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KARL FOERSTER / NEUE GARTENSCHÖNHEIT 


ÄREN die meilten Gartenbelitzer bei uns ebenlo anfpruchslos 
undahnungslosin den Fragen der Beleuchtungs=- und V erkehrs= 


technik, wie fie es gegenüber den bereits vorhandenen, leicht zu 
erlangenden und herrlihen Möglichkeiten neuer Pflanzenfchönheit und 
Blütenfülle ihres Gartens lınd, dann lebten lie noch mit Poftkurfche und 
Talglicht. Das Merkwürdigfte aber ilt, daß folche Behauptung meilt noch 
für übertrieben gehalten werden wird. Die bedeutlamite Epoce in der 
Gelchicte des Gartens, die ungeheure Entwicklung der Gartenpflanzen 
während der letzten ı5 bis zo Jahre ilt für die Mehrzahl der Garten- 
befitzer in Deutlchland noch fo gut wie nicht vorhanden. Jeder Weg 
durch Gartenorte führt uns noch immer überwiegend an welenlolen und 
inhaltsleeren Gärten vorüber, die höchftens ein paar Zugeltändnille an 
die neue Zeit in Form von Blautannen, Crimson Rambler, Teftout- 
rofen und ähnlichem enthalten. Auch Maler und Dichter find noc nicht 
zum neuen Garten erwacht. Wir wollen nun das vermittelnde Kanalnetz 
zwilchen der neuen Gartenfchönheit und den Gartenfreunden, Pflanzen- 
züchtern, praktifch-botanilchen Gärtnern und Privatgärtnern um einen 
breiten Kanal bereichern. Es foll hier im welentlichen nicht von Luxus-= 
pflanzen koltlpieliger Pflege die Rede fein, fondern von Gewädhlen, bei 
denen hohe Schönheit mit allen Kräften williger und treuer Dienft- 
bereitichaft im Garten zulammentrifft. 
Ein doppelt fo langes Vorfpiel als früher leitet den immer feftlicheren 
Blumenreigen des neuen Gartens ein. Wie wenig Menfchen willen in 
Deutichland, daß fchon früh in der Schneeglökcenzeit go bis 5o Blüten- 
ftauden und Blütenfträucher bunte Farben in den winterlihen Garten 
tragen können und uns einen ganzen Gartenblumenmonat mehr hin- 
zu bringen als unfere Eltern kannten. Sahft du in fchwerer Februar- 
kälte die [hönen gelben Blütenfcheiben des Adonis aus dem Lande 
Amur? Kennft du die gelben und tiefblauen Schwertlilien, die wochen- 
lang hiegreich mit Märzfroft und Schnee kämpfen? In was für Augen 
werden fie noch ftrahlen, was für Stirnen aufhellen! 
Mande diefer kleinen Lebens- und Frühlingsverlängerer feiern Mitte 
März [chon ihr vierwöchentliches Blütenjubiläum. Drei Wochen vor der 
ofüziellen Crocuszeit kann man fich an bunten und weißen Zwerg- 
crocus latt freuen, gleichlam hinter dem Rücken der großen Crocus. 
Unglaublich reizend ift der kleine lilafarbene Crocus Imperati. Jede 
Einzelknolle, vor Jahren gefetzt, hat einen ganzen kleinen Blütenhorlt 
gebildet, der in der Mitte am höchlten gewölbt ift und feine Blüten- 
[halen ineinander breitet. Er fteht in fo feligem fchwebenden Bluft, in 
folder Ekltafe des Hodhflors, als könne das unerhörte kleine Felt nur 


- Itundenlang dauern, nicht Tage für Tage. An einer Stelle unter einer 


Steinterralle, an die ich vor 4 Jahren ein paar Crocusknollen pflanzte, 
haben fich jetzt auf einem Raum von einem Quadratfuß ız5 Blüten 
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weit geöffnet: eine wahre Explolion von herrlichftem Goldgelb aus 
dem Boden, mit goldigem Widerfchein die befchatteten feuchten Steine 
der Nachbarlchaft beleuchtend. Diefer Crocus blüht 14 Tage vor dem 
großen Crocus und überdauert noch deflen ganze Blütezeit. Das reinlte 
und edelfte Blau des ganzen Vorfrühlings belitzt die famole Chiono- 
doxa sardensis, die prachtvolle Widerftandskraft mit fchlanker Dolde 
vereinigt, alle übrigen Chionodoxa und Scilla weit übertreffend. Wer 
fie in feinem Garten gewohnt ilt, dem würde ihr Fehlen erwa bedeuten, 
es werde ihm ein tiefer Trank Vorfrühlingsfrilche vorenthalten. 

Wie unbegreiflich blumenarm [ind die zart ergrünenden Gärten auch 
noch im April, während doc eine Welt unermeßlicher Blütenfhönheit 
vergeblich aufEinlaß wartet, ein halbes Hundert großer und kleiner neuer 
Blütenfträucher, über 100 verfchiedene bunte Polfter- und Steingarten- 
pflanzen in fatten Farben, Hunderte neuer herrlicher, ungekannter und 
unerwarteter Varianten aus dem Reiche der Narziflen, Tulpen und 
Hyazinthen können lich nicht genug verwundern über die vielen leeren . 
Frühlingsgärten. Wie freudenreich muß fonft das Leben diefer Menichen 
fein, daß es fie fo wenig nach diefen wunderbaren Quellen verlangt! 
Das größte Ereignis in der Narzillenveredlung ift die neue Ralle Nar- 
cissus multiflorus mit vielen Blumen an mächtigen Stielen, die weiße 
und zartgelbe Tönung und pracdtvolle tazettenähnlihe Düfte haben. 
Sechs Jahre alte Pflanzungen, wie unler Bild fie zeigt, blühen in un- 
verminderter Blütenfülle weiter, während doc viele andere Narziflen- 
forten in-trockenen leichten Böden zu blühen aufhören, wenn lie nicht 
öfter umgelegt werden. Auc einzelne Probepflanzen an recht trockenen 
Stellen haben in 6 Jahren ungeltörten Wachstums immer mehr Blüten- 
ftiele entwickelt. Die Winterhärte ift trotz der füdlihen Tazetten- 
verwandtfcaft vollltändig. 

Wie kommt es nur, daß [ich nicht mehr Menfchen eine Tulpenlamm- 
lung anlegen und die neuartigen Farben- und Formenentwickelungen 
der alljährlihen Zuctfortfchritte verfolgen? Schon ein zimmergroßes 
Gärtchen bierer dem wundervolllten Reichtum dieler alten Gartenblume 
eine bleibende Stätte. In märkilchen Böden und vielen anderen deutlichen 
Böden und Klimaten bleiben die Zwiebeln in zo cm Tiefe ungeltört 
im Boden; hier brachte jede in 7 Jahren ganze Büfchel von Blumen. 
Dazu ift es nötig, daß fie nicht mit dem Wurzelfilz zu naher wuchtigerer 
Gewäcle zu kämpfen haben. Tulpen nehmen nur wenig Raum auf 
Rabatten weg und bilden lange Wocen hindurch Glanzpunkte des 
Gartens. Mit den neuen Tulpenfarben läßt fih unglaublich feine Mulik 
machen, meilt wird Paukenmulik gemacht. Die übliche klotzige Mallen- 
verwendung bringt uns um die eigentliche befte Tulpenfreude. 

Die neue Blütenfchönheit für den Maiengarten wird auch nocd lange 
ihres vollen Heimatrechttes in deutichen Gärten harren müllen. Jedes 
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Jahr wird die Erwartung 
dieler Sturzwellen von 
Blütenfreude größer. Der 
eigentlihe Inhalt aller 
jener Vorfreude auf neue 
Schwertlilien, neue wilde 
und veredelte Azaleen 
und Rhododendron, Flie=- 
der und Deutzien, Feuer- 
mohne, Steingarten- und 
Uferftauden kann dem 
Nichtkenner mit Worten 
gar nicht vermittelt wer- 
den. Wer mit den neuen 
Gartenblütengewäclen 
lebt, dem liegt das ganze 
Jahr hindurh die erfri- 
[chende Spannung der 
Freude auf unzählige 
neue Erfceinungen fei=- 
nes Blumengartens im 
Blute, — es geht dies nicht 
nur zarten Welen beider- 
lei Gefchlechts lo, fondern 
auch wohl ebenlooft ftar- 
ken bärtigen Männern, 
die ganz anderen Dingen 
zugewandt fcheinen, — 
Freude auf eine neue ro- 
lafarbene Iris, eine kalta- 
nienbraune Azalea, die 
neue Feuerlilie mit ı8 
Blüten an einem Stiel, 
welche den Feuerlilien- 
flor ebenlo fortletzt, wie 
der neue Ipätblühende 
Ritterfporn Excelfior den 
Ritterfpornflor, der er- 
ftarkte Bulch einer neuen 
gelben Kletterrofe, der 
neue Blütennahbar der 
Glycine, die große rolıg- 
weiße Clematis montana 
perfecta, die fich mit tro= 
pifher Üppigkeit ent- 
wickelt hat. Inmitten des 
mächtigeren Blühens und 
- Duftens all der neuen 
Stauden- und Blüten- 
büfche [cheint auch der 
Nakdhtigallengefang, der 
wie aus einer höheren 
Welt in den träumerifchen Gelang der anderen bricht, noch gewaltiger 
und erregender, und all das neue Gartenglück wird durch Nakhtigallen- 
gelang zu einem ftrahlenden Gelamtgefühl, einer wunderbaren Sättigung 
emporgeführt. — 
Ve der Pracht der großen Gartenblumen kehrt man gerade in der 
Frühzeit des Jahres immer wieder gern zu den fiillen Reizen des 
Steingartens zurück, diefer Stätte unabfehbarer neuer Gartenfchönheit. 
Gute Seingartengeltaltung in einem Garten ilt [o recht ein Zeichen 
dafür, daß dort keine Phrafen gemacht werden. Bei der zunehmenden 
Fülle kleiner Gärten ift es reizvoll, mit einigen Worten dem neuzeit- 
lihen Steingarten feinen Platz in Welt und Garten zu weilen. 
Wer in feinem Garten irgendeine kleine Böfchung mit ein paar halb- 
vergrabenen Findlingsiteinen befetzt und mit 30 bis 40 neueren kleinen 
Gewäclen des Steingartens bepflanzt, der wird in ein bis zwei Jahren 
fchon fo mit dem Bazillus der Steingartenfreude infiziert, daß er nach 
mehr verlangt. Soweit ich bisher beobachten konnte, ilt die Krankheit 
unheilbar. Immer neue Bölhungen und Trockenmäuercden, Hohlweg- 
ränder und Terrallen oder Treppenflanken voll bunter Blütenpollter und 
kleiner wilder Edelpflanzen tauchen in einem folchen Garten auf. Die 
Steine geben den Bodenbewegungen Halt, fchaffen den Pflanzen ge- 
[funde Plätze und Ichöne Hintergründe, find aber keine unmittelbare 
Notwendigkeit für das Gedeihen der Pflanzen. 
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Früblingsterraffe. Auf dem Wege feuchter, dufter und [ummt on neun Woden 

recht beginnt. Eine lohnendere Garten- 

elferaushubs vom Haufe bequem zu ge= 

fraltende Dauerftärte reichen Frühlingslebens iff nicht zu denken. Das Beer hat die 

letzten fecbs a ‚Jahre feit er Pflanzung ohne Verlufte überdauert, ob= 
a 


f garnicht gepflegt und dußerft Jelten gegollen. 


Es ift erltaunlich, was lo 
eine Hand voll Gewäcle 
für immer aus einem klei- 
nen gleichgültigen Gar- 
tenbölchungs - Plätzchen 
machen kann. DieSchön- 
heit und Mannigfaltigkeit 
der neuen Steingartenge- 
wächfe bedeutet lo eine 
taufendfältige Steigerung 
deflen, was früher auf 
mancer kleinen Stein- 
grotte gepflegt wurde. Es 
handelt lich nicht nur um 
immer neue wilde Arten, 
fondern auch umveredelte 
gartenfreundliche Rallen. 
Alle künftlerifhen Vor- 
urteile gegen Steingärten, 
auch in Gärten derEbene, 
werden immer [chnell un- 
ter dem Eindruck folcher 
modernen Änlagen auf= 
gegeben, in denen alles 
Spielerifche vermieden ilt 
und lorgfältige Einpal- 
fung in den regelmäßigen 
oder audh natürlichen Stil 
des Gartens durchgeführt 
wurde. Wer mit dielen 
Dingen lebt und ihre tief- 
gehenden Wandlungen in 
den beiden letzten Jahr- 
zehnten beobachtete, dem 
[cheint es manchmal ganz 
unglaublih, daß diefe 
ganze Welt von Lebens- 
freuden den meilten na=- 
turliebenden Menfchen 
noh ein unbekanntes 
Land ift, obwohl die da- 
zunötige Naturbemeilte- 
rung leichter als die ein- 
fachfte Tierpflege ift. Die 
Oartenkunft berücklich- 
tigt immer mehr, daß die 
tieffte Schönheit undMy- 
ftik der Landfchaft und 
des Gartens an Höhen- 
unterlchiede des Bodens 
gebunden ift. Garten- 
kunft ift nicht Flächen-, 
fondern Raumkunft. Von der einen Seite dringen allo in unlere 
Gärten ganz zwanglos immer mehr Terraflen, Bodenfchwingungen, 
Böfchungen, Stützmauern, Hohltreppen mit Steinflanken, Hohlwege 
und Terraflenbeete. Auf der anderen Seite fieht fich der Gärtner und 
Oartenbelitzer vor einer ungeheuerlihen Fülle neuer gartenfreundlicher 
Dauerpflanzen aus dem Reiche der Kleinftauden und Kleingehölze, die 
in einem ganz flachen Garten nicht zu ihrem Schönheitsrechte kommen 
würden. Welchem wunderbaren Pflanzenleben wird [chon durd ein 
paar kleine natürlich oder arditektonifch ausgeltaltete Höhenunter- 
[chiede im Garten eine künltlerifche Heimat bereitet. Der natürlich ftili- 
lierte und der architektonilch regelmäßig geftaltete Steingarten, [chattige 
und [onnige Plätze umfaflend, ift der Refonanzboden für alle Gewäcdhle, 
die fonlt im Garten nicht leicht die rechte Akuftik vorfinden. Er ift die 
Bühne für das gefamte kleinere intimfte Dauerpflanzenleben des Gartens, 
das überhaupt in ihm gedeihen kann. Geltaltungen von Steingarten=- 
partien vergrößern die Oberflächen kleiner Gärten um beträchtliche 
Flächen und geftatten auh in Gärten, die fonft [chon ganz beletzt find, 
das Hinzutreten immer neuer Pflanzen. 

Die Formel des Steingartens »Größte Mannigfaltigkeit auf kleinftem 
Raum bei geringfter Pflegenotwendigkeit« ift dahin zu erweitern, daß 
hier auch die gartenkünftlerifche Kraft des Laien und des Kenners größten 
Spielraum auf kleinfter Bodenfläche findet. Der Steingarten foll nicht 
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Die veredelte Frühlingswald- 
rebe Clematis montana per- 
Ffecta entftammt einer neueren 
Kreuzung aus der Clematis 
montanagrandifforavom Hir 
malaya mit der mandkburi= 
Sben Clematis montana ru- 
bens. Das Bild einer vier 
‚Jahre alten Einzelpflanze 
zeigt ihr ungeheures Wadbs- 
rum, zweiihreranderen fbön= 
ften Eıigenfhaften kann es 
nichr zeigen, das wunderbare 
Rofaweıß der Farbe und den 
unbefbreiblich füßen Duft. Sie 
wäch/t mächtiger als die Gly= 
zine und hat die gleiche Blüte- 
zeit vom Ende April ab. Es 
kann kaum zwei Pflanzen 
geben, die ihre Schönheiten 
gegenfeirig[o fteigern wie diefe 
beiden. A: ein Zufammen= 
oflanzen mit der rofafarbenen 
C/lemaris monrana rubens ıff 
/ehr wirkungsvoll. Das fbön- 
gelbnittene Laub bleibt Bis 
tief in den Winter binein in 
voller Frijebe erhalten. 


nur Älpengewädhle umfal- 
fen, fondern auh Wegrand-, 
Wald-, Moor», Strand- und 
Steppen-Gewädle, Heide- 
und Wielenpflanzen, Farne 
undandere Waldftauden aus 
allen Ländern des Globus 
vom Feuerland bis China, 
AlldielePflanzen fernerLän- 
der haben fchon aus ihren 
Urzeiten her größere Wan-= 
derungen hinter fih als von 
Patagonien nach Potsdam. 
Ein kleiner rotblühender 
Zwergftrauh, der in Ge-= 
birgen Feuerlands zulam- 
men mitZwergbuchen,Fudh-= 
fien und Torfmyrten wädlt, 
ftammt aus Nordpolländern 
und hatte Zeit und Kraft, 
auf dem Rücken der Änden 
und Kordilleren bis zum 
Feuerlandgebirge, von der 
Arktis zur Antarktis zu 
reiten. Ungezählte kleinfte 
Blütengewäcdle haben fchon 
während der Eiszeit gelebt. 
Was in den Alpen wädlt, 
lebte oft zur Eiszeit als Step- 
penpflanze und wanderte am 
Ende der Eiszeit feinen Be- 
dingungen ins Hochgebirge 
nah. Viele Berggewäcle 
findet man im Moor der 
Ebene wieder oder an den 
Wegrändern der großen 
Hocebenen und fogar am 
Meeresitrande. Herbftzeit- 
lofen und viele anderen klei- 
nen Blütengewädle fteigen 
aus den Tiefen bis in hohe 
Bergmatten hinauf. Steppen= 
gewäcdle Südrußlands ver- 
wilderten an den Oftfeekü- 
Iten. Die Edeldifteln eng- 
licher Meeresftrande ähneln 
denen der Schweizer Alpen. 
All diefe kleinen Gewäcle 
von lo verfciedenartiger 
Herkunft und Kampfesver- 
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I DieSchn eebeide, F a rica 
carnea,'iff das garten 
freundlichftederHeide= 
kräuter, blüht in rofa 
und weiß vonKarneval 
bis Oftern. Zwifben= 
pflanzen von Iila Cro= 
cus Imperati, Säulen 
oder Zwergwacholder 
und rofaVorfrühlings« 
rhododendron fteigert 
ihre Schmuckkräfte. 


GrroßerGelberCrocus, 
das leuchtendfte Grelb 
des Frühlings, klein« 
blumiger als alle die 
anderenCrartencrocus, 
blühr früher auf, ohne 
eher zu verblühen, ber 
ftockt Sich viel reicher, 
liebt als Nachbarn die 
rein blaue Chionodoxa 
sardensis. Wenn kein 
Plarz,ftecke dieKnollen 
ua see in Buchs« 
a 


umeinfallungen. 
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Die Traubenhyazinthe, 
Muscari botryoides, rief« 
blaue und weiße Form, 
erblüht Ende März, Jerzr 
Sich Jelbft im Rafen und 
in Arabispolstern durch. 





Die goldgelbe Märzfbwerthihie Iris Danfordiae, eine 

Arablende kleine Schönheit, die vollkommen fertig aus 

dem Boden Brit, hat dur die Erprobung von 7.Jahren 

alle Kraft erwiefen, ib im deutfben Bi an 

einzubürgern. Knollenpflanzung diefes Dauergewächfes 
im Herbfi Io cm tief. 


FRÜHLING 


Primula Helenae, ein ganz neuer Kreuzungserfolg Georg 

Arends’ zwifben völlig winterharten bunten niedrigen 

Grartenprimeln und der neuen harten Primula ‚Juliae 

aus dem Kaukafus. Vorteil feiner Aufteilbarkeit des 

Pflanzenftocs, wichtig zur Farbenfortenvervielfältigung. 
Bild G. Arends. 
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Sempervivum violaceum, Ewigleben, ıft eine der etwa 
20 edefften ihrer Arten, deren es Hunderte gibt, be” 
Jonders wichtig für die Steinfugen architektonifber Stein= 
gärten. Dort gibt fie der Erde Halt. Vor allem if 
Sempervivum aracbnoıideum ein unerfetzlicer lebender 


und blübender Mörtel. 


IM STEINGARTEN 


Primula marginata kommt wie Aurikeln, deren geringe 

Pflegeanfprüche fie teilt, am erfreulichften im Steingarten 

zur Wirkung. Bei hichthalbfcattiger Pflanzung follte 

man in ihre Nachbarfbaftt zierliche Farne wie Adian: 

tum pedatum und Aspidium acrosticoides fetzen. 
Bild G. Arends. 











Die gefüllte Alpenkrefe, 
Arabıs flore pleno, wirkt 
wie eine zierliche Levkoye. 
Liebt mehr Sonne als die 


Stammart. Sie bhübt viel 


fänger und etwas [päter. 
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Vorfrühlingsfbwerrlilte 
Iris reticulata, dunkel« 
blau mit orangefarbe= 
nem Schlunde, und 
Zwergnarziffe Nar- 
cissus minimus haben 
lich als [ehr verläßliche 
Dauergewächfe au in 
Shwerften Wintern er- 
wiefen. Herbftpflan- 
zung I. durcdbläfigem 
Boden. Bild E. Pufch 


Die edle deutfibe Wild 
fiaude Adonis vernalis 
findet im Steingarten 
Gartenrecht. Einnzi.er 
Verwandterkommtaı:s 
dem Lande Amur, der 
bei üppigftem Wachs: 
tum [bon MitteFebruar 
blüht, und es auch fbon 
zu einer gefüllten Gar« 
tenform gebracht hat. 





gangenheit reihen einander die Hände und es ilt fehr berechtigt, lıe 
in Steingärten zu Feftreigen zu vereinigen. Weit über 4000 Äbarten 
folcher kleinen Weltwanderer durh Zeit und Raum fühlen fih im 
deutfchen Steingarten völlig wohl. Unzählige lebten fchon in der Vor- 
welt und manche blühten fchon, als noch keine Menfchenblike auf 
Erdendinge fielen. Die Gefahr eines wahllofen Durceinanders der 
Pflanzung ift geringer als man meint, denn fchon die Berücfichtigung 
der einfahlten Formelzeichen für die Lebenswünfcde einer Pflanze be- 
züglich Sonne, Trockenheit, Feuchtigkeit, Halbfchatten, Nordlage, Süd- 
lage, Größe und Blütezeit bewirkt Zulammenfallungen, welche tiefen 
Schönheitsgefetzen entlprechen. 
Neben dem Steingarten gewährt das Ufergärtchen, für das jedes kleine 
Wallerbeken den Kern bilden kann, die intimften und erfrifchendften 
Gartenfreuden. Die neue Entwicklung hat der wictiglten Uferftaude, 
der Schwertlilie, herrlichfte Mannigfaltigkeit und vierfache Blütezeit ge- 
bracht. Das neue üppige Blütenleben all diefer Gartenpflanzen vom 
Charakter der Ufervegetation, die aber auch alle ebenlogut in jedem 
gewöhnlichen Gartenboden gedeihen, kann in ftubengroße Waller- und 
Ufergärtchen den Zauber unberührter Uferwildnille tragen und uns be- 
friedigen wie eine Landfchaft, ohne daß diefen Geltaltungen ein Vor= 
wurf von Naturlfpielerei und falfcher Maßftabverjüngung gemacht werden 
kann, man ftaunt über die Größe und Tiefe der Bildftimmungen, die 
uns folche kleine Gartenveranltaltung mit den heutigen Pflanzenmitteln 
zu fchenken vermag. Im Gegenlatz zu früheren Zeiten, in denen der 
Flor folcher Ufergärten im Sommer erlofch, dauert er jetzt bis in den 
Herbft hinein. Goldhfche in Mallen fpielen eine wichtige Farbenrolle 
zwilchen alldielen Blütenfarbenfpiegelungen und den bunten Wallerrolen. 
Beide gedeihen ohne Pflege oder Winterfchutz. Wenn das Eis ı10 cm 
ftark ift, fo öffnet man es und fchöpft foviel Waller heraus, daß ein 
Luftraum zwifchen Eisdecke und Waller entfteht. 
Be eine neue Erfcheinung des Gartens werden wir auf dem 
Höhepunkt des Jahres von allen Irisfarben abgelenkt. Reines Blau 
in reicher Malle ift ein Gelchenk neuzeitlicher Entwicklung. Ritterf[porn 
beherrfcht diefe Farbe. Nichts Schöneres kann ihm gelchehen, als daß 
er zur Kletterrofenzeit blüht, was die beiden einander zu geben haben, 
kommt aber nur zum Ausdruck bei wirkungsvoller Pflanzung edellter 
Züctungen. Während ihrer wochenlangen gemeinfamen Blütezeit ftaunt 
man immer wieder morgens früh beim erften Blick in den Garten, daß 
das Feft noch immer in vollem Gange ift. Die Leuchtkraft mancher 
Ritterfpornzüctungen ilt fo groß, daß die Gruppen noch abends um 
10 Uhr weithin leuchten, wenn [hon Lampenlicht in den Zimmern brennt. 
Alles hier Gelfagte betrifft allerdings immer nur eine Auswahl der 
erlefenften und bewährtelten Züchtungen, von beliebigen früheren 
Sorten gelagt, wäre es lächerliche Übertreibung. In den Bundesfitzungen 
der Züchter zur Vereinfachung der Sortimente werden jetzt Ideallorti-» 
mente frei von allen entbehrlichen aufgeltellt, die [päter auch an dieler 
Stelle zum Abdruck gelangen werden. 
Das feinfte Leben der Rofe, das auch den Maler am ftärkften bewegt, 
beginnt erlt jetzt in die Gärten einzuziehen und unfere Träume von 
Rolen aus dem Vollen zu verwirklichen. 
Aus dem Riefenreiche der Blütenfträucher, der unbekannten und der 
altbekannten, wollen die fchönften neuen Dinge in unferen Gärten 
blühen; aber lie vermocten noch nicht in die lebendige Änfchauungs- 
kraft des großen deutfchen Gartenpublikums zu dringen. Wer hat die 
neuen zauberhaften Strauch-Spiraeen in feinem Garten, den lachsrofa= 
farbenen Flieder, die neuen frühen Weigelien, den Prachtgoldregen 
Laburnum Watereri, der mit 40 cm langen Trauben fo unmäßig reich 
blüht, daß man daneben den bisherigen kaum beachtet. Wer hat einen 
lebendigen Begriff von Edel-Jasmin mit feinen vielgeltaltigen Pract- 
blüten, feinen gelteigerten Düften, in denen oft ein Nebenhauch wie 
Geruh von Erdbeeren oder Gewitterfrifche enthalten ift. Wer weiß 
von den vielen neuen Sträuchern, die über den Sommer und in den 
Herbit hinein blühen, während früher der Hauptflor lich auf den Früh- 
ling beichränkte? 
Der große Stauden-Phlox, die wichtige, etwa bis ı m hohe und breite 
Farbenftaude des Sommers und Frühherbftes, macht alljährlih gure 
Fortichrite in der Gewinnung neuer Schönheit und verltärkter Lebens- 
kraft. Zu den bisherigen Herbftlorten, deren bedeutlamfte der neue 
mächtige lachsrolafarbene Septemberblüher Wiking ift, werden bald 
auch weiße treten. Die bisher bei den orangefcharlachfarbenen Phloxen 
vermißte Wucht des Wachstums wird mehr und mehr erreicht. 
Mit belonderer Liebe und Fürlorge werden wir uns hier auch der 
Schattengärten annehmen und alle denkbaren Möglichkeiten pflegen, 
in ihnen folche Blütenlträucher und =Stauden, winter= und fommer= 
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grüne Gewäcle anzuliedeln, die auf die Dauer Schatten wollen oder 
vertragen. Viel neue Arbeit und Aufmerkfamkeit wird den Fragen 
der Widerftandskraft gegen den Wurzelfilz der Bäume und der Ver- 
[chiedenartigkeit der Bodendurchwurzelung leitens der Baumarten zu= 
gewandt werden. Die Aufgaben der Pflanzenwahl für Schattenplätze 
werden immer ıseizvoller und lösbarer durch das Hinzutreten immer 
neuer Schatten vertragender Blütenpflanzen: neuer Azaleen und Rhodo= 
dendron, neuer Monarden, Strauchlpiraeen, Bodenbegrünungspflanzen, 
Silberkerzen, europäilcher und japanifcher Anemonenzüctungen, neuer 
leuchtend roter und weißer Pracht[piraeen, neu eingeführter Primeln 
und ihrer Kreuzungsergebnilfe mit [hon vorhandenen, von denen die 
abgebildete neue Primula Helenae befonders wichtig it. 

Der Herbft, früher die blumenärmfte Zeit, ift jetzt falt die reichte ge- 
worden. Durc die neuen gelben und goldbraunen Stauden des Herbftes, 
die veredelten Helenium, Rudbecien, Goldrauten und Stauden-Sonnen= 
blumen, werden uns fchon mit ein paar Pflanzen lo fichere und wunder- 
volle Maffenentfaltungen der gelben Farbe in die Hände gegeben, daß 
wir ganz neue Gefühle für diefe Farbe und ihre Rolle im Garten ge- 
winnen. Die Staudenaftern-Fortichritte haben lich hauptlächlich auf dem 
Gebiete halbhoher Amellus- Äftern vollzogen und brachten zu den ge= 
dämpften Farben und wilden malerifchen Bufchformen der hohen Aftern 
die ftrahlend fchönen frifchen Farbentöne der halbhohen in tiefem Lila und 
Rofa bei geordnetem W uchs und breitgelagerter dichter Blütenflächehinzu. 
Die neueren und neuelten Sorten der Dahlien und Gladiolen, in ihren 
je etwa 50 bis 70 welentlichen und enticheidenden Vertretern erft einem 
verhältnismäßig kleinen Kreis von Gartenfreunden und Gärtnern be- 
kannt, belitzen eigentlih die fattelie Farbenpradht und den reichlten 
Farbenfchmelz der ganzen Gartenblumenwelt, diefe Dinge greifen lo 
weit über alles Frühere, felbft auch nur vreiteren Fachkreifen Bekannte 
hinaus, daß von naturdokumentarifchen F'arbenabbildungen der Einzel- 
pflanze und Blüte fowie der Gartenanwendung geradezu auslöfende 
Wirkungen auf die Verbreitung dieler Schätze erfolgen werden. Beiden 
werden noch immer ganz neue Farbenreiche hinzugewonnen, fo lila den 
Dahlien und orangegelb den Gladiolen. Den neuen Gladiolen verzeiht 
man logar ihre fogenannte Steifhecit, die indellen bei immer mehr Sorten 
bereits einem malerilchen, zwanglolen Bau Platz macht. 

Aud die unabfehbare Welt der neuen einjährigen Sommer- und Herbft- 
blumen bedarf eines viel höheren Zuftandes unferes ganzen Garten= 
welens und einer ganz anderen Organilation der Bekanntgabe der ein- 
zelnen neuen Schönheit und ihrer Anwendung im Garten, ehe lie in 
einem Maße Gemeingut wird, der ihrem Schönheits- und Lebenswerte 
ent[pricht. Wie unbekannt ift noch die neue Herbfilevkoje, der famofe 
fommerblühende einjährige Goldlack, die glühend blaue Phacelia, der 
unablehbare Schönheitsreichtum der einjährigen Altern, deren Blumen- 
pracht oft noch durch neue leltfame und üppige Bauarten der Pflanze 
zu unerhörtem Reize gelteigert wird. Harmlofe Melodien unlerer Kind» 
heit wurden wunderbar entfaltet und zu feierlich reicher Schönheit empor- 
geführt, und immer neue »Hirtenmelodien« tauchen auf. 

In den Winter leitet aus der Blumenfülle in unvergleichlih wohltuender 
Weile das neuere winterharte und ausdauernde Gartendhrylanthemum 
mit feinen warmen Farben und tiefen Düften hinüber. Wie lo oft 
Bäume, Sträucher und Stauden aus fernen Weltteilen den Kampf mit 
unferem Klima, mit Froft und Dürre viel befler ertragen als unfere 
einheimilchen Gewäcdle, fo I[hmüct diefe chinelifch-japanilhe Kolt- 
barkeit noch wochenlang nach dem Abfrieren der anderen Blumen die 
Spätherbftgärten des Abendlandes. Chryfanthemum mit feiner Gobelin- 
ftimmung ift eine Blumenwürze, die unfer Auge wunderbar empfänglich 
für die gedämpften Farbentöne des Spätherbites macht. Jedes Jahr bringt 
neue Blumenerwartungen auch noch in diele Zeit. Es ilt für den Freund 
diefer vornehmen Herbftftaude immer von bleibendem Reiz, eine Sorte, 
die er in ihrer Welens- und Wachstumsart und Blütezeit fehr liebt, 
plötzlih auch in einer ganz neuen Farbe unter Beibehaltung aller 
lonftigen Eigenart zu belitzen, wie dies durch das Wunder der Sport= 
zweige ermöglicht wird. Wie viel Farbenbilder brauchte man fchon 
allein, um die neue Gartenfhönheit des Novembers darzultellen, die 
[päten Chrylanthemum, die unabfehbare Fülle neuer Nadelhölzer und 
immergrüner Gelträuche, die Beerenzweige und all die neuen Sträuße, 
die man aus einem reihen Novembergarten noc Ichneiden kann ! 
Kein Einzelner kann all das ungeheure Werden neuer Gartenfchönheit 
mehr überfchauen; unfer Ziel ilt es, ihm nicht nur zu möglichfter Fühlung= 
nahme mit allem Neuen zu verhelfen, fondern ihn auch zu befähigen. 
der Mannigfaltigkeit nicht zu erliegen, durch den Hinweis auf immer 
umfaffendere Zulammenhänge und Geletze der Natur und ihrer wach= 
fenden erkenntnismäßigen, ltofflihen und künftlerifchen Bemeilterung. 
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Aglavaine 


Die Narziffenbe grıffe der meiften 
Menfben haften an ein paar alten 
unveränderlicben Schönheiten, fie 
wiffen von der prachtvollen Höber- 
entwicklung und Entfaltung des 
Scönbeitsreichrumes diefer wun-= 
de rbaren und werde luftigen Blume 
nıchts oder wollen auch nichts da= 
von wiffen. » Was geben mich diefe 
gärtnerifben Fineflen an? Ic balte 
mich an Er alte malerifbe Grund: 
Jorm.s Es handelt Sich aber gerade 
um eıne er der intimen, 
malerifben und poerifben Schön: 
beit, gew fermaßen um eine niefere 
und reicere Erfüllung der plaroni: 
Sben Idee einer Blumenart, Die 
Variationen des großen Grund: 
themas bewegen fib in den ver: 
Sbiedenften Richtungen, werfen ei: 
ner gewohnten Form eine ganz 
neue Farbe oder einer alten F. ırbe 
eine neue Form zu, hüllen große 
bisher zartduftende Blumen innar= 
korifben Duft kleinblumiger und 
verfrühen oder ı BAAR oder vers 
fängern die Blütezeit. „Jedes „Jahr 
bringt auch neue w Fe Forts 
Sbritte der Stieltärke, der Blumen: 
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haltung, der Reichblumigkeit, der 
Starkw üchfigkeit, der kräßigen 
Entwicklung von Vermehrungs- 
knollen, Widerfiandsf ähigkeit ge: 
gen Trokenbeit sowie der Treib: 
und Dufteigenfcbaften. - Beim 
Pflanzen der Narziffenknollen im 
Ferbft lege man 20 cm tief. mins 
deftens 12 cm auseinander, Nur 
bei feuchteren Böden kann man 
eine engere Pflanz ung vorne Amen. 
Narziffen fieben überhaupt gr. Bere 
Feuchtigkeit als Tulpen um auf die 
Dauer reich zu blühen. Eine Aus« 
nahme hiervon machen die neuen, 
dußerft unempfindhiden, boben 
Srraußnarziffen, die au in troc« 
neren Lagen von größter Bflühwil« 
Irgkeit auch in alten dichten Horfien 
find, aber keinen Scatten wün» 
Sben. Schöne Nabbarpflanzen der 
Narziffen find im Naturgar ten und 
im Steingarten Vergißmeinnicht 
Andusa myosotidiflora, Veilcben 
und Scilla sibirica, bei Pflan- 
zungen an den Rändern hibter 
Grehölzpartien paffen fie in die 
Nacbarfbaft von Birken und 
L.ärchen. 
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MARIE LOUISE GOTHEIN / DER GARTEN SHAKESPEARES 


LS vor vier Jahren drüben der dreihundertjährige Todestag des 
N größten Sohnes der Infel begangen wurde, durfte der Nachhall, 
den das Felt in deutfchen Herzen fand, nur leife durch den 
lauten Kriegslärm tönen. In friedlichen Zeiten hätte Deutichland fraglos 
die meilten Pilger hinüber gelchickt; denn in freier Anerkennung und 
Dankbarkeit haben lich unlere Größten vor dem großen Briten geneigt, 
fie haben für uns Nachfahren die Tradition gefchaffen, die Shakefpeare 
zum felten Belitztum und welenhaften Teil aller geiftigen Kultur ge= 
macht hat. 
So begrüßen wir auch heute gerne eine kleine Nachricht, die über den 
Kanai zu uns dringt: Unter dem Titel Zin Shakefpearegarten teilte 
die Daily News den Plan einer Gründung eines Gartens in Stratfard 
mit. Er foll in New Place angelegt werden, dem Belitztum, das der 
Dichter f[hon 1598, als er in London auf der Höhe feines Schaffens 
Itand, erwarb, wo er leine letzten Ruhejahre verlebte und am 23. April 
1616 die Augen [chloß. Das Haus, das ihn damals aufnahm, fteht nicht 
mehr, ein cholerifcher Reverena ließ es 1759 niederreißen, nachdem er 
fchon vorher einen Maulbeerbaum, den nach der Tradition der Dichter 
mit eigner Hand im Garten gepflanzt, hatte umhauen lallen, weil die 
vielen Belucher feine Ruhe ftörten. Auf diefem Gartenland nun, das 
lich bis zum Avon herabzieht, der das lieblich in Grün gebettete Städt- 
chen mit der ftattlichen gotifchen Grabkirche durchftrömt, foll der Ge- 
dächtnisgarten angelegt werden. Die Zeitung fordert zu Beiträgen, in 
erlter Linie von Ichönen Blumenexemplaren auf. Diefe anmutige Art, 
die pekuniäre Teilnahme aufzurufen, zeugt von der Garten= und Blumen- 
liebe des englifchen Volkes, die, feit früher Zeit bedeutlam, im letzten 
Jahrhundert eine große Intenlität und Verbreitung erfahren hat. 
Wie aber muß nun der Garten auslehen, den man in Shakelpeares 
Geilte anlegen will? Daß nur oder in erlter Linie nur Blumen hinein- 
gepflanzt werden, die er in feinen Werken nennt, und keine zugelallen 
wird, die nicht die Gärten jener Zeit [hon gelchmückt hart, verfteht lich. 
Aber diefe Blumen müllen nicht in malerilcher Phantalie ausgeltreur 
werden, denn Shakelpeares Garten hatte einen felten Stil der Geltaltung, 
und wo der Dichter von ihm fpricht, hieht er ihn in betontem Gegen- 
fatz zur freien Natur als ein vom Menfchen kunftvoll geformtes Ge- 
bild, der die Pflanzung feinem Willen unterwirft und deflen Schere nicht 
dulder, daß ein Schoß zu Ichnell den andern überwädhlt. Noc nicht 
lange vor Shakelpeares Zeit hatte der Garten Englands lich aus mittel- 
alterliher Enge und Sonderung dem weiten großzügigeren Renaillance- 
gefühl geöffnet. Lange hatten die unruhigen Zeiten der blutigen Rofen- 
kriege das Eindringen italienifcher Kunftblüte verhindert, während Frank-- 
reich Ichon Jahrzehnte früher mit jubelnder Begeilterung dem italienifchen 
Einfluß [ich hingegeben hatte. Seit der Mitte des Jahrhunderts aber hatte 
England das Verfäumte nachgeholt, und nicht zuletzt in der Gartenkunft 
wetteiferte Hof und Adel mit den Nachbarn über dem Kanal. 
Shakelpeare kannte wohl den vielberühmten Garten von Kennilworth, 
feiner Geburtsltadt nahe benachbart, den Elifabeths Günftling, der Graf 
Leicelter, angelegt hatte; licher aber war er von London aus in dem 
königlichen Luftihloß Hamptoncourt. Für folche fürftlihe Gärten wurde 
Bacon der Theoretiker, der in einem feiner Ellays ein anfchauliches Bild 
eines fürlftlihen Gartens feiner Zeit entwarf mit feinem Itreng Iym= 
metrilchen Plan, der etwas bunten Pracht der Ulmzäunung, der großen 
Sorgfalt, die der Rafen erfährt, der Anlage langer fchattiger Alleen, die 
den Garten begleiten, der künlt- 
lihen Erhebung, »mound« ge> 
nannt, die von einem Gartenhaus 
gekrönt wird, alles Züge, die den 
englifchen Garten vor andern, be= 
fonders den füdlichen, auszeichnen. 
Shakelpeare felbft gibt uns natür- 
lih kein lo lacliches Bild der 
Gärten in feinen Werken, aber 
gerne wählt er den Garten als 
Szene. Seine laufhige Abge- 
Ichloffenheir dient den Liebenden 
als Stelldichein. Eine Fülle von 
Verftecken, bald Gaisblattlauben, 
tald ein verfchnittener Taxus- 
baum, bald Laubengänge, »plea- 
ched allcys«, die noch heute, ja 
heute wieder nach der Renaillance 
des alten Stils viele englifche Gär- 
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Alter engliyber Hausgarsen mit Ulmzäunung. Sri n. Thomas Hill (1568). 
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ten Ichmücken, dienen belonders in den Luftfpielen Freunden und Spöt- 
ern als Gelegenheit, um Liebende zu necken. Die Blumenbeete, die 
den im Innern offenen Garten fchmücken, lind zierlich angelegt in ver- 
[chlungenen Bandmuftern, meilt von Buchs eingefaßt, die (hmalen Wege 
dazwilchen mit bunter Erde ausgeltreur, »curiousknotted«, zierlich 
verfchlungen, nennt Shakelpeare in Verlor'ne Liebesmüh den Garten, 
der öftlih vom Parke liegt, der den Schauplatz des Stückes bildet. In 
den weiten Jagdgründen des Parkes gab es auch wohnlich eingerichtete 
Lufthäufer, um königliche Frauen unterzubringen, aber au im Zier- 
garten waren neben Lauben felte Gartenpavillons erbaut und mit Luxus 
eingerichtet, daß fie zum Stelldichein für Liebende dienen können, wie 
in Maß für Maß. Immer aber betont Shakeflpeare die Ordnung, das 
[trenge Walten der Schere, denn die Hecke in aller Geltalt war damals, 
wie auch heute wieder, neben dem Ralen ein beftimmender Zug des 
englifhen Gartenbildes. So dient dem Dichter der Garten gerne als 
ein Bild wohlgeordneten Staatswelens, wie in der [hönen Gartenlzene 
in Richard Il. oder auch des wohlgeordneten, dem Willen unterworfenen 
Menfcengeiltes, wie in der merkwürdigen Szene in Othello zwilchen 
Jago und Rodrigo: »Ulnd unler Leib ilt unfer Garten, in dem der Wille 
Gärtner ilt«. Solch ein abgelchlollenes Gartenbild braucht auch Schutz 
nach außen. Shakelpeare erwähnt häufig die Backlteinmauer, die, fo hoch 
lie ift, doch von Liebenden überftiegen wird, wie von Romeo in Julias 
Garten; foldhe alte Backlteinmauern, denen die Zeit eine wundervoll 
tiefe Farbe gab, findet man heute noc viel in alten Gärten, oft als ein- 
zigen Überreft alten Planes, in allen Obftgärten find fie fchönfter und 
nützlichfter Hintergrund für Spalierobft. 

Die Hauptlahe im Garten aber bleiben die Blumen. Auc Bacon be- 
ginnt feinen Ellay mit der Forderung, daß man die Gärten lo anlegen 
müßte, daß das ganze Jahr etwas Blühendes oder Grünes darin lei, und 
gibt zum Beweis der Möglichkeit eine Aufzählung der verfchiedenen 
Pflanzen, Bäume und Blumen, wie fie nacheinander zur Blüte gelangen. 
Shakelpeare lebte in einer Zeit, wo das boranilce Interelle durch die 
Entdeckung fremder Weltteile in allen Ländern mäctig aufgeflammt 
war. Nicht nur brachten die Reifenden fremde Pflanzen mit, fondern 
botanifch gebildete Gelehrte zogen in eignem oder fremdem Interelle 
hinaus, um die geeigneren Exemplare zu erforfchen und daheim zu ak- 
klimatilieren. Bacons Lilte enthält [chon eine Menge lolch eingeführter 
Pflanzen. In der Holinfhedichen Chronik von 1586 werden diele mit 
ausländifchen Blumen gezierten Gärten begeiltert gepriefen. In manchen 
Gärten fähe man 3 bis 400 Arten, deren Namen man vor 40 Jahren 
noch nicht gekannt habe. »Es ilt kaum glaublich, wie die Kunft der 
Natur täglich hilft in Farbe, Verdopplung und Vergrößerung unlerer 
Blumen.« Shakelpeare felbft aber macht [ich nichts aus diefen neumodi- 
[chen Gärten, die Blumen, die cr immer wieder nennt und die eine lo 
linnvolle Sprache fprechen, die fo anmutig von den Lippen der armen 
finnverwirrten Ophelia klingt, find die alten Ichon im mittelalterlichen 
Krautgärtlein heimifchen Blumen. Ja aus Perditas Mund im Winter- 
märchen, an jenem unvergleichlichen Schaffchurfeft, wird ein heftiger Än- 
griff auf die neumodilche Blumenzucht laut. Perdita will keine Nelkeu 
in ihrem Garten dulden, denn lie hat gehört, daß bei ihrer Buntheit 
Kunft mit der großen Ichaffenden Natur wetteifert, und wenn auch ihr 
unbekannter Galt fie bekehren will, daß die Natur doc auch die Mittel 
folcher Veredlung Ichaffe, lehnt lie es ab — lie fcheinen ihr gelchminkten 
Schönen gleich und keinen Spaten 
wolle lie anletzen, um eine Knolle 
einzulegen. 

Dies werden auch die Gartenge- 
ftalter in Stratford ehren müllen 
und in den zierlich angelegren 
Garten belonders Veilchen, Nar- 
zilflen, Primeln, Schlülfelblumen, 
Kaiferkrone und Lilien aller Art, 
Stiefmütterchen, das love=in=idle= 
ness des Sommernachtstraums, 
Fenchel, Akley, Maßlieb, die 
blaue Hyazinthe, die goldene 
Ringelblume, Ifop, Thymian und 
die vom Dichter immer wieder 
genannte Raute und Rosmarin 
pflanzen, die Schwermut und 
Trauer, Treue und Erinnerung 
bedeuten. 
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Primula Littoniana, einer 
Jer netten Bhiten/[bätze Ad1HiS 
H eftchınas Bergen Bılat .) 


Jaxıfr. decipiens Blüten 

reppich. Über diefen neuen 
rofafarbenen Steinbrech, 
bısher wohl den [bönften 
und wwuchfigften [einer Arr, 
berichtet an anderer Stelle 
diefes Heftes G. Arends, 
der ihn gezüchtet hat. Alle 
moosigen Steinbredbarten 
ttweben in unferen vielen 
deutfcdben Regenklimaten 
/owte überhaupt in froh» 
bteibendem Boden voll 
Jonne oder den lıchte/ten 
Halbfcbaren In trockenen 
Böden dagegen [ol man 
ihnen nur lichten Halb 

kbatten geben. Lropfenfall 
von oben ıft ihnen [hddlıh 
)teingirten und W een 

faffungen auch mandı 
\arurgartenpartien /ınd 
Ihre ( rartenftätten Wenn 
nad, Jahren das Wachstum 
nachläßt, kıchte nährkräl 

fiyje Erde nadftreuen oder 


verpflanzen 


In den Garrenaurikeln er ( 
/onjt nirgends: Meergriün, Silber 
Ha wechleln mir Bernffei 
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USSER der in deutfchen Gär- 

ten am meilten gepflanztenF'ri- 
tillaria, der gewöhnlichen roten Kai- 
lerkrone, Fritillaria imperialis L., 
gibt es eine ganze Anzahl empfeh- 
lenswerter Formen: maxima, rot; 
maxima, gelb, Red star, braunrot; 
Orange Brillant, orange getönt; fo=- 
liis argenteis var. und fol. aureis 
var. mit weiß bzw. gelb geltreiften 
Blättern, und rot und gelb gefüllte. 
Da der Geruch der Blumen nicht 
jedermann angenehm ift, ift die voll= 
(tändig geruchlofe Abart inodora 
aus den Hochgebirgen Bucharas, mit 
braunroten Blumen, zu empfehlen. 
Um eine gute Wirkung zu erzie- 
len, pflanzt man die einzelnen Sor- 
ten in Trupps für fih. Die Zwie- 
bein kommen in einer Entfernung 
von 20 cm in [chwerem Boden nicht 
tiefer als mit der Spitze 10 cm von 
der Oberfläche zu Itehen, in leich- 
teren Böden entlprechend tiefer. Die 
Kaiferkrone wird am beften in gu= 
ten, tiefgründigen, durcläffigen Bo- 
den im September gepflanzt und 
dann für Jahre unberührt gelalfen. 
In zu magerem und zu trockenem 
Boden verlagt fie nach 3— 4 Jahren 
im Blühen. Sie gedeiht ganz gut im 
Halblchatten, in voller Sonne liebt 
lie Schutz vor zu ftarkem Ausdör- 
ren des Bodens. 
Weniger angepflanzt fieht man die 
im oberen Bilde dargestellte Friri/- 
/arıa meleagris I.., die Schad- 
blume, auch Kiebitzei genannt. Sie 
wirkt prächtig in halbfchattigem Ra- 
fen oder unter großen Bäumen, aber 
auch kühle, etwas feuchte Stellen 
in der Felspartie fagen ihr zu. Die 





£E. Nußbaumer „a 


Fritillaria 





Hauptform der Schahblume har 
purpurbraune, heller gefleckte Blu- 
menblätter mit purpurroten Ädern. 
Die beften Gartenformen Iind: alba, 
rein weiß; Callandra, filbergrau, 
purpur geflekt und grün [chattiert; 
Emperor, grauviolett,; Luna, gelb- 
lihweiß,; Sylvanus, weiß, außen 
leicht purpur geflekt und Orion, fehr 
dunkelpurpur. Blütezeit Mai — Juni. 
Pflanztiefe 15 cm, in leichtem Bo= 
den, der aber genügend feucht fein 
muß, tiefer. Eine falt unverwült- 
lihe Art, die jedes Frühjahr licher 
zahlreiche, große, Ichwefelgelbe, au= 
Benfeits oft leicht getönte Blumen 
bringt, ift die unten abgebildete 7rr- 
tillaria pallidiflora Schrenk. Sie 
blüht früher als meleagris und de= 
ren Formen und verträgt auf der 
Felspartie ziemlich trockene, fon- 
nige Lage. Höhe 30 — 4ocm. Blüte- 
zeit April bis Anfang Mai. 
Fritillaria latifolia W. mit großen, 
breitglockigen, gelblichgrünen, mehr 
oder weniger purpur genetzten Blu- 
men, liebt ähnliche Lagen wie mele- 
agris. Sie bleibt etwas niedriger, 
etwa 30 cm, und blüht früher. Die 
beiten Formen lind: Erasmus, gelb- 
lich mit braun; Lola Montez, grün- 
lih mit purpur; Rembrandt, pur= 
purviolett mit gelblich und V’ondel, 
[chmutzig rola mit grün. Fririllaria 
aurea Schott ilt eine nur bis 15 cm 
hohe, frühblühende Art mit großen, 
kräftig goldgelben Blumen. Sieblüht 
gleichzeitig mit Arabis albida und 
Aubrietia, aufdem Älpinum ein er- 
lefenes Farbenbild. Auch durch die 
überwachlenden Polfter treibt fieihre 
Blüten hindurch. 
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HARRY MAASS / DIE SCHÖNHEIT DES SIEDLERGARTENS 
Ordnung und Wirt/cbaftlichkeit bedeuten Schönheit 


IR fiedelten ja fchon feit geraumer Zeit in Deutfchland, d. h. wir 

zogen nach außerhalb,entflohen denFangarmen derGroßftädte, 

bauten uns draußen im Weichbild der Stadt unler Haus, oder 
weiter noch mehr landeinwärts, richteten uns unferen Garten her, trieben 
Kleintierzucht und begannen ein Leben an der Sonne und im Grünen, 
in Gottes freier frilcher Luft und Natur und waren nur folange uns die 
Pflicht an Beruf und Dienft band, Kinder der Großftadt. So fedelte 
der Begüterte, der Wohlhabende, der aus dem Mittelltand, der Beamte 
und der Arbeiter, jeder nach feinem Vermögen und nad feiner Art, 
als Freier, Glüclicher, nicht durch die Zwangslage befcheidener Ver- 
mögens=- und Verdienftverhältniffe Gebundener, als Befcheidener, dem 
die kleinfte Scholle mit Grün und Blumen, mit Gemüfebeeten und dem 
wechlelnden Himmel darüber Ichon das größte Lebensglück, oder als 
Abhängiger, als Mitglied einer Gemeinfchaft, Arbeiterfchaft, denen der 
Befitzer des Werkes in menfchenfreundlicher Gelinnung eine Siedlungs- 
gemeinfchaft gegründet hatte mit fonnigen Heimftäuen aus Wohnhaus 
und Oarten. Das war [chon vor dem großen, die Völker und ihre Moral 
dezimierenden Morden, — Landhauskolonien, Gartenftädte und Ar- 
beiterliedlungen rangen fchon jahrzehntelang vor dem Ausbruc des 
Weltkrieges um ihr Dafein. Ja, fie rangen darum, denn Wucer- und 
Spekulationsfinn [hob einer hemmungslofen Ausbreitung des Siedler- 
werkes immer wieder den ftählernen Riegel vor. Die Städte atmeten 
nach Sonne und frifcher Luft, wollten fih dehnen, 
überfließen, wollten fih dem Land mitteilen, denn die 
gemarterte Menfchenbruft fuchte nach regengelockerter, 
felig duftender Scholle, wollte lich befreien aus dem 
Stöhnen und Seufzen der lteinernen und ehernen Mal- 
fen, mit denen die Lebewelen-Menfcen felbft zu wil= 
lenlofen fteinernen und ehernen Welen geworden, deren 
Tage, Monate, Jahre, ja deren ganzes Leben fih maß 
an hartem freudlofen Stundenfhlag der Pflicht, wäh- 
rend draußen in Ährenfeldern und in Gärten, in Wal- 
deseinfamkeiten und in duftgefchwängerten Wiefen der 
felige Tag füßatmend aus Blumenkelchen erwachte und 
von Sekunde zu Sekunde lebensitark aufwärts ftieg, 
aufglühre, loderte und in Harmonien füfternder und 
(hwellender Akkorde in den Armen der Dämmerung 
groß erftarb. 
Jetzt aber, da der Frieden über Deutfhlands Trüm- 
mern leuchter, da ilt etwas hinzugekommen, das die 
Sehnlucht nad eigener Scholle lo gewaltig groß wer- + 
den läßt — das ilt die Sorge um das tägliche Brot. ! 


Verluft unferer Kolonien, Verengung unlferer Gren-  . #3: 

zen und Entziehung wichtiger landwirtfchaftlicher Teile ; ı = 
der Abftimmungsgebiete ftellen uns vor die Aufgabe, |; ——-: ZU 
die Bodenprodukte unleres Landes zu erhöhen. Mehr | \.:.:1./ 


Obft und Gemüfe, mehr Nutzen aus Vieh- und Weide- 
wirtfchaft muß erzielt werden, um unfer Volk nicht 
gänzlich der Verarmung preiszugeben. Nun muß die 
Kleinwirtfchaft erftehen, der fruchtbare Ipendende Gar- 
ten, welcher berufen ilt, durch intenlive Bearbeitung 
und Pflege den vielfachen Ertrag auf gleicher Fläche 
im landwirtfchaftlichen Betrieb zu fördern. Viele Köpfe 
und Hände können mehr aus kleiner Fläche erzielen 
als wenige aus einer vielfach größeren — wir müllen 
unferem Volk Gärten geben, wenn wir wollen, daß es 
reichlich eigene Nahrung baut und fiıh fo fahnell als 
möglich von den Felleln, in die es fremde Gläubiger 
legten, befreit. 

Diele große Sorge im Verein mit der wachlenden 
W ohnungsnot haben die größte Siedlerarbeit, die je ein 
Land der Erde erlebte, in Szene geletzt; es wird leben- 
dig, was einft kümmerlih um Dalein rang, die großen 
Städte mit ihrer Million arbeitender Bürger bis herab 
zu den kleinften Gemeinden, fie planen und bauen, — 
die Dezentralifation der Städte hat begonnen, Siedlun- 
gen werden Vermittler fein zwilchen der fteinernen Stadt 
und dem flahen Land und werden ein in harten Fron- 
diensten der Pfliht nach Freuden und Leben ringendes 
Gelchlecht körperlich und moralifch gefunden. 
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Nun heißt es, allen Geift, alles Können und alle edlen Sinne zulammen= 
zufalfen, denn es will ein Werk des Geiftes und der Schönheit werden, 
diefes Siedlerwerk in deurfhen Landen. Wir für unfer Teil müffen 
fehen, daß diefe neuen Gärten nicht nur wirtfchaftlih vollkommen Iind, 
fondern auch Schönheit offenbaren, denn in dielen Stätten der Arbeit 
foll auch Raum fein für das Schöne, für Geletzmäßigkeit und Rhythmus 
in Linien, Flächen, Raum und Farben, für das Kleinfte und Zartelfte 
aus Grün und Blumen. Schöne Gärten erlt geben die Ichöne Siedlung, 
und aus diefer Schönheit, aus der Geletzmäßigkeit geht automatilch 
dann die Wirtfchaftlichkeit hervor und — das fhöne Menfcengelchlecht, 
von Öelinnung, Lebensart, in Gewohnheiten und Handlungen [hön 
und edel. 

Es wäre ja kaum nötig, von der Schönheit des Siedlergartens im be- 
fonderen zu Sprechen, wenn zu irgend einer früheren Zeit der gleiche 
künftlerifhe Maßftab auch an die Ausbildung des Gartens angelegt 
worden wäre, aber alle Beltrebungen richteten [ich auf den Bau des 
Haules, erfhöpften darin falt reftlos die Gebiete der Kunft, Hygiene 
und Wirtfchaftlichkeit, und während die Literatur zu unzähligen Bän- 
den voll sinnreicher, bedeutender V orfchläge und Erfahrungen anfhwoll, 
friftere der Garten, diefes gleihwichtige Glied der Heimftatt — ja. 
wohl das wichtigere von beiden — ein Alchenbrödeldafein. Dem 
künftigen Nutznießer überlallen, der ohne die einfahlten Vorkennt= 
nifle in bezug auf Bearbeitung, Bepflanzung und Le=- 
bensbedingungen der Pflanzen die ihm anvertraute 
Scholle betrat, verhel er vom erlten Tage ab einer 
maßlofen Mißwirtfchaft, die mit einer gänzlichen Ver- 
wilderung ihr Ende fand. Das muß anders werden, 
wenn wir wollen, daß der Boden durch wohlvorbe= 
dachte Einteilung und Bepflanzung an Luft und Sonne 
reich, sein Beltes hergibt, alles, was zur Ernährung 
der Familie vonnöten, das muß anders werden, wenn 
wir wollen, daß menfchlihe Wohnltätten, diele Stät- 
ten des Lichts und der Neugeburt deutfchen Fleißes, 
deutfcher Sitten und hochgemuten Lebens nicht eines 
Tags wültem, ungepflegtem und unfruchtbarem Durch- 
einander gleichen. Im rhythmilhen Takt und wirt- 
fchaftliher Organilation liegt der Schlüflel zur Schön- 
heit. 

Vielleicht, daß heute, wo unfere Hoffnungen auf das 
Sinken der Preife und fomit auf beflere Baumöglich- 
keiten, zufolge der täglich immer mehr anziehenden Ver- 


} 
per 


I 
wi "nme | teuerungen aller Baumaterialien zunichte gemakht lınd, 
der Zeitpunkt gekommen ift, das Augenmerk mehr auf 


den Garten zu richten, daß heute, wo die Not des 
Volkes fo groß, eine forgfältigere Organilation und Be- 
pflanzung einfetzt, jedenfalls darf der Zulammenbruh 
im Siedlungsbau, vor delfen unmittelbarem Beginn wir 
ı ftehen, nicht Urfache fein, daß wir unferem Volk den 
' Garten vorenthalten, auch wenn es nicht in der Lage 
| fein follte, den heißerfehnten Wohnungsbau in den näch- 
' fien 5s—ıo Jahren ausgeführt zu fehen. Wer einen 
| Garten fein Eigen nennt, nimmt felbft mit der ärm« 
= lichften Wohnung fürlieb, denn er ist den Sorgen um 

‘| die Ernährung enthoben und finder zwilchen Grün und 
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RER Blumen, an der Sonne und durch die Arbeit in freier 
Natur das, was ihm die kärglihe Wohnung vor= 


enthält. 

Umfomehr follten wir danach trachten, alles das, was 
wir in den Siedlergärten vornehmen, forgfältig zu prü= 
fen, Sonnen- und Lichtverhältnifle zu beachten, Olie= 
derungen auch ohne das [päter — wer weiß, viel- 
leicht erft in 5 oder 10 Jahren aufzuführende — Wohn« 
gebäude mit Vorbedacht vorzunehmen, die hauptläch- 
lihften Pflanzungen zu vollenden, auh wenn unter 
dem Druck der augenblicklihen Verhältnille nur das 
allernotwendigfte gelchehen kann. Bedenken wir ja, daß 
der ragende und tragende Früchtebaum nicht für den 
Augenblick, fondern für die Dauer mehrerer Gene- 
rationen gepflanzt fein will und nicht ohne Schaden zu 
leiden dulder, daß man ihn verletzt. Bedenken wir auch, 
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WOHNGARTEN anKLEINVIEH. 


daß alles, was wir beginnen, mit demfelben Aufwand an Zeit und 
Geldmitteln ebenfowohl vollendet und [ystematifch, als unvollendet und 
[yftemlos ausgeführt werden kann. Gottlob wird auch über unfer 
Vaterland eine Zeit der Ruhe, der Ordnung und des Wohlltandes 
hereinbrechen, und dann wird auch das Ihmuclofe Gewand des Gar- 
tens fich (chmücken mit blühenden und duftenden Blumen. Und wenn 
erft der Traum des Wohnens unter eigenem Dadı ich erfüllte, dann 
wird auch der Wohngarten uns gaftlih umgeben, dann blüht es am 
Weg und in der Laube, und um uns herum ilt eine lichte grüne Wand 
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mit dufienden Lenzesblüten und goldigen Früchten behangen heran- 
gewachlen. 

Ich will in den Abhandlungen der folgenden Hefte mit Hilfe von Grund- 
plänen und Bildern zeigen, wie ein Siedlergarten wirtichaftlich und Ichön 
zugleich angelegt wird. Schritt für Schritt foll er feiner Vollendung 
entgegengehen, bis er lo ift, wie ihn der Plan und die Federzeichnung 
zu diefen Ausführungen zeigen. Daneben follen praktifhe Winke lau= 
fen, wie der Siedler felbft mit möglichlt geringen Mitteln feinen Garten 
einrichter. s 
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LS ich im Juni 
des Jahres 1914 
beim Durdh- 


zuge durch das Hodh- 
plateauzwilchen Yun- 
gning und Yungpeh 
im weltlichen Yunnan 
zum erften Male die 
von ewigem Schnee 
bedeckten Gipfel des 
Yülungfhan, der Ber- 
ge bei Likiang, be- 
grüßte, da beflügelten 
lich meine Schritte und 
mein Herz Ichlug voll 
neuer Erwartung. 
Nahte ich doch einem 
Punkte, der mit Recht 
als ein Pflanzenpara- 
dies bezeichnet wer- 
den kann. Zu wieder- 
holten Malen hatte 
hier der Ichottilche 
Forlcher und Sammler 
George Forreft ge- 
weilt, den ich auch 
damals dort antraf. 
Die reiche Ausbeute, 
die ihm die fchroffen, malerifchen Kalkhänge geboten hatten, regte mich 
1913 an, Yunnan aufzuluchen und die Bergkette nördlich von Likiang zu 
einem Hauptziele meiner Reife zu machen. Da es lich um ein Kalk- 
gebirge handelt, ilt von vornherein eine reiche pflanzlihe Ausbeute zu 
erwarten, und je eingehender dieler an vielen Stellen recht Ihwer zu- 
gängliche mächtige, reichgegliederte Gebirgsftock erforfcht wird, um lo 
mehr überralcht er durch die Vielartigkeit feiner Pflanzenwelt. 

Schon die Vorberge lind reih an Stauden und Gehölzen, die lich auf 
den Wiefen und Halden, den bewaldeten und bebufchten Hängen und 
Schluchten üppig entfalten. Ich haufte über fehs Wocen lang in dem 
Mofodorfe Ulukay am Südoftabhange der Bergkeite, die nördlich da= 
von von dem Yang rle kiang in mächtiger Schlucht durchbrochen wird. 
Vom Standquartier unternahm ich verfchiedene Hochtouren bis an die 
Vegetationsgrenze, die lich hier bis etwa 4800 oder bis falt 5000 m 
hoch hinaufzieht. Die Schneegipfel erheben lich nach den Melflungen 
meines Reilegefährten Dr. Handel-Mazeti bis 5900 m, nach anderen 
Angaben bis rund 6000 m. Der Ort Ulukay liegt rund 3000 m hoc, 
fast genau unter 27° nördlicher Breite. — Es handelt fich hier darum, 
auf Grund meiner Beobachtungen ein Bild von den Möglichkeiten zu 
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geben, die die reidıe 
Flora Chinas für un- 
lere Gärten, und zwar 
nicht für die Glas- 
häufer, fondern das 
freie Land, für den 
kleiniten Garten wie 
für den größten Park 
in [ich bergen. 
Niemals bisher hart lich 
uns für diefe Zwecke 
ein folcher Reichtum 
in irgendeinem Erdteil 
erfchloffen. Weder in 
Japan oder dem nörd- 
lihen Alien noch in 
der neuen Welt gibt 
es Gegenden, die uns 
das bieten, was wir 
gerade im weltlichen 
und zum Teil noch im 
mittleren und in ge= 
ringerem Maße im 
nördlichen China fin- 
den. Eine ganz ande- 
re Welt offenbart [ich 
uns. Es treten Typen 
auf, wie lie uns lonft 
nicht begegnen. Wir finden lie in Zonen und Lagen, die wenigftens zum 
Teil ihre Überführung in mitteleuropäifche Gärten geftatten. Nod ilt 
vieles von dem, was ich im folgenden anführe, bei uns gar nicht oder nur 
denen bekannt, die lich ganz befonders mit diefen Neueinführungen be- 
faßt haben. Noch ilt vieles ungenügend erprobt und begegnet in Fach- 
kreilen Mißtrauen. Wenn wir aber erft mit den meiften diefer Pflanzen 
befler vertraut find, werden wir fie entweder als brauchbaren Werkltoff 
(chätzen lernen oder folche, die nicht ganz winterhart find, zur Züchtung 
neuer Formen verwenden, indem wir lie mit winterharten kreuzen. 
Bisher ift kaum ein zielbewußter Verfuch der Art gemacht worden. 
Die erlten Pflanzenfhönheiten aus diefem Wunderlande vermittelte uns 
der unermüdlihe franzöliihe Millionar Abbe Delavay, der in den 
Jahren ı886 bis 1892 eine große Anzahl Sämereien nach Paris fandte. 
Sie wurden zum Teil in dem Fruticetum Les Barres von dem während 
des Krieges geftorbenen M. L. Vilmorin erzogen, der ih um die Neu-= 
einführung und Verbreitung c«inelilher Pflanzen große Verdienlte er- 
worben hat. Zu den Delavaylchen Einführungen gehören unter anderen 
Berberis dictyophylla und pruinosa, Cotoneaster pannosa, Gleditschia 
Delavayi, Koelreuteria bipinnata, Ligustrum Delavayanum, Osmanthus 
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Delavayi und verfchiedene Stauden. Im 
Anfange diefes Jahrhunderts ferzte in 
Yunnan die Sammeltätigkeit von G. 
Forrelt ein, der auch jetzt wieder in Welt- 
Yunnan weilt. Was er alles bisher nach 
Scotland, befonders in den botanilchen 
Garten von Edinburgh, eingeführt hat, 
it no ch nie genau bekannt gegeben 
worden. 

Aus der Fülle des Stoffs ift wohl zu- 
erlt die rielige Schar von Rhododendren 
hervorzuheben, die lich in der Likiang- 
Schneekette und auf den an fie grenzen- 
den Höhenzügen finden. Über fünfzig 
neue Ärten von dort lind in den letzten 
drei Jahrzehnten belchrieben worden, von 
denen Forreft weitaus die meiften nach 
England gebracdt hat. In Mitteleuropa 
find fie noch unerprobt. Im Vereins- 
garten der leider in ihrem Fortbeltehen 
gefährdeten Dendrologifchen Gelellfchaft 
für Öfterreich-Ulngarn waren eine An- 
zahl Arten, die ih aus Likiangs Um- 
gebung gelandt hatte, in Kultur; hoffent-- 
lih ermöglichen lie einige wertvolle Be- 
obachtungen im Parke zu Pruhonitz. In 
England hat lich während des Krieges 
eine eigene Rhododendron-Gelellfchaft 
gebildet und ein großes Prachtwerk mit 
farbigen Abbildungen veröffentlicht. 
Eine weitere artenreihe Gattung mit 
fehr vielen für die Kultur bedeutlamen 
Arten ilt die der Primeln. Sie umfaßt 
einige fehr feltlame Typen, wie beilpiels- 
weile die in ihren Blütenftänden an ge- 
wille unferer Erdorcideen erinnernde 
Primula Littoniana. Wenn ihre rola- 
farbenen, an der Spitze im Knolfpen- 
zuftande dunkelpurpurnen Blütenähren aus dem Grün der feuchten 
Gebirgswielen emporleucten, fo glaubt man im erlten Augenblicke 
licher nicht, eine Primel vor fih zu haben. Auch Primula vincaeflora 
weicht nicht wenig von den Primeln ab, wie wir fie aus unferen Gärten 
kennen. Sie fcheint nicht fo leicht kultivierbar; ich konnte nur wenige 
Samen davon heimfenden. Bekannter find bei uns bereits folhe Arten 
wie P. Beesiana, P. Bulleyana, P. Cockburniana, P. Poissonii und P. 
pulverulenta. Sie verdienen es, ftändige Gäfte bei uns zu werden. Auch 
P. Forrestii ift zu erwähnen, die gelb blüht und mit ihren langen dicken 
Wurzelftöcen lih zwilchen das Felsgeftein verankert oder über die 
Kalkwände herabhängt, was zur Nachbildung in unferen Gärten reizt. 
Spenceria ramalana ift eine 
der Potentilla fehr ähnliche 
Art, die fih auf fteinigen 
Grashängen finder undeben- 
falls bei uns in Kultur ift. Im 
Steingeröll wachlen die welt- 
chinelifhen Edelweiß, wie 
Leontopodium calocepha- 
lum, mit der wahrlceinlich 
die auf unferer Abbildung 
dargeftellte Formidentilc ift. 
In Hecken und Gebüfchen 
Ichießen die hohen, violett- 
blauen Thalictrum diptero- 
carpum empor, wogegen Th. 
virgatum eine zierlich weiß- 
blühende Fellenpflanze ilt. 
Solche lind auch diereizenden 
Gesneraceen, Didissandra 
lanuginosa mit blau und 
weißen Blüten und Didymo- 
carpus aureus mit gelben 
Blumen, die ‘mit unferen 
europäilchen Ramondien und 
Haberleen erfolgreih weıt- 
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Rormlera. 


eifern. Eine hübfche kleine Gesneracee, 
die aber zweijährig zu fein Iceint, ilt 
Rottlera yunnanensis. Sie gehört zu den 
zuerft von Forreft eingeführten Pflanzen. 
Die von mir heimgefandten Samen fan- 
den leider mit vielen anderen ein Grab 
an der rullılh - ölterreichilhen Grenze 
beim Kriegsausbruh. Damals gingen 
auch die Samen des reizenden kleinen 
Ritterfpornes Delphinium spec. verloren, 
der auf der farbigen Abbildung dargeltellt 
it. Er wäcdlt in Montblanc-Höhe im 
Kalkgeröll, und an feiner Seite fanden 
lich gar manche hochalpine Seltenheiten, 
zum Beilpiel aus der Gattung Saullurea, 
wie die eigenartige abgebildete, die zu 
den auffallendften Pflanzentypen an der 
Grenze des ewigen Schnees gehört. Auch 
die Ihöne Papaveracee Isopyrum gran- 
dilorum wäclt im Kalkgeltein lo hoch 
oben. Ebenfo ift Solmslaubacia pul- 
cherrima, eine Crucifere, ein Kleinod für 
den Alpenpflanzenliebhaber, ganz aus 
dem Gebiete der Gleticher. Die Orchidee 
Satyrium nepalense ilft eine prächtige 
Zierde der mittleren Höhenlagen; auch 
von ihr fandte ih Samen nach Haufe. 
Weitere Staudentypen aus dieler Ge- 
birgswelt, die bereits in die Kultur ein- 
geführt wurden, find: Incarvillea grandi= 
flora und Meconopsis Delavayi. Die 
erlte belät mit ihren großen purpurnen 
Glocken meilenweit ralıge, Iteinige 
Hänge, während die letzte ihre violett= 
blauen Blumen in Geröllhalden entfaltet, 
wo die langen Wurzeln tief hinab in den 
Schotter dringen. Bekannt Iind auch Ichon 
einige Senecio-Ärten, die zuerlt von 
weiter nah Norden zu gelegenen Lokalitäten aus Mittelchina zu uns 
kamen. Ein erwas abweichender Typ, den ich bei Likiang häufig fah, 
ilt Senecio plantaginifolia, mit wegerichähnlichem Laube. Wundervoll 
find vor allem ferner die Lerchenfporne, Corydalis, denen gegenüber 
die bei uns heimifhen Arten falt unfcheinbar anmuten. 

Unter den wertvollen Gehölzen find zunädft eine Anzahl Berberitzen 
hervorzuheben. Vor allem die immergrüne Berberis pruinosa, die lıch 
in Amerika bereits bei einigen Kreuzungen mit laubabwerfenden Ärten 
gut bewährt hat. Reichblühend find Caragana Frandhetiana und tibetica; 
ebenlo Deurzia discolor und D. purpurascens, die bereits zu Kreuzungen 
verwendet wurden. Wundervoll lind zur Fruchtzeit weibliche Pflanzen 
von Ephedra&erardiana,der 
[chönften bisher bekannten 
Ephedra - Art. Ligustrum 
Delavayanum <(L. ionan- 
drum) und die einem Ligulter 
[fo ähnliche Syringa semper- 
virens find empfehlenswerte 
Blütenfträucher. Einereizen- 
de Spiraee ilt Spiraea calci- 
cola, die durch Forrelt und 
mich in Kultur kam. Sie hat 
eine feine, etwas blaugrüne 
Belaubungund verdient wei- 
tere Verbreitung. In Kultur 
lind ferner aus diefer Gegend 
verfchiedene Cotoneaster, 
Daphne aurantiaca, Osteo- 
meles Schwerinae, Paeonia 
Delavayi,P. lutea, Philadel- 
phus Delavayi, Piptanthus in 
verfchiedenen Arten, Sorbus 
Vilmorini, Stranvaesia glau- 
cescens, Viburnum conges- 
tum, an Schlingfträuchern vor 
allem Jasminum Beesianum. 
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FRANZISKA BRUCK / BEHANDLUNG DER SCHNITTBLUMEN 


LUMEN find unferes . 

Lebens lieblihfte Be- 

gleiter. Stunden, die mit 
ihnen umkränzt find, bleiben 
unvergellen. Vom Glanze 
ihrer Farben wird des Alltags 
grauer Schatten verdrängt, die 
Anmut ihrer Formen erregt 
Bewunderung und Jubel, der 
füße balfamifche Duft erquickt 
den Erdenwanderer auf allen 
feinen Wegen. Wir Menichen 
fehnen uns nach Blumen, nach 
diefer reinen Quelle des Er- 
lebens. Wir können fie nicht 
mehr entbehren, wollen Iıe 
immer und überall um uns 
haben. Und wenn nad blu- 
menarmer Winterzeit der 
Frühling endlich einzieht, der 
hundertfältige Samen fih im 
weihen Schoße der Mutter 
Erde drängend regt, dann 
atmen wir befreit auf, weil der 
Wunfd unferes tieflten Innern 
verheißungsvoll in Erfüllung 
geht. Zwei Drittel der Jahres- 
runde ftehen wir im Banne 
diefer wechfelnden, taufend- 
fachen Schönheit, und ich frage 
nur immer, weshalb gelingt es 
fo felten, das Entzücken von 
draußen herein in unlere 
Wohnräume zu retten? Ge= 
wiß liegt es daran, daß wir 
nicht liebevoll genug lind, den 
abgelchnittenen Blumen ihr 
Dalfein fo lange zu erhalten, 
bis fie fih voll entfaltet und 
im Verblühen ausgelebt ha- 
ben. In der fchaffenden Natur 
beforgt diefe unermüdliche 
Arbeit die Erde, zufammen 
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Phlox Arendfi Luife ifi ein Kreuzungsrefultat zwifcben fommerblühendem 
und Anfang Mai bfühendem Pblox. 
großen Blütendolden erblühen etwa am 20. 
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Anregungen zu geben. Haupt- 
fache ilt die richtige Behand=- 
lung der Schnittblumen vor 
dem Einordnen in ihreBehält- 
nille. DasanmutigeKunftwerk 
entlteht dann ganz von lelbit. 
Die Befchaffenheit der Pflan= 
zenftiele ift fehr verfchieden. 
Durch diefe allein wird der 
Schnirtblume ihre Nahrung 
zugeführt. Unfer Studium gilt 
deshalb diefen mehr als der 
Blüte felbt. Es gibt weiche, 
empfindliche und [pröde, an- 
dererleits harte, robulte Sten- 
gel. Diele Unterfchiede zu er= 
läutern und in entlprechender 
Behandlung feltzulegen, ilt 
Ihwer möglich. Jeder Natur- 
freund follte fih in die We= 
fensart der einzelnen Blume 
vertiefen und aus eigener Be- 
obacdtung und Erfahrung lich 
betätigen. Eines aber gilt für 
alle: Abfchneiden der Stiele 
vor dem Einftellen und zeit- 
weile friihe Wallereinfüllung 
der Gefäße. Vorher müllen 
diefe jedesmal tüchtig gelpült 
werden, um die Bildung fchäd- 
liher Fäulnis zu vermeiden. 
Würden nicht fonlt die Blumen 
im eigenenSchlamme erlticken? 
Es befteht die ÄAnlıcht, ein 
Quantum Salz könnte hier 
Helfer fein; ih halte nichts 
davon, es wäre aber recht be- 
quem. Uhnfere Fürlorge kann 
lich nur auf fortgeletzte Sau- 
berkeit der Blumengefäße und 
Frifhe des Wallers, [owie auf 
Öffnung der Saugflähe be- 


ziehen. Dann ermöglichen wir 
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Seine zarten Sliederduftenden 
Mai und find im Gegen 


mit dem labenden Regen und 
den wärmenden Sönnenftrah- 
len. Sie alle geben ihr Beltes, 
das Wacstum der Pflanzen 


zu fördern und bis zur Äus- 


Jatz zum fommerblübenden Staudenphlox von größter Haltbarkeit im 

Sonitt. Es ıfi bier gelungen, er lange Woden eine Phloxfbnittblume 

zu fbaffen, in welden fie aud in den Städten viel mehr gebraudt wird 

als fpäter in der Reifezeit. Die äußerfi widerfiandsfähige Pflanze Bringt 
geflutzt immer neue Blütendolden bis zum Herbft. 


unferen Blumenpfleglingen ihre 
Vollentwicklung bis zum na- 
türlichen Verblühen und Ent- 
blättern. 

Wichtig ift das Kapitel der Be= 


reife entwickeln zu laflen. Wir 

Menfchen nehmen nun dielen Segen, um uns einen Genuß zu fcaffen. 
Nutzen unfere Macht und brechen zahllofe Blüten und Stengel vom 
Boden, Baum und Strauch, wenngleich wir willen, daß ihnen dann nur 
nod ein kurzfriftiges Dalein befchieden ift. Wer vergißt, daß die Blume 
ein feinltes Leben in lich birgt, demnachzufpüren ilt, weil fie ein Recht 
auf Beftehen hat, und wer lich nicht Mühe gibt, das vorzeitige Hin- 
fterben im Glafe zu vermeiden, der ift nicht wert, ihren Duft und 
ihre Schönheit zu atmen. 

Von dem Augenblick an, wo die Schnittblume in unfere Hand gegeben 
ift, übernehmen wir die Pfiiht ihrer Weiterpflege. Was nützt mir der 
prächtige Strauß, foeben gepflückt, wenn dieler, irgend einem Gefäß zu- 
liebe, fo eng zulammengepreßt ift, daß die Blumen darin fich nicht be= 
wegen, nicht weiter entwickeln können? Oder ein fchlanker Rofenttiel, 
deflen volle Blüte im Kreile ihrer Knofpen und Blätter prangt, der von 
Menfchenhand gedankenlos in eine Vale geltellt wird, die viel zu niedrig 
it, um ausreichende Nahrung geben zu können? Blumen wehren lich 
nicht, noch äußern fie finnfällig uns Menfchen ihre Wünfche. Wir merken 
und bedauern erlt unfer Verfäumen, wenn nach wenigen Stunden die 
friiche Schönheit im häßlihen Verwelken erlofchen ilt. 

Aber nicht allein aus älthetilchen, fondern auch aus rein praktifchen Grün- 
den lollten wir darauf bedacht fein, das Leben der Blumen unferer Um- 
gebung lo lange als möglich zu erhalten. Zeit und übertriebene Aus= 
gaben werden dadurch gelpart. Heute liegt mir nicht daran, künftlerilche 
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hältnifle,die zu ihrer Aufnahme 
beltimmt lind, Sie müllen zweckentlprechend geformt lein, font zählen lıe 
unter die läftigen Nippeslachen, die im untätigen Dalein verltauben und 
vergrauen. Zur Sommerzeit ilt dem durchlichtigen Glafe das dichte Stein= 
zeug vorzuziehen, in dem [ich das Waller länger frifch erhält. Die Ge- 
fäße erfüllen erft dann ihren Zweck, wenn fie zu ihrem blumigen Inhalt 
im richtigen Größenverhältnis ftehen. Die Höhe lei ungefähr lo bereh- 
net, daß die Stengel bis auf den Boden reichen und den Rand der Vale 
in gleicher Höhe überragen. Ich fage ‚ungefähr‘, denn es gibt lang= 
ftielige Blumen, mit fehr poröfen Stielen, die wir getroft in flache Schalen 
Itellen dürfen, ohne daß fie Schaden nehmen. In folhem Falle werden 
die Blumenftiele von einem Blumenhalter feltgehalten. Nur ilt es ratlam, 
diele Zufammenftellung, um dem Welken vorzubeugen, des Äbends in 
ein tiefes Glas zu ftellen. Blumen im Waller verlinken zu laflen, hat 
keinen Sinn. Die Anmut ihrer Gelftalt geht hierbei verloren , der Blüten- 
for wird glalıg, geht in Fäulnis über und verbreitet einen üblen Gerud. 
Aus dem gleichen Grunde ilt von den Stengeln, foweit diele vom Waller 
umfpült werden, das übrige Blattwerk zu entfernen. Die Weite des 
Gefäßes richtet fich naturgemäß nach der aufzunehmenden Menge. 
Keinesfalls dürfen die Blumenköpfe aneinanderltoßen. Es wäre unlchön 
und widerlinnig, weil die Knospen Iıch nicht zur Blüte entfalten können, 
ihre natürliche Lebensäußerung allo von vornherein gehemmt ift. Nehmen 
wir Iris, Päonien, Rofen, Mohn — lie brauchen einen Spielraum, follen 
lie reizvoll erblühen. Leider ift es üblich, unlere Frühlingsblumen, wie 
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Schneeglocen, Primeln, Scillen, 
Veilchen, Taufendfchön und an= 
dere mehr, felt zulammenge= 
drängt zu Markt zu bringen. 
Diele Büfchel lockern wir und 
betten fie leicht gebunden in eine 
Schale, damit fienicht verdurften. 
Wer hat beobachtet, daß Rolen 
und Flieder, zulammen in eine 
Vale geftellt, fich nicht immer 
miteinander vertragen? Trotz 
gleicher Sorgfalt ilt es manches- 
mal vorgekommen, daß die 
kraftvollere Art über die [hwä- 
chere fliegt und diele vorzeitig 
hinwelken muß. Ebenlo uner- 
klärlich erfcheint das verhältnis- 
mäßig kurze Leben abgelchnit= 
tener Dahlienttiele, felbft kräf- 
tigfter Sorten. Wie kommt das 
nur? In dielem Falle ilt anzu- 
nehmen, daß das reiche Blatt=- 
werk den einzelnen Blumen zu 
viel Nahrung entzieht. Wir 
werden daher genötigt Tlein, 
Dahlien möglichft wenig Blätter 
in ihr Behältnis mitzugeben. 


Ganz felbftverftändlih ift es, 


daß Itarken, holzigen Zweigen der Stielanfchnitt nicht genügt. Zur 
belleren Nahrungsaufnahme machen wir einige kurze Kerbfchnitte in 
den Hauptltiel und [palten ihn bis zu 8 cm Höhe. Mande Blüten- 
zweige halten lich auf diefe Weile dreimal fo lange frilc. 


Primula Sıbthorp!. 
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Primula veris elatior, hobe Bunte Gartenprimeln, fliammen letzten Endes 
aus alten Kreuzungen der deutfben Waldprimel mit der Raukafıfben 
Die moderne Entwicklung erzielte nicht nur ein 
wundervolles Farben/piel großer Blumen, fondern fügte aub noc die 
feltfam=fbönen blauenTöne der Primula elatior coerulea hinzu, durch die 
ein Strauß erft feine fbönfte Farbenfättigung erhält. 


Sichtlih dankbar find unfere 
Valenblumen, wenn wir lie des 
Nachts aus der warmen Zim- 
merluft in einen kühlen, feuchten 
Raum bringen. Jede Häuslich=- 
keit verfügt wohl über einen 
Keller,Schuppen oder gedeckten 
Balkon. Sonft muß der Stein- 
fußboden von Küche oder Flur 
dem Zwecke dienen. Über- 
ralchend ilt, wie belebend diefe 
Abkühlung auf alle Blumen 
wirkt! Am nächften Morgen er= 
ftrahlen fie in ungeahnter Frifche. 
Out ilt jedoch, fie mit einem 
feinen Seidenbogen leicht zu be- 
decken und fie dadurch vor zu 
ftarker Luft zu fchützen. Eine 
alte Erfahrung lehrt: Im Freien 
trotzen Blumen dem Winde, der 
fie zault und fchüttelt, ohne zu 
leiden. Sind fie aber abgefchnit= 
ten, dann können fie durch Luft-= 
zug fchneller vergehen. 

Ziehen wir nun aus diefen Er- 
fahrungen den rechten Schluß, 
dann kommen wir zur Erkennt- 
nis, daß abgelchnirtene Blumen 


in ihrer Haltbarkeit beeinflußbarer find, als wir vermuten; es find da 
noch viele Entdeckungen zu machen, um die mannigfaltigen Bedingungen 
jenes Nachlebens der Blumen in Valen und Wohnräumen zu erfüllen, 
das noch lo tiefe andere Schönheit ausftrahlt als draußen im Garten. 


LUDWIG LESSER / TERRASSENGÄRTCHEN IM ABHANG 


WW 


Er verfteht vielmehr, diefe Eigenart des 
Gartengeländes zu verstärken und bringt 
das »Perlönliche« dieles Gartens erhöht 
zum Ausdruck. 

So ilt es auch, wenn das Gelände, das 
zum Öarten umgeltaltet werden loll, von 
vornherein Höhenunterfhiede aufweilt. 
Der Ungeübte verwilcht diele Höhen- 
unterfchiede, verweichlicht den Ausdruck 
des Gartens. Abhänge im Garten weiß 
er nicht anders zu verwerten, als fie mit 
Gras zu besäen. Das wird dann durd die 
Sonne ausgebrannt oder durch den Regen 
hinuntergefpült. Oder er bepflanzt dieAb- 
hänge dicht mit Gehölzen, — aus denen 
wird dann meiltens ein wildes Geltrüpp. 
Der geübte Gartenarcditekt aber findet 
mancherlei andere Löfungen für die Ver= 
wendung der Abhänge. Ihm liegt daran, 
die Höhenunterfchiede des Geländes auch 
hier als Eigenart des Geländes zu ver- 
ftärken und durch Schaffung von wage- 
rechten Flächen den Abhang nutzbar und 
wohnlich zu geftalten. Im vorliegenden 
Falle wurde ein Teil des Abhanges in ein 
Terraflengärtchen umgeltaltet. Aber diefe 
Terrallen treten nicht, wie die meilten der 
Renaillancezeit, ftark aus dem Gelände 
hervor. Sie pallen lich dem urlprünglichen 
Gefälle des Abhanges möglichlt an und 
erfcheinen daher mehr als Stufen des Ge= 
ländes. Das Terraflengärtchen ift etwas 


IE überall beim Geltalten, fo ift's auch im Garten. Das nicht 
Alltägliche ift dem ungeübten Gartengeltalter etwas Unan- 
genehmes. Er weiß nichts damit anzufangen, er weiß ih nicht 
zu helfen. Der geübte Künftler aber freut fih jeder Schwierigkeit, die 
fich aus einer befonderen Eigenart des Gartengeländes ergibt. Er ver- 
fucht nicht wie der Ungeübte diele Eigenart des Geländes abzufchwächen. 
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tiefer gelegt als die zu beiden Seiten anfchließenden Teile des Abhanges. 
Es liegt »verfenkt« und erhält dadurch einen belonders intimen Reiz. 
Die Seitenwände des Terraflengärtchens, die das höher gelegene Nadı- 
bargelände halten, und feine fünf Terraflen werden durch Trocen- 
mauern aus Rüdersdorfer Kalkfteinen gehalten. Der graue Ton dieler 
Kalkfteine gibt zulammen mit dem Grün der Pflanzen einen guten war= 


men Klang. Die Wände des Terraflen= 
gärtchens werden an beiden Längsfeiten 
gebildet durch die Trockenmauern mit den 
darüberltehenden grünen Taxushecen. 
Die untere Schmalleite begrenzt ein Hain= 
buchengang, der ein ftilles Waflerbecken 
umfcließt. Oben bildet eine architektoni- 
[che Treppenanlage den Abfchluß des Ter- 
rallengärtchens. Vor dem Mittelteil diefer 
Treppenanlage liegt auf der oberlten Ter= 
ralle ein halbkreisförmiges Wallerbecken. 
Ein Wallerfpeier in der Mauer läßt das 
Waller hineinplätlchern. Hinter dem Ge= 
länder der Treppenanlage liegt ein Rofen= 
garten, anfchließend daran das Wohnge- 
bäude. Auf beiden Seiten des Terallen- 
gärtchens führt eine gerade Treppe von 
unten nach oben. Im ftrengen Gleichmaß 
ftehen auf jeder Terrafle zu beiden Seiten 
der Treppen runde, breitgelagerte, lang- 
[am wachlende Nadelhölzer. (Picea exc. 
Remonti). Diele fchweren grünen Punkte 
fankieren die Treppen gut, gleichwertig 
in jeder Jahreszeit. 

Dies Terraflengärtchen ift ein Staudengar- 
ten. Seine lämtlichen Trockenmauern find 
in fröhlicher Buntheit mit allerlei Stein=- 
pflanzen befetzt. In den Fugen zwilchen 
den Kalklteinen wachlen lie üppig. Gleich 
grünen Ädern durchziehen lie regellos das 
Geftein. Als farbige Polfter fcheinen fie 
auf ihm zu kleben. Auf den wagerecten 
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Flächen ftehen die Blütenftauden, aber 
nicht in buntem Durcheinander, fondern 
nach Farben geordnet. Jede Terralle hat 
ihre belondere Farbe. Die eine blüht rot, 
die andere gelb, die andere blau, die an- 
dere weiß. Jeder der dort wachlenden 
Staudenlorten ift ein kleines Viereck ge- 
widmet, von niedrigem Buchsbaum um- 
faßt. So erfcheint eine jede Terralle für 
fih, einem Barockgärtchen gleich, mit 
einer Mofaik der verfchiedenen Töne 
einer Farbe beferzt. Die Stauden find 
[o ausgeluht, daß lie vom frühelten 
Frühjahr bis zum [pätelten Herbft auf 
jeder Terrafle blühen, und ergänzen [ich 
gegenleitig in ihrer Höhe. 

Auf der blauen Terrafle ftehen Schwert- 
lilien, Ritterlporn, Eifenhut, Hornveil= 
chen, Glockenblumen, blaue Lupinen, 
Herbftaftern, Ehrenpreis, Leberblüm- 
chen und andere blaue Stauden. Auf 
der gelben Terralle blühen Schwertlilien, 
Ranunkeln, Gemswurz, Sonnenbraut, 
Goldraute und andere gelbe Stauden. 
Die weiße Terrafle trägt u. a. Änemonen, 
Schwertlilien, Flammenblumen, Alpenkrelle, Glockenblumen, Feder- 
nelken, Margueriten, Winteraltern, Schneekillen. Und in allen roten 
Tönen leuchtet es auf der anderen Terafle, wenn L.ichtnelken, Flammen- 
blumen, Mohn, Herbftaltern, Winteraltern, Pfingftrofen blühen. 
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Unten am Wallerbeken waclen Ufer- 
[tauden und Blattpflanzen. Die Vierecke 
der frühblühenden Stauden find mit er=- 
gänzenden Blumenzwiebeln, die im Som= 
mer und Herbit blühen, durchletzt, die 
Vierecke der im Herbit blühenden Stau - 
den mit Zwiebelgewächlen, die im Früh = 
jahr blühen. 

Aber auch während des Winters übt 
dies Terrallengärtchen mehr nodı, als aus 
den beiden Bildern erkennbar, einen ei= 
genen Reiz aus. Dann tritt der Raum, 
weil die Stauden ihn nicht erfüllen, in 
feine ganze Wirkung. Die Terrallen ver- 
ftärken die Höhenunterfchiede dann be- 
fonders. Der Garten erfcheint fo noch 
tiefer eingelagert, als er wirklich ilt. Auf 
den einzelnen Terrallen erfcheinen die 
grünen Buchsbaumquadrate als Mäan- 
der=Streifen, die, im Rhythmus zu ein- 
ander, die Breite des Terrallengärtchens 
noc breiter zu [pannen Icheinen. Belon- 
ders an fonnigen Wintertagen, wenn 


die Schlagfchatten der Terraflen dunkle 
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Flächen zwilchen die hellen Wände der Kalklteinmauern letzen, wenn 
die dunklen Nadelholzknöpfe zu beiden Seiten der Treppen und die 
Buchsbaumvierecke noch dunkler erfcheinen, zeigt diefes Terrallengärt= 
chen einen ganz eigenen Charakter. 


FRÜUHLINGSANEMONEN 


DE Anemonen, die unter den erlten Blüten des Frühlings in unlern 
Gärten mehr Beachtung verdienen, haben als natürlichen Stand- 
ort fonnige Wiefen, Steppen, auch die Heide, oder fie find Bewohner 
der Wälder und lichter Bufchbeftände,;, nehmen wir bei der Kultur auf 
diele Eigenheiten Rücklicht, ilt der Erfolg licher. Die Waldbewohner 
haben meilt einen knöllchenartigen, walzlichen, oft auch verzweigten 
Wurzelftock, treiben Blätter und Blüten folange die Sonne durd die 
nicht oder wenig belaubten Gehölze ungehindert Zutritt hat und fterben 
mit deren fortichreitender Belaubung in ihren oberirdilchen Teilen ab. 
Diele Arten follten nur in ihrer Ruheperiode, im zeitigen Herbft, ge- 
pflanzt werden. Sie eignen lich auch für Felfengärten, wenn man ihnen 
einen vor der Sommerlonne gelchützten Standort gibt und, wenigftens 
die erlten Jahre nach der Pflanzung, die fehlende Laubdecke ihres natür- 
lichen Standortes durch aufgelegtes Fichtenreilig erletzt. Frifch gedüngter 
Boden ilt für alle diefe Anemonen Gift. 


Bild G. Arends. 


Anemone pulsarilla. 
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Grefülltes Leberbhümcben. Bild K. F. 


Allbekannt und am meilten kultiviert ift das Leberblümchen, 
Anemone bepatica L.. In Bauerngärten vielfach als Ein- 
fallungspflanze benutzt, auch fehr gut für das Älpinum und 
zur Gehölzunterpflanzung geeignet. Formen in blau, rot 
und weiß, einfach und gefüllt. Kräftiger und mit größeren, 
aber nur einfachen Blüren in denfelben Farben Anemone 
angulosa Lam. aus Siebenbürgen. Die Blätter beider Arten 5 

dauern den Winter über. Blütezeit Februar — März. 1. Werne; " ) 
Anemone blanda Sch. et Kg. aus der Wald- und alpinen 
Region des öftlihen Mittelmeergebiets, von Griechenland 





bis Perlien, je nach Lage Ende Februar bis März. Die (ge f f 
9—ız Blumenblätter weiß, licht rofa, hell- bis dunkelblau. \FATW m BE EEE 
Gute Varietäten scythinica und taurica, fowie die Formen Anemone blanda. Bild K. F. 


grandiflora und, wohl die fchönlte, atrocoerulea. 
Anemone nemorosa L., das 
bekannte Windröschen, März 
bis April, wäre mit feinen 
Formen in größeren Gärten 
zur Unterpflanzung viel mehr 
zu benutzen. Empfehlens- 
werte Äbarten: Alleni, groß- 
blumig, filberig blau, Richard- 
soniana, bla lavendelblau, 
(tarkwüchlig; alba fl. pl. und 
rosea fl. pl., weiß und rola ge= 
füllt, Blue Bonnet, blau, mit 
den größten Blüten dieler Art. 
Manche Spielarten erblühen 14 
Tage Ipäter, lo das reizende 
halbgefüllteBufchwindräs hen. 
Man kann lich daher des Flors 
länger als vier Wocen er- 
freuen. Die unglaubliche Le- 
benszähigkeit der Pflanze Iteht 
in merkwürdigem Gegenlatze 
zu der fchaumigen Zartheit die- 
fer Vegetation, die jahrzehnte- 
lang immer an den gleichen 
Garten- oder Wildnisplätzen 
wiedererfcheint. Durchpflan- 
zung mit Farrenkräutern lorgt 
für Begrünung folcher Flächen 
auch währendder [päterenMo- 
nate, in denen die Anemonen- 


mn Anemone patens 
blätter ganz verichwunden find. m var. Iutea. Bild E. N 
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Anemone ranunculoides L., prächtig goldgelb, meift 2 — 3 blütig, [onft 
ähnlich nemorosa. 

Anemone trifolia L., ebenlo, aber kräftiger in Wucs und Blüte. Es 
gibt auch eine zart hellblaue Form. Die der A. nemorosa naheltehen- 
den Arten find, wie diefe felbft, nicht fehr wählerifch in bezug auf den 
Boden, lieben aber doch mehr feuchte als trockene Lagen. 

Die auch in botanilchen Gärten fehr feltene Anemone udensis Trautv. 
et Meyer, aus den Wäldern der Mandlchurei ftammend, bilder dichte, 
dunkelgrüne Teppiche wenig geteilter Blätter und bringt rein weiße 
Blüten im April. 

Anemone apennina L., fowohl für Felfengärten wie zur Unterpflan- 
zung von Bäumen eine der [chönften, vertritt weltlich von Griechenland, 
im Mittelmeergebiet, die ihr ähnliche A. blanda. Blumenblätter 12 — ı8 
fatt blau, feltener weiß oder purpur. Blütezeit März — April. 
Zwilchen A. nemorosa und A. silvestris fteht A. canadensis L. (penn= 
silvanica L.), bis so cm hod, blüht bei uns im Mai weiß und liebt 
lihtes Gehölz oder [chattige, feuchte Stellen? Ihr Flor Ichließt fih an 
den der A. silvestris an. 

Anemone silvestris L., auf fonnigen Hügeln, in lichten Wäldern und 
Gebüfcen, mit Vorliebe auf Kalk. Bildet in Kultur reichblühende, 
kräftige Bülche mit [chalenförmigen, weißen Blüren von ca. 6 cm Durdh- 
meller. Belonders Itarkwüclige Form Frühlingszauber. 

Anemone narcissiflora L., häufig auf üppigen ÄAlpenmatten, feltener im 
Gebüfch, auf falt allen höheren Gebirgen der nördlichen Erdhälfte ver=- 
breitet. Bis 50 cm hodh. Mai — Juni zahlreicheweiße Blumen in tazetten=- 
ähnlichen Blürenftänden. Gedeiht in jedem guten Boden. Die Pullatilla- 
Arten find eine Klalle für lich. Meilt reine Wielen- und Steppenpflanzen, 
die größtenteils fonnige, trockene Standorte, vielfach auf Kalkunterlage, 
vorziehen, zieren durd ihr feingeteiltes Laubwerk, die anfehnlichen 
Blüten und durch die federigen Fruchtftände. 

Die frühelte, Anemone vernalis L., mag, als nicht immer widerftands- 
fähig, ausfcheiden. Ihr [chließt fich in der Blütezeit an: Anemone Pulsa= 
tı[fa, die wild an fonnigen Hügeln, auf Heidewielen, in trockenen lichten 


Waldungen vorkommt. Die hellvioletten Blüten erfcheinen vor den 
Blättern. Auch eine reinweiße Form. Blütezeit März — Mai. Die füd- 
ofteuropäifhe Unterart grandis, dunkler in der Farbe, blüht fpäter. 
Ähnlich Pulsatilla, nur mit außen zottigeren Blüten, ilt die alpine A. 
Halleri All. Auch die dunkelviolette, außen weißzottig behaarte A. mon- 
tana Hoppe gehört hierher. Formen: hellblau, rofa und weißlich. 

Die mehr dem Often angehörige, auch auf Sandboden und in lichten 
Kiefernwäldern vorkommende Anemone pratensis L. hat nickende, 
kleinere Blüten als die vorgenannten Arten. Bis 30, nach der Blüte 
45 cm hoc, reichblühende Büfche. Blütenfarbe violett, dunkelviolett 
(forma nigricans), rotbraun und weiß. Blütezeit April — Mai. 
Anemone patens L., an ähnlichen Standorten, von Ofteuropa bis Olt- 
hibirien. Stammform prädtig violett, im öftlihen Alten kommen aber 
Schattierungen von weiß über hellgelb bis hellviolett vor. Unfere Ab- 
bildung zeigt eine rein [chwefelgelbe Form aus mongolifhem Samen 
gezogen. Blütezeit April — Mai. 

Anemone albana Stev., auf Bergwiefen vom Kaukafus bis Altai und 
Baikalien. Die nickenden Blüten find [chwefelgelb, in einer Form auch 
blau. Blütezeit Mai bis Anfang Juni. 

Alle diefe Pullatilla-Ärten haben mehr oder weniger glocige Blüten, 
die nicht nickenden find in vollem Sonnenfchein mehr oder weniger aus= 
gebreitet. Die prächtige Anemone alpina L. hat dagegen große, weiße, 
[chalenförmige Blüten. 40 cm, in Frucht bis 60 cm hoc. Liebt erwas 
feuchteren Standort und kräftigeren Boden, gedeiht auch im Halblchatten 
noch gut. Gegenftück dazu Anemone sulphurea L,, falt nur durch 
[chwefelgelbe Blüten unterfhieden. Die erlte ift kalkhold, die andere 
kalkfliehend. Blütezeit Mai — Juni, in hohen Lagen bis September. 
Alle zur Pullatilla-Klalle gehörigen Arten pflanzt man am belten als 
einjährige Sämlinge. Mißerfolg ift dann beinahe ausgelchloflen. Sie 
ftehen lange Jahre und erfreuen uns immer aufs neue, Ältere Pflanzen 
wachlen wohl auch an, find aber nicht von langer Dauer. 


E. Nußbaumer. 


PAUL KACHE / SCHÖNSTE BLUTENSTRÄUCHER DES APRIL 


Prunus Jubbirtella 


IT verfhwenderifher Blütenfülle tritt unter all den vielen, farben- 

prunkenderen Zierkirihen Prunus subbirtella als erlter auf den 
Plan. In feiner weichen, zarten Färbung, befonders zur Zeit der Blüten- 
entfaltung, hat er einen eigenen lieblichen Reiz. Auch diefe Koftbarkeit 
des Blütengartens ftammt wie [o viele aus Japan. Prunus subhirtella 
zeigt bei uns einen gelunden Wucds und bilder einen hohen Straud. 
Die zahlreichen dünnen Äfte und Zweige Itreben ziemlich ftraff in die 
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Höhe, fo daß der Bufc einen guten, hohen und gelchloffenen Bau zeigt 
So kann er allein oder in kleinen Trupps zulammengefaßt, auc frei auf 
offener Ralenfläce ftehen. Die Ihlanken langen Ruten bedecken [ich oft 
[chon in den erlten Apriltagen lo über und über mit der zarten Blütenfülle, 
daß vom Holz kaum etwas zu fehen ift und der ganze Strauc einer 
licht fleifhfarbigen Wolke gleicht. Wie kleine dunkle Tupfen leuchten 
dann die noch gelchloflenen Blürenknofpen in ihrer tieferen Rofafärbung 
aus der Blütenmalle hervor. Erlt wenn die ganze Blütenherrlichkeit vor- 
über ilt, beginnt lich der Strauc in fein unfcheinbareres grünes Laub- 
gewand zu kleiden. 

Der f[chöne Strauc ift nicht nur für be= 
vorzugte Standorte, frei auf dem Rafen 
ftehend, zu verwerten. Belonders follte 
er reichlih dort verwendet werden, wo 
»Decfträucher« in leider oft zu großer 
Zahl gepflanzt werden. If er hier feitlich 
auh etwas beengt oder durh vorge- 
pflanzte niedere Gehölze unten verdeckt, 
[o kann er fih doch nach oben gut ent- 
wickeln, auch im gedrängten Standort 
kommt die Blütenmafle voll zur Geltung, 
da zur Blütezeit alle umgebenden Gehölze 
noch kahl daftehen. 

Belondere Pflege ilt für dielen Prunus 
nicht erforderlih, auch keine befondere 
Auswahl im Erdboden. Er paßt fich un- 
feren Witterungsverhältnillen fehr gut an 
und wird auch von firenger Winterkälte 
nicht behelligt. Um dem Strauch immer 
genügend junges Blütenholz zu verfchaffen, 
ift ein bisweiliges Äuslihten im Winter 
nötig. Aber aud in der Blütezeit können 
zu dielem Zweck lelbit größere Zweige 
herausgelchnitten werden, die uns nodı 
für mehrere Tage im Zimmer erfreuen. 
Prunus subhirtella ift in deurfchen Gärten 
noch lo gut wie unbekannt. (Bild C. S.) 
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Magnolia Kobus 


Frübe winterharte Magnolien 


\W/ENN Magnolia Kobus und Magnolia stellata, die beiden winter- 

fefteften ihrer Sippe, erblühen, fieht es noch recht öde und grau 
aus in unlerem Blütengarten. Wie eine Schneewehe laften dann die un= 
zähligen, leuchtend weißen Blütenfterne der Magnolia stel- 
lata auf ihren niedrigen, fehr dichten und in die Breite 
gehenden Zweigen. Die fehr großen, hellen\Blütenfterne 
der MagnoliaKobus Ichweben dagegen aufdem fhlank in 
die Höhe ftrebenden Geäft wie duftige Schneeflocen. 
Unter ihren fchattenden Trieben follte die himmelblau 
blühende Anemone apennina, das Bulhwindröschen Ita=- 
liens, in großer Schar ftehen, das zur felben Zeit gleich 
einem himmelblauen Teppich leuchtet und zu dem fchnee- 
igen Weißder Magnolien den wundervollen Kontralt gibt. 
Beide Magnolien find in Japan beheimatet, Die ftatt- 
lihere it Magnolia Kobus, die in ihrer Heimat zu 
einem fchönen, ftarken, bis zo Meter hohen Baum er- 
wädlt. Diefe Höhe wird der Baum bei uns ja nicht er- 
reichen, aber fein Wuchs und feine Entwicklung find auch 
hier Itark genug. Jüngere, 25 jährige Bäume haben in 
der Nähe Berlins, in dem armen Sandboden, eine Höhe 
von 7—8 Meter. Auf dem über 2 Meter hohen, (chlan- 
ken Stamm erhebt lich die locker gebaute, gleichmäßig 
pyramidal aufftrebende Krone. Sämtlihe Triebe des 
faft in einer Ebene verzweigten Geäftes enden in einer 
Blütenknolpe. So ergibt lich der reiche Flor, der in der 
Regel [chon vor Mitte April beginnt, nur in einem [päten 
Frühjahr erft in der zweiten Hälfte des Monats. Die 
im Aufblühen einer lockeren Tulpe ähnliche Blüte öffnet 
[ich nach und nach weiter und legt fhließlich ihre [hmalen 
Blütenblättchen ganz flach auseinander. Je nach dem wär- 
meren oder kühleren Wetter hält lich der reiche Blütenflor 


Digitized by (50 \ gle 








2 bis 3 Wochen. Erft nach der Blüte entwickelt fich die im Austrieb fein 
rotbraun gefärbte Belaubung, meilt Ipitz»verkehrt-eiförmig geltaltet und 
lederig, die [päter eine glänzende, tiefgrüne Färbung zeigt. Von eigen- 
artigem Reiz find auch die reichlich gebildeten Fruchtftände, wenn [ıe 
zur Zeit ihrer Reife im Frühherbft die lebhaft rot gefärbten Samen frei- 
geben und diele an feinen Fäden hängend zeigen. 

Magnolia stellata bildet einen dichten, reich verzweigten Bufdh, delfen 
Zweige wie von oben niedergedrückt erfcheinen. Auc bei ihm endet 
jeder kleine Trieb mit einer Blütenknofpe, fo daß die Blütenfülle über- 
rafchend groß it. Bei günltigem Standort und Wetter öffnet lie ihre 
Blüten fhon Anfang April. Die Blüte befitzt jedoch zwei= bis dreimal 
foviel Blütenbläuchen als die der andern Art; auch die Dauer der Blüte- 
zeit ilt anfcheinend länger. Die Belaubung entwickelt lich bei ihr gleich- 
falls erfi nach der Blütezeit; fie ift kleiner und mehr graugrün. Eine 
[höne, etwas ftärker wachlende Abart von Magnolia stellata, rosea, 
bringt Blüten von leicht rofa getönter Färbung; lie ilt jedoch noch felten. 
Beide Blütengehölze follten in jedem Blütengarten einen bevorzugten 
Platz erhalten. Am fchönften wirkt ihr Blütenfchnee vor dunklem Hinter- 
grunde, hierfür kommen zur Zeit ihrer Blüte nur Nadelhölzer in Be- 
tracht, die aber nicht allzu nahe Itehen dürfen. Bei Magnolia Kobus 
ift der ffärkere, fchnellere Wuchs zu beachten, gleichviel ob fie als Bulch 
oder als Baum erzogen wird. In Baumform, als kleine Schmucallee 
gepflanzt, würde lie eine von Jahr zu Jahr ftärkere Quelle reiner Freude 
[chaffen. Dabei gedeiht diefe Magnolie in jedem Gartenboden und ilt 
gegen jede Winterkälte gefeit. Das gilt auch für Magnolia stellata, je- 
dod liebt fie einen belleren Boden, befonders anmoorigen. Da lie einen 
[ehr langlamen Wuchs zeigt (auch in höherem Alter kaum über 2 bis 
3 Meter Höhe hinausgeht) ift fie auch für kleinere und kleinfte Gärten 
ein ideales Blütengehölz. 

Die Pflege beider Arten befcränkt fich eigentlich auf das Anpflanzen, 
nur in den erften Jahren nach der Pflanzung [chütze man die Pflanzen 
vor dem Winter, indem man ihrem Wurzelballen eine gute Decke 
trockenen Laubes gibt, das durch Überlegen von Koniferenreilig vor 
dem Wegwehen bewahrt wird. Auch die Zweige mag man lole mit 
folchem Reilig umhüllen. Zeigt aber der Strauch nad einigen Jahren 
durch guten Wuds an, daß er gut angewadlen ift, kann aucdı der 
Winterfchutz unterbleiben. Gelcnitten wird nicht. 

Wo die Natur aufhört zu bilden, fä ıgt die Hand des Pflanzenzüchters 
an weiterzubauen, gute Eigenfhafter: weiterzuführen, (chlechte zu min- 
dern oder auh durch Vereinigung der Leben fchaffenden Elemente 
zweier Pflanzengebilde ein Drittes zu fchaffen, das die guten Eigen- 
[haften beider vereinigt. Bei den beiden Magnolien gab hierzu den 
Anreiz M. stellata, die fo überaus freigebig im Blütenfhmuct ift, daß 
fie nicht genug Kraft zu wachlen übrig zu behalten fcheint, dauert es 
doch Jahrzehnte ehe fie zu einem mannshohen Strauch wird. Einen 


Wacstumsüberfhuß aber befitzt M. Kobus. Es lag nahe für den nie 


Magnolia stellata 
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raltenden‘ Züchter, hier einmal ein Meilterftück zu wagen, der Blüten- 
fülle der einen auch das lebensvolle Wachstum der andern beizugesel- 
len. Jetzt ilt es gelungen, nach langer, erft erfolglofer Arbeit das Ziel 
zu erreichen. Viele Jahre lang hat Garteninfpektor M. Löbner, zurzeit 
in Bonn, früher am Botanifchen Garten in Dresden, zahllofe Kreuzun- 
gen, Befruchtungen der Blüten von M. stellata verfucht, bis fchließlich 
der Erfolg da war. Es entltand das Kind von M. stellata und Kobus 
Magnolia Loebneri. Diele ift durchaus der M. stellata ähnlich, be- 








fitzt aber einen flotten, freudigen Wuchs, den fie von M. Kobus er- 
hielt, die Ichönen Blüten ftehen in der Mitte zwilchen beiden, da lie 
etwa ı2 Blumenblätter tragen, während die erftere im Mittel ı8, die 
letztere nur 6 hat. Im Jahre 1917 war die erfte Blüte diefer neuen Züh- 
tung dem Züchter felbft der [hönfte Lohn für die langjährige Arbeit. 
Da die Pflanzen völlig winterhart find, dürften nur noch einige Jahre 
hingehen und M. Loebneri (hmückt neben den beiden älteren unfere 
Blütengärten. 
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. 21 Trupps von 8-10 Hyazinthen, abwedhlelnd 13. 


ı Chrylanthemum Mägdeblick. 35. 6mal ı Schleierkraut Gypsophila paniculata 


in gelber, weißer, Ihwarzblauer undhellblauer 14. ı Chrylanthemum Canaria. flore pleno. 
Farbe. 'ıs. 8 Trupps von je z Anchusa myosotidiflora. 36. 4 Trupps je ı Rudbeckia Goldball und je z Rud- 

2. zı Trupps von ı2— 5 mittelfrühen Tulpen, ab» 16. 6 mal ı Trollius Orangekönigin. becia Herbftfonne. 
wehfdladin roter,weißer,gelberundrolaFarbe.e 17. 4mal 2 Lychnis chalcedonica. 37. + mal ı Helenium Gartenlonne. 

3. zıTrupps von 15 Darwintulpen, abwedhlelndin 18. 2 Salvia nemorosa. 38. „mal ı Helenium Goldlack. 
den verfciedenften Sorten. ı9. 6 Trupps von je 4 Phlox Snowdon. 39. 2 mal ı Solidago Shorti und ı Solidago Shorti 
47 Kante, beftehend aus 20. 8 mal ı weiße Lupine. praecox. 

4. 27 mal je 2 Iberis Schneefloce, vorn, 21. 6 Trupps von je ı0 Iris Chereau. 40. mal ı After Blütenwolke. 

s. 22 mal je 3 Aubrietia Mules, vorn, 22. 4 Trupps vonje 4 Irissibirica, jeitrigonocarpa, 41. 2 Trupps von je 3 Äster Shortii. 

6. 92 mal abwechlelnd je z u. je 4 blaue lriscyanea, Sanee önigin, superba, sanguinea. 42. zmal ı Solidago aspera erecta. 

7. 88 malabwecdlelnd jezu.je4 gelbelrisexcelsa. 23. 7 Trupps von je 3 Feuermohn, ‚davor eine 43. 6 Trupps von je 3 hohen Ritter[porn in rein- 
Die Gruppe zu 2 zwilchen Iberis und Aubrietia, Dahlie eddigen. blauen Farben Capri, Perrys Favorit, Böcklin. 
die Gruppe zu 4 dicht hinter den Aubrietien 24. 4 Phlox Laßberg, Deutfchland, Hindenburg, 44. ımal 5 Ritter[porn King of Delphinium und 
ee Stüben. 2 mal je 3 Lascelles. 

8. 8 Trupps von je $ Irisin folgender Anordnung: 5. 4 Phlox Campbell, Loki, Stüben, Laßberg. 45. 8 mal ı Dahlie Diplomat. 


Vordere Reihe Rheintraube, Frithjof, Aurea, ;6. 4 Phlox Laßberg, Heutfz, Rheinländer, Stüben. 46. + mal ı Dahlie Gärtners Freude. 


Helge. . 4 Phlox Imperator, Königshofer, Laßberg, +7. 12 mal je ı Aster Baumann und tardiflora. 
Hintere Reihe Frithjof, Rheintraube, Helge, FR tüben. e a R 48. 4 mal je ı Aster Boltonia. 
Aurea. 28. 4 Phlox Stüben, Feuerbrand, Hocberg, Som- 49. 4 Trupps zu je 4 Evonymus. 


9. 8 Trupps von je 8 Iris in folgender Anordnung: 
Vordere Reihe Castor, Pullah, Darwin, 


merkleid. An der Pergola 


Florentina. 29. 4Phlox Dutrier, Lofna, Württemberg, Stüben. Vorderleite: Rückleite: 
Hintere Reihe Pullah, Castor, Florentina, '30. 4 Phlox Mercier, Buchner, Wanadis, Widar. a) Kletterrofe Diabolo. f) Clemat. montana perf, 
Darwin. 51. 4PhloxBuchner, Raleigh, Mercier,Immelmann. p) ‚ Hiawatha. ) „ montana rubens. 
ıo. je ı After Goethe und Oktoberkind in einem 32. tomal je ı Päonie, abwechlelnd Wiesbaden, ., , Taufendfhön. h) Lonicera praecox. 
flanzloch. Festiva maxima, Charles Leveque. d) ,‚ DorothyPerkins. i) ClematisLafurftern,an 
11. je 3 Phlox Luife. 33. 6 Trupps von je 4 Phlox Wiking. e) „ Blush rambler. mittler. Verbindungs- 
12.1 Fieianthesim Rubin. 34. 4 Trupps von je 4 Phlox Vollmöller. gitter von ı m Höhe. 


Aufgabe: Die Forderung des Gartenfreundes, in bevorzugter Lage feines 
Gartens, auf die der Blik aus den Wohnzimmern fällt, ein Staudenbeet in 
beftändiger Blüte zu haben, ftellt eine immer wiederkehrende Aufgabe dar. 
Hier habe ich für ein Beet in [onniger Lage eine Löfung verfuct, und zwar in 
rhythmifcher Anordnung völlig ausdauernder inkeanes Gewäcle, deren 
Flor fih von Anfang April bis Ende Oktober erftreckt. Dem Beet ift in der 
Mitte eine für einen Sitzplatz geeignete runde Ausbuchtung gegeben, um das 
Bild abwechllungsreicher zu geftalten. Staudenpflanzungen foll man möglichft 
an Gehölze oder irgend eine Architektur anlehnen. Aus diefem Grunde wird 
aufeinem fchmalen, das Beet begleitenden Streifeneine Pergolavorgefchlagen, die 
außer der Architektur Farbenhintergründe in geeigneten Kiterclansen bietet. 


Auf dielem Beete blühen oder beginnen zu blühen: 
Im April.... Hyazinthen,mittelfrühe Tulpen, Zwergfchwertlilien und Iberis. 
nchula myolotidiflora, Aubrietien und Trollius. 

Im Mai..... Darwintulpen und frühe Iris germanica, Phlox Arendfi, Feuer- 
mohn, fpätelris undLupinen, Iris fibirica, Clematis u. Geißblatt. 

Im un u Ritterfporn, Phlox Snowdon, Helianthemum, Rofen. 

Im Juli ..... Phlox decullata, Salvia nemorola, Gypfophila. 

Im Auguft .. Dahlien und Gladiolen, Rudbeckia Goldball, [pätere Phloxe. 


Im September Septemberphloxe, After, Goldrauten, fpätere Rudbecien, 
Helenium. 

Im Oktober... Chryfanthemum und Äftern. 

Vorbereitung: Das Beet wird bei leidlich gutem Boden in zwei Spatenftich 
Tiefe gleichmäßig mit möglichft etwas verrottetem Dünger, eine Karre =!/,„cbm 
auf den Quadratmeter, durchgegraben. Ift der Boden dagegen [ehr fandig, hebt 
man den oberlten Spatenftich aus und legt ihn neben das Beet, gräbt danadı 
den unteren Spatenftich aus und fchafft ihn ganz fort. Der fehlende Boden wird 
erfetzt durch die gleiche Malle Lehm oder Torfmull oder gute Kompofterde, 
die mit der Oberkhicht leihmäßig durcheinander gemifcht wird. Ift der Boden 
allzu fchwer, wird ebenlo verfahren, nur daß ftatt des Lehms Sand oder Torf: 
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mull genommen wird. Statt zu fchweren oder erg ie Bodens im Gebirge 
kann man fih unfchwer mürben Wiefenboden oder Flußfand zur Mifhung 
befchaffen, der mit Düngerzufatz den Stauden ausreihende Nahrung gibt, find 
doc viele von ihnen Bergwielengewädhle. Zur Verbellerung leichter Böden 
kommt auch Moorerde in Betraht. Eine etwaige Steineinfallung des Beetes 
muß zu den Maßen des Planes hinzugeletzt werden. 
Pflanzung: Zur Erleichterung der Pflanzung legt man über das geharkte 
Beet durh Aufdrücken mit einem Holzftiel das Quadratnetz des Planes und 
markiert die Meterzahl. Die Pflanzplätze werden dann aus dem Plane klar 
erfichtlich. 
Pflege: Nach dem Pflanzen, das genügend felt vorgenommen werden muß, 
id. einmal kräftig gegollen. Mit dem weiteren Gießen wartet man lo lange, 
bis es dem Boden wirklich an Frifche zu fehlen beginnt. Sind die Pflanzen erlt 
in vollem Triebe, fo wird nur bei wirklicher heißer Dürre eine Wallernadhilfe 
nötig fein. Im allgemeinen wird das Begießen im Anfang zu ängftlich genommen 
und dann wiederum bei wirklicher Hitze und Trockenheit nicht durchdringend 
enug ausgeführt. Die Pflanzen geben ihre Wünfche deutlich genug kund. 
ur Nachprüfung der Wirkung durchdringenden Gießens hebt man gelegentlich 
einen Spatenftih dicht an der Pflanze aus. Alle häßlich ausfehenden Teile, 
abgeblühte Blüten, vergilbte Blätter follen weggefchnitten werden, die Blüten- 
ftiele außer bei Phlox und Rankgewächfen bis auf Handbreite über dem Boden. 
Das Legen von Tretfteinen zur Bedienung des Beetes ift fehr zu empfehlen. 
Eine Winterdecke ift nur im erftien Winter nach Herbftpflanzung nötig, fonlt 
nie mehr. Nur Dahlien- und Gladiolenknollen werden herausgenommen. 
Die herbftlihe Nachdüngung, die in den erften Jahren noch nicht nötig ilt, erfolgt 
am beften mit ganz verrottetem Dünger. Wenn die Staudenbeete nad längeren 
Jahren nachzulaflen beginnen, nimmt man die Pflanzen reihenweile heraus und 
gräbt den Boden tief mit neuer Nahrung durd, teilt die zu groß gewordenen 


Klumpen und fetzt Teilftücke davon an die alten 
Stellen, am beften im März oder Ende September. Karl Foerffer . 
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GARTENRUNDSCHAU 


Aus der Werkftatt der Pflanzenzüchter 


ARTENFORMEN VON MOOSARTIGEN SAXIFRAGEN. 

Im Jahre 1897 war es, als ich von der allen älteren Stauden- 
züchtern wohlbekannten Firma Thomas Ware in Tottenham bei Lon- 
don mit warmen Empfehlungen den erften rosablühenden moos= 
artigen Steinbreh unter dem falfchen Namen Saxifraga Rhei erhielt. 
(Die echte S. Rhei, d. h. die rhabarber-duftende hat kleine grünliche 
Blüten.) Das der Pflanze auf den Weg mitgegebene Lob erwies lich 
als nicht übertrieben. Als fie bei mir zum erltenmal voll blühte, war 
ich ganz begeiftert von ihrem Reiz. Aus dichten, frifchgrünen Polftern 
erfchienen reichlich die 10 cm hohen Stiele mit den im Aufblühen hell- 
rosafarbenen, Ipäter heller werdenden Blumen. 
Es war mir fogleich klar, daß diefe Neuheit für Felspartien und Ein- 
fafflungen großen Wert hatte und vor allen Dingen der Ausgangspunkt 
für weitere Neuzüchtungen werden konnte. Ich befaß damals die (hön 
blendendweiße und bis heute kaum übertroffene S. Camposi, die aber 
leider gegen [trenge Winterkälte und auch große Sommerhitze empfind- 
lih war. Außerdem hatte ich die zartrosa S. hypnoides rosea und die 
rote, im Verblühen fchmutzig gefärbte S. hypnoides purpurea. Durch 
Kreuzung erzog ich zuerlt aus S. Rhei einen Ichönen, großblumigen, 
rofafarbenen Sämling, den ich als $. Rhei superba im Jahre 1903 in den 
Handel brachte. Die Mehrzahl der anderen Sämlinge befriedigte mich 
in bezug auf Farbenreinheit und Blühwilligkeit nicht. 
Dann erhielt ich von befreundeter Seite den reihblühenden Baltard von 
S. granulata X decipiens, der fich durch kleine Polfter und reichver- 
zweigte Blütenftiele auszeichnet. Durch Verwendung diefer Hybride 
wurden bei der Weiterzuct die Polfter der Sämlinge dichter und felter, 
die die Stiele ftärker, reicher verzweigt, die Farben reiner. 
Es bedurfte aber immer wiederholter Kreuzungen und Auslele, bis 
ich endlich das erltrebte Ziel einigermaßen erreicht hatte. Nach mehr- 
jähriger forgfältigfter Beobachtung konnte ich im Herbft 1911 die beiden 
erften Neuheiten in den Sorten Afütenteppi (leuchtend karminrola) 
und Purpurmantel (purpurrola) herausbringen. In den Jahren ı9ız bis 
ı913 folgten dann die Sorten grandiflora alba, reinweiß, Juwel, splen«- 
dens und Schöne von Ronsdorf, dunkel karmin, magnifica, und rosea 
superba, rofa. S. Schöne von Ronsdorf zeichnet fih noch dadurch aus, daß 
fie einen recht reichen zweiten Flor bringt. Die Verfuche, diefes Nach- 
blühen noch weiter zu entwickeln, fchlugen leider fehl. Eine belonders 
niedrige, für Felspartien geeignete Sorte ift die hübfch rofa Teppich- 
königin, die nur etwa 10 cm hoc wird. 
Ähnlihe Wege, wie ich lie bei meinen Kreuzungen eingelchlagen hatte, 
waren falt zu gleicher Zeit englilche Firmen gegangen. Zum Vergleich 
mit meinen eigenen Züchtungen, und um [icher zu fein, daß ich nichts 
minderwertiges brachte, bezog ich die Sorten Bakeri, Gloria, Batho- 
niensis, Arkwrighti, sanguinea, splendens superba und andere. Sie ver- 
(hwanden jedoch fehr bald wieder, weil ie meine hohen Änfprüche nicht 
befriedigten. 
Die weiteren Verbellerungen oben genannter eigener Sorten wurden 
leider durch den Krieg unterbrochen. Zwar ilt trotz vieler Schwierig- 
keiten die Arbeit an den Saxifragen wieder aufgenommen, und einige 
gute Fortfcdritte find bald zu erwarten. Vorläufig jedoch und noc auf 
lange Zeit hinaus werden die vorhandenen Sorten, unter denen die ab- 
gebildete S. Blütenteppich eine der belten ilt, einen wertvollen Werk- 
ftoff für Steingärten und Einfaflungen bilden. Auch für ganze Beete 
find fie hervorragend [chön und [ogar geeignet, bei Frühlingsgruppen mit 


den prahlerifchen, aber nur zu kurze Zeit dauernden Tulpen in Wett-- 


bewerb zu treten. In Schalen und Pflanzkörbchen bilden lie reizende 
Schmucltüce und find vor allen Dingen deshalb bemerkenswert, weil 
fie (hon Ende April bis Anfang Mai blühen, allo zu einer Zeit, wo 
Topfpflanzen noc knapp find, und weil fie leicht das Verpflanzen wäh- 
rend der Blüte vertragen. Georg Arends. 


UCHTARBEITEN AM AUSDAUERNDEN RITTERSPORN. 

Die wilden Arten, aus denen der moderne Oartenritterl[porn auf- 
gebaut worden ilt, find Delphinium elatum aus Olfteuropa, D. for- 
mosum aus China und D. chinense und sibiricum, Die Fehler der 
frühern Sorten und Hybriden beftanden in trübem, verwafchenem 
Blau, kleinen Einzelblüten und Blütenftänden, allzu lockerem Bau des 
Blütenftandes, unfhöner Verteilung der: Blüten daran oder Ihwadh- 
wücligem Bau. Aus diefen Ritterfpornen ilt nun in zwei Jahrzehnten 


durch Sortenkreuzung und Ärtenkreuzung fowie durh Zuctauswahl 
fchönfter Sämlinge unter Millionen eine Gartenfhmucpflanze geworden, 
die an Farben- und Formenadel fhönften Dingen des Gartens eben- 
bürtig ward. Es fteckt unermeßliche deutfche, franzöfllche, englifhe und 
holländifhe Arbeit in diefen neuen luftigen blauen Prachrgebilden. Die 
reineren Blau des oltafiatifchen Zwerges pullieren inden Adern der manns- 
hohen Riefen. Oft ift durch diefen Einfchlag auch das Stielwerk zier- 
liher und der Blütenkerzenbau reich verzweigt geworden, wodurd die 
Länge der Blütezeit fich verdoppelt. Nach dem völligen Herausfchneiden 
der Blütenftiele des Hauptflores letzt bei dielen halbhohen Formen ein 
viel fchnellerer, ja fogar ein noch einmal wiederholter Nadflor ein, fo 
daß man wirklich von remontierendem Ritterfporn [prechen kann, gegen- 
über dem nur einmaligen Nadflor der großen, der dabei nicht immer 
zur Entwicklung gelangt. 
Sät man die Saatkapfel einer einzigen Ritter[pornpflanze aus, fo find 
alle Sämlinge verfchieden. Unter den Durchfdnittspflanzen finden fich 
‚immer einige wenige ”Genies“, die Forticritte verkörpern, unter ı10- 
bis 20000 vielleicht 3 bis 4. Sie werden in voller Blüte mit Erdwurzel= 
ballen herausgegraben und auf ferne Beete geletzt, um nun noch lange 
Jahre weiterbeobadtet zu werden. Die eine Pflanze läßt dann in ihrer 
Gefamtfchönheir im Lauf der Jahre nach und offenbart unerwartete 
Mängel, zumal wenn man [ie probeweile auf Ichlechte Gartenplätze letzt. 
Die andere läßt fich auf die Dauer von ihrer befonderen Schönheitsnote 
nicht abbringen, fondern bewahrt auch unter ungünftigen Umftänden 
immer noc foviel Ralle und Haltung, daß man fie Ichon von weitem 
erkennt. Ein reizvoller Vorgang ilt es zuweilen, eine jüngere Pflanze, 
an der uns außerordentliche Schönheit des noch kleinen Blütenftandes 
bei vermeintlich nur geringer Wachstums- und Blütenkraft des Sämlings 
auffiel, im nächlten Jahre ihre koftbare Schönheit gleichzeitig auch ins 
überrafchend Große entwickeln zu fehen. Statt erwarteter 25 —30 cm 
langer Rilpen erfchienen hier einmal gefchloffene armftarke Blütenftände 


. von go cm Länge auf ftarkem hohen Stielwerk. Sehr groß ift bei der 


Entfaltung enormer Rilpen die Freude des Zücters, wenn der Sämling 
frei ilt von dem Fehler, daß die unteren Blüten abfallen, ehe noch die 
Spitze aufgeblüht ift. 

Ein leidlih gutes Enzianblau befitzt die Stammart Delphinium for- 
mosum, aber fie wird am meilten von Mehltau befallen. Es ift allo 
vor ihrer Verwendung zu warnen, zumal ein viel Ichönerer Enzianton 
bei abfoluter Mehltaufreiheit in der Sorte Arnold Böcklin gefichert ift. 
Diefer hier im märkifchen Boden aus einer Zufallskreuzung von elatum 
und chinense entltandene Riuerlporn bieter auh durch die Stärke und 
Reinheit der Farbe eine volle Entwicklung des Nadıflors. Aus gleicher 
Kreuzung [tammt der [ehr wichtige ganz neue Goos und Könemannfche 
Ritter[porn Berlichingen, gleichfalls vom reinften Enzianblau und frei 
von Mehltaubefall. Er ift durch feine Erbfchaft maflenhafter Seiten- 
rifpen zurzeit der längftblühende aller Ritterfporne. Man denke fich 
einen mannshohen enzianblauen Blütenbufch fechs Wochen lang an einem 
(hönen Gartenplatz in Blüte. Die Sorten Böclin und Berlichingen 
wirken auch auf die Ferne reinblau. Es gibt aber Ritterlporne, die auf 
2—3 m Entfernung noch einen blauen Ton haben, auf weitere Ent- 
fernungen jedoch nur lila wirken, z. B. die fonft fehr fchöne Sorte 
Tankred. _ 

Mande Fehler find merkwürdig Ichnell wegzuzücten. Schon bei der 
erlten größeren Auslaat von Samen der Ichönen Sorte Miß Creighton, 
welche die Farbentöne von Burgundertrauben mit kupfrigen Scheinen 
befitzt, erfchien ein Sämling gleicher Farbe, der aber im Gegenfatz zur 
Mutterpflanze ftraff gebaute und nicht (hwächlich überhängende Blüten- 
ftände zeigte. Die Vervielfältigung folcher Fortfhrittspflanzen ilt eine 
fehr langwierige. Ausfaat führt nicht zum Ziel, fondern zur endlofen 
Variation. Es bleibt alfo nur die feine Aufteilung der Mutterpflanze 
oder die Vermehrung durch Stecklinge. 

‚Das Hauptziel der Züchter ilt jetzt neben der Farbenveredlung die 
Erzielung ftraffen, windficheren Baues, der keinerlei Anbinden an einen 
Stab mehr nötig macht. Beim Urteil über diefe Eigenfhaft der Pflanze 
find Fehlerquellen zu beachten. Aus mancher Bodenverfallung heraus 
baut [ich ein Ritterfporn oft fchlaffer als z. B. aus lehmreichem,; mandı- 
mal aber find die erften ftarken, aus dem Boden hervorgebrocenen 
Triebe von Schnecken oder Mäufen gefreflen und wir haben daher nur 
den weniger energilchen Nadıtrieb vor Augen. 

Als Zuchtziel ift auch die Verfrühung oder Verlpätung der Blütezeit 
zu nennen. Befonders früh blüht Delphinium Brunton. Wer fpätere 
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Sorten ziehen will, muß auf den beiden Sorten Excelsior und Rev. 
Stubbs aufbauen, die über 14 Tage Ipäter erblühen als die anderen. In 
einem Oarten ift das Ichon eine große Sache, wenn das unvergleichliche 
Farbenfeft der modernen Ritterl[porne noch um weitere 14 Tage ver- 
längert wird. Durch genügendes Hinzufetzen von Pflanzenftöcken der 
Excelsior und Rev. Stubbs, die jenes Zeitgeletz felt in fich tragen, ge= 
fhiehr das mit Sicherheit. 

Wenn man die Einzelpflanzen [ehr lange Jahre ohne Verpflanzung be- 
obadhtet, fo befitzen im allgemeinen die franzöfilchen, durch Feudtig- 
keit nicht fo verwöhnten eine größere Nachhaltigkeit der Wachstums- 
kräfte als die englifchen, fie können allo noch längere Jahre ohne Ver- 
pflanzung in frifchem Boden auskommen als die englifhen. Die Farben 
der franzöfifchen zeigen weniger die reinen Grundtöne, fondern mehr 
feine komplizierte Mitteltöne, die reinften und tieflten Farben haben 
deutihe und holländifhe Züctungen. 

Die Farbenziele für den deutichen Gefchmack find vor allem: Himmel- 
blau, Türkis, Kobalt, Enzian, Opal, Dunkellila, Dunkellila mit weißem 
Stern, Reinweiß. Die fchönften Annäherungen an diefe Farben zeigen: 
Himmelblau: Königin Wilhelmina, Felicite, Lice, Bleu tendre, Capri, 
Danleno, Musis sacrum, Gertrud, Glory of Leyden. 

Türkis: Brunton. 

Kobalt: Corry, Perrys Favorite, St. Paul, Smadham, Excelsior. 
Enzian: Böcklin, Lohengrin, Berlihingen, Andenken an Könemann. 
Opaf: William Storr, Kaiferftuhl, Kellers Kopf, Rev. Stubbs, Amos 
Perry, Dekat. 

Dunkelfila: Ramolo, The Alate, Carmen, Zuster Lougthen, Lamar- 
tine, Shylock, Ferdinand Filcer. 

Dunkellila mit weißem Stern: King of Delphinium, Lascelles, Rodhus- 
berg, Duke of Connaught. 

Weiß: Moerheim. | 

Diele Namenlifte der beften Riterfporne ilt im Januar 1920 vom Züchter- 
bunde aufgeltellt worden. Über alle diele offizielle Sichtungsarbeit wird 
iher genau Bericht erltattet werden. Karl Foerfter. 


N SAXIFRAGA. Unter den neuelten Saxifragen hat Saxifraga 
Burseriana sulphurea, eine vonR. Tucker and Sons ausgeltellte 
Kreuzung zwilchen $. Burseriana tridentina und S. Faldonside, nadı 
einem Bericht von The Gardeners’ Chronicle einen belonderen Wert. 
In der Farbe fteht die neue Pflanze zwifchen beiden, fie hat im Auf- 
blühen einen reinen edlen (chwefelgelben Ton, der zum Schluß in ein 
reiches, tiefes, ganz einzigartiges Creme übergeht. In der Größe über- 
trifft fie beide Stammpflanzen, im frühen Wachstum und in dem Sitz 
der Blüte auf den 3 Zoll hohen Stielen ift fie S. Burseriana tridentina 
fehr ähnlich, während fie in der Form und der ebenmäßigen Erfcheinung 
der Blüten den Einfluß von S. Faldonside zeigt. 


IK LASSIFIKATION DER TULPEN. Ein englifh=holländifches Ko- 
mitee hat, wie E. Krelage in der Revue Horticole mitteilt, in den 
Jahren 1914 — 15 eine neue Klalfifikation der Tulpen vorgenommen. Im 
Garten der Londoner Royal Horticultural Society hatten englifche und 
holländifche Züchter Zwiebeln von mehr als 1500 verfchieden benannten 
Sorten gepflanzt, die genau mit ihren Namen feltgelegt wurden. Ein 
Bericht von 164 Seiten mit zahlreihen Abbildungen wurde 1917 im 
Auftrage der englifhen Gelellfchaft veröffentlicht. 


Neues Willen vom Pflanzenleben 


1 FREIES UND TOD IN DER PFLANZENWELT. Jeder 
Gartenfreund erlebt im Frühling mit froher Erregung das Wunder, 
allenthalben aus dem Boden Pflanzen wieder hervorlprießen zu fehen, 
deren Leben während des Winters völlig erlofchen fchien. Lange Jahre 
hindurch erfcheinen diefelben Pflanzenindividuen als altvertraute Freunde 
an derfelben Stelle, und ie nehmen alljährlich an Kraft und Schönheit zu. 
Andere wieder, die im vorigen Sommer fo herrlich blühten, find in ihrem 
Einzelleben ausgelöfcht, aber ftatt ihrer keimt und fprießt aus unzähligen 
Samen, die auch in Winterftarre gelegen haben, ein junger Nahwuds 
heran. Und über beiden Arten erhebt fıch die ganze große Welt der 
Bäume und Sträucher, deren fichtbare Erfcheinung fich ununterbrochen 
durch viele Jahre hindurch fortfetzt und von denen fo mande viele 
Menfchenleben überdauern. Mit diefer Tatfache der fo außerordentlich 
verfchiedenen Lebensdauer der Pflanzen, die zwifchen Jahrtaufenden bei 
den Mammutbäumen und der kurzen Frilt weniger Monate fchwankt, 


hat fich die Wilfenfchaft in den letzten Jahren lebhaft beichäftigt. Es find 
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eine Reihe von Forfchungen veröffentliht worden, die neue Frage- 

ftellungen und Tatfachen dazu beibringen. In einer längeren Arbeit 

über den natürlihen Tod der Pflanzen hat Dr. Friedl Weber in der 

Naturwillenfhaftlihen Wocenfdrift die Ergebniffe diefer Forfchungen 

behandelt, die wir im Folgenden zufammenfallen. 

Der Tod wird als der Stillftand der Stoffwechlelvorgänge definiert, und 

als natürlicher Tod wird ganz allgemein der bezeichnet, der unabhängig 
von fIchädigenden Außenbedingungen aus den inneren Lebensbedin- 

gungen felbft erwächlt. Gibt es nun einen folchen natürlichen Tod der 

Pflanzen oder fterben fiealleinfolge derUUngunft der äußeren Bedingungen? 
Von den einzelligen Pflanzen hat W eismann behauptet, fie erlitten keinen 

natürlichen Tod, nachdem fie bis zu einer gewillen Grenze herangewachlen 

find, teilen fie fich, bie beiden Tochterorganismen leben weiter, wachfen 

und teilen fich wieder, und fo fort. Dagegen wird eingewendet, daß bei 

diefer Teilung die Individualität des Mutterorganismus doc verloren 

geht, man kann alfo nur von der Möglichkeit unbegrenzten Lebens von 

Generations- oder Individuenreihen [prechen. Neuere Verfuche weilen 

auch darauf hin, daß das Leben der Einzelligen ohne Teilung von be- 
ftimmter und zwar kurzer Dauer ilt. Kultiviert man Einzellige unter 
ungünltigen Bedingungen, fo wird die Zeit zwifchen zwei Teilungen und 
damit die Lebensdauer immer länger, und f«ließlich erfolgen keine neuen 
Teilungen mehr, aber alsbald trit auch der Tod der Zelle ein. Rubner 
hat nun mit Hefezellen Verluhe gemact, bei denen die Lebensbedin- 
gungen lo geltaltet wurden, daß kein Wachstum und keine Teilung, 
aber auch kein Äbfterben, kein Verhungern der Zelle erfolgen konnte. 

Es erwies fih, daß die Hefe, die nicht wachlen kann, abftirbt, ohne 
Wacdstum ift fie zum Tode beftimmt. 

Nah Weismann, ging die Entltehung des Todes bei dem Vielzellig- 
werden der Organismen vor fih. Darnach dürfte es unter den höheren 

vielzelligen Pflanzen keine Form mit potentieller Unfterblichkeit geben. 

Dem gegenüber wurde auf die Lebensdauer der Bäume hingewielen, von 
denen die Sequoia gigantea ein Älter von viertaulend Jahren erreichen 

foll und deren Ende immer nur als Folge von äußeren Schädigungen, 
befonders Wetterkataftrophen, beobachtet wird. Ein fo ungeheures Älter 
kann aber ein Baum nur dadurd erlangen, daß’ftets Herde embryonalen 

Gewebes in ihm vorhanden find. Auch bei einem folhen Mammut- 
baum haben, wie Strasbürger betonte, die Zellen kein höheres Älter 
als 80 Jahre. Schreitet man in den Jahresringen von außen nach innen 
fort, fo gelangt man bald aus dem Splint in das Kernholz und hat damit 
die aus toten Formelementen aufgebauten Stammteile erreicht. Ein 

viertaufendjähriger Baum ftellt alflo ein aus toten Formelementen, die 
viertaufend Jahre alt find, aufgebautes Skelett dar, das von einem Ge- 
websmantel bedeckt ift, in dem Leben herrfct, in dem aber aud die 
langlebigften Zellen kaum über 80 Jahre hinaus funktionieren. Mit dem 

Alter der Bäume nehmen die toten Elemente immer mehr an Menge 
zu, und dadurch entftehen Gefahren für das Leben des Gelamtorganis- 
mus. Häufig tritt Kernfäule ein, die mecdanilche Feltigung des immer 
mächtiger werdenden Baumes wird untergraben, und der Baum fällt 

einem Sturm zum Opfer, dem er in feiner Jugend leicht Widerftand 

geleiftet hätte. Man kann verfchiedener ÄAuffaflung fein, ob man in 

diefem Vorgang einen Tod aus inneren, in der Organilation des Baumes 

gelegenen Gründen erblicken foll oder nicht. Auch den befonders lang- 

lebigen Pflanzenformen ilt nur eine beftimmte Größe erreichbar und ein 

befiimmtes Durchlichnittsalter vergönnt. So werden die Buchen bis zu 

300 Jahre alt, die Lärchen bis 600, die Fichten bis 1200. Sie fterben aber 

nicht, weil den alternden Vegetationspunkten die Fähigkeit zu weiterem 

Wacstum abhanden gekommen wäre, diefe bleiben vielmehr ftändig 

wachstumsfähig. Wohl aber machen lich allmählich Ernährungsftörungen 

fühlbar, und zwar um [o flärker, je weiter der Weg vom Erdreich zu 

den fich immer höher hinauffchiebenden Vegetationspunkten wird. Ein- 

zelne Alte fterben ab, die Krone lichtet fich, der Baum altert. Der Zu- 

wachs an Wallerleitungsbahnen wird geringer. Während in jüngeren 

Jahren die Jahresringbreite fändig zunimmt, bleibt fie von einem be- 

ftimmten Alter ab zunädlft gleich und wird (cließlich alljährlich geringer, 

wodurch wieder Unterernährung der Trieblpitzen bedingt wird. Nadı 

Stoppel üben auch die Veränderungen in der Luftelektrizität dur die 

zunehmende Höhe einen bisher kaum beachteten Einfluß auf die Pflanzen- 

welt aus. Der fhwedifche Forfcher Lundegardh hält den Wind für einen . 
wichtigen Faktor, der das Altern der Bäume befcleunigt, da die Zunahme 

der Luftbewegung mit der Höhe ein Überlcreiten des Transpirations- 

maximums bedingt. , 2 

Noc Ichwieriger zu befiimmen find die Verhältnifle bei den mit Wurzel- 

fföcken ausdauernden Stauden. Ihre oberirdifchen Teile fterben alljährlich 

eines natürlichen Todes, die unterirdifchen dagegen entwickeln lich weiter 
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und wachlen unbegrenzt fort. Die Länge, die ein folcher Wurzelftock 
im Boden zurücklegt, überfteigt fchließlih die Höhe der mädhtigften 
Baumrielfen. Seine ältelten Teile fterben zwar auch regelmäßig ab, aber 
er f[chützt fich dagegen durch Bildung eines verkorkten Abfchlußgewebes. 
Neuerdings hat Blumenthal die Äbfterbeerfcheinungen an ÄAusläufern 
und Rhizomen eingehend erforfht. Nur der ältelte Jahrestrieb ftirbt 
regelmäßig alljährlich ab, und zwar frühzeitig in der Vegetationsperiode, 
bei Primeln, Maiglöckchen, Iris in der Zeit von Mai bis Juni. Bei der 
Anemone fällt das Abfterben des ältelten Rhizomftückes mit dem Eim- 
ziehen des oberirdifchen Sprofles zulammen. Vor dem völligen Ab- 
fterben tritt eine gründlihe Abwanderung der Relerveftoffe (Stärke), 
alfo eine Entleerung des todgeweihten Teiles ein. Das Alter der peren- 
nierenden Pflanzen ilt allo kaum mit Sicherheit feftzuftellen, von einem 
natürlichen Tod ift bei ihnen nichts bekannt. 

Dagegen erfceint bei den Pflanzen, deren Lebensdauer beftimmt und 
meist eng begrenzt ilt, das Äbfterben als notwendige Folge aus der in- 
neren Organifation. Die Urfache des natürlichen Todes der einjährigen 
oder überhaupt der einmal blühenden und fruchtenden Pflanzen hat 
man fich gewöhnt in der Erfhöpfung infolge der großen Samenproduk- 
tion zu fehen. Die wichtigfte Stütze finder die Annahme darin, daß der 
Tod der Einjährigen hinausgefchoben oder früher herbeigeführt werden 
kann, je nachdem man fie an der Samenerzeugung hindert oder aber 
das Blühen und Fruchten vorzeitig herbeiführ. Man kann Reseda 
odorata durh Abfchneiden der verwelkenden Blüten zu einem lang- 
lebigen holzigen Gewächs erziehen. Es fragt fih, welcher lebenswich- 
tige Stoff den vegetativen Teilen der Pflanze durch die Samenproduk-= 
tion entzogen wird. Man denkt zunädlft an die organifchen Referveltoffe, 
ftickftoffhaltige oder -freie, die in foldhen Mengen in das Speichergewebe 
der Samen überwandern, daß die übrige Pflanze daran verarmt. Der 
Ruffe Egorow meint auf Grund von ÄAfchenanalyfen bei der Haferpflanze, 
im Verlaufe der Entwicklung würde Magnefium den Chlorophyli- 
körnern der Blätter entzogen, deren unentbehrlicher Beftandteil es it, 
dadurch werde der Blattfarbltoff zerltört, die Pflanze vergilbe. Eine 
reichlihe Zufuhr der Mineralftoffe, an denen die vegetativen Teile der 
Pflanze verarmen, müßte ihre Erfchöpfung aufheben, sie würde ihre 
Lebenstätigkeit wieder aufnehmen und einen zweiten Schnitt liefern. 
Verfuhe einer Lebensverlängerung ganzer Pflanzen oder einzelner 
Pflanzenteile find auf andere Art bereits mit Erfolg gemacht worden. 
Man hat z. B. durch. Pfropfung perennierender Stauden auf einjährige 
Pflanzen das Leben der letzteren zu verlängern verfuht. Lindemurh 
veredelte das ftrauchartige Abutilon Thompsoni auf das einjährige 
Kraut Modiola caroliniana: die Verbindung blieb dreieinhalb Jahre am 
Leben, dann ftarb fie ab, und zwar zuerft die Unterlage. 

Gegenüber der Erfchöpfungshypothefe ift Metfchnikoff der Anfıct, 
die Pflanzen und Pflanzenteile ftürben durh Vergiftung durch ihren 
eigenen Stoffwechlel. Für niedere Organismen lei dies eine erwielene 
Tatfache, die Hefe töte fich felbft durch den von ihr produzierten Al« 
kohol. Bei den höheren Pflanzen könne eine Selbftvergiftung eintreten, 
indem durch das Zufammenleben der Zellen im Gewebsverbande die 
reftlofe und rafche Entfernung fhädlicher Stoffweclelprodukte erfchwert 
werde. In demfelben Sinne hat Zlataroff den Nachweis zu führen ver- 
fucht, daß mit fortfchreitendem Älter die Menge der felblterzeugten 
Gifte in der Pflanze zunimmt. 

Eine Reihe von Unterfuchungen hat Veränderungen des pflanzlichen 
Organismus nachgewielen, die fich im Laufe feiner Entwicklung fteigern 
und die man als Älterserfcheinungen auffallen kann. So haben Willftädter 
und Stoll neuerdings gezeigt, daß eine der wichtigften Lebenstätigkeiten 
der grünen Pflanze, die Kohlensäurealfimilation, die in den Blättern 
im Lichte vor fich geht, in der Jugend ftärker ilt; mit dem Alter 
des Blattes geht die ftündliche Leiftung, bezogen auf feinen Chloro- 
phyligehalt, auf ungefähr die Hälfte zurück. Die Abfhwäcdung erfolgt 
frühzeitig bereits zu Beginn des Sommers. Die Atmung und die Tran- 
fpiration aller jüngeren Pflanzenteile, belonders der Blätter, ift welent= 
lich ftärker als die der älteren, die Reaktionsfähigkeit äußeren Reizen 
gegenüber und die Teilungsfähigkeit der Zellen werden geringer. 
Daslelbe gilt von der Regenerationsfähigkeit, jugendlihe Apfelfrücte 
bilden auf Verletzungen hin mit Leichtigkeit Wundkork aus, alte 
Apfel nicht mehr. Schließlich ift atıch die verminderte Widerltandsfähig- 
keit gegenüber fchädlichen Einflüffen von außen, die erhöhte Emp- 
findlihkeit gegenüber Pilzinfektionen als Folge unbekannter phyfiolo- 
gifcher Altersveränderungen der lebenden Subltanz aufzufallen. Ebenfo 
laffen fich anatomifche Veränderungen nachweilen. Bei Unterfuchung 
des Protoplasma hat fich gezeigt, daß in jungen Zellen die Beweglich- 
keit der Teilchen am lebhafteften ift. Auch mit dem Zellfaft gehen im 
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Alter tiefgreifende Veränderungen vor fi. Die in ihrer Jugend roten 
Blüten des Vergißmeinnicht oder des Lungenkrauts blauen mit zu- 
nehmendem Älter, was auf eine Abnahme des Säuregehalts des Zell- 
faftes hindeutet. 

Es bleibt indeflen die Frage, ob diefe Älterserfcheinungen der Pflanzen 
den natürlihen Tod mitverurfachen oder ob fie nur Symptome eines 
Entwiclungsprozelles find, deren Bedingtheit wir nicht kennen. Die 
Wiffenfchaft fucht der Löfung jetzt belonders durch die Unterfuchung 
der Todesurfahe der Zellen näher zu kommen. Von verfchiedenen 
Seiten it in letzter Zeit der Gedanke geäußert worden, daß in den 
alternden Zellen der Stoffaustaufc infolge der Verringerung der Permea- 
bilität, der Durchläfligkeit der Zeillwände, erfchwert wird. Bei den Plasma- 
häuten, die seit längerer Zeit beftehen und Stoffe aus- und eintreten 
ließen, ift, wie Herzfeld und Klinger ausführten, eine allmählihe Zu- 
nahme der Abdichtung ihrer Filtergitter wahrfcheinlich dadurch bedingt, 
daß fich verfchiedene Teilchen darin einlagern und die Poren verengern 
oder ganz verlegen. So wird die Permeabilität herabgeletzt und die 
Aufnahme der Nährftoffe durd die Zelle erfhwert. In diefem Umftand 
liegt wohl einer der welentlihften Gründe für das Altern der Zellen, 
für das Abfinken des Stoffweclels in länger beltehenden Zellen, die 
allo durch eine Art Verhungern zugrunde gehen. Die neueren feineren 
Methoden der Permeabilitätsbeftimmung werden eine experimentelle 
Nachprüfung diefer Hypothefe geltatten und eröffnen lo die Auslict, 
die Grenzen des Rätlfels, von dem das Welen des natürlichen Todes 
der Pflanzen umgeben ilt, allmählich weiter hinauszufhieben. Bis an 
das Ende werden wir in der Erklärung des Todes jedoch ebenfowenig 
je gelangen können wie in der Erklärung des Lebens. 


Literatur 


IE KLEINGARTEN- UND KLEINPACHTLANDORDNUNG. 

Erft mußte das Gewaltige, die ganze Welt in ihren Grundfeften 
Erfchütternde fıch ereignen, um auch in das mit fo viel kleinen, aber inner- 
lihen Freuden und tiefen Erlebnillen erfüllte Kleingartenleben die feit 
Jahrzehnten erfehnten Lichtftrahlen zu fenden. Erft mußten wir durch 
den Völkerkrieg vom großen Markt der Welt abgelperrt fein, erft muß- 
ten wir und unfere Kinder hungern, um auch der Reichsregierung die 
wirtfchaftlihe Bedeutung der Kleingärten vor Augen zu führen. 
Der Kleingärtner — nennen wir ihn Parzellist oder Laubengärtner — 
er atmet auf, daß er durch Erträge, die er feinem Boden durch Regfam- 
keit und unermüdlihe Arbeit von früh bis [pär entrang, den Beweis 
erbracht, daß er während des Krieges nicht unwelentlich dazu beigetra- 
gen, das Durchhalten der großftädtifchen und induftriellen Bevölkerung 
überhaupt zu ermöglichen. Und als Lohn für feine unermüdliche Arbeit, 
für fein Durchhalten auf eigener angepachteter Scholle hat er nun das 
Geletz, welches unter anderem Höhe und Feltletzung der Pachtpreise, 
Kündigung und Erneuerung der Pachtverträge regelt, gewerbsmäßige 
Generalpact und Einrichtungen der Zwangspact verbietet, ihm alfo 
Schutz bietet vor Ausbeutungen durh gewinnfüchtige Grundftüks- 
eigentümer. 
Unter dem Titel Die Kleingarten=- und Kleinpadbtlandordnung. Er« 
läutert von Dr. Georg Kaifenberg, Bayer. Bezirksamtmann, Re 
ferent im Reicbsminifterium des Innern erlcheint foeben im Verlage 
von Franz Vahlen in Berlin (Preis 5,50 Mk. und Teuerungszufchlag) 
ein Büclein von 160 Seiten, in dem der Verfaller, der mit der Aus- 
arbeitung des Geletzes und der Vollzugsvorfcriften betraut war, die 
rechtliche Seite des Kleingartenwelens durch Heranziehung aller für den 
Kleingartenbau in Frage kommenden Geletzes- und fonftigen V orfdrif- 
ten erfhöpfend behandelt. Die verdienitvolle Arbeit ilt allen mit dem 
Vollzuge des Geletzes befaßten Behörden ein unentbehrlicher Weg- 
weiler. Sie kommt gerade zur rechten Zeit, da fich Kleingartenämter in 
allen Städten des deutfchen Reiches gründen, in deren Händen die für 
die zerrüttere Gefundheit und Moral der Bevölkerung lo bedeutungs- 
volle Kleingartenbewegung gelangt ilt, auf daß fie wohl gedeihe. 
Wir freuen uns dieles Erfolges aus ganzem Herzen und wünfcen nur 
nod das: Mögen die Körperfchaften der Städte nun aud bald zur Ein- 
fiht kommen, daß fıe diefe Kleingartengemeinlchaften mutig den Grün- 
anlagen als gleichberechtigte Glieder der grünen Stadt an die Seite ftel- 
len, deren Lebensmöglichkeit nur lo für alle Zeiten gelichert if. Und 
dann kommt von felbft die Erkenntnis, daß fie mehr find, diefe Klein- 
gärten, als nur Verforgergärten, daß fie Stätten find feelifcher und geilti- 
ger Erhebung, daß fie es lind, in deren Welt voller Arbeit und köft- 
licher Feierftunden ein Großftadtmenfch zum fühlenden — ja zum Men- 
fchen überhaupt wird. Harry Maaß. 


23 


Original from 


. UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Chronik 


STERREICHISCHES GARTENBAUWESEN. In dem armen, 
durch den Frieden fo übel zugelftutzten Öfterreich heißt es jetzt 
wie auf allen Wirtichaftsgebieten lo belonders im Gartenbauwelen alle 
die Kräfte zum Wiederaufbau zu vereinen. Wien war das Zentrum 
für den Gartenbau und [oll es künftig mehr denn je fein. Da jedod 


alle Länder Deutfhöfterreihs mitarbeiten müllen, lo hat fıh die ehe- 


malige K. K. Gartenbau-Gelellfchaft in Wien in eine Öferreiifbe 
Gartenbau«Gefellfbaff umgewandelt, um fchon in ihrem Namen an= 
zudeuten, was lıe fein will und muß. Sehr wertvoll ift es, daß die Öfter- 
reihifche Obltbau- und Pomologen - Gelelllchaft fich entichlolfen hart, 
durch Vereinigung mit der Gartenbau-Gelfellfchaft eine Zerfplitterung 
der Kräfte zu verhüten. Ihr Leiter, Jofef Löfchnig, ift auch in Deutfch- 
land als ausgezeichneter Fachmann gelhätzt. Durch Einrichtung eines 
Fachbeirates von Vertretern aus allen Gebieten des Gartenbaus wird 
die Tätigkeit der Gelellfchaft einen welentlihen Auffchwung erfahren. 
Öfterreih hat durch den Friedensvertrag auch feine einzige höhere 
Gartenbauldule verloren, da die in Eisgrub in Mähren in den tfheho- 
flovakifchen Staat überging. Die öfterreichifche Gartenbau-Gelellfchaft 


Blütenkalender 


D" Grundlage einer rechten Blumenkontrapunktik ift vor allem 
ein Blütenkalender aller Blütenftauden und Blütenfträucher, auch 
der früh ergrünenden und der herbftfärbenden Gehölze. Er muß 
nach Monatshälften durchgeführt fein, um praktifh brauchbar zu 
werden, und muß in alle Feinheiten der zeitlichen Unterfhiede auc 
der Spielarten hineinleuchten. Was bis jetzt in der Oartenliteratur 
auf diefem Gebiete vorliegt, ift nur als eine grobe Untermalung zu 
bezeichnen. Es gehört eben die Ausdauer vieler Jahre dazu, um 
zu typilhen Ergebnillen zu gelangen. Viel weniger kommt es aber 
auch fhließlich darauf an, wann eine Pflanze gewöhnlich erblüht, als zu 
willen, mit welchen andern Pflanzen fie genügend gleichzeitig blüht. Die 
feinften Blüten- und Farbenwirkungen, deren unfer deutfcher Blüten- 
garten fähig ilt, gehören erft der Zukunft an, einer zielbewußten Be- 


ERSTE APRILHÄLFTE: 


hat die unbedingte Notwendigkeit einer guten Gärtnerbildungsanftalt 
voll erkannt. Bereits im nädıften Jahre foll eine neue Aöhere Garten- 
baufbufe in Wien eröffnet werden, wahrfcheinlic in Sönbrunn, der 
klafilchen Stärte für Gartenbau und Gartengeftaltung. 

Die Dendrofogifbe Gefellfebaft zur Pflege der Gehölzkunde und 
Gartenkunff in OÖfterreid«Ulngarn, diele noch junge und bisher fo 
tatenfrohe Gelellfhaft, ift durch die Zeitereigniffe in ihrem Beftehen be- 
droht. Es find jedoc lehr eifrige Bemühungen im Gange, lie zu er- 
halten. Die 1908 in Wien gegründete Gelellfhaft widmet fich nicht nur 
der Gehölzkunde, fondern der Gartenpflege im allgemeinen, insbefon- 
dere auch der Staudenkunde. Sie unterhält in Pruhonitz bei Prag, auf 
der Belitzung ihres Präfidenten Ernft Graf Silva Tarouca, einen reichen 
Anzucdhtsgarten, aus dem fie jährlich viele Taufende von zum Teil 
feltenen und neuen Gehölzen und Perennen an ihre Mitglieder verteilte. 
Leider konnte diefe Verteilung während der letzten Jahre nur in fehr 
befchränkter Weile ftattfinden. Die D. G. hat fih weithin Freunde er- 
worben, und ihre Veröffentlihungen, die Hefte »Gartenanlagen Öfter- 
reih-Ungarns in Wort und Bild«, fowie die bekannten Kulturhand- 
bücher haben in weiten Kreilen die Anteilnahme an der Gartenpflege 
neu geweckt. . 


nutzung eines ganz durchgebildeten Blütenkalenders. Töne warten, daß 
fie zu Klängen und Melodien zulammengeführt werden. Blütenftauden 
und Blütenfträucher verlangen im höchlten Sinne nacheinander, un- 
zählige Blütengewächfe brauchen einander und fagen zum Gärtner: 
»Erlöfe mich, finde meine Gartenftätte und meine Blütennachbarn, fuche 
die Plätze im Reigen, an denen mein Leben feine Schönheit am tieflten 
ausltrahlen kann«. Der rechte Blütenkalender wird helfen, den Bann 
der Zulammenhanglofigkeit und Vereinzelung zu brechen. 

Die Kalenderproben, die wir hier zunäcdlt bieten, find nicht der Be- 
obachtung letzter Schluß, fondern noch fehlerhaft und unvollltändig, 
aber es fei die Verficherung gegeben, daß wir nicht ablaflen werden, 
bis zu einem praktifch brauchbaren und zuverläffigen Ergebnis vor- 
zudringen. K. 


ZWEITE APRILHALFTE: 
Stauden: 


Stauden: Knollenftauden: 
Viola odorata Augusta u. Charlotte. Tulpen, frühelte Duc van Tholl in fechs 
Erica carnea, alba, hybrida. : Farben. 
Arabis alp. superba. Narcissus pseudonarcissus. 
„ alp. rosea. Scilla sibirica. 


Primula Juliae. 

‚„, Helenae. 

„‚ rosea grandiflora. 

„‚  Sibthorpi. 

„‚ vulgaris acaulis. 

„ veris acaulis. 

„  denticulata. 
Helleborus hybridus. 
Vinca minor. 


Anemone hepatica triloba, blau, weiß, 


rot. 
Pulmonaria azurca. 
„ rubra. 


Orobus vernus, v. albus, v. a. roseus, 


Saxifraga apiculata 
„ Elisabethae. 
Sanguinaria canadensis major. 
etasites niveus, japonicus. 
Doronicum caucasicum. 
Draba olympica. 
‚„,  bruneifolia. 
Caltha palustris monstrosa. 
Cardamine pratensis. 
Adonis vernalis. 
„ amurensis flore pleno. 
Anchusa myosotidiflora. 


Anemone blanda. 

„ apennina. 
Corydalis cava, solida, bulbosa. 
Muscari botryoides u. racemosa. 
Fritillaria imperialis. 


Sträucher: 
Forsythia suspensa, densiflora. 
Salix caprea. 
Ribes sanguineum splendens. 
Cornus mas. 
Jasminum nudiflorum. 
Daphne Mezereum. 
Rhodora canadensis. 
Mahonia aquifolium. 
Magnolia stellata. 
Spiraea ki m 
„ prunifolia fl. pl. 
Corylopsis pauciflora. 
Andromeda japonica. 
floribunda. 
Prunus nana. 
„ persica. 
„  $pinosa. 
triloba. 
Pissardi. 
pendula. 
subhirtella. 
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Potentilla verna. 
Geum sibiricum. 
Aubrietia tauricola. 
„„ Lavender. 
». Mules. 
Moerheimi. 


Alyssum saxatile citrinum u. sa. A. pl. 


Corydalis nobilis. 
Doronicum columnae. 
Arabis alpina fl. pl. 
Epimedium coccineum. 
„ hiveum. 
„ sulphureum. 
„ macranthum. 
Gentiana acaulis. 
Phlox setacea in Farben. 
„ amoena, rosa. 
Saxifraga Blütenteppic. 
„ Schöne von Ronsdorf. 
»  Teppichkönigin. 
„ alba magnifıca. 


„“ irrigua. 
„ Juwel. 
„ granulata. 


„  megasea. 
Omphalodes verna. 

‚„ cappadocica. 
Primula veris elatior. 

„ auricula. 
Arnebia echioides. 
Dielytra spectabilis. 

„,  eximia. 
Hutchinsia alpina u. Auerswaldi. 
Uvularia grandiflora. 
Mertensia virginica. 
Anemone nemorosa in Varianten. 
Euphorbia polychroma. 
Waldsteinia geoides. 
Trillium grandiflorum. 
Iberis sempervirens Weißer Zwerg. 
Iris pumila coerulea. 
Iris pumila hybrida cyanva. 
Iris pumila hybrida excelsa. 
Viola gracilis. 
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Knoffenfiauden : 


Mittelspäte Tulpen 
z.B. Artus, La reine, Gelber Prinz. 
Narcissus pseudonarcissus in späten 
Sorten. 
„ Po@ticus ornatus. 
„ multiflorus,gelbe u.weiße Sorten. 
Fritillaria meleagris in Sorten, weiß, 
rosa, braun. 
Erythronium dens canis. 


Srräucder: 
Prunus japonica 
Pr ‚, Baldschuanica. 
„ blireana. 
cerasifera Pissardi Moseri fl. pl. 
„  Paracerasus. 
‚„ Mahaleb. 
„ serrulata Joshino. 
spinosa plena. 
triloba fl. pl. 
Sieboldii Watereri. 
Padus. 
nana. 
„  tomentosa. 
Spiraea arguta. 
Cydonia japonica Simoni. en 
Amelandier canadensis u. alnifolia. 
Pirus micronatus. . 
Rhododendron caucasicumDiana,Ku” 
terpe, Melpomene, pıctum. 
Magnolia Kobus. 
Cornus Norida. 
Tamarix tetrandra. 
Lonicera tatarica in Sorten. 
Clematis montana perfecta. 
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Sammelmappe 


DER ALTE GARTEN IM FRÜHLING. 
E inen [olchen alten Garten im Frühling zu [eken ! Ohne 
auf die Blätter zu warten, [lagen die eben no fo 
grauen und nackten Zweige Jogleib in Blüten aus, wie 
wenn der Märcbenprinz die Lumpen des) Bettelmädchens 
in.ein Hodzeitskleid verwandelt. Weiß feudtend, von 
der matt grünliben Nuance des Pffaumenbaums bis zum 
Roja der Äpfel, unberührt rein wie Korallen in der Tiefe 
des Weltmeeres, halb unwahrf&einlic, als wären fie von 
magilden Mächten hervorgezaubert, wölben die Bäume 


ihre Bogen über das zarte Gras, erheben fie ihre Wipfel 


zum Lichte. Im Tau des Sonnenaufgangs glänzt es da, 
als könnte fi des Morgens Rosenlicht fo mit dem Perl 
mutter der verbleidenden Sterne vermählen, des Abends 
zögert der Purpur da am längften. Nachrs, wenn des Mon- 
des Scheibe einen zitternden Schein von zufammenfließen- 
dem Rot und Gold in das Gras träufelt, if es ee 
und unwirklicher als all das Unwirkhiche ringsherum .. 


DER KUCKUCK. 
Frür uns war es Jeltfam, diefes Wefen zu feben, das wir 
früher nur dem Rufe nach kannten, diefem Rufe, dem 
unkörperlichften aller Laute. Man kommt im Frühling ins 
Freie, alles ıff beinahe unwirklic [&bön und zart. Der 
Wind trägt einem den Duft von dem feinen Laub der 
Birken entgegen und die frı/[de Feudtigkeit des weiden 
Moojes auf den Steinhalden, und in der Ferne zwij/cen 
den Zweigen [dwebt es wie ein blauer Dunft, der all’ dies 


hört hat. Und fo gibt der Kuku vielleicht den wunder- 
Barfien Sang des Frühlings, der in feinem acbtlofen, 
faunenvollen Spiel tiefer eindringt als irgendein anderer. 
Per Hallfiröm in „Drei Novellen” 

Umfelbücerer 64). 


EUTSCHE BLÜTENTRAUME. Ein warmesFrüh- 

jahr wie diefes ift eine fo große Seltenheit, daß man an 
jedem Morgen wie befreit aufatmet, wenn es noch einen Grad 
wärmer geworden als am Tage zuvor. Und mit tiefer Dank- 
barkeit nimmt der Deutfche, befonders der des Nordens, je- 
den Sonnenftrahl, jeden warmen Tag entgegen. Nun hat es 
wieder einmal zu blühen begonnen. Lange Ichon Imd die 
Phirrsihblüten heraus. Dann kamen die zart rosa geränderten 
Birnenblüten. Und jetzt die Kirfhen, die Kirfdien allüber- 
all. Es find viele märchenhafte Blütenträume, die Deutich- 
land in diefen Tagen erlebt. 
Werder an der Havel ift weltbekannt. Am Sonntag müßte 
es heißen: Werder bei Berlin. Ein Bild, immer wieder neu 
in feiner berückenden prachtvollen Vereinigung von weiten 
blaßblauen Seen, ernften Kiefernwaldrändern und üppigem 
Kirfchblütenflor auf vielen Hügeln. Unabfehbar reiht fidh 
Dorf an Dorf, in die zart weißen Tücher gehüllt. 
Ein anderes richtiges Obftblütenparadies it Guben füdfich 
Frankfurt an der Oder. Die Neißeberge find weit und breit 


“in die zarte Spitzenwälce der Kirfchblüre gehüllt. Aber die 


fpäter kommende Apfelblüte ift für Guben faft noch wichti- 
ger, denn der Gubener Apfelwein ift berühmt. 

Nicht minder bekannt find die Obftgehlde Grünbergs in 
Sclefien, wo der Apfel und die Himbeere, aber auc die 


birgt, und no viel mehr, das Glitzern des Regens und\| Weintraube zu Haufe find und wo jetzt ein lanftes ftilles 


die Stille und die beraufcbende Erwartung. Plörzlich fteigr 
ein hohler Ton auf, und no einer. Es iff nit Gefang, 
die Luft ziert nicht von dem Laute, er kommt nicht von 
einem Punkt. Der Wald und der Berg und die Stille feibft 


Blühen in den Gärten um die Stadt und auf den umliegen- 
den Bergen und Höhen beginnt. 

Ein Idyll eigener Art, ftill und verlonnen, entlegen und doh 
von ftarkem inneren Leben durchpufft, ift die Obftbaukolonie 


hauen ıbn aus, um zu prüfen, ob fie wirklich da find\ Eden bei Oranienburg in der Mark, die jetzt auf 25 Jahre 


und nicht nur träumen. Aber die Töne find Jo traumhaft, 
daß fie Reine Sicherheit geben. Sie müffen abermals und 
abermals wiederholt werden, fich Jelbft neckend, einander 
Juchend und ih auf dem Fluge in nichts verlierend, ziehen 
die Töne dahin. Das könnte in alle Ewigkeit andauern, 
man erwartef nichts anderes, aber plörzlib au darin 
neckend. bricht es ab. TInd fo wie alles um einen her nur 
wie ein laufendes Ohr if, fteht man felbft in Erwartung 


da und weiß kaum, was man erwarter und was man ge= 
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Peterl ambert-T rier 


Rof/en- u.Baum/cbulen 


Vo/lftändig/te Sammlung aller 
Arten und Neuheiten 


iD Mebitau Fe lan 1 
anHopfen, Reben, Rofen,Obfl,Semüfen, Salat ? 
betämpfi man fider mit 
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Rupferbltriol, Uranlagrün, fowie fämtlide fonfige 
Bfianzen - Schußmittel zum billigfen Zagespreis 


Suftad Friedrich Lnfelt + Gtutigart 1 
als andere Hobelbänke Ist 


20x billiger meine 3000 mal bestbewährte 
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In. Friedrid, Raflenberg Thür. 


Minierharie Biäienbandee. Früklingsblumen, zes: 
pflanzen, 


ihres Beftehens zurükblict. Gegründet ilt fie von Vegera- 
riern worden, die der Großftädte müde geworden waren und 
fih mit ihren Familien aufs Land zum Obftbau flüchteten. 
Nachfolge aber haben sie noch nicht gefunden, es fei denn in 
vielen Einzelfiedlungen. 

Heißer als fonft bei uns ftrahlr die Sonne auf das »fählilche 
Nizza« hernieder, die Lößritz genannte Gegend beiRade- 


"beul und Kötzfchenbroda. Wie fanfte ftille vom Himmel ge- 


funkene Sterne leuchten hier die Millionen Erdbeerblüten. 


Staudengroßkulturen 
Katälg ra Bien 


aehräuter. Freilandiarne, Alpenpflanzen :- 


tützet das Werk der Bergfrieder! 


Näheres durdh die Siedlungsgenollenfldhaft 


Bergfried, e.G.m.b.H., Söllhuben i.Oberbayern 


WalterThiele/Gartenbauarchitekt 
Entwurf und Ausführung 


sowie Instandhaltung von Garten- und Parkanlagen, Haus- 
und Villengärten, privaten und Ölfentlichen Parkanlagen, 
Schmuckpläßten, Spielplägen, Villen- und Arbeiterkolonien, 
Friedhofsanlagen, Straßenpflanzungen, Wintergärten, Ge- 
wächshausbauten, Garienhäusern, uben, Wasser- und 
Felsbauten, sowie jede Art Garten- und Erdarbeiten. 


Spezialität 
Moderne Staudengärten, praktische schlichte Gartenmöbel, 
Sonnenuhren, Laubenhäuser. 

Anerkennungen 


Herr Fabrikant Projahn, 


Duisburg. schreibt unter dem 
20. Februar 1920: 


Herr Thiele hat die ihm gestellten Aufgaben so ge- 
schickt und mit soviel künstlerischem Empfinden gelöst, 
daß er nicht nur mich selbst außerordentlich zufrieden- 
gestellt hat, sondern daß jeder, welcher die Erg be- 
sichtigt, unwillkürlich seine Anerkennung über die 
liche und mit großer Sachkenntnis getroffene An ung 
und Ausführung Ausdruck gibt . 


lück- 


Frau Orenstein, Berlin - weh. schreibt unter dem 
15. Februar 1920: 

. Ich besıätige Ihnen gerne, daß wir mit Ihren Leistun Pr 
sehr zufrieden sind, besonders der Entwurf meines Sta 
gartens mit dem großen Wasserbussin ist sehr künstlerisch 
ausgefallen. Sehr anzuerkennen ist Ihre pünktliche Lieferung 
unter den heutigen schwierigen Verhältnissen . 

Weitere zahlreiche Anerkennungsschreiben aus allen Teilen 

Deutschlands. — Wiederholt als Gartengestalter auf Aus- 

stellungen und bei Wettbewerben ausgezeichnet. 
Ännastraße 2 
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Zwilhen Piffnitz und B/afewitz aber funkeln und glänzen 
die Elbberge von Blütenreichtum. 

Etlihe Kilometer nördlih von Hann.-Münden fteht jetzt 
wieder das ganze We/erra/ im lieblichften Schmuck des jungen 
Jahres. Lange, lange Obftbaumalleen ziehen fih durch das 
Tal, und man meint, das Blühen könne fchier kein Ende 
nehmen. 

Mit echt niederdeutfcher gemellener, jeder Nervolfität abhol- 
der Freude genießt auch der Hamburger jetzt wieder fein 
liebes Finkenwärder, das fih ihm wie alle Jahre in behäbi- 
ger früchteverheißender Freundlichkeit darbietet. 

Nun zum Nedar. Eine Fahrt durh das Nedartaf ilt jetzt 
wahrhaftig eine Fahrt indes liebenGottes allerfchönfter Sonn- 
tagskalefche. Die Rebhügel, die hunderte unfäglic traulichen 
und wie verzaubert grüßenden Berggärtlein im üppiglten 
Blütenbluft, die Ruinen, die ftiffen, ftillen Kleinftadtftraßen, 
das alles ift jenes Deutichland, das wir so fehr lieben. 

Ein Prachtftüc ohnegleicen ilt aber die Bergffraße zwildhen 
Darmftadt und Heidelberg. Wer da jetzt fährt, befler noch, 
geht, der vermag fich im Überfchwang der ihn durdhftrömen- 
den Lebensfeligkeit kaum zu fallen. Das ift ein finnbetören- 
des beraufchendes hell emporjauchzendes Frühlingsjubelfeft, 
das die verfchwenderilche Natur dort ausgerichtet hat. Hoch- 
zeit zwifchen Sonne und Erde. Und das geht den ganzen 
Rhein aufwärts durchs ganze Badener Land fo: ein unermeß- 
licher überquellender Blütengarten. E.W. Trojan. 


LA GELIEDER UND TROSTANTWORTEN. / 

Nachklänge aus dem Briefwechlel mit Gartenfreunden. / 
»Meine wilden Schneeballfträucher und Scharlahheichen be- 
kommen gar nicht die herrliche Herbftlaubfärbung, um deren 
willen ich fie pflanzte.« 
Antwort: Es gibt Schneeballfträucher, die im Herbft grün 
bleiben und foldhe, die jenes wundervolle milde Rot ent- 
wickeln. Man muß Pflanzen letzen, welche aus »ecdtter Ver- 
mehrung« jener herbfifärbenden ffiammen. Amerikanifche 
Eichen (Quercus palustris und coccinea), die man wegen 
des herbftlichen Rots pflanzt, fucht man am belten felber in 
den Baumfdulen im Herbft aus, da die Herbftfärbung Eigen- 
[haft des Pflanzenindividuums ift. — 
»Mein Flieder treibt zu wenig und zu kleine Blütendolden 
und zu viel Wurzelfcoffe.« 
Antwort: Man muß veredelte, nicht aus Ablegern gezogene 
Fliederfträucher pflanzen, fie blühen reich und großdoldig 
und treiben faft gar keine Wurzelfholle. — 
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slinfer weißer Phlox fieht immer durch die verblühten Blu- 
men häßlich aus.« 

Antwort: Das muß aber eine ganz verbotene alte Sorte 
fein, ein anftändiger Phlox putzt fich felber, läßt verblühte 
Blüten fallen. — 

»Än meinem Gartentor blühten die Kletterrofen Crimson 
Rambler und Parkfeuer. Crimson ift jetzt nah dem Ichwer- 
ften Winter eingegangen, fie kann aber doch nicht erfroren 
fein, denn Parkfeuer blieb gelund bis in die Spitzen.« 
Antwort: Deine Crimson lebt und wird von unten her auf- 
erltehen. Parkfeuer gehört zu denen, welche auch in den 
Ihwerften Wintern in ihrem oberirdifchen Gerüft durchhalten, 
während Crimson und mande anderen diefes nah Aus- 
nahmewintern von unten her ergänzen müllen, dann kommen 
Triebe von s m Länge in einem Sommer vor. RK: 8, 


RAKTISCHE BEHANDLUNG VON DAHLIEN 

UND GLADIOLEN IM GARTEN. Die Knollen 
werden Ende Oktober — Anfang November aus dem Boden 
genommen. Ih kann mich nicht befinnen, durch Fröfte um 
diefe Zeit jemals Schaden an den Knollen beobachtet zu 
haben. Beim Herausnehmen werden die Stiele 10—15 cm 
über der Knolle abgelchnitten. Die Durchwinterung erfolgt 
am beften im Keller und ift genau die gleiche wie die der 
Kartoffel. Bauern durhwintern die Dahlien oft in Ställen. 
Die befte Temperatur ift 3—6 Grad Reaumur. Wenn man 
Dahlienknollen in etwas zu warmen Kellern durchwintern 
muß, deren Temperatur man durch Lüftung herabzufetzen 
Sucht, lo ift es ganz belonders nötig, fie in einer Holzkilte mit 
fehr reichliher Sandbefchüttung aufzubewahren, da fie dort 
mehr Schutz gegen das Austrocknen haben;müllen und vor 
etwa einwirkenden Fröften beim Vergellen, des Fenlter- 
fchließens Schutz haben follen. Jüngere Knollenexemplare 
oder feinfte Sorten legt man in trockenen -Torfmull gebeitet 
in befondere Behälter. Trockener Sand oder Sägelpäne tun 
den gleichen Dienft. Im Laufe des Winters fieht man ein» 
oder zweimal nach, ob die Dahlien nicht zu fehr ins Stocken 
oder Schimmeln geraten, doh kommt dies felten vor. Die 
Gladiolenknollen werden gelegentlich von den jungen Brut- 
zwiebeln und von ihren vertrocneten Mutterknollen fowie 
den alten Stielreften befreit. Eine Teilung alter Dahlien- 
knollen findet zweckmäßig erft im Frühling ftar. Man foll 
nicht zu gewaltige Klumpen pflanzen. Die jungen Brut- 
zwiebeln der Gladiolen fät man im April dicht auf Beete 
und bedeckt fie z—3cm mit Erde. Ein Teil von ihnen blüht 
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fchon im erften Herbft. Die großen Gladiolenzwiebeln wer- 
den in der Zeit von Mitte April bis [päteltens Ende Mai in 
einer Tiefe von 10 cm und in einer Entfernung von zo cm 
gelegt. Dahlienknollen werden von früheltens Ende April bis 
Ende Maäi in gleicher Tiefe ausgepflanzt, bei allfeitiger Ent- 
fernung von mindeltens socm. Wenn der junge Trieb um- 
gepflanzter Dahlien durch Fröfte leiden follte, fo Ichadet das 
nichts; denn die Kraft des Nachtriebes ift ftark genug. Junge 
Dahlienpflanzen aus Töpfen werden nicht vor Mitte Mai 
ausgeletzt. Es ift befler, in nicht gedüngten als mit frilchem 
Dünger verfehenen|Boden zu pflanzen. Man nehme alfo ent- 
weder ftark verrotteten oder künftlihen Dünger, wie man ihn 
in den bekannten Fabriken mit genauen Verwendungsan- 
gaben erhält. Bei großer Dürre, die Dahlien und Gladiolen 
in ihrem Beftande niemals eigentlich gefährder, findet jedoch 
ein zeitweiler Stillftand der Entwicklung Itatt, dem man mit 
Wallernacdhilfe entgegenwirken kann. Wenn man Dahlien 
gründlich wällern will und nicht über Befprengapparate ver- 
fügt, muß man Gießkränze um die Pflanzen machen. Schnitr- 
blumenzücdter find gewohnt, in trockenen Wochen viel mit 
Waller zu helfen. Ein Abfchneiden verblühter Blumen im 
Garten ift für die Fülle des weiteren Flors wefentlich. Bei 
Pflanzungen in dichten Beeten und großen Mengen ift ein 
Anbinden der Pflanzen an Stäbe auch an windigen Plätzen 
nicht nötig. Aber felbit bei vielen der 5s0—70 neuen beften 
und ftandfeltelten Sorten ilt ein Anbinden einzeln ftehender 
Pflanzen im Garten an Stäbe anzuraten. Ein wichtiger Vor- 
teil des Frühpflanzens der Gladiolen befteht darin, daß fie 
dann höher herauswacdlen, fo daß man beim Scnitr die 
unterften beiden Grundblätter ftehen laflen kann, was für 
die Ernährung der Knollen und der Brutknollen wertvoll 
ift. Gladiolen vertragen nur fehr lichte Befchattung und lieben 
prallfie Sonne, Dahlien dagegen vertragen ganz gut eine lo 
prozentige Belchatrung, blühen aber in Vollfonne reichlicher. 
Eine fehr merkwürdige Eigenfchaft der Dahlie ift es, daß fie 
immer wieder in diefelben Beete oder Gartenplätze gepflanzt 
werden darf und ihren Boden in keiner Weile ausbraudht. 
Beete unmittelbar am Haufe bieten folchen ftets Froftfchutz, 
daß hier die Dahlien oft einige Wochen länger blühen. 


ELTHINTERGRÜNDE DES DEUTSCHEN 
FRÜHLINGSGARTENS. Die Fragen nach dem 
Warum des frühen Flors der im Februar - März - April 
blühenden Pflanzen des Gartens findet mandherlei anregende 
Antworten beim Einblick in die Heimatftätten jener Pflan- 
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zen und in einige |Verknüpfungen ihres Lebens mit ihrer 


Umwelt. Dadurch aber, daß unfer Geift unermüdlich tiefer 
in geletzmäßige Zufammenhänge einzudringen fucht, wird 
uns das Wunder und Geheimnis diefes Blüten- und Ge- 
Italtungsdranges nicht geringer, im Gegenteil, jedes Fort- 
[chreiten unferer verftandesmäßigen Erkenntnis zieht früher 
oder Ipäter auch irgendwelche Verftärkung der Gefühlsbe- 
ziehung zu jenen Dingen nach lich. 

Anpallung an die günftigften Wachstumszeiten in den noch 
nicht belaubten Wäldern oder in den noch nicht hochgewachfe- 
nen Wiefen oder in den noch winter- und frühlingsfeuchten 
Ipäter fehr dürren Steppen und Felfenbergen fpielt eine große 
Rolle im Zuftandekommen diefer Erfcheinung,; bei anderen, 
bei Schlehdorn, Schneerofen und Schneeheide und bei vielen 
Frühlingsftauden fommertrocener Stellen, an denen kein 
Überwachlenwerden und keine Empfindlichkeit gegen Trok- 
kenheit in Frage kommt, fcheint noch eine andere Geletz- 
lichkeit im Spiel zu sein. 

Eine Überblickslifte erfchließt einige Welthintergründe des 
deutichen Frühlingsgartens, dessen noch viele Überrafchungen 
harren. Heimarftätten unlerer wichtigften Pflanzenfhätze 
im Frühling find: 

Deutfbe Wälder und Waldränder: 

Scilla bifolia, Schneeglöchen, Leberblümcden. Bulchane- 
monen, Lerchenfporn, Winterling, Primeln, Maiglöcchen, 
Waldmeilter, Walderble, Immergrün, Omphalodes, Rotes 
Lungenkraut, Polemonium, Waldfteinia, Kornelkirfche, Ha- 
felnuß, Faulbaum| Dotterweided, Seidelbaf, Schlehdorn, 
Schneerosen. j 

Deutfdbe Wırefen: 

Märzbecer, Gelbe Narzille, Veilchen, Wielenfchaumkraut, 
Sumpfdotterblume, Muskathyazinthen, Schachbrettblume, 
Schlüflelblume, Enzian, Wiesenlungenkraut, Adonis, Tul- 
pen, Knollenfteinbreh, Crocus vernus, 

Amerikanifde Wälder und Wiefen: 
Sockelblume, Hundszahn, Sanguinaria, Rhodora canadensis, 
Blutiohannisbeere, Mahonia aquifolium, Andromeda flori- 
bunda, Mertensia virginica, Diclytra eximia, Uvularia gran- 
diflora, Waldlilie (Trillium), Felfenbirnen (Amelandhier), 
Cornus florida, Phlox setacea. 

Kaukafus, Krim, Perfien, Kleinafien, Wälder, Berghalden, 
Sreppen, Fellenberge : 

Ancusamyosotidiflora, ÄArnebiaechioides, Doronicum cau- 
casicum, Cyclamen Coum, Aubrietia, Rhododendron cau- 
casicum, Tulpen, Hyazinthen, Kaiferkronen, Draba brunei- 
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Empfehle meine ausgedehnten Spezial- Kulturen in 
Chryfanthemen, Dahlien, Canna, Nelken, Pelargonien 
_ Garten-Stauden, Erdbeerpflanzen ulw. 
Zur jetzigen Verfandzeit empfehle befonders: Iris ger- 
manica, Iris interregna, Pyrethrum-Hybriden,Scabiosa 
caucasica perfecta, Delphinium Belladonna, Geum 
coccineum fl. pl. Feuerkugel, Tritoma ‚Expreß‘, Edel- 
dahlien-Landknollen, Canna-Knollen, pikierte Erd- 
beerpflanzen, Monatserdbeeren ‚Elfriede Bergemann'. 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


be ET Ye zul in N ae I ne er A EN ir 


Beiblatt zum Aprilbefi 1920 der Gartenfcbönkeit 


folia, Prunus Dissardii, Primufa Juliae, P. Sibthorpi, Zwerg- 
(chwertlilie. 

Sonftige Mittelmeerländer.: 

Crocus Imperati, . hrysanthus, Colchicum libanoticum, 
C. hydrophilum, Omphalodes cappadocica, Hyacinthusazu- 
reus, Viola gracilis, Chionodoxa sardensis, Narcissus po&ti- 
cus, Anemoneblanda, A. apennina, Iris Danfordiae, I. reticu- 
lata, Bulbocodium vernum, Amygdalus communis, Saxifra- 
ga Elisabethae, S.sancta, Drabaolympica, andere Aubrietia. 
Op- Afien: 

Jasminum nudiflorum, Forsythia, Kerria, Prunus subhirtella, 
P. pendula, P. japonica, P. Davidiana, Magnolia stellata, 
M. Kobus, Adonis amurensis, Diclytra spectabilis, Spiraea 
Thunbergi, Cydonia, Rhododendron racemosum und da- 
huricum, andere Socelblumen, Corylopsis pauciflora, An- 
dromeda japonica, Mandelbäumchen, Zaubernuß. 
Himalaya. 

Primula denticulata, P. rosea grandiflora, Clematis montana, 


Podophyllum Emodi. 


ROCUS IM RASEN. Scon 9 Jahre blühen meine 

weißen, blauen und gelben Crocus in immer gleicher 
Pracht und Herrlichkeit unter einem Apfelbaum auf grünem 
Rafen. Ja, es ift in manchem Jahr, als haben fie reichere 
Blumen und ftünden ihre Büfchel dichter. Dann kommen wohl 
Freunde und Gartenliebhaber und beneiden mih und möd- 
ten’s auch fo haben und fıch nicht immer ärgern darüber, daß 
die Blüten von Jahr zu Jahr weniger werden, um fcließlich 
ganz fortzubleiben. 
Crocus oder Safrane — ich liebe letzteren Namen mehr, denn 
in ihm liegt fo viel Hoffnungsfrohes Lenzliches, — müllen in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit — bis zum Eintritt dichter Be- 
faubung — mit Hilfe ihrer grünen Blätter im Sonnenlicht 
neue organilche Bauftoffe erzeugen, denn Blüten und Blätter 
haben die im Erdreich verfteckt liegende Zwiebel verzehrt, 
fo daß fie ohne Nahrungszufuhr, ohne Zufuhr neuer Bau- 
ftoffe mehr und mehr verkümmern müßte. Das muß aber 
unter der unerbittlihen Macdt unferes Ordnungslinnes 
eintreten, denn kaum legen fih die müden Keldhe auf die 
Seite, da kommt auch fchon der Gärtner, oder du felbft eilft 
herbei und reißt die gelpreizt auf dem Rafen liegenden, das 
Sonnenlicht eifrig einatmenden Blätter aus der Zwiebel, oder 
fchneideft fie ab. Ganz gleich, ob reißen oder Ichneiden — 
auc die Blattftummel find nicht imftande, der Zwiebel die in lo 
reihem Maße verichenkten Kräfte zurückzugeben. 
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Detektive: Erledigen alles! 


Snazialltäls 


Heirats-Auskünfte 


Ermittelungen / Beobachtungen / Ehescheidungen 
Einzug von Forderungen 


Ich habe meine Freude an dielen langen glänzenden dunklen 
Blättern im lichtgrünen Rafen,und erft wenn fie gelb geworden, 
entferne ich fie ohne Mühe mit der Harke, denn jetzt hat lie 
die Mutterzwiebel abgeftoßen, weil fie ihre Pflicht erfüllten. 
Sie hatten’s eilig damit, denn fchon fchloß fich das Blätterdach 
dicht darüber und ließ die Sonne nicht mehr hindurh. Auch 
wenn ein warmes Frühlingswetter den Ralen fo Itark ent- 
wickelte, daß er gemäht werden mußte, mähte ich um meine 
Crocusece herum. 

Denken wir doc immer ER Aud im kunftyollften Garten 
darfman gegendie Geletzeder Naturnicht verfioßen. 7. M. 


IE ERHALTUNG DER PFLANZENSCHATZE 

INSCHÖNBRUNN. In vielen großen ehemaligenHof- 
gärten in Deutfichland find wertvolle Pflanzenfammlungen 
infolge des Umfturzes teils zu Grunde gegangen oder ver- 
kauft worden. Es war auch oft davon die Rede, daß die 
überaus reichen und wohlbekannten Sammlungen in Schön- 
brunn nicht nur ftark gelitten hätten, fondern aud teilweile 
verkauft worden feien, weil keine Mittel mehr zu ihrer 
Erhaltung vorhanden wären. Glücklicherweile ift es noch 
nicht fo. Der lo milde Winter har es der Leitung in Schön- 
brunn trotz des Kohlenmangels ermöglicht, die Glashäufer 
mit Holz lo warm zu halten, daß nur wenige fehr empfindliche 
Pflanzen gelitten haben. Bis Ende Februar fahen die Beftände 
noch fehr gut aus und hatten an ihrer Reichhaltigkeit nicht 
verloren. Die Verwaltung verkauft nur Blumen und foldhe 
Pflanzen, die für den Handel herangezogen wurden. Das 
große Palmenhaus hat fogar durh eine Neuaufftellung in 
einigen Abteilungen recht gewonnen. Wir hoffen, daß fich 
bald eine glückliche Löfung für die Fortführung des Betriebes 
in dieler hiftorifchen Kulturftätte findet, ift fie doc nicht nur 
für Wien, fondern für den gefamten Gartenbau von nicht 
zu unterfchätzender Bedeutung. Aud die äußeren Anlagen, 
die eines der wenigen gut erhaltenen Beilpiele einer l[o- 
genannten franzölifchen Anlage darftellen, follten unbedingt 
ihre Eigenart auch fernerhin bewahren. Für eine Stadt wie 
Wien ilt es mehr denn je von Wert, folche Stätten zu befitzen, 
die Reifende aus allen Weltgegenden anlocken. Kin: 


IDELEKLEINE GARTENMOTIVE. AnderInnen- 
feite eines grüngeltrihenen niederen Gartenftakets fah 
ich in dreiviertel Höhe eine Bretterleifte angebracht, auf der 
Kakteentöpfe ftanden. 
Ein in den Boden eingelallener fteinerner »V ogelbrunnen« 


en 


Catawbiense und Aybridum, her- ! 
vorragend [chöne ftarke Bülche 


‚Azalea mollis 


rot und gelb, mit vielen Hnofben 
ein prädtiger Garten[hmuk 


| Öydrangen ban.grandifl. 


hervorragend [chön, mit großen 
pPyramidenförmig. Blütenri[pen 


Pseudotsuga 


Douglasi, als &inzelpflanzen wie 
in Jrupps außerordentl. zierend 


: Jaxus baccata 

: TJaxus hibernica fastigiata, Juni- 
perus hibernica erecta, [owie 
Buxus-Pyramiden und Büfce 
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UNIVERSITY OF MICHIGAN 


war zu einem Teil von einem Ichrägen Zwergwadolder 
überwadlen. 

An der Nordecke des Haufes nahe dem Eingang rankte am 
Spalier roter Wildwein hinauf, aus dellen Farben ein Blu- 
menkalten mit roten Pelargonien leuchtete, der einfach fach 
an die Hauswand gehängt und halb mit Ranken bedeckt, war. 
Rechts und links vom Hauptwege des Gärtleins ftanden zwei 
Pfingftrofenbüfche etwas vertieft im Rafen, die Ränder der 
Mulden waren rings mit halbvergrabenen Steinen gegen den 
Ralen hin ausgelegt. Weiterhin [ah man ein halbkreisförmi- 
ges, gewölbtes, leichtes und zierliches Laubengerüft, das mit 
weißen Herbftklematis berankt war und [ich breit nach der 
Wegfeite öffnete. Mitten in der gewölbten Rückwand lag 
ein fchmaler Rundbogenausgang, durch den man auf einen 
kleinen Buhsbaumweg zwilchen Mönatsrofen blickte. Aud 
den Laternenpfeiler mit der Glaskugel hatte diefe Clematis 
[o dicht und hoch überrankt, daß diefe abends ganz in einem 
hellgrün durhleucteten Rankgelpinfte (aß. 

Zwilchen Fenftern auf der Südfeite eines Haufes waren die 
Rankrofen nicht an einem Spalier befeltigt, [ondern an etwa 
einen Fuß weit vorgefchobenen grünen hüblchgeformten und 
leichten Bogengerüften aus Eifen befeftigt, die fih’an der 
Hauswand entlang zogen und den Rolen viel gelündere und 
wirkungsvollere Entfaltung ermöglichten als die Spalier- 
kreuzigung. 

In der Verbreiterung eines Weges lag ein flaches fteinernes 
Wallerbeken zum Wallerihöpfen, das von einem fchmalen, 
über den Kies etwas erhöhten Rande von Sedum spurium 
umgeben war, bis auf den breiten Tretftein an der Schöpf- 
ftelle. Am Rande ftanden ein paar wilde Schwertlilienbüfche 
und Farne, über dem Waller kreuzten fih wie zwei Nahe 
Korbhänglel dicht mit kleinblättrigem Efeu berankte, (chön- 
gefchwungene Eifenbogen. 

An einem Seitenzaun, dellen ftark überhöhte Pfolten Drähte 
verbanden, fprangen an jedem Pfoften drahtverbundene 
Eilenarme in einer Bogenwölbung fo weit über den Weg 
vor, daß fie ein Ihwebendes einfeitiges Rankgerüft über dem 
ganzen Zaunweg bildeten. Den am Rande aus der Luft 
herabhängenden Rofenranken blühten im Juni jRitterfporn 
entgegen, die in rhythmilchen Trupps auf einem fdhmalen 
wegbegleitenden Beetftreifen ftanden. Zwilchen den Rofen 
wuchlen in gleihen Abftänden Clematis’montana perfecta, 
deren|weißrofafarbene Rankgehänge Anfang Mai gerade über 
frühblühenden fhwarzblauen Schwertlilientrupps ae = 
Diefe Sammelmappe foll zur Mitarbeit reizen. 
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Im DBerlage von 


<. 3. Weber / Leipzig 2 
erfchienen: 


Die Tagd 
geht auf! 


Eine Sammlung farbiger 
Kunjtblätter 


Mit einem DBegleittvort bon 
Ernft Ritter von Dombroiwsfi 


Sn funftvoll ausgeführter Mappe 
Mt 


Das Wert ift borzüiglich ausgeftattet und 
noch auf herborragendem Kunftörudtarton 
gedrudt. Es ift ale beliebtes Gejchenftvert 
für Fäger und Naturfreunde in vielen Tau- 
fenden von Eremplaren verbreitet. 


III IPDITP N EIPDITPEIDBIZT 


Goethe 


und jein Kreis 
.Erläutert und dargeftelit 
in 651 Abbildungen 


Mit einer Einführung in das PBer- 
ftändnis bon Goethes Perjönlichteit 


Don Franz Neubert 


Herausgegeben mit lnteritügung des 
Soethe-Nationalmufeums in Weimar 


PBreis gebunden 30 Marf 


. Was Könnedes „Dilderallae” für die 
famte deutfche Ziteratur, ift Neuberts borliegen ee 
Prachtiwert für die Sefchichte Socthes: eine aus- 
gezeichnete, erftaunlich reichhaltige, mit großer Liebe 
und feinem Derftändnis zufammengeftellte Dilder- 
fammilung, ein föftlihes QAnfchauungsmittel, das 
aufs befte geeignet Ift, die Kennmis des Dichters |; 
zu erweitern und zu bertiefen. ... &s entfbricht 
ebenfo den Bedürfniffen der Wilfenfchaft und des 
interrichts, wie den Neigungen tveiterer Streife. 
Für diefe ift auch eine mappe, aber fehr gut ge- 


Beiblatt zum 
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MÖHRINGEN A.F. BEI STUTTGART 


Crärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Schmucftauden 
Sträucher, Nade 


Aprilbeft 1920 der Gartenfcbönheit 


SNAKE 


und Blütenftauden für alle Zwecke, fowie 
Ihölzer, Schlingpflanzen, Rofen und Erdbeeren 


ES LELLLUTTTEEDDIEELLUUPLLTTEEEGTT TREU PTETTEEEETEELUPUEEEDDEEL EEE LUELLEEBEEE EL EELEEDELEEE EL UEEEDD EEE UP STE UT 


a LLHHHIITITTTTTTTTTITTTTTTL IDEE TTITTTPTTTT TIPP PTTTTTTETTTETP TITEL TEITTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTT ETUI F 


Otto Mann 


Grossgärtnerei und Samenhaus 


Leipzig - Eutritzsch 


Gemüsesamen aller Arten Blu- 
mensamen. Blumenzwiebeln u. 
Knollen, Grosskulturen winter- 
harter Stauden, Düngemittei, — 
Sonderangebote u. auptpreis- 
verzeichnisse ständig kostenlos, 

„DER ZI ERGARTEN“ 
unentbehrlich fürGart nfreunde, 
128 Seıten Text, 14 Kunstdruck - 
blätter mit 72 Bildern, 6 Garten- 
pläne.ı u. viele Abbild. im Text. 
Preis M. 3.55 einschi. Porto u. 
Verpack, durch Nachn.M. 4.—. 


GARTENBAUBETRIEB 


DAIKER & OTTO 


LANGENWEDDINGEN/MAGDEBURG 


PFLANZENKULTUREN 

Anzucht vonGruppenpflanzen undjungenTopfpflanzen 
zur Weiterkultur, insbelondere Pelargonien, Fudlien, 

Chrylanthemum, Margueriten und andere mehr. — 
SAMENKULTUREN 

Sorgfältigfte Zucht von Erbfen u. Bohnen, Tomaten u.a. 
Großanbau von Gemülelaaten aller Art. Ausgedehnte 
eigene Blumenlamenkulturen. Auserlefene Qualitäten. 


Frftklafiiges Dablienfortiment. - Preislifien frei. 
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Bei Bejtellungen 


birten wir auf die Gartenfbönbeir Bezug zu nehmen 


H. LORBERG - 


lungene allgemeine Einführung in das Deritändnis : 
des Dichters und feiner Perjönlichkeit beigegeben, |: 
und am Gchluffe finden fich in alphabetifcher Reihen- | : 
folge Erläuterungen meift biographifchen Inhalts, ! 


die liber die Bedeutung der einzelnen Bilder Aus- 
funft geben. Die QAusftattung, Insbefondere die 
Wiedergabe der Bilder, Ift vorzüglich, der Preis 

für heutige Derbälmiife 

„Literarifches Zentralblatt für Deutfchland“, Leipzig. 


BIBI III I EI ZT EINDIBIZT 


Martin Vuther 


Ein Bild feines Lebens und 
Wirfens 


Mit 384 Abbildungen, vorwiegend 
nach alten Quellen 


3toveite durchgejehene u. verbefjerte Auflage 


Don Baul GSchredenbach und 
Sranz Neubert 


Breis farton. 22 ME. 
» 0860, 24 „ 


. Baul Gcehredenbach, der Derfaffer des] + 
Tertes, hat es berftanden, das Wefen Luthers als 
das des echt deutfchen Mannes und Kämpfers dem 
gefer lebendig bor Augen zu führen, während 
Fran, Neubert ein auberor entlich reichhaltiges 
ildermaterial zufammengeftellt bat.... Go ift 
ein auf zuberläffigen gefchichtlichen Srundla en 
beruhendes wahrhaft boltstümliches Wertentitanden 
und aufs befte ausgeftattet worden, das in feiner 
deutichproteftantifchen Familie er follte. 
Retlame Xmiberfum. 12, April 1 


IBIIASSEIITP N IIPZIITTIIDIT 
3u den angegebenen Breifen toird |; 


noch ein Gortimenter - Teuerungs- 
zujchlag von 20 Bro3. hinzugerechnet 


En m mE LE 2222717022722... nn nn nn m un m A —— 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT G. m. Br H. M Berlin-Weltend / Verantwortlih für die Schriftleitung OSKAR KÜHL in Berlin- Weftend, für den Änzeigenteil 
2 in Berlin-Lichterfelde / "ER in Lei 
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: Kataloge koftenfrei über Obft- und Alfeebäume, Fruchtftränder, Rofen e 
; Nadelhölzer, Schlingpflanzen, Forfi und Arckınpfanzen, Spargelpflanzen bigen Tafeln. Gebunden 15 Marf 


"Bornimer 
Gartenmöbel -Werkstätte 


Schwäricke :-: 


GARTENBÄNKE: 
GARTENTISCHE 
GARTENSTÜHLE 
GARTENLAUBEN 


TAUBEN 


SONNENUHRSOCKEL 


NISTKAÄ 


Nur beste Muster / Sorgfältigste Ausführung || gartenverwaltung Grüngräbthen, 


Dauerhafter Anstrich / 


09 


BD BB BIBI BI BB BB DI DIDI EHI BB EBD DH DH HS 


BD DB BD BD EHE BB 


BIESENTHAL 


Station der Berlin-Sterriner Bahn 


SCHLAGE 


Berlın 1890- Dresden 1896 


FEN T.J.Rud Seidel, 


Preisliste zur Verfügung |M%4 Bann snpenniiz de 


- BAUMSCHULEN: 














|THALACKER & SCHÖFFER = LEIPZIG 
GARTNERISCHE SPEZIALDRUCKEREI 


empfiehlt [ich zur Anfertigung vornebm ausgeftatteter 
Kataloge und Preisliften, farbiger Oualitärs- 


| arbeı 


| FERNRUF NR. 3742 
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ten, Familien» Stammbäume 
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Druk von THALACKER & SCHÖFEER 








28 


INSELSTRASSE 12 








| 
| 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Sm Derlage von 


3.3. Weber / Leipzig 2 


erichienen: 


Sartengeftaltung 
der Teuzeit 


Bon Sartenbaudir. Willy Zange 
unter Mitivirfung für den XUrchitef- 
turgartenbon‘Baurat Otto Gtahn. 


Dierte Auflage. Mit 319 Abbildungen und 
16 bunten Zafeln nach Lichtbildern in 
natürlichen Farben. Zerifonoftab. 


Gebunden 30,— Marf. 


eanaia:e In Wort und Bild hat der Derfafier 
bier feine Sedanfen beranfchaulicht, mit mweitgrei- 
fender Sachfenntmis, mit einer Fülle bon Anregung 
und in Maren Richtimien, die uns neue, bon vielen 
ungeabnte Ausblide eröffnen. ..... Den Zange- 
fchen ©edanten wlnfche "r teitefte Derbreitung. 
Möge der deutfche ©arten in feinem Ginne fich zu 

Immer reicherer Blüte entfalten! 
Selle $rhr. dv. Gtenglin. 


DIT ABIT I EIBITPEIBIZT 


Nojen und 


Sommerblumen 
Mit einem Anhang über 
Sruppenpflanzen, Frühlings- 
blumen und Balfonpflanzen 
Don Wilhelm Müße, 


ftaall. dipl. Gartenmeifter, Obergärtmer an der Biof. 
Zinftalt für Land- und Forftiwirtfchaft zu Dahlem. 


Mit 152 Abbildungen u. 8 farbigen Tafeln 
Gebunden 25,— Marf. 


PE Das Wertbolle und Eigenartige an diefem 
Buche it, daß es den Fachmann vie augleih jeden 
Zalen und ©artenfreund anzuregen un rt eh 
at gm imftande ift. &s bringt Neues, Künftlerifche 
und nur Braftifches. Das Buch wird fich die toeltehe 
Derbreitung felbft erringen. Unferen Lefern ift deffen 
Ainfchaffung aufs angelegentlichite zu empfeblen. 

Ylugblätter für Obft- und Gartenbau, QAuffig. 


III EIIDITT YEIBIZPEDIIDISP 


Her Imfer 


der Meuzeit 
Handbuch der Bienenzucht 


Don Otto Bauls. 
Mit 119 Abbildungen und 8 far- 


Ein ganz ausgezeichnetes Wert. In einfad) 
Mar berftändlicher zu behandelt es alle Teile der 
edlen Smferel. Es ift eine Z3ierde jeder Imter- 
bibliothef. „Die Biene“, Dichen 


‘ SIDIZIDITT 


Das 
Kleinmwmohnhaus 
der TTeuzeit 


Don PBrof. Dr. Erich Haenel und 
Baurat Brof. Heinr. Tfeharmann 


Zerifonoftab. 287 Geiten Tert mit308 Srund- 
tiffen, Abbildungen und Lageplänen, fotvie 
16 farbigen Tafeln. 


&ebunden 20,— Mark. 


Sreanalın Der ganze Buchcbarakter, die ISnbalts- 
geitaltung, die ae und der Dilderreichtum 
reiht fich würdig den fri ger Deröffentlihungen 
der beiden Autoren an. Er zeigt diefelbe ee 
Bearbeitung in allem und jedem. ... Die Aus- 
twahl der Deifpiele aus der Prarie, und zivar die 
Auswahl des Peften ...... ‚ erfcheint in boll- 
endeten Darftellungen, bortrefflichen Bhotograpbien 
und farbigen Einfchaltbildern. ....». Es bandelt 
fich im ganzen um eine Mufterfammlung mit Orund- 
riffen, Qibbildungen und farbigen Tafeln, die mapp 
und flar erläutert find. 

Deutiche Baubültte, Hannober. 
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(hürft tiefer, keine Sehnfucht dringt weiter vor zu den Quellen der Erneuerung, die unler Volk nach < 


Zufammenbruch und Taumel diefer Tage fuchen muß, als die breite Bewegung, die den Menfchen aus pi | 
Enge und Naturfremdheit der Städte be freien und in neuer Heimltatt auf freiem Land verwurzeln will. Drängender I 









als je ili diefer Wunfch nach der eigenen Scholle, nach dem Haufe, mehr noch nach dem Garten. Was vor dem u 


Kriege Ziel weitichauender Führer, Erfüllung für wenige war, ilt heute Notwendigkeit geworden. Wir müflen durch 
Neubeliedlung des Landes den heimilchen Boden ftärker nutzen. Diefer Zwang wird der Siedlungsbewegung gegen 
alle Widerftände zum Siege helfen. Aber ihr höchlies Ziel der feelifhen Erhebung würde verfehlt, wenn fie nur 


dem Boden mehr Früchte abringen und nicht auch leine geiltigen Schätze heben wollte. Der Garten foll nicht nur 


Obft und Gemüle geben, fondern dauernde Frücte tragen: die Oartenfhönheit muß ein Zr/ednis werden, dsdr 


Seele frifhe Kräfte weckt und dem Leben einen tieferen Gehalt verleiht. 


Von diefer Anfchauung geht die neue Zeitlchrift aus, deren Herausgabe uns gerade jetzt trotz aller technilchen. 


Schwierigkeiten notwendig erlheint. Die GARTENSCHÖNHEIT wendet fich an alle, die Gärten haben oder haben 
möchten. Anderen will fie das Verlangen nach Oartenfreuden erregen und einen Begriff von der Größe diefer Lebens= 
werte erwecken. Sie wendet fih in gleihem Maße an den Liebhaber und an den Fachmann. 

Die GARTENSCHÖNHEIT will alle Gartendinge unter dem Gelihtspunkt des Schönen behandeln und werten. Wir 
fehen die Schönheit jedoch nicht nur in Blumenbeet und Park. Aud an den Wirtihaftsgarten legen wir diefen geiltigen 
Maßftab; wenn diefe Zeit verlangt, daß dem Wirtfhaftlihen im Hausgarten mehr Raum gewährt wird, so wollen wir 
zeigen, wie Wirsfcbaftlich und Schön einander nicht ausidließen, wie vielmehr die erhöhte Wirtfchaftlichkeit der 
Gartenanlage eine [höne Wohnlickeit verleihen kann. An allen diefen Fragen der Gartengeftaltung, die lich zu den 
Aufgaben der Land- und Gartenliedlung erweitern, will die Zeitichrift nicht durch allgemeine Erörterungen, fondern 
praktifch in Wort und Bild mitarbeiten. Anregungen aus der Geldicte des Gartens werden verwertet, Garten=- 
bilder aus fremden Kulturen follen neue Möglichkeiten er[cließen. 

Wichtig vor allem ift uns der lebendige Stoff des Gartens: Blumen, Sträuder und Bäume in ihrem Reichtum neuer Ver=- 


edlungen und Einführungen. Die GARTENSCHÖNHEIT will die ganze Fülle neuer Blütenpracht ausbreiten, die auh 


in Fachkreifen noch so wenig bekannt ift. Der Text foll Leben und Anfdhaulichkeit erhalten durch Bilder, unter denen 
auf die farbigen Beilagen nach Naturaufnahmen [owie nach Gemälden, in denen aber der Charakter des Natur= 
dokuments gewahrt bleibt, befonderes Gewicht gelegt wird. 

In diefer Form wird die GARTENSCHÖNHEIT ihre Lefer durch das Gartenjahr geleiten, indem fie immer zum 
Hauptgegenltand die Ereignille und Er[heinungen des Monats nimmt. Sie folgt der Blume auch ins Haus: mit dem 
Blumenftrauß in der Vale wird fie fih regelmäßig befchäftigen. Die Ergebnifle der Forfchung über die Lebensformen 
der Pflanzenwelt, gelchichtliche und geographifhe Hinweile werden unferen Gärten neue Horizonte eröffnen, Dichter= 
und Denkerworte über Blumen und Gärten neue Welenszüge an ihnen enthüllen. Größte Sorgfalt [oll verwendet 
werden auf eine Berichterltattung über alle Neueinführungen und Neuzüchtungen in unmittelbaren Mitteilungen der 
Züchter felbft, in Berichten von Fachleuten und Auszügen des Willenswerteften aus der deutichen und ausländifchen 
Gartenliteratur. Die Anwendungen der Pflanzen im Garten werden nicht nur in allen Möglichkeiten nach den Ge= 
letzen der Shmucwirkung oder der tieferen natürlichen Zufammengehörigkeit erörtert, fondern es werden dem prak= 


tilch tätigen Gärtner auch Löfungen von beftimmten Aufgaben für Blütenbeete in Werkzeichnungen zur Verwertung 
bei feiner Arbeit geboten. 


So wollen wir bis ins Einzelne und Kleine praktilche Arbeit leiften und grobe und feine Hindernille auf dem Wege | 


zur Gartenlchönheit forträumen helfen, Wir wollen dabei hinführen zu eigener Betätigung, die das Glük im Er= 
leben des Gartens, im Schauen und in der Arbeit an ihm erfchließt. Wir wollen mitwirken, die Gartenfreuden all» 
gemein zu machen, an denen viele, die daran teilhaben könnten, noch vorübergehen. Indem wir all das Schöne zeigen, 
das auch im kleinften Rahmen Raum hat, wollen wir beitragen zur Verbreitung der Erkenntnig, wie arm an Schönheit 
noch die meilten Gärten find und wie verfchwenderifch reich fie ohne großen Aufwand fein könnten. Wenn unler Leben 
in vielem verarmen muß, fo liegt in unferen Öärten ein nicht verlierbarer Schatz von uner[chöpflicher Fülle geborgen. 


Die Herausgeber der Gear 
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Heucera Feuerregen, mit Frübhlings« 
Joleierkraut. Diefe Grranatrifpe iff eine 
der Jeds wictigfien Gartenformen. Sie 
verträgt volle Sonne und liebt ganz leich- 
ten Halb/catten. Sehr gute Scninblume. 


Frühlingsdickicht. Zwei amerikani/be Frühlingsgewächfe, das 
immergrüne Sträuchlein Andromeda floribunda, dıe kleine ane» 
monenartige Sanguinaria canadenjis, daneben deutf&e Garten 
primeln, europälfce und japani/de Sockelblumen, Farren. 


Clemaris alpina. Stein= 
garten- Bölcbungen bieten 
die Möglichkeit, Rankge- 
wächje wie einen Wajler- 
fall von Blüten berunterr 
riefeln zulaffen. Bild C.S. 


Phlox setacea Vivid befitzt 
das wärmfte undleuchtendfte 
Rofa unter allen Teppic- 
pbloxen, bei gedrungenem 
kräftigen Wuchs. Er verträgt 
/onnige, liebraber nod mehr 
abfonnige,erwasfrifcbe Lage. 


Der Strauß Primula Siebo:r 
dii frellt Gartenzücdtungen 
diefer wundervollen japanı= 
(chen Stammart dar, deren 
zarte fremdartige Pradt aus 
unverwültlib winterbarten 
Pflanzenftöcken hervorblübt. 








In Mair 


LUDWIG LESSER / VOM NEUEN HAUSGARTEN 


das Haus, vollkommen zugefcnitten. Bisher follte er haupt- 


A UF die Bedürfnille feines Belitzers fei der Hausgarten, genau wie 


fählih zwei Zwecken dienen: dem Wohnen im Freien und‘ 


dem Genuß der Blumen. Heute kommt ein dritter wichtiger Zweck 
hinzu: der Nutzen durch Oblt und Gemüfe. Wenn man aber wie oft 
bisher, aus Gleichgültigkeit oder aus Sucht nach Natürlichkeit, das 
Erfüllen diefer drei verfchiedenen Zwecke der gelamten Gartenfläche 
gleichmäßig überträgt, dann erreicht man nichts Vollkommenes. Weder 
die Möglichkeit des Sichauslebens im Freien, noch f[höne Blumen und 
am wenigften gutes Oblt und Gemüle. Denn jeder dieler Zwecke 
verlangt zu feiner Erfüllung beltimmte, nicht miteinander milchbare 
V orausfetzungen. 

Jeder Teil unferes Haufes hat einen beftimmten Zweck, die Wohnltube, 
die Kinderltube, die gute Stube, die Küche. So müllen wir dem Zweck 
entlprechend auch unleren Hausgarten gliedern: den Wohngarten, den 
Kindergarten, den Blumengarten, den Nutzgarten. Wie im Haufe, 
[o auch im Hausgaten: Den verfchiedenen Bedürfniflen des Belitzers 
entlprehen Größe und Ausbildung der einzelnen Teile. Diele Zweck- 
gliederung des Hausgartens haben einlichtige Gartenarchitekten bereits 
vor dem Kriege gefordert. Heute aber, wo wir felbft aus dem Klein- 
(ten und Unfceinbarften für unfer geiltiges und leibliches Gedeihen 
noch Wertvolles fchürfen müllen und wollen, da wird die Zweck- 
gliederung des Hausgartens für uns zum Geletz. Nur durch diele 
Zweckgliederung kann jeder Teil des Hausgartens technilch wie künft- 
lerifh zur höchlten Vollkommenheit gelangen. Auch der Nutzgarten 
mit Obft und Gemülfe! Dann wird auch die Wirtlchaftlichkeir, die 
wir heute fordern, zur Gartenlchönheit! 

Ein Beilpiel dafür: Ein Grundfiück, ungefähr 2300 Geviertmeter groß, 
mit einigen [chönen alten Bäumen beftanden. Darauf erbaute ein tüchtiger 
Baumeilter ein nettes Landhaus. Ulm das Haus herum liegt der Haus- 
garten; er gliedert fich in Wohngarten, Blumengarten, Nutzgarten. 
Der WoAngarten gehört zum Wohnzimmer. Die Verbindung zwilchen 
beiden bildet eine Veranda, die den Gartengenuß auc bei ungünftiger 
Witterung verlchafft. Möglichlt ebenerdig, allo ohne Stufen, gelangt 
man aus dem Wohnzimmer in den Wohngarten. Er hat den Zweck, 
wie fein Name fagt, der »Wohnung im Freien«. Aber fo, wie der 
Städter fie braucht, um lich im Grünen auszuleben, ohne unnützen 
Tand. Der Städter loll dort, von allen Älltagslorgen befreit, voll 
höchfter Gartenluft, fich den Rock ausziehen, fih auf das Gras werfen, 


in den Himmel fchauen und mit feiner Familie diefe wenigen köftlidhen 
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Stunden voll genießen. Diefer Wohngarten foll auch die Stätte fein, 
wo Gartengelelligkeit in befter Weile gepflegt wird. Kommen gute 
Freunde zu uns, dann werden Tifche und Stühle auf das Gras geftellt, 
und es wird im Grünen getafelt. Zum Schluß gibts dann ein fröhliches 
Tänzchen auf dem Rafen. Das ift dann die befte und fchönfte Löfung 
der »Gelelligkeit mit beicheidenen Mittelne. Auf diefen Zweck hin 
muß der Wohngarten zugelcnitten fein. Eine koltlpielige Ausftattung 
wäre nur hinderlich. Eine möglichlt ebene Grasfläche, ein paar bald 
Schatten [pendende Bäume und dichte Hecken, die den Wohngarten um- 
gürten und ihn zum Raum werden lallen, das ift alles. Den Fußboden 
diefes Gartenteiles bilder der »Wohnrafens, eine einfache Grasfläche 
ohne Wege. Er muß möglichlt felt fein und darf beim Daraufgehen 
den Fußtritten nicht nachgeben. Wo die Erde keinen Lehm enthält, 
muß diefer beigemilcht werden. Vor der Anfaat, befonders aber nach 
derfelben, und [päterhin lo oft wie möglich, muß diele Grasfläche mit 
einer Gartenwalze Itark abgewalzt werden. Dann wird fie ftets ge- 
nügend feft fein. Umgrenzt wird der Wohngarten nah der einen 
Nachbarleite zu durch eine dichte Pflanzung fchönblühender Gehölze, 
die zugleich den Einblick in diefen Gartenteil von außen her verhindern. 
Da blühen Goldwieden und Spierfträucher, Seidelbaft und Zieräpfel, 
Flieder und Goldregen, Jasmin und Zierquitten, Flügelftorax und 
Kerrie, Holunder und Zaubernuß, und im Winter [hmücen noc 
farbige Beeren den Sanddorn und die Eberelche. Die Vögel holen 
fih dann dort Futter aus dem Schnee. 

Nacı der gegenüberliegenden Seite zu fchließt ein Laubengang den 
Wohngarten ab. Dieler Gang bilder eine gute Verbindung zwilchen 
dem Küchenausgang des Haufes und dem Nutzgarten. Gegen den 
Blumengarten und den Nutzgarten hin fchließen zwei dichte Hecken 
den Wohngarten ab. Aber durh Hecenbogen und Gartentürcen 
gelangt man aus dem Wohngarten in die übrigen Oartenteile. 

Sind Kinder im Haufe, dann legt man die Kinderftube des Gartens, 
den Kindergarten, vorteilhaft an den Wohngarten heran. Äber es foll 
ein wirklicher Kindergarten fein, ein Kinderparadies. Was den Kindern 
im Freien geboten werden kann für Körper und Geift, foll möglichft 
dort vorhanden fein. Ein kleines Gartenhaus, das lie fchützt, wenn es 
mal etwas regnet, oder wenn die Sonne zu [charf fcheint ; ein Spieltifch 
und Bänke und Tifche, für die Größe der Kinder pallend, Sandkäften, 
Spiel- und Turngeräte, dem Alter der Kinder entlprechend, und vor 
allen Dingen für jedes Kind ein Gartenbeer. Für das bekommt es 
Samen und Pflanzen, übernimmt es Pflichten für die Pflege feiner Blu- 
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ınen. Dort lernt es die Freude [hätzen, aus dem Samenkorn die Pflan- 
zen fih entwickeln zu fehen und Blumen vom eigenen Beete zum 
Schmuc feines Zimmers und Obft und Gemülfe, fei es aud in kleinen 
Mengen, für den Haushalt zu ernten, In den meiften Gärten bisher 
wurde den Kindern im Garten nicht genügend Platz gewidmet. 

Der Bfumengarten foll, fo gut es irgend geht, nach Süden zu liegen, 
damit die volle Sonne die höchfte Blumenherrlichkeit entfalten läßt. 
Man legt den Blumengarten auch gerne zu beiden Seiten des Eingangs- 
weges, der vom Öartentor zur Haustür führt. Wir wollen dadurdh 
jeden, der unfer Grundftück betritt, gleihlam fchon mit Blumen be- 
grüßen, fo wie wir ein Blumengewinde als Willkommengruß um die 
Haustür legen, wenn liebe Freunde uns befuchen. Auc wenn fie uns 
wieder verlaflen, follen die Blumen des Blumengartens das Geleite 
geben vom Haus bis zur Straße. Und außerdem legen wir gerne den 
Blumengarten vor die Fenfter der Zimmer, in denen wir wohnen oder 
in denen wir uns befonderen geiftigen Genüllen hingeben, allo audh 
vor die Fenfter des Mulfikzimmers. Dann fehen wir aus dielen Räu- 
men hinaus in die Pracht des Blumengartens. Geiftige Fäden [pinnen 
fih dann zwifchen den guten Reden, die im Haufe geführt werden, 
zwilchen den Klängen edler Mufik und zwifchen den [hönen Farben 
edler Blumen da draußen. 

Unzählbar find die Möglichkeiten, in denen der Blumengarten Form 
und Inhalt erhalten kann. Er paßt fih an an das Haus, er [chmiegt 
[ih dem Gelände an, er liegt ganz eben oder gliedert lich in verfchie- 
dene Höhen feiner Flächen. Teils werden mehr Stauden, teils mehr 
Rofen, teils mehr Sommerblumen, teils Alpenrofen Azaleen oder 
andere blühende Pflanzen aus der großen Blumenfülle in ihm verwendet 
werden. Alles das wird lich richten nach den gegebenen Verhältniflen 
undnachden Wünfchen des Gartenfreundes. 
Diefer und fein gärtnerilcher Ratgeber wer- 
den bemüht fein, für den Blumengarten das 
Schönfte zu finden. 

Hier z.B. ift der Blumengarten in drei Teile 
geteilt: den Schattengarten, den Rofengarten, 
den Staudengarten. Vorn, zwilhen dem 
Straßenzaun und dem Haus ftehen alte 
große Bäume. Nur die [chönften von ihnen 
blieben ftiehen, man wollte fie nicht miffen. 
Aber in ihrem Schatten wachlen nur wenige 
Blumenarten. Es wurde ein Schattengarten 
daraus. Dort ftehen Älpenrofen mit roten, 
weißen, lila Blüten, Azaleen gelb, orange 
und rot, gelbe Primeln, blaue Leberblümcen 
und Immergrün,Socelblumen und Veilchen, 
rotes und blaues Lungenkraut, weiße Stein= 
brecharten, Maiblumen und Schneeglökchen 
und Farne vielerlei Art. Am Haufe klettert 
Jelängerjelieber in die Höhe. Dann kommt 
nach Süden zu ein Rolengärtlein, Die Rofen 
find in ihm nach Farben geordnet. Den 
äußeren Rand neben den Hecken bilden rote 
Rofen, vor allem die [höne Mac Arthur. 
Davor bilden niedrige weiße Zeimetrofen 
ein Vierek. Auf der anderen Seite des 
Weges fiehen hinter den Zeimetrofen die 
rofa blühenden Testout. Die Lyonrolen 
bilden gelbe Knöpfe rechts und links von 
den Eingängen. Dann gehts durch einen 
Heckenbogen in den Staudengarten hinein. 
Stauden kann man im bunten Gemilc ver- 
wenden. Befonders wird man es dort lo 
am beften finden, wo im kleinen Garten 
nur ein Beet ihnen Platz gibt. Wo es lıch 
aber um größere Staudenrabatten handelt, 
oder wo lie fogar zu einem Staudengarten 
vereinigt werden, da wird man die Stärke 
oder die Zartheit ihrer Farbentöne nur dann 
ganz auskoften können, wenn man lie nach 
Farben ordnet. Bei diefer Ordnung, fei es, 
daß man die einzelnen Farben nur ein Mal 
oder dalö man lie in der Wiederholung ver» 
wendet, kommt es auf dreierlei an: auf ihre 
Blütezeit, ihre Höhe und ihre Farbe. Geht 
ein Weg durch die Blütenftauden hindurd, 
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dann foll man zu beiden Seiten des Weges die Stauden in gleicher Weile 
verwenden. Ift nur auf der einen Seite des Weges eine Farbe, dann 
erleiden wir das Gefühl des Umkippens. Auf dem Wege fcreitend, 
erbliken wir die Farben zu beiden Seiten, ehe wir fie tatlählich er- 
reihen. Wir müllen gleihlam durch fie hindurchgehen,, nur dann wer- 
den wir fie voll auskolten. Im Staudengarten foll die hödhltmögliche 
Blütenpracht fich entwickeln. Dort foll es blühen vom früheften Früh- 
jahr bis zum [päteften Herbft. Von den Blütenpolftern der Steinpflanzen 
bis zu den hohen Stauden aller Art muß man diefe dankbaren Ge- 
wächle dort finden. Im Weiß, Rot, Blau und Gelb mit allen ihren 
Zwilchenftufen folls dort blühen. Von den Freuden eines folchen Stau- 
dengartens willen die wenigften Menfchen bisher. Und dort folls fo 
viel Blumen geben, daß wir mit abgelchnittenen Blumen unfere Wohn- 
räume reichlich [hmücken können. Aber noch viel mehr, lo viel folls 
geben, daß wir all unferen Freunden mit unferem Abfciedsgruß 
»Auf Wiederfehens auch einen Abfciedsftrauß in die Hand drücken 
können. 

In diefem Staudengarten lind die Stauden nach Farben geordnet. Die 
Wege find mit Steinen eingefaßt, zwilchen denen üppige Polfter von 
Steinkraut, Alpenkrefle, Sterndolden, Blaukiflen, Zwergglockenblu- 
men, Zwergnelken, Schneekillen, Steinbreh, Zwergphlox, Sonnenmoos, 
Ewigleben, Sonnenröschen, Thymian fich eingeniftet haben. Blau blü- 
hen Ehrenpreis, Glocenblumen, Ritter[porn, Schwertlilien, Lupinen, 
Eifenhut, Vergißmeinnicht, Hornveilhen, Leberblümden, Kugeldifteln 
u. a. In den vielen Tönen des Rot leuchten Lichtnelken, Pfingftrofen, 
Mohn, Etagenblumen, Flammenblumnn, Herbftaltern. Die weiße Farbe 
ift vertreten durch Änemonen, Schwertlilien, Margueriten, weiße Lilien, 
Flammenblumen, Glocenblumen, weiße Lupinen, Herbftaftern und 
Winteraltern. Und gelb blühen Gemswurz, 
Ranunkeln und belonders im Herbft Sonnen: 
braut, Goldrauten und Sonnenblumen. Die 
Hauswand wird hier hauptlählich von Gly- 
cinen, Clematis, Polygonum Auberti und 
Ampelopsis Veitchi berankt. Die [chöne 
Wirkung diefes Staudengartens wird ftark 
erhöht durch die dunkelgrüne Taxushece, 
die ihn umrahmt und den vielen Farben der 
Stauden eine edele Fallung gibt. 

Der Nurzgarten, wie [dhon gelagt, mit dem 
Kücenausgange des Haufes durch einen 
Laubengang unmittelbar verbunden, foll 
dem Hausftande, der hier aus vier Perfonen 
befteht, möglihft viel Obft und Gemüle 
bringen. Er ilt ganz auf feinen Zweck hin 
fo praktilch wie möglich eingerichtet. Die 
Südwand, die gegen den Nachbar ihn be» 
grenzt, ift mit Spalierobft bepflanzt. Pfirfiche, 
Aprikofen und edler Wein ftehen dort in 
günftiger Lage. Sechs Oblipyramiden ftehen 
im Mittelteil des Nutzgartens längs der 
Wege. Für Gemüle gibt es trotzdem noch 
genügend Platz. Erdbeeren, Stachelbeeren, 
Johannisbeeren und Himbeeren wachlen an 
den Seiten. Nach dem Hühnerauslauf zu 
it die Trennwand mit großen langen Lot- 
kirfchen bepflanzt, die dort noch reichlich 
Frücdte bringen. In der Ecke des Nutz» 
gartens unter einem großen Nußbaum ftehen 
Bank und Tifh. Dort kann man das Gemüle 
gleich putzen. In diefem Nutzgarten be- 
tätigen fich der Gartenbelitzer und feine Frau 
in ihren Freiftunden mit größter Freude. 
Das was der Stadtmenfc fo oft früher leider 
nur als einen Gartenbau zweiter Klalle auf- 
faßte, das Wirtfchafllihe, die nur auf das 
Nützlihe eingeftellte Anzucht von Obft 
und Gemüle, wird hier zum hochgefchätzten 
geiftigen Genuß des felbfiichaffenden Gar- 
tenbefitzers. Gerade in diefem Nutzgarten 
hat er Gelegenheit, die vielfältigen Vor= 
gänge im Pllanzenleben vom Samenkorn bis 
zur Ernte kennen zu lernen. Je mehr er lich 
hierin vertieft, defto intereflanter wird für 
ihn die Befhäftigung mit feinen Pflanzen. 
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Unter der Obhut des Gartenbehtzers wird auch diefer Nutzgartenteil, 
vielleicht gerade durch feine Saclichkeit, zu einer Vervollkommnung 
gelangen, der man eine wirkliche Gartenfhönheit keineswegs abfprechen 
darf. Wir haben heute fühlen gelernt, wie fchön lelbft ein Fabrikge- 
bäude oder ein Speicher fein kann, wenn fie in fachlicher Form ihre 
Eigenart zum höchften Ausdruck bringen. Warum foll dann nict erft 
recht ein Nutzgarten, der doch aus lebenden Pflanzen befteht, wenn er 
fachlich in befter Weile geftaltet ift, eine volle Schönheit aufweifen. 

Neben dem eigentlihen Nutzgarten und gewillermaßen zu ihm ge- 
hörend befindet fich in der einen Ecke des Grundftüces dort, wo eine 
Gruppe von fchönen, alten Bäumen ftehen blieb, der Hühnerauslauf 


mit einem kleinen Stallgebäude, Hühner und Ziegen find dort unter= 
gebracht. In der äußerfien Ecke des Hühnerauslaufes, bequem vom 
Stall und vom Nutzgarten aus zu erreichen, liegt der Kompolftplatz. 

So ift das Grundftück den einzelnen Gartenzwecken entlprechend ge= 
gliedert. Aber diefe einzelnen Gartenteile ftehen nicht fremd neben- 
einander. Jeder, der in dem Garten [ich ergeht, fühlt wie ein Garten- 
teil [ich an den andern anfchmiegt, wie man unbewußt von einem 
Gartenteil in den andern hinübergleitet. Keinen Teil möchte man miffen, 
Sie alle zulammen verbinden fih organifch zum Gartenganzen. Und 
Haus und Garten, aus den gleichen Grundfätzen heraus entftanden und 
indemfelbenGefühl geftaltet, bilden zulammen eine unzerreißbare Einheit. 


von OHEIMB / RHODODENDREN UND AZALEEN 


IE unendlich verfchieden eben doch der Gelchmac ilt, nicht 


\ X j nur der in verfchiedenen Bildungsklaffen, fondern audı der inner- 
halb der einzelnen! Da verborge ich eins meiner Lieblingsbücher 

und bin erwartungsvoll, was wohl mein lieber Freund und Vetter, mit 
dem ich mich fonft in [ehr vielem begegne, dazu fagen wird. Wie fchal 
und [chwad fällt fein Entzücken aus, auf das ich fiher rechnete! Selbft 
der Autor fchöner von mir fehr geliebter Bücher wird vom Neben- 
menfchen durchaus nicht gelchätzt! 
Und fo auh made ich die merkwürdigften Erfahrungen bei meinen 
4000 Rhododendren in etwa 300 Sorten, bei meinen 500 Sorten von 
Päonien ulw. Und welches Glück ift das doh! Würde die Uhl jedem 
eine Nachtigall fein, [o würde nur Mittelmäßiges gezüchtet und gefragt 
werden, man begnügte fıch mit einigen wenigen Farbenkontraften, So 
aber kommen viele viele Sorten der einzelnen Pflanzenarten zur Gel- 
tung. Wie oft mac es mir Spaß, das Entzücken meiner Gartengälte 
über diefes und jenes Rhododendron anzuhören, während der Finger 
des anderen wieder in ganz andere Richtung zeigt. Kurz der Gefhmack 
ift und bleibt verfcieden. 
Da nun fowohl Rhododendren wie Azaleen in all ihren Sorten nicht 
auf einmal blühen, fondern in drei bis vier Zeitabfehnitten, lo hat jeder 
diefer Abfchnitte feine Edelfteine und man [hwankt eben dann nun 
zwilchen Rubinen, Amethyften, Aquamarinen, Turmalinen und Opalen, 
zwilchen Rofenfaı ben der Centifolie, des General Jacqueminot, der Kron= 
prinzeß Victoria, der Reine Marie Antoinette und dem tiefen Blau= 
braun eines- [hönften Stiefmütterchens. Jede Farbe, jede Periode hat 
ihre Exiftenzberechtigung, ihre Freunde und Bewunderer. 
Im erften Blühabfahnitt ift von Rhododendren doch wohl an allererfter 
Stelle zu nennen Ferdinand de Maflange de Louvreux, wie ein [hämiges 
junges Mädchen im erften rolenrola Ballkleid mit gelblicher Schärpe. 
Schon die Knofpe ift entzückend. Der felten in Deutfchland vorhandene 
Straud kriedht flach auf der Erde hin und kann, dem Knieholz unferer 
Mittelgebirge gleich, große Flächen beziehen. Eine daneben ftehende 
Gabriele Liebig, für mich eine der häßlichften Sorten mit ihrem unreinen 
froftigen Violett an der auflpringenden Knolpe, findet doc ihre Be= 
wunderer. Prächtig wirkt dagegen Ätrosanguineum, dunkelkirfhrot, 
leicht etwas [hwärzlich. Einige Tage fpäter blüht Ichon die Königin der 
erften Periode, die unvergleichlihe Cynthia auf, mit ihrem riefigen Stutz 
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auf hohem großblättrigen Alt, ein ganz herrlicher orientalifcher Rubin. 
Recht fchön find gleichzeitig: William Austin, feuerrot ;, Ätrococcineum, 
dunkefcharlah, und faft gleichzeitig blüht dann Ichon die ganz kofibare 
Frieda von Soden, weiß mit hyazinthenblau aufblühend. Sie ift mir 
fehr viel lieber als die mehr in rola getönter Knolpe weiß blühende 
Viola, die [chon feit etwa 50 Jahren von Belgien zu uns kam. 

Zwei Wochen Ipäter im zweiten Blühabfahnitt find von herrliher Wir- 
kung: Blaudianum, prächtig karminrola, dunkler als Cynthia, L. Liebig, 
zart zinnoberrot; Pink Pearl, mit feinem hohem Stutz und riefiger Einzel- 
blüte in dem Farbenton der zu allererfi genannten Louvreux. Dielfes 
Pink Pearl it man ftark verluct an allererfie Stelle zu nehmen, was 
Schönheit, Blühwilligkeit und Bau betrifft. 

Aber noch verwahre ich mir die goldene Medaille für drei Prachtpflanzen, 
die der Hand des unvergleichlihen Zücters Herrn Rudolph Seidel in 
Grüngräbchen entlprangen, diele find für mich die größten Edellteine 
oder beller Perlen von reinftem Waller. Körner, Holger, Hermelin find 
meine perfönlichen höchften Schätze, denen fih noch Hebbel und Hero 
anreihen. Diefe erften drei find von fo herrlihem Bau der Dolde und 
Einzelblüte, daß lie an eine koftbarfte Federboa in der Faıbe des Blau- 
fuchles, des Kopenhagener Porzellans, des zarteften Rofa im orientali- 
[chen Opal erinnern. Hero dagegen ähnlich gebaut ift lilienweiß und 
wie die alte herrlihe Lilium candidum, die alte liebe Madonnenlilie. 
Herr Seidel hat außer den genannten nod [ehr viele wundervolle Säm= 
linge gezüchtet, wie Allah, Bismarck, Emil, Erna, Kleift, Dämon ufw.; 
wenn diefe erft einmal in großen Einzelgruppen ausgepflanzt in voller 
Blüte ftehen werden, dann werden große Wirkungen erzielt werden. 
Für die dritte Florzeit wäre John Waterer, New Holford und John 
Walter in mehr oder weniger grellem Rot, Käte Waterer, prächtig rola 
mit gelb, Minnie, weißrofa grünlich mit bronzierter Augenzeichnung, 
zur vierten vor allem Mad. Carvalho, Alexander Adi und Franzis 
Dickson zu erwähnen, die alle große Glanzpunkte bilden. Auch ganz 
befonders Hymen, Mr. John Clutton, weißlich rofa — 

Von Azaleen winterharter Arten kennt der Laie eigentlich nur Azalea 
pontica, und mit diefem Namen werden alle die [hönen Arten flott be=- 
nannt. Äber es gibt [ehr viele Blendlinge derfelben von weit höherer 
Schönheit in fehr verfchiedenen zum Teil ganz erftaunlichen Farben, die 
von großem Effekt find. Dahin gehören: Cuprea coccinea, Goldlack, 
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Guillaume Il., Bloodred, mehr oder weniger rot und braunzinnober, 
Unique, Faena, Louis Hellebuyk in orange und altgold, Gloria mundi. 
Die Familie der Azalea rustica fl. pl. zeichnet [ich durch fehr milde, 
weiche, filbrige Farben aus; fie muß nahe am Wege ftehen. 

Die großblütigften aller Azaleen find die mollis und deren Blendlinge 
und Feinzucten, aus denen wieder belonders [chön hervortreten: Dul- 
cinee, Oswald de Kerhove, Esmeralda, Hendrik Concience, Edison, 
Ge eral Brialmont. 

Nod auffallendere Farben zeigen die Baftarde der Azalea mollis mit 
Azalea sinensis gekreuzt, die letztere ilt ja [chon an lich fo wunder- 
(chön mit ihrem Primelgelb bis zum Eiergelb und dem f[chönen tiefen 
Kelch. Diefe Baftarde nun bilden ganz einzigartige überüppige Dolden 
von Farbe und Form von Apfellinen in verfchiedenen Untertönen von 
deren Reifezuftand und find aller Welt Lieblinge, jeder Befhauer möchte 
folhe erwerben. Ind doch verdienen a!le vorher genannten falt gleiche 
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Beachtung und müllen vorhanden fein, um erft jene Glanzftücke fo 
recht herauszuheben. — 

Hier habe ich nur erlt das befte Material aufgezählt, mit dem man mehr 
oder weniger große Wirkungen erzielt. Sehr oft treten an mich Fragen 
heran, wie wohl am richtigften damit verfahren werde. Ob ich rate, von 
gleicher Sorte die einzelnen Gruppen zu pflanzen oder ein Gemildh, ob 
eng zulammen oder in weitem Abftand, ob am Berghang oder auf 
Ebenen ufw. Verfügt man über fehr große Flächen, lo wird es natür= 
lih von allergrößter Wirkung fein, jeder der genannten und der nicht 
genannten Sorten, die es ebenlo verdienen, gelonderte Plätze in größeren 
Gruppen zu geben, aber wie unendlih groß müßte dann Park oder 
Garten fein! Pflanzt man aber in kleineren Gärten nur eine Sorte in 
Gruppe, [o ift mit dem gleichzeitigen Abblühen aud aller Glanz vor- 
über. Alfo rate ich falt immer bei kleineren Gärten mehrere Solitärs 
in verfchiedenen Faıben und Blühzeiten von Rhododendren wie Azaleen. 


Rhododendron Kämpferi, die aud 
als Azala indica var. Kämpfer! 
gehende Alpenrofe, hat Jbarlac- 
rofa oder purpurrofafarbene, ins 
Lacsfarbene od. Orange [pielende 
Bfürenfcbattierungen von ftarker 
Leuchtkraft, die bon von weitem, 
zumal wenn fie von der Sonn. 
durchglüht find, das Auge des Be= 
Sbauers locken Die Art bat fi 
im Arnold Arborerum völlıg ein- 
gebürgert, wo fie in kräfligem Boden 
in freier wie in halbfbattiger Lage 
gut gedeiht und alljährlich reich 
blüht. Sie wurde durch den Direk- 
tor des Ärboretum, Pıof. C. 5. 
Sargenr, 1892 aus ‚Japan ein« 
geführt und kam erff von Amerika 
nach Europa. Hier follte fie viel 
mehr Beachtung finden, denn felbft 
unter der großen Zablfbönblühen- 
der Alpenrofen ff fie eine bemer» 
kenswerte Erfbeinung. Sie wird 
bei uns Raum über 2 m hoch und 
bilder breite, erwas Jparrige Büfe. 
In gefbützten Lagen ıff die Pflanze 
mehr oder minder wintergrün. 
Gegen Spärfröfte ff etwas Scbutz 
notwendig, weniger gegen Winter= 
kälte, außer nach eınem feuchten 
Herbfte, in dem die Triebe nit 
voll ausreifen konnten. Er 
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Licbtbilder in Sbwarz und Weiß werden 
Rhododendron und Azalea nie gerecht, aber 
Ste können den Reiz der Zeichnung einer 
Blüte oder die drängende Fülle eines Zweir 
ges oder das Farbengewoge einer ganzen 
Gruppe andeuten. Und fie vermitteln eine 
Vorfiellung, welde Mannigfaltigkeit der 
Formen an Stelle der üblichen Ständigen 
Wiederkehr der gleichen möglich wäre. 


Wenn irgend möglich, follte man aber 
diefe beiden Familien nicht zufammen- 
bringen, die vornehme kalte Schönheit der 
Rhododendren verträgt lich mit dem licht- 
froh, fonnig=heitern, warmen Ton der 
Azaleen [chleht, und gerade von fein=- 
finnigen Damen habe ich fehr über dieles 
Schreien klagen gehört. Allenfalls geht 
es noch an, wenn die Rhododendren im 
Halbfchatten vorn ftehen und man im fon= 
nigen Hintergrunde die grellen Azaleen 
in gleichem Blick hat, dann ftehen die 
erfteren wie auf Goldgrund und die letz= 
teren wieder werden zu befonderem Glanz 
erhoben. 

Wundervoll ift die Wirkung von bepflanz- 
ten fteilen oder milden Hängen, in deren 
Hintergrund Nadelholzgruppen ernft und 
tief aufragen oder größere Gruppen, vor 
denen Waller fteht, allo bepflanzte Ränder, 
die man mit Waller zugleich nach Welten 
und Norden Sieht. 

Bei Azaleen ift Abendfonne auf den Blüten 


von geradezu entzückender Wirkung, dann 


Rhododendron canadensis ılt eines der 
früheftblühenden und intimften wilden Rbo- 
dodendron- Arten, diefes Edelgewäcs, das 
zu den am weiteften nach Norden vor- 
dringenden Rhododendron gehört, fteht un 
gerecbterweile erfi no im Anfang Jeines 
Vordringens in europäifce Gärten. In den 
unteren Partien von Steingärten, in einer 
Nacbarfcbaft von lichteftem Birkengehölz 
bei etwas moorähnlibem Charakter der 
Pflanzenumgebung oder in Gartenplärzen, 
die auf feinere Gebölzwirkung abgeftimmt 
find, wächft ib die Pflanze zu einem 
redten Frübhlingszauber aus, der zu jener 
frühen Zeit, Ende April, eine wefentliche 
Rolle fpielen kann. Bild Voigtländer. 
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glühen fie förmlich das Licht taufendmal 
fteigernd, lo daß das Auge falt geblendet 
wird. Rhododendren dagegen [ehe ich lie= 
ber nicht von Sonne befcienen, fie bleichen 
in ihrem Licht auch fehr leicht aus, ganz 
befonders alle lila und blauen Sorten, wie 
das wunderfchöne gefüllte Rhododendron 
fastuosum, das madtvolle Catawbiense 
coeruleum und die fchöne gekräufelte 
Züchtung Alfred oder Effner aus Grün- 
gräbchen. Diele blauen und bläulichen 
Sorten verdienten fehr, allein in einer 
lockeren Gruppe zu ftehen und find dann 
von größter Wirkung. Alle diefe letzt» 
genannten lind firebend und breit, bilden 
große mächtige Bülche, dagegen befitze 
ih hier eine ganz niedrige, Pollter bil- 
dende Sorte Kisseana, die wie rielige Veil- 
chenfträuße aufdem Rafenabhang liegt und 
bei großer Blütenmenge das Entzücken 
aller bildete, und diefe leider wohl kaum 
noch in Deutfhland zu erhaltende Sorte 
eignet lich nebenbei auc fehr zur Vor- 
pflanzung vor größere Gruppen oder auf 
Steinbeete. — 

Bei voller Gelundheit und Üppigkeit Ichaf- 
fen diele beiden Familien ein Paradies auf 
Erden, auch fchon wegen ihrer Grazie, im 
Lenz. Azaleen bilden in ihrer Herbftlaub- 
färbung noch im Oktober präctiges Far- 
benfpiel, das mit den allerbeften Herbft- 
färbern wetteifert. 


Azaka Vaseyi muß ein wenig abfeits von 
der großen Orcheftermufik der Garten= 
rhododendron und Crartenazaleengepflanzt 
werden. Mödten die Gartengeftalter immer 
mehr Gartenftätten auch den feinften male 
rılcben Kleingehölzen widmen. Die wilden 
Rhododendren und Azaleen find bon allein 
einen größeren, fbön geftimmten Garten- 
platz wert, der am beften in ganz lichtem 
Scatten mit Zwergwacoldern, Steinen, 
/bönem Bodenwurf und grünen Boden- 
überzügen gefcbafen wird und in der Blüte- 
zeit wirken kann, als trete man in eine 
neue, bisher unerfbloffene Schatzkammer 
der Gartenfbönneit. Es kann nicht genug 
betont werden, daß bier immer nur von 
Pflanzen der allerleichteften Kultur die 
Rede if. Bild H. Zörnitz. 
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Akelei. Die bedeutfamften Akeleien der Zukunft werden aus der 
Kreuzung zwifben vulgaris und haylodgensis hervorgehen. Den 
erfteren wird dur diefe Kreuzung »das Köpfen geboben« und 
den letzteren eine unverwüftlib dauerhafte Wadstumskraff und 
audb mehr Widerfiandskraft gegen Schatten beigebracht. 


Doronicum und Euphorbia, die gelben Früblingsmargueriten 
und die gelb und grüne bulgariibe Wolfsmilb blühen lange 
Frühlingswoden miteinander. Von den erfteren iff die wertvolllte, 
farkwüchfigfie und Jeltenfie das Jeböne Doronicum columnae, 
Jodann das in der Blüte noc edlere plantagineum excelsum und 
die Form des caucasicum, welde im Verblühen nit kräufelt. 
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Gartenginfter. Genista scoparia Andreana ıft nach Cytisus praecox wohı 
der edelfte Gartenginfter, der zwar bisher nicht ganz hart war, nun aber 
von einem Züchter durch Ausfefe der völligen Winterhärte zugeführt ward. — 
Spartium juncus, der großblumigfte aller Ciinfter, an Härte einer guten 
Kletterrofe vergleichbar, mit deren zeitweifem Herunterfrieren man fich au 
abfindet, da fie ftark wieder treibt. RE 
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Phlox Arendsi Charlotte. Die neuen hilafarbenen, weißen und Iilarofa- : Saxifraga finguiata superba iff neben cotyledon pyramidalis, der 
- »Myrte der Norwegerinnens, der widtigfie Rofettenfteinbred für 
den Anfänger. Es flieht eine geradezu unglaublide Gutmütigkeit 
und Bflübwilligkeit in diefer ausge/proden edlen Staude. Das gold 
gelbe gefüllte Alyssum ifl die veredelte Form des wilden Steinridbs. 


farbenen, zırka 60 cm hoben Zwifbenphloxe, Kreuzungsrefultate zwifben 
Sommer und Frühling, erweifen id immer mehr als im hohen Maße garten« 
würdig. Man beftaunt ihre unverwüftlide Widerftands-, fowie Wadbstums= 
und Bfütenkraft, ebenfo ihre mannigfaltige Verwendbarkeit im Blumenkbnitt, 
in Gruppen, Rabatten, Steingärten, [ogar au in Einfaflungen. In den fbönjten 
Sorten L,uife, Charlotte und Sopbie blühen fie im Mai und dann gelutet bis zum 
Herbfi. Die wictigfte Sorte iff für den Ciarıen Luife, für den Schnitt C’harlorte. 
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Mertensia virginica, das amerikaninwe Lungenkraut, if eine der köftlichften 
Waldfiauden aus dem Lande der Indianer. Ihr Blau ift fhwer zu befbreiben; 
wer die Pflanze einmal in Blüte fab zwifchen dem blaßgelben l.ercheniporn, 
der Propbetenblume und der japanifben gelben Sockelblume, wird fie nicht 
leicht vergeffen. Sie wädft fehr leicht und gutmütig, fbmollt nur mandmal 
nad Verpflanzung in der Vegetation. 
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zu rätleln, während wir andere ruhig betrachten. Es gibt lris- 
gefihter und Margueritengelihter. Der Name Iris deutet 

fchon an, daß die Menfchen fühlten, dies Ufergebilde rühre an ein my- 
thifches Geheimnis. Wie ergreifend ift der aus glitzerndem Schaum ge- 
wobene, feierliche und gefeftigte Aufbau diefer Blüte! Der Duft aus der 
Götterwerkftatt des Wundergebildes ift ein Hauch von unirdifcher und 
verzehrender Zartheit. Man trägt folch kofibares Blütengezweige, das 
bei den großen Schwertlilien wie Lohengrin, Rheinnixe, Eceladhs die 
vielfahe Zahl der Blüten früherer Iris entfaltet, wie einen Traum vor 
fih, verwundert über fein kräftiges irdifhes Gewicht. 
Iris fchenkt uns Farben- und Formenglück, das mit dem keiner Er BER 
Blume zu vergleichen ift. Ihre tieffte und innerfte Schönheit erfchließt 
fih uns wohl, wenn wir die abgefchnittenen Stiele in der Wohnung aus 
flahen edien Schalen fteil herausblühen laffen, in denen [hwere Glas- 
hülfen unter Waller liegen. Die Blumenvafen bedürfen überhaupt der 
Ergänzung durch Blumenfcalen, die mit Hilfe von durhlöcherten Glas» 
kernen, Doppelgittern oder den bekannten fchweren japanilchen Bronze- 
drahen ihre feinfte Verwendung finden. Eine Japanfdhale, aus deren 
Silbergrau einige 80 cm hohe rolafarbene, weiße und violeubraune lris- 
fiiele herauswachlen, Her Majesty, Darwin, Caprice und Ilfan: jeder 
Blick hinüber ift ein Sturzbad erlefener Freude und verklärter Erfrifchung, 
neben der alle Worte trocken und papieren wirken. 
Jede der edlen Iriszüchtung hat einen einzigartigen Farben- und Formen» 
charakter voll feltfamfter Beziehung zwilchen beiden. Es gibt reife und 
kindliche, muntere und lälfıg müde, dämonifche und Engelfhönheiten 
unter den Iris. 
Ich weiß genau, wie mande neue feltfame Iris auf beftiimmte Menfchen 
wirken wird und höre fchon Worte eines Freundes und fehe in das 
Geäder feines Welens, wenn er der Iris Ilfan gegenübergeftellt werden 
wird und den Zufammenklang des dunkelroten Sammets mit dem blei- 
chen Blaubraun erblickt oder wenn er den meergrünen Hauch im erften 
Erblühen jener zart-blauweißen Sevres-Porzellan-Iris oder das fertige 
verklärte Rofa entdecken wird. 
In neuerer Zeit werden oft bekannten Blumenarten ganz neue Farben 
hinzugewonnen, die unfer Gefühl für fie feltlam bewegen und erneuen, 
fo den Schwertlilien Rofa, den Dahlien reines Lila, den Gladiolen 
Orangegelb 
Wer mit neuen Iris im Garten lebt, wird bald eine Fülle heimlicher 
Lieblinge unter ihnen finden, bei denen er das Gefühl hat, noch lange 
Zeiten zu brauchen, um diefen Schönheitsbelitz in Gatten und Haus 
tief auszufchöpfen. Meine ganz belonderen find augenbliklih Fro, 
Chereau, Her Majesty, Maori King, Ekelahs und Rheintraube, und 
immer neue treten hinzu. Wir kennen auch unfere Lieblingsblumen nie 
aus, ganz abgefehen davon, daß wir die Pflanzen in immer neuen Phafen 
ihrer Entwicklung fehen, immer neue unmitteilbare Blumenerlebniffe 
treten hinzu. Ein neuer Gartenplatz oder Blumennachbar, eine neue 
Vale oder Wohnungsumgebung ftellt uns auch an vertrauten Blumen 
vor neue überrafhende Schmuckräfte. — 
Das Bild vieler [höner neuerer Schwertlilien, das wir hier wiedergeben, 
ift in mühevoller Arbeit während der langen Iriswochen von Kurt Agthe 
im Kampf mit Mücken und mit meinen ebenlo hartnäckigen Änfprüchen 
gefchaffen worden, eine rechte Opfertat eines Künftlers. ÄAnftatt zu fehr 
an jenen geheimnisvollen Teil aller Naturfhönheit zu denken, der fich 
der Nachbildung entzieht und freilich unferem Glücke am nädlten ftehr, 
fowie an die unvermeidlichen Schönheitsverlufte auch der lorglamften 
Arbeit des Druckers, werden fich gerade Kenner der Schwertlilien ge- 
wiß diefer Bildleiftung freuen. Die Größenverhältnifle der immer rieliger 
werdenden Einzelblüten find nicht maßftäblich verkleinert worden, auch 
konnte leider die Größe und Eigenart der Blütenftiele, die fih zum 
Teil immer majeltätilcher entwickeln, nicht angedeutet werden. 


Garten- und Sorten- Erfahrungen 


ATLE Iris pumila, germanica und interregna lieben Sonne und ver 
tragen ganz lichten Halbfchatten, find unverwüftlih durch Trocen- 
heit oder Froft. Eine eingewadlene Pflanze hat wohl noch niemand 
eingehen fehen. Sehr reich blühende Sorten bleiben längere Jahre als an» 
dere reihblühend auch in nicht genügend heller Lage. Der Blütenftiel= 
reichtum ift fehr verfchieden. So brachte hier eine fechs Jahre alte Pflanze 
der karminrolafarbenen Caprice so Blütenftiele, während die daneben 
ftehende ebenlo alte rola Maikönigin nur 20 Stiele hatte. Wenn Iris 
an manchen nicht fehr nährkräftigen Plätzen nach längeren Jahren bei 


i N manden Gelichtern und manchen Blumen haben wir beftändig 
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zu dichtem Zulammenwadlen breiter Flächen blütenarm werden, fo 
liegt es am Bodenverbrauh und aud an der Sorte. Der Boden muß 
dann tief gewendet und bereichert werden. Belte Zeit hierfür lowie für 
Teilung der alten Stöcke ift der März. Die Nachhaltigkeit reichen 
Blühens an ungünftigeren Plätzen ift bei den einzelnen Sorten audı [ehr 
verfchieden. So bilden z. B. dichtverwachfene alte Beete oder Gruppen 
von Iris florentina noc reiche Blütenmallen, wenn Iris interregna Inge- 
borg gleihen Alters Ihon im Blumenreihtum nadläßt. Ganz irrig 
wäre es aber, diele Interregna-Beobachtung zu verallgemeinern, denn 
die (höne und unerfetzliche hellblaue Iris interregna Frithjof verhält 
fih völlig anders und ift ein ganz rührender treuer Reichblüher auf die 
Dauer, auch an unguten Plätzen. Ganz belonders nachhaltige Reich- 
blüher auch an fchlehten Plätzen find nach meinen Aufzeichnungen 
Helge, Frithjof, Florentina, Pulladı, Purple King, Darwin, Fro, Alan 
Gray, Caprice, Maori King, Rheintraube fowie alle I. sibirica und pu- 
mila. Bei pumila macht nur candida eine Ausnahme. Bei Pflanzungen 
bevorzuge man immer langftreifige, buchtenreihe Anordnung und meide 
breite, zu wenig unterbrochene Flächen. Dies gilt jedoch nicht von Iris 
pumila. 

Eine einzigartig [höne Erlceinung ift die wennig bekannte meterhohe 
Iris sibirica superba. Man braucht diefe prächtigen, leichten und gra= 
ziöfen Büfche unbedingt zur Auflöfung der fchweren Iris germanica- 
Wirkung. Auch nach dem Verblühen möchte man diele famolen Gras- 
büfche nicht zwilchen den Schwertblättrigen millen. Das Laubwerk der 
Iris sibirica und der ochroleuca ift fo Ihön, daß die Pflanzung auch 
ohne die Blüte lohnen würde. Diefe Iris haben die Fähigkeit, ihre 
Wallergrasfrifhe und Üppigkeit ohne Einbuße aud in geradezu un- 
glaubliher Trockenheit ruhig weiter zu entwickeln. 

Wenig bekannt ift auch die dülftere, famtige Iris sibirica sanguinea; 
ebenfo die tiefblaue japanildıe Form der Iris sibirica, nämlich trigono- 
carpa, die den Flor der sibirica superba im Verein mit Iris sibirica 
»Schneekönigin« [o fortletzt, daß man fie oft in das gleiche Pflanz- 
loh pflanzt. Ein guter Begleiter dieler drei ift Hemerocallis flava 
major. 

In der hellblauen Farbe quälen lich die meilten Gartenfreunde mit un- 
zureichenden Sorten herum, z. B. mit der fchönfarbenen, aber häßlich 
geformten Iris La beaute und den großen pallida dalmatica-Sorten, 
deren Farbenton zu wünfchen übrig läßt. Faft niemand kennt die 
prachtvollen hellblauen Iris Castor und Pollux. Es find edle Geftalten 
von viel höherer Welensart als alle übrigen hellblauen Iris. Riefe von 
Cönnern und pallida Prinz of Wales blühen allerdings vor Castor und 
bleiben daher wichtig. Zu wenig bekannt ift auch die f[chöne cattleyen- 
farbene Sorte Alan Gray, die fih nod in einer einzigartigen Eigenlchaft 
von allen Iris unterfcheidet, nämlich durch einen regelmäßigen, reihlichen 
und langwöchentlichen zweiten Flor im Herbft. 

Außerordentliche Steigerung über alles bisherige hinaus ftellen die noch 
unbekannten Goos & Koenemannfhen Züctungen Rheintraube, 
Ecdelahs (auf dem Bilde noch 107, 09 bezeichnet) und Rheingauperle 
dar. Rheintraube bedeutet die Erfüllung der Wünfche, die uns die 
alte Sorte Perfection erwecte. Eckelacdhs greift über die diönfte eng- 
lifhe Rieleniris hinaus, und Rheingauperle ift ein neuer Voorftoß in rola. 


Anwendungen 


DE kleinen Iris reticulata und Danfordiae gehören in den Vor= 
frühlingsblürtengarten, der am belten in Form von natürlichen 
oder regelmäßig arcitektonifhen Steingärtchen geltalter wird. Die 
Ende Februar erblühende Danfordiae wirkt fhön mit Schneeglök- 
chen, Scilla bifolia und Colchicum libanoticum zufammen, während 
der erften Märzhälfte blühende blaue Iris reticulata am fchönften mit 
weißen fchottifhen Crocus, gelber Primula acaulis vulgaris, Narcis- 
sus minimus und dem hellblauen Crocus Imperati. Iris pumila und 
Pumila- Hybriden pallen gut für Einfaflungen, dürre Böfchungen, 
Steingärten, lebende Mauern und Treppen. Schöne Farbennadbarn 
find frühe Tulpen, Aubrietien, Arnebien, Alyssum und Epimedium. 
Sehr gut wirken gemilchte Einfallungen aus gelber Iris pumila excelsa, 
dunkelblauer cyanea, ÄAubrietia Mules und Iberis Schneefloke. Der 
Stiel der Iris pumila, die nach der Pflanzung etwas teckelhaft wirken, 
treibt bei felt eingewachlenen Pflanzen genügend hoch heraus. Die 
vierte Zeitgruppe des Iriskalenders kann mit Trollius, Thalictrum, 
Akelei, Darwin-Tulpen, Paeonia tenuifolia und ofhcinalis fowie dem 
neuen großen Frühlingsknöterich Polygonum sericeum vereinigt werden, 
der etwa die Rolle einer mächtigen Bachlpiräe fpielt. Für Ipätere Zeit- 
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gruppen kommen dann Pyrethrum, Lupinen, Riefenmohn und Feuer- 
lilien in Betracht. 

In Amerika hat man oft das japanifche Prinzip der Jahreszeitengärten 
aufgenommen und große Gartenteile einem Monat gewidmet. Mir 
liegt ein farbiges amerikanifches Bild vor, das grüne Ralenwege zwilchen 
maiblühenden Staudenmallen und maiblühenden Sträuchern, vor allem 
Flieder und Rhododendron, darftellt. Am f&hönften wirken Irispflan- 
zungen an kleinen Wafferläufen. Unter Umftänden ift es nötig, lie 
von dem Kampf mit dem Grafe zu befreien, was durch Einbettung 
in Sonnenmoosteppiche gefchieht. Man wage es, der Iris auch einmal 
einen ganzen kleinen Parkrafenplatz zu widmen, ziehe fie nicht nur an 
fonnigen Gehölzrändern zu großen Malffen zufammen, fondern lafle lie 
auch in Ichmalen bucttenreihen Zügen fortenweile nach der Mitte zu 
vordringen. Auch hier [pielen dann im Spätlommer und Herbft große 
Staudengräler lowie Iris sibirica und ochroleuca die wichtige Rolle, 
über das Unanfehnlichwerden des Laubwerks mancher Iris germanica- 
Sorten hinwegzuhelfen. Schön find wegbegleitende Irisfireifen, ebenfo 
im größten Park wie im kleinften Hausgarten. 

Aud in kleineren Gärten ift die Nachbarfchaft regelmäßiger Waller- 
becken auf mannigfache Weile in ein leicht eingefenktes Ufergärtchen 
zu verwandeln. Der Inhalt diefer Ufergartenfreuden ift meilt unbekannt. 
Gerade die Gartenveranftaltungen, die uns — wie z. B. Steingärten 
und Ufergärten — im Garten das intimfie Zufammenfein mit der 
Natur gewähren, find vom Unkraut mannigfadher Vorurteile umwuchert. 
Die Maurer bauen folhe Wallerbecken mit tödlicher Sicherheit fo, daß 
fie zerfrieren würden, wenn das Waller im Winter darinbliebe. Die 
Wände mülfen im Winkel von 45 Grad abgefchrägt nach der Mitte zu 
verlaufen und der Boden nod einige befondere Mulden von der gleichen 
5o cm betragenden Tiefe wie das Becken enthalten. 

Wer lolhe Ufergärtchen ganz naiv mit modernen Iris, mit dem Eula- 
lia-Gras, Tradescantia, Thalictrum, Gladiolen, Hemerocallis, Trol- 
lius, Funkia, Anchusa myosotidiflora bepflanzt, kommt fchnell zu gu- 
ten Wirkungen. Hat er Luft, fih mit den Raum- und Zeit= fowie 
Form-= und Farbenproblemen tiefer abzugeben, fo wird ihm einige Jahr- 
zehnte larig der Stoff nicht ausgehen. Immer wieder in der langen Iris» 
zeit fteht man tageweile ganz unter dem Zeichen diefer Blume, trotz 
der Nebenbuhlerfchaft fo vieler anderer prunkender Gewäcle. Ganze 
Stunden gehen dann oft darüber hin, daß man im Ufergärtchen mit 
abgelchnittenen Irisftielen aus dem Irisquartir Verfuhe in Farben- 
wirkung, Nachbarlchaften und Fernwirkungen aller möglichen Sorten 
anfellt. Die Fernwirkungen der Farben an Gartenplätzen mit weiter 
Sicht find meift ganz andere, als man ihnen zugetraut hatte. Rhythmifche 
Bepflanzung in größeren Trupps hocherauswaclender Iris in aus« 
gelprohenen Gegenfätzen mit Berücfichtigung der großen fechs Zeit- 
gruppen ergibt die beften Löfungen bei regelmäßigen Anlagen, allo 
z. B. gelbe und blaue Zwergfchwertlilien, fodann Caltha palustris und 
Andusa mysotidiflora nebft Trollius in gelb und orangegelb, dann Iris 
florentina mit Purple King und zu gleicher Zeit Pullach mit Halfdan, 
weiterhin Rheintraube mit Darwin, Iris sibirica superba mit Hermero- 
callis flava und Thalictrum aquilegifolium, ihr folgend Iris trigonocarpa 
mit Schneekönigin, Iris Chereau mit Maori King und fcließlich Iris 
Rheinnixe, der man dann aud einmal Feuerlilien als Nachbar geben 
kann. Dann folgen Iris Kaempferi, Tradescantien, Staudenvergißmein- 
nidıt, die fchöne gelbe Hemerocallis eitrina, deren große Stauden- 
büfche in den Duft, der von den Phloxbeeten hinüberfireicht, abends 
ihren zarten Maiblumengeruc mifcen. Ihr folgt die ornamentale orange- 


rote Hemerocallis Kwanso flore pleno, die Spiräen, Altilben und die 
Gladiolen. 


Eine überrafhende Rolle fpielt die Beleudirung für die Irisfarben. Iris 
wird hier nur noch von Ritterlporn übertroffen. Die Ichönften Stunden 
haben folche Ufergärtchen, wenn bei heiterem Himmel \Wolkenfcatten 
oder ferne Haus- und Baumfcatten auf lie treffen Auf letzteres muß 
bei der Platzwahl für folche Anlagen geachtet werden. Viele Farben 
lind am fchönften, wenn der Garten in der Ekfiale der Sonnenauf- und 
Untergangsftunden liegt. Ändere wieder entfalten ihre höchlte Eigen- 
art, wenn Sie bei hellftem Standort doch dem Sonnenlicht entrückt find 
oder fogar im Dämmerlicte ftehen. 

Was vor zwei bis drei Jahrzehnten an Irisfchönheit in Deutfchland 
bekannt war, war von mittelalterliher Dürftigkeit. Eine Welt von 
Reichtum in allen Regenbogenfarben hat lich inzwilchen entfaltet. Oft- 
alien und Südeuropa find die beiden Haupturfprungsländer. Die olt= 
aliatifchen Iris Kaempferi, die erft im Juni/Juli blühen, übertreffen alle 
europäilchen Iris. Sie gehören zu den märchenhaftelten und größten 
Blumen der Erde, können auch im kleinften Hausgarten ohne befondere 
Vorrichtung gut gedeihen. Für die meiften deutihen Gartenfreunde 
und Gartenfreundinnen exiftiert die ganze neue lrisherrlihkeit noch 
nicht. Sie leben noch ihr altes irisarmes Dafein kümmerlich dahin und 
verlhwinden dann wohl felber wie Schneeglödchen ahnungslos aus 
einer Welt anlchwellenden unermeßlichen Gartenreichtums. — 

Einige Vorlchläge für wirkungsvolle, blütezeitgemäße Zulammenfaflung 
von lrisfarben: 

Iris germanica und interregna: Darwin, Ilsan, Chereau — Darwin, 
Castor, Chereau — Caprice, Darwin — Chereau, Her Maiesıy, 
Darwin — Rheinnixe, Darwin — Maori King, Thora — Fro, Rhein- 
traube, Chereau — Neubronner, Castor — Neubronner, Aurea, 
Caprice — Caprice, Her Majesty, Darwin — Helge, Frithjof — 
Florentina, Pullah — PurpleKing, Florentina — Rheintraube, Äurea — 
Maori King, Aurea. 

Iris pumila: cyanea, ]. p. aurea o. excelsa, Fee u. Schneekuppe. 

Iris sibirica superba: Iris s. alba — 1. s. Schneekönigin, 1. trigono- 
carpa — Iris ochroleuca gigantea, Iris o. sulphurea, Iris Monspur. 


Iris- Kalender 


Erfie Zeitgruppe: Vorfrühlings-Iris: Iris Danfordiae und reticulata. 
Ende Februar und Anfang März einige Wocen zulammen blühend. 
Zweite Zeitgruppe: Iris pumila-Gruppe. Mitte April bis ı. Mai er- 
blühend. Iris pumila-Hybriden: Iris pumila hybr. cyanea, Iris pumila 
hybr. excelsa, Iris pumila hybr. aurea, Iris pumila hybr. formosa. 
Dritte Zeitgruppe, Anfang bis Mitte Mai: Iris pumila hybr. Schnee- 
kuppe, Fee. 

Dierte Zeitgruppe, Mitte Mai erblühend: Iris interregna: Frithjof, 
Helge, Halfdan, Pullach. 

Fünfte Zeitgruppe, nach Mitte Mai eıblühend: Iris germanica: Purple 
King, florentina, purpurea, Karputh. 

Sech/te Zeirgruppe, letzte Maiwoce erblühend: Alan Gray, Mai« 
königin, Caprice, Lohengrin, Darwin, Neubronner, Rheintraube, Castor, 
Her Majesty, sibirica, favescens, sanguinea, Juniata. 

Siebente Zeitgruppe, Ende Mai erblühend: echte pallida, aurea, 
magnifica, Ilsan, Fro, Loreley, Victoria Luise, Nibelungen, Ecelachs, 
Iriskönig, Flammenfchwert, Black Prince. 

Adre Zeitgruppe, Anfang Juni erblühend: Thora, Othello, Rhein- 
nixe, Chereau, Darius, Maori King, Clio, Victorine, Mithras, Mrs. 
Willmot, sibirica trigonocarpa, Schneekönigin. 

Neunte Zeitgruppe, Miue Juni erblühend: Monspur, odıroleuca 
gigantea, Monjeri, Kaempferi. 


HARRY MAASS / DIE SCHÖNHEIT DES SIEDLERGARTENS 


Von der Vorbereitung 
D: Anlegen des Siedlergartens wird merkwürdigerweile im 


Gegenfatz zum Bauen des Haufes immer nod, trotz aller 

Hinweile, als das alleinige Vorreht des Belitzers betrachtet. 
Das ift ein Grundirrtum, auf dem alle Mißerfolge an Schönheit und 
Wirtfchaftlichkeit beruhen. Ein im Wachstum infonderheit nutzbringen- 
der Planzungen Ulnkundiger bedarf vor allem anderen kundiger Führung 
und Beratung, denn zarte Lebzwelen, zu denen alle Pflanzen, die großen 
und kleinen, nun einmal zählen, wollen, was Standort, Bodenbefdiaffen - 
heit, Befonnung und Pflege anbelangt, beltens geleitet fein; fonft ferzen 
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Mißerfolge und Enttäufchungen ebenfo fiher ein wie fie vermieden 
worden wären, wenn all das Gliedern und Pflanzen gefetzmäßig und 
ohne nervöle Übereilung vor lich ginge. In dem grenzenlofen Glücks» 
gefühl, das der endlich zur Wahrheit gewordene Belitz eigener Erde 
auslöft, ift eine folche Haft durchaus verftändlich; in eben diefen: plötz= 
lihen Glück find die Menfchen wie die Kinder, Kinder aber bedürfen 
forglihlter Führung, fonft werden lie, einmal auf fich lelbft geftellt, von 
einer Enttäufchung in die andere geraten und am Ende mutlos für den 


Lebenskampf und unbrauchbar. Nichts aber ift bedenklicher für die 
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Entwicklung unferer Gartenwirtichaft als mutlofe und unbrauchbare 
Menfcen, denn beim Siedlerwerk geht es um ein Großes, um das Wohl 
und den wirtfchaftlihen Wiederaufbau einer ganzen V’ölkerfcaft. 

Es ift überall das Gleiche, im Augenblick, wo dem fchon mit fieber- 
hafter Spannung Wartenden das Gartenland übergeben wird, letzt lo» 
fort ein eifriges Pflanzen und Beftellen ein. Da fehlt aber auch alles, 
was zur fachgemäßen Durchführung erforderlih und erwünfct wäre. 
Es fehlt zunähft einmal an Erfahrungen, dann fehlt es an Überlegung 
und Ruhe, es fehlt an Vorauslicht, an Überblick, an Berechnung und 
fchließlich an Einficht, daß alles ziellofe Draufgängertum mißlihe Er= 
gebnilfe zum Gefolge haben muß. Und dann fehlt auch leider faft 
ausnahmslos das Gefühl dafür, die bereitfiehenden Miuel nun wirklich 
nur erlt einmal für das Ällernotwendiglie und für das Unvermeidliche 
anzuwenden, Und das ift heute, wo wir an das Häuferbauen noch 
lange nicht, ja wer weiß in wieviel Jahren erft denken können, nament-= 
lfih auch im Hinblick auf die Ausnutzung der künftig für den Bau be- 
ftimmten Gartenflähe von nicht zu unterfchätzender Bedeutung, denn 
der Befitzer follte nicht verabfäumen, die bei der Ausfchacdtung des 
Baues immerhin auf kurz oder lang fich ergebenden Bodenmengen als 
erftes auszuheben und auf der ganzen Fläche feines Grundftückes zu 
verteilen, damit Unebenheiten ausgeglichen, etwaige Verbellerungen 
fchweren Bodens mit dem gewonnenen Sand oder leichteren Bodens 
mit dem ausgegrabenen Lehm vorzunehmen. Diefe Vorarbeiten find 
der Mühe wert, fie beugen einer norwendig werdenden, mit hohen 
Koften verbundenen Abfuhr vor und verbilligen etwaige Einpla- 
nierungsarbeiten innerhalb des Grundfiüces, die durh Verkarrung 
von einer Stelle zur anderen recht zeitraubend und mühevoll fein 
können. Durdhaus nicht felten find die Fälle, in denen ausgeho- 
bener Baugrund zur Regulierung der die Siedlung 
durchziehenden Wege und Straßen verwertet werden 
kann, fo daß bei diefer Gelegenheit die Koften des 
Straßenbaues herabgeletzt werden. Zu Tage ge- 
förderter Kies oder fcharfer Sand wird beileite ge- 
fetzt und findet Verwendung bei der Mauerung 
des Haufes, der Stallgebäude und für die Ab- 
deckung des durch den Garten führenden Weges. 
Auf Grund vorliegender Baupläne und Erfah» 
rungen ift die auszulchachtende Bodenmenge ohne 
Schwierigkeiten feftzuftellen. Sie wird nicht aus= 
fchließlıch aus dem für die Unterkellerung des Haufes 
beftimmten Teil gewonnen, fondern vielmehr aus 
einer größeren Fläche, die mit ihrer entlprechend ge= 
ringeren Tiefenlage noch eine Ausnutzung durch 
Gartenfrüchte geltattet. Erft wenn mit dem Bau 
begonnen wird, findet mit den aus der endlichen | 
Vertiefung der Baugrube gewonnenen Erdmallen || 
der Ausgleich ftatt. ur 
Nun aber die Unterkunftsmöglichkeit, das Haufen |' - 
auf der eigenen, aber noch immer eigentlih unwirt- |: 
fchaftlichen Scholle. Es ift ja des Eigners nädftes || 
Ziel, nach Vorbereitung und Beftellung des Gar- | 
tens mehr noch zu erobern als täglich einige Stun- |ı 
den erfrifhender Arbeit und Muße, es treibt ihn, 
feine Zeit zu dehnen, den Abend bis zum Einbruh | _—_ _]_ 
der Nacht zu erleben, den jungen nod taufrifchen | 
Tag zu begrüßen, bevor er das Tagewerk beginnt. 
Wocen dünken ihm zu kurz in dem beglückenden 
Gefühl, Freier zu fein, Herr, ganz Belitzer feines 
Reiches, und wenn auch unter Hintanftellung aller 
fonft gepriefenen Bequemlichkeiten. Ein Nächten 
in fommerlihen Wocen, ein Haufen über die | 
Ferienzeit, das ift es, was wir zu ermöglichen ver- | 
fuhen müffen. Vielleicht, daß wir daran denken, | 
zunädft einmal das unter geringeren Koften aufzu- 
richtende Stallgebäude zu bauen, damit die Haltung 
einer Ziege, der nötigen Hühner und Kaninchen 
möglich gemacht wird, denn mit der Produktion von 
Mild, Eiern und Fleifch zugleich, fördern wir Dung 
für das Land und die für die Sättigung des Kom- 
poltes vor allem erwünfcte Jauche. 

Da ftünde vor uns dann plötzlich die Anlage des 
gelamten wirtfchaftlichen Apparates, denn das Ge- 
laß für das Kleinvieh fordert den Dungplatz, die 
Jauchegrube, den Hühnerauslauf und [ließlich den 








7 


> 


Digitized by (501 gle 


PIE IE7E2 


sır®e 


— HJ HAUS-AUSSCHALHTLe 





gen ICH cr 


'NSTBERTE 


Zi 


JH WGELANG 


3 


Kompoftplatz, den wir einer ungehemmten und zeitlparenden Abwick- 
lung der Verbeflerungs- und Sättigunsarbeiten wegen möglichft mit 
diefen in Verbindung bringen. Zunädft könnte in dem Stallgebäude ein 
entiprechend großer Raum abgeteilt werden, der alles enthält, was für 
den Aufenthalt während der Tagesltunden, bei Mahlzeiten und wäh- 
rend der Nacht erforderlich ift. Gefdirrfchrank, Abwafchbrett, Tifch nebft 
Sitz=- und Schlafgelegenheiten. Alles das wird in der einfachfien Weile 
hergeltellt, denn auf Luxus erhebr der S:ıedler keinen Anfprud. 

So hätten wir dann das vorerft wichtigltie auf unferem Siedlungsland 
gelchaffen und können nun mit Ruhe an unferem Heim finnend weiter- 
bauen, bis unfer Wunfch Erfüllung wird. Einfachheit und Sparfamkeit 
leiten den Siedler denn auch bei der Aufrichtung feiner den Hühnerhof 
umgrenzenden Einfriedigung. Wo er in günltigeren Zeiten bearbeitete 
Hölzer und Pfoften verwendete, gibt er fich heute mit Tannenpfählen 
zufrieden, welche beflerer Dauerhaftigkeit halber mit einem Imprägnie- 
rungsmittel gründlich geftrihen und geiränkt werden. Mit dem Hühner- 
auslauf zugleich wird der Dung»- und Kompoliplarz umfriedigt, denn 
zu Zeiten der Bearbeitung wird dem Federvieh auch dieles nahrungs- 
geficherte Reich freigegeben. 

Der für die Zukunft mit Rückficht auf die reftlofe Ausnutzung des 
Oartenlandes jedem Siedler notwendigen Miftbeeranlage wird ein Platz- 
angewielen, welcher einerleits in unmittelbarer Nähe deı Erdlager und 
Dungfiätten liegt, andererfeits aber dem Wohnhaufe möglichft nahe 
gebracht werden muß, denn fie verlangt aufmerkfamfte und fahnellfte 
Wartung bei den Ihwankenden Temperaturen und weclelnden Be- 
leuchtungen während der Tageszeit im früheften Frühling. Zunädft 
werden geringwertige Schalbretter dem Siedler über die Kalamität der 
Teuerung hinfichtlih der Befchaffung hinweghelfen, er wird fich mit 
dem Provilorium begnügen, bis beflere Zeiten kom» 
men und den Bau ftabilerer und foliderer Wände aus 
Beton oder Holz ermöglichen, 

Wie die ausgelhachtete, den Hausbau I[päter ein- 
nehmende Grundflähe mit Hackfrücten zunädlt 
ausgenutzt wird, ift auch die für den Wohnhof aus» 
erfehene Flahe durh Anbau von Gemülen zu ver« 
werten, wenn nicht der Platz befler für die Beftel- 
lung mit Futtergräfern auserwählt bleibt. Seine 
Ausmaße find zwar nicht im entfernteften hinrei- 
chend für die Verlorgung einer Ziege, dennoch 
dürfte die kleine Weidegelegenheit zu den größten 
Annehmlichkeiten gehören, hie fteuert ihr Teil zur 
Unterhaltung des Milctieres bei, die ja in nicht un- 
erheblichem Maße aus den Abfällen der Küche und 
des Gartens zu gelchehen pflegt. Welentlich gün- 
ftiger, wenn nicht überhaupt ratlamer wäre ja die 
Weidelegung des gelamten Grundteiles von der 
Straße her bis zum Stallgebäude, allo die Zufam- 
menlegung des künftigen Vorgartens, des Haus= 
grundriffes und des Wohnhofes, aber das hängt im 
welentlichen von den Bedürfnillen des Siedlers und 
feiner Familie ab. 

Bleibt nodı der das Grundftück der Länge nadı 
durchführende Weg. Umeinegrößtmögliche Flähen- 
erlparnis zu Gunften tragenden Landes zu erzielen, 
ift feine Führung in einer Breite von 1,5 m aus- 
reihend. Wer ihn durch die Mitte des Gartens 
führt, handelt dem Grundlatz beflerer Beftellbar- 
keit großer zulammenhängender Flächen zuwider. 
Am Ende des Gartens. unmiuelbar am Wirfchafts- 
weg geftattet ein kleiner Platz das Ablagern von 
Hausabfällen, welche für die Gartenwirtfchaft in- 
folge ihrer Unzerferzbarkeit nicht zugeführt werden 
können. Scherben aller Art, Blehbücdlfen, unbraudh- 
bar gewordenes Küchengerät müllen von Zeit zu 
Zeit abgefahren werden. 

Das alles ift nicht einer welenlofen Kunft wegen lo 
geplant, geordnet und ineinandergefügt, fondern 
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4 nach den Regeln der Vernunft und relilofer Erfül- 
9  fungaller Erforderniffe, und wir werden fpäter fehen, 
Ei welhe Entwicklungsmöglickeiten diefe [yftema- 
& tilche Ordnung innerhalb des gelamten Gartengrund- 
cd ftückes für die nutzbringende, intenlive Ausnutzung 
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ih möchte fagen künftlerifhe Durcbildung zuläßt, 
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Das moderne Kunjftge= 
werbe bringt nur Jelten 
Gartenmöbel von wirkr 
ficbem Kunftwert hervor; 
meiff find es nur re= 
präfentative, verftandes” 
mäßige Gebilde, welche 
ihrenGartenplatz in kei= 
ner Weife verzaubern. 
Der Gartenplatz muß 
allerdings auch ein wenig 
das Zeug dazu haben, 
Sid verzaubern zu laffen. 
Gartenmöbel müljfen fo 
/bön fein, daß es ein 
Feft if, fie im Frühling 
wieder an die Garten» 
plärze zu ferzen, und ein 


Schmerz, fie im Herb 


wegzunehmen. Es find 


im’alten Deutfchland' ge 
nug berrlide Garten- 
möbel= Formen geprägr 
worden, mit denen wir 
überall deutfbe Gärten 
Sbmiücken können. 

Was im Garten und be= 
Jonders aud im Blumen» 
garten an raumbilden- 
der, wohnlicher und ma« 
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durch einen werterfeften 
La& und an den Bank» 
füßen aus Zinkbled ge» 
fertigte unflchbrbare Hiül« 
Sen gegen das Auffteigen 
der Feudtigkeit. In der 
Farbenwahl wird man 
wohl meiff bei einem 
warmen Weiß oder bläu- 
lichen Crrün anlangen. 
Die abgebildeten Bänke 
Stammen aus alten ober= 
bayrifben und thüringi- 
Sehen Gärten, eine aud 
aus Kopenhagen, und 
find zum Teil nad über 
100.Jahre alten Muftern 
gearbeitet. DieBankohne 
Rückenlehne frammr aus 
Goethes Garten 
am Stern. 


39 


EEE 


GARTENBÄNKE 


2 A ar rn Aue ee - 









ferifber Wirkung von 
Gartenmöbeln ausgeben 
kann, wird nurvoll'emp* 
Junden, wenn man bier« 
beidie phrafenhaften und 
we/enlofen Geftaltungen 
eben/o ausfeließt, wie 
der gute Gefbmak es 
in der Wohnung tut. 
Meiff unterfbätzen auch 
die Gartenkünftler den 
Ernft und Reichtum die” 
Jes Gebietes und laffen 
in ihren Gärten einen 
Zeil der Schönbeitsernre 
fteben. Eine gute Stich” 
probe des Schönheits= 
urıeils über eine Garten= 
bank beftehr z. B. in der 
Frage: „Würde wohl ein 
Maler aufeinemGarten: 
bilde Joldbe Bank gern 
mitmalen, oder würde er 
bei einem Bildnis eines 
Menfcen im Garten ihn 
auf einer Jolben Bank 
fitzend malen?” 
Wicdtig für die Haltbar- 
keit der Bänke ıft der 
Schurz der Anftrichfarbe 
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Cytisus praecox, der [bönfte Gartenginfter. Die abgebildete Pflanze ft 6. Jahre alt. Der Anbhih diefer elfenbeinfarbenen Blüten» 
majle it unvergleichlich. In 2 bis 3.Jahren wird die doppelte MafJe erreicht fein. Aub im feuchten Oberbayern, wo der gewöhn= 
ide wilde Ginfter oft [dwer zu halten fi, dauert Cytisus praecox vorzüglic aus. Die Züchtung ffammt aus einer Kreuzung 
des füdeuropäilcben ©. albus und purgans. Sonft find noch als die beften Gartenginfter zu nennen: C, Kewensis und ©. Bianı, 
beide Kreuzungsrefultate und beide aud für kleine Steingärtchen geeignet, großblumig blaßgelb und riefgelb; C. nigricans, ein 
einheimifber I". Meter hoher Wildginfter; ©. purpureus incarnatus, eine etwas wudernde, 5o cm hohe rofa Form, Genista 
dalmatica, ein 20 cm hoher Zwerg, G. tincroria und tinctoria fl. pl., 50 cm hohe Ginfterfträuchlein heimifber Herkunft, behag« 
liche und zuverläffige Zwergfträucher für Stein und Naturgarten; ©. scoparia, einkeimifchber Cinfter, der in jedem Ciarten zu 
finden fein follte. Anfiedlung als junge Sämlinge, von denen etwa 30 v. H. wachfen. 


CAMILLO SCHNEIDER / ZIERÄPFEL 


FT und gern träume ich mich zurück in jene Zeit, da ich als 

Bub im väterlichen Obftgarten im Grale zu liegen pflegte und 

durch die blütenumraufchten und von Bienen umfchwärmten 
Zweige der Apfelbäume zum blauen Maihimmel finnend emporftarrte. 
Welch jugendfrohe Zeit! Und immer kehrt lie wieder, wenn ich blühen- 
den Apfelbäumen begegne. Gibt es doch kaum einen [chöneren An- 
blik im Garten als einen alten Apfelbaum im Blütenfhmuc. Seine 
Blütenfülle wird aber noch übertroffen durd die Zieräpfel, die in unferen 
Gärten viel zu felten zu finden find. Während meiner unfreiwilligen 
Verbannung im Arnold-Arboretum bei Boston, Mall. in Neu-Eng- 
land, hatte ich mehrere Jahre hindurch Gelegenheit zu beobachten, wie 
pradhtvoll die Zieräpfel zur Blütezeit wirken. Sie können durchaus mit 
den japanifchen Kirfchen wetteifern, die in ihrer Heimat ein ganzes Volk 
in Ekftafe verletzen, wenn lie ihre rofafarbenen Blüten erfchließen. Ob 
lie wirklich Ichöner find als die Äpfel, wage ich nicht zu entfcheiden. Die 
letzteren haben jedenfalls zwei Vorzüge: fie blühen etwas länger, und 
lie find audh zur Fruchtzeit ein köftliher Shmuck. 
Eine der bekanntelten Arten it Mafus baccata, der Iibirilhe Beeren- 
apfel, welcher meilt als Pyrus baccata in den Gärten geht und leit 
langem eingeführt ift. Die typifche Art ift nicht fo Ichön wie ihre Kreu= 
zungen mit anderen Arten, vor allem mit Mafırs (Pyrus) forıibunda, 
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dem reichblühenden Zierapfel. Die Heimat diefer Art ift unbekannt. 
Unfer Bild zeigt eine folhe Kreuzung. Vielleicht ift M. floribunda felbfi 
eine Hybride von M. baccata mit M. Sieboldii (M. Toringo) oder, 
wie Willon und Rehder glauben, von diefer und M. Halliana. Es wäre 
[ehr wünfchenswert, daß lolhe Kreuzungen einmal künftlih gemadıt 
würden, um den Urfprung gewiller, jetzt vielfach kultivierter Formen 
ficherzuftellen. Die abgebildete Form fteht M. baccata näher als der 
anderen Stammart. Ich beobachtete, daß der Baum faft drei Wocen 
lang in [chönfter Blüte ftand, und ich fah ihn [päter im Herbfte beladen 
mit hübfchen roıbäkigen Früchten, an denen fih die Falanen gütlich 
taten. Die Farbe der offenen Blüten ift faft weiß, die Knofpen find mehr 
oder weniger ftark gerötet. 

Die Hybriden zwilchen baccata und floribunda dürften unter dem Haupt- 
namen M. Arno/diana zu vereinigen fein. Die ehte M. Arnoldiana 
ift eine der floribunda näher ftehende Kreuzungsform, die zuerft von 
A. Rehder als M. floribunda var. Arnoldiana befchrieben wurde, Ihre 
Tracht zeigt das gegenüberltehende Bild. Der Strauc ift ftets überfät 
mit Blüten, die in der Knolpe karminrot und öffen falt weiß find. Er 
empfiehlt fich für kleinere Gärten, wo kein Platz für große Pflanzen 
it. Ganz wunderfchön ift die Art M, (Pyrus) Scheideceri. Sie it 
cine der allerbeften großblürigen, halbgefüllten Zieräpfel. Die Knofpen 
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prangen in leuchtendem Kamin- 
rofa, während die offenen Blumen 
innen weiß undaußen zart oder fatt 
rola überhaucht find. Nach Späths 
Angaben fıel diefe Art in Mün- 
chen beim Handelsgärtner Schei- 
deker aus Samen von M. flori- 
bunda. Sie ftellt wahrfcheinlich eine 
Kreuzung diefer mit M.prunifolia 
dar. M.Scheideckeri it nach meinen 
Beobachtungen einer der empfeh- 
lenswertelten Zieräpfel. 

M. Toringo muß jetzt nach Reh- 
der den Namen M. Sieboldii 


führen, während der ältefte Na- 


me Pyrus Sieboldii Regel ift. Der ° 


wilde Typ ift wahrfceinlich die 
Form, die Rehder als M. Siebol- 
dii var. anborescens befcrieb. Sie 
tritt in Japan und Korea auf und 
bildet 5 bis 10 m hohe Bäume. 
Die feit langem in Kultur befind- 
lihe Form ift ftraudig; lie fpielt 


Mafus Scheileckeri. 


Leone 


eine wichtige Rolle bei 
der Entftehung der 
Gartenformen. 

Für kleine Anlagen 
eignet [ih auc eine 
bei uns noch wenig 
bekannte Sorte aus 
Nordjapan (Hokkai- 
do), die der Direktor 
des Arnold- Arbore- 
tum 1892 dort fand 
und welche nah ihm 
Mafus Sargentii be- 
nannt wurde. Ihr falt 
niedriger Wucds ift 
deutliih zu erken- 
nen. Diele malerilche 
[höne Art fteht ihrer 
japanilhen Schwelter 
Sieboldii nahe, zeich- 
net fich aber durch am 
Grunde feicht herz- 
förmige, genagelte, im 
übrigen falt kreisrun- 
de Blumenblätter aus. 
Man kennt fie aus der 
Heimat bisher nur von 
einem einzigen Stand- 
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Malus Arnoldiana. 








41 





Maflus Horıb.xbaccara 


ort, wo lie in brackigem Sumpf- 
boden wädlt. Sie gedeiht aber 
anlcheinend in jedem Gartenbo- 
den und vielleicht audı in fteinigen 
Hängen in Felspartien, wohin fie 
wegen ihres breiten unregelmäßi- 
gen Wuchles gut pallen würde. 
Sie wird kaum über 1,5 m hoc. 
Die offenen Blüten find rein weiß, 
die Früchte glänzend rot. 

Am maeiften erinnern an die Zier- 
kirfchen in der lebhaften Färbung 
ihrer Blüten die Sorten, die {ich 
um Malus Halliana gruppieren. 
Diefer prächtige Zierapfel gehört 
zu den angeblich japanifchen Pflan- 
zen, die dann [päter in China wild 
gefunden wurden. Rehder ver- 
mutete den chinelifchen Urfprung 
fchon 1902, ich wies 1906 dar- 
auf hin, daß ein von dem be. 
kannten englilhen Sammler For- 
tune ftammendes Herbaıftück 


Malus Sargentii. 


diefe Art und nicht M. 
spectabilis darftelle, 
und Wilfon hat audı 
ı904 in der Provinz 
Szetchuan in Welt» 
china eine Ärt gefun- 
den, die lich fpäter als 
identifch mit M. Hal- 
liana erwies. Sie be- 
lirzt eine [chöne, derbe, 
falt lederigeBelaubung 
und rolenrote Blüten 
mit dunkelrotem Kel- 
che und bildet in der 
Heimat nah Wilfon 
»—=6 m hohe Bülde. 
Die rofafarbenen Blü- 
ten wetteifern in Far= 
benzartheit und Fülle 
mit denen der Zier- 
kirfchen. Die dunkel- 
purpurnen, erbfen= 
großen Früchte fallen 
wenigeraufals bei den 
anderen Zieräpfeln. 
M. Halliana eignet fich 
ebenfalls für mittlere 
und kleinere Gärten. 
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Wictigfte Kleinftauden 
und »gehölze für den 
kleinen Steingarten find: 
Aubrietia, Zwerg=Iris, 
Kriech- Phblox, Alyfum, 
Viola grac., Frühlings” 
(ohleierkraut, Rofmarin, 
Sonnenröscen, Sockel 
blume, Erdwurz, [päte 
Primeln, Aurikeln, Heu» 
dhera, Veronica, Seidel* 
bafı, Edelginfter, kleinere 
Wild-Rhododendron u. 
Azaleen. 


Dauerblüher. Im Vor- 
dergrunde blühen bunte 
»Sonnenröscen«; aus 
fafl immergünen, bis zu 
einem balben Quadrat» 
meter großen Büfben 
feuchten monatelang tief: 
rote, kanariengelbe, rofa 
und goldbraune Farben. 
Esgibtvölligausreidend 
winterfefte Sorten u. an» 
dere, wintergefährdete. 


Bild K. F. 


EEE Los: _ u ‚Steingartenterraffe der 


Convallaria polygonar 
tum, Salomonsfiegel, fi 
eine europälfbe [owie 
audb nordamerikanifbe 
Walditaude für Natur» 
garten» u. Steingarten« 
partien. Ihre rätfelhafte 
bizarre Schönheit kommt 
neben der Anemone sylr 
vestris, Farnen, Pfingfi» 
verlchen, [päten Primeln, 
Maiglödcen, Maiapfet 
und Waldhihie zu ihrem 
Rechte, die amerikanifbe 
Form giganteum bringt 
den Schönbeitsgedanken 
noch flärker beraus. 


Bild E. Puf, 


Enzian, Gentianaacaus 
is, liebt ausge/proden 
fricbbleibenden, nährs 
kräftigen Boden und hat 
in bezug auf Bfühwillig- 
keir Launen, die dem 
Pfleger im Garten oft 
Rärfel aufgeben. Die 
Schwierigkeiten zu über 
winden, Enzianfor in 
manchen Gärten zu er« 
zielen, iff nur eine Frage 
der kommenden gärt- 
nerifben Entwicklungen. 
Nacbarpflanzunggold* 
gelber Primeln und Au= 
rikeln ift die wirkfamjte. 
Bild. H. Zörnitz. 
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Primel Primula frondosa,. Aud unter den alpinen Ranunculus ampfexicaulis, R. aconitifohus fl. pl, 
Primeln gibt es reizende Edellieine, foheinbar geprechr 


lie, in Wirklichkeit [ehr robufte Stauden, die in jeden 
R} Mae gehören unduns imCiarten derEbenefcbon 
im Frühjahr Blumenfreuden kbenken. Bild. Arends. 


= v>«“5 


R. speciosus ff. pl. und R. acer fl. pl. find die vier 
eigentlicen. und unverwüftlicben Dauergewächfe unter 
den Crartenranunkeln in weißen und goldgelben Fars 
ben, welde Sonnendürre und Schatten vertragen. 





Armeria caespitosaift ein kleiner Steingarten= 
Sbarz für durdliffigften Bodenplatz. Die 
Schltichtheit der Armeria 0 hebr Sich in drei 
bis viergartenwürdigen Arten zu einer feinen 
Jchönbeit, deren Figenartman im Steingarten 
nicht nifen may. Bild I, Zörmitz. 5 
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Mai, Juni und Juli find 


die große Zeit des Ulfer- 
gärtchens. Man kann den 
Reiz diefer modernen 
Crartenwirkungen, auch 
wenn man fie lange 
Zeiten in feinem Garten 
vor Augen hat, garnicht 
voll im Gedächrnis tra= 
gen und [tehbt immer 
wieder überrafct vor 
der UÜppigkeir und edlen 
Schönheir diefer Blut 


menvegelarionen. 


Iris sibirica superba. - 
Schon in der erften Mais 
hälfte züngelt es in den 
üppigen Büfchen wie von 
rötlichen Schlangen. Es 
erheben fich als bald hoc 
über die Pflanze hinaus 
Mafen von Knofpen. Es 
ff merkwürdig, wie ftark 
die acht großgewordenen 
meterhoben, etwa fieben 
‚Jahre alten Stauden= 
bülce längere Zeit bin= 
durd das Ufergärtchen 
und aud den ganzen 
Senkgarten mit ihren 
mächtigen blauen Blüten 
beberrfchen. 


MAI IM UFERGARTEN 


Das ,bunrblänr. Wafer- 
gras, Glyceria spectab., 
ıft eines von den wenigen 
klaffilcben Staudengrä-= 
/ern, gewiffermaßen eine 
edle Ausgabe des Band« 
grojes. Es gedeiht auch 
in jedem feidhich frifcben 
Gartenboden. Unver- 
wüflihb wächft es Jeit 
langen Jahren aus einer 
Fuge zwilcben Platten 
Steinen, die es am Um-= 
herwuchern hindern. 


Garten= Trolius verhält 
Siban Größe und Schön- 
heit zu dem wilden Wie 
Jen = Troflius wie die 
Garten=Rofe zu der wil= 
den Rofe. Die Farben 
wec/eln vom kälteften 
Gelb über das wärmfte 
Goldgelb hinüber zum 
Orangegelb. Die Wut 
und Größe der Stauden= 
büfbe ff die zehnfacde 
der Wildpflanzen. Die 
herrlichften Sorten find 
Orangekönigin, Gold 
quelle, Helios, Orange 
globe, Feuerbal und 
Excelfior. 





IDA BOV=-ED //DERDILETTANTIM GARTEN 


R hat an [ih einen üblen Ruf, der Dilettant. Auf allen Gebieten 
fehr mit Unrecht, es fei denn, daß er fich mit feinen mulikafifchen 
Leiftungen aufdringlih an die Ohren anderer Leute wendet. 

Der Dilettantismus ift immer, wenn er fih nicht zur Kritik verführen 
lißr, zu welcher er aus plychologifchen Gründen als letzter berufen 
fcheint, die Vorftufe einiger Kennerfhaft. Der friedlihfte, innerlich 
beglüctefie und beneidenswertefte aller Dilettanten ift ab:r der der 
Gartenkunft. 

Wenn er beginnt, fih in ihr zu verfuchen, ahnt er überhaupt nicht, 
daß er in den anlpruchsvollen Zauberkreis einer Aun/r fich hineinwagt. 
Es geht ihm wie einem zeichnerilch Begabten, wenn diefer anfängt, 
mit der Kohle in der Hand nach dem Akt zu arbeiten: da gerät alles 
zu groß, die natürlichen Maße werden zunädft überfcritten. Bedeu- 
tende Lehrer fagen, daß dies anfängliche zu groß Sehen fıch gerade bei 
Begabten zeige. Dies kann dem Gartendilettanten ein Troft fein. Denn 
unter hundert Fällen wird er in neunundneunzig zu viel tun, zu große 
Maße in feine Taten legen! Überhaupt kann man ihn, aud bei hilf. 
lofeften Anfängen, fchon von vornherein als Berufenen anfprecden. 
Denn wenn irgend ein Dilettantismus nichts mit Eitelkeit zu tun hat, 
ift es der, der fich im Garten betätigt. Da gibt es keine lauten Erfolge, 
da gibt es nur fiılle Freuden, in unendliher Geduld errungen. Keine 
Tugend, die fih nicht bei der Pflege eines Gartens aus dem Unter- 
grunde des Welens aufrekt. Denn es kommt die Stunde, wo der 


Gartenfreund zu dem von ihm gepflegten Baum in ein nahes, menih- 


lihes Verhältnis tritt, wo die aufgehende Saat ihn mit ähnlichen 
ehrfürchtigen Schauern erfüllt wie die Geburt eines Kindes; wo aus 
der leifen Sorgfalt, mit der ein Ichwankender Stengel geltützt, eine 
neue Änpflanzung forgfam bei Sonnenuntergang begoflen wird, fich 
das Mitleid mit der Kreatur emporringt. Und der Scönheitsfinn wird 
fo fein abgeldliffen, daß er Zartheiten der Linien und Koftbarkeiten 
der Farbenzulammenftellung zu empfinden beginnt, die keine älthetilche 
Schulung, fondern allein die Natur zu lehren vermag. 

Jeder Gartendilettant hat von Kindheit an eine »Lieblingsblume« ge- 
habt. Sie nun, wenn er Herr über eine Anzahl Quadratmeter 
Gartenland geworden ilt, vor allem zu hegen, ilt gewöhnlich fein Vor- 
fatz. Aber die »Lieblingsblume« wird ihm von der Entwicklung der 
Dinge oft ganz aus der Hand genommen. Nämlic fo: bei jeder neuen 
Serie von Blütenpracht ftellt fh für ihn heraus, daß jede von unüber- 
treffbarer Schönheit ift! Ein Wunder reiht fih an das andere. Und 
man kann unmöglich das Schneeglöckchen beleidigen, indem man be- 
hauptet, die Narziffe fei fchöner,; und wenn die Akelei blühen, fcheint 
ihr unvergleichlicher Bau, von der Feinheit eines Formengebildes, das 
kein irdifcher Künftler hätte erfinden können, alles zu übertrumpfen, 
was fchon war und noch kommen wird. Und fo geht es den ganzen 
Sommer hindurd, bis die letzte Rofe und die letzte prunkend-»feurige, 
orangetönig glühende, »ganz gewöhnliche« Ringelblume (die in dum« 
men Zeiten in den Bauerngarten verbannt war) noch einmal fich als 
Strauß in der Hand zulammenfügen. 

Wenn der Anfänger zu viel gegoflen, zu viel gedüngt, zu eng gesät 


BLUTENBEETE 


Aufgabe: Ein Beet im Schatten, an dem man zwifchen Gartentor und Haus- 
tür vorbeigeht, foll von März bis Ende Mai blühen. Darnadı fetzt auf der 


anderen hellen Wegfeite der Flor von Polyantha-Rofen ein. Das Beet ift 10 m 
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1. (7 mal) ı Adiantum pedatum 

3 Primula 

; Viola odorata Charlotte 

5 Crocus Imperati 
2.(6 mal) 5 weiße, s rote, 5 blaue Leberblümcen 
>. (o mal) ı Pulmonaria rubra 
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s. (o mal) z Pulmonaria azurea 

2 Arabis alpina 

ıo früher gelber Crocus 
6. (6 mal) ı Orobus vernus albus 


2 Eranthis hiemalis 


hat, wenn zuerft manche Pflanzung mißrät, weil fie fih für den vor- 
handenen Boden nicht eignere oder eine ungünftige Stelle gewählt 
wurde, dann verzweifelt der Gartendilettant keineswegs. Er hat gc= 
lernt. Aber er weiß, daß leider ein Janger Winter dahingehen muß, 
ehe die empfangenen Lehren bei neuen Unternehmungen zu verwerten 
find. Im Winter ftudiert er derweile fein Gartenbuh. Und wie andere 
ihren Bädeker vornahmen — früher, als man nod reifen konnte — 
und fchon vorweg alle Touren entwarfen und jede Route in der Phan= 
talıe genoflen, Gipfel im Geift beftiegen, die fih nachher doc für ihre 
Kraft als unbezwingbar erwielen, fo lebt der Liebhaber-Gärtner in 
Plänen, die ihm aus feinem Buch entgegenwadlen. Er züchtet die 
f[chwierigften Sachen, rechnet fich die Möglichkeiten von Anlagen aus, 
zu denen mehr Geld und Arbeitshilfen gehören, als er zur Verfügung 
hat. Aber er ift dabei glücklich! \Wer mit der Phantafie in dunklen 
Tagen [ich eine lihre Welt voll liebenswerter Mühen aufbauen kann, 
ift immer glücklich. Mehr, er ift beneidenswert! 

Und dann kommt die Zeit, wo fıch diefe Phantahlen befcheiden, ja wo 
fie völlig vergellen werden über der näcdlften Pflicht, die den Kopf und 
die Hände ganz hinnimmt. Der Garten will die Saat aufnehmen! Die 
wichtige Fruchtfolge ift chon in grübelnden Stunden längft fefigeftellt! 
Nun reihen fıch die Beete. Lang, fcharfgekantet, fo fauber, fo genau, 
daß ein Pedant an der Straffheit der Linien feine Luft haben würde. 
Braun, feucht, nach dem Umgraben je nach Bedarf felt geglätter oder 
locker überharkt liegt die Erde, ein bläulicher Schimmer ift über ihr, 
gleih einem feinften Hauch. Und ein Gerud fteigt aus ihr auf, von 
Frifche und Kraft durchatmet. Eine einzigartige Stimmung überkommt 
den Betradhtenden:: die der Andadır, die der Verheißung. Wie bald, 
wie rafch werden fich, gleich Kinderköpfchen einer Märchenwelt, die 
hellgrünen, erften Spitzen des Spinates, der Erbfen in artigen, fchnur- 
geraden Reihen aus den dunkel-fatten Tönen des Bodens erheben. Der 
Oartendilettant fieht es mit dankbarer Freude. Er begrüßt auch mit 
liebevollem Blik die zierlih=-bufchigen Blätter des köftlihen, himmel- 
blauen Ritterfporn, die es eilig haben, [ich in die Vorfrühlingsluft hinaus= 
zuwagen, um zu zeigen, daß fie, im Herbft erft neu gepflanzt, als ge- 
liebte, willkommene Gäfte nun mit ihrer fiolzen Grazie im Sommer 
aufzuwarten denken. Dick fchwellen die Knofpen an den Obftbäumen! 
Und bei jedem fteht der Befitzer fiill und erinnert fih, wie mühlam es 
war, den Kuh- und Pferdedünger zu befchaffen, den er (ganz unter uns 
fei es gelagt!) manches Mal felbft mit rafcher Schaufel vorurteilsios abends 
von der vereinfamten Landliraße aufnahm! Ja, dazu ift der Garten- 
dilettant imftande! Seine Aufopferungsfähigkeit und feine pflegfame 
Geduld kennen keine Grenze. 

Nun kommt aber aud [eine Felizeir, die des Wachlens und Blähens. 
Und wenn der graufilbrige Tau noch zwilchen den Gräfern zittert und 
die Blätter der Rofenbülhe überperlt, dann geht der Gartenfreund in 
filler Seligkeit durch fein Bereich, zugleih von Schöpferftolz und De- 
mut erfüllt. Ein zufriedener Menfh! Er hat vielleicht die höchlie Stufe 
erreicht, die man innerhalb der Grenzen der Menfchheit erreichen kann. 
Zum weniglien: die reinfte Stufe! 


Aufgaben und Löfungen 


lang, 1,75 m breit. — In die mit Zahlen bezeichneten Felder werden die unter 
diefen Zahlen angegebenen Trupps fo gepflanzt, daß fie an den Rändern in- 
einander übergreifen. 
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9. (2 mal) 5 Feuerlilien 
ı5 Muscari botryoides 
ıo. (3 mal) 3 Thalictrum aquilegifol. weiß u. rofa 
1. (3 mal) 10 Narcissus pseudonarcissus 
3 Aquilegia vulgaris 
ı2.(z mal) ı Dielytra spectabilis 
25 Narcissus poeticus 


roseus 


; Erica carnea alba 7. (4 mal) ı Spiraea Aruncus 
2 Heuchera gracillima superba 25 Scilla sibirica, zur Hälfte blau u. weiß 
+. (7 mal) ı Anchusa myosotidiflora 8. (4 mal) ı Campanula macrantha superba 


ı Waldsteinia geoides alba 


' "„ 
25 Schneeglöckchen 25 Märzheder 
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13.—13.  5o Primula acaulis 

13—14. (2 mal) 20 Vinca minor, durchletzt mit je 
so Maiglökcden 

ıs. (o mal) ı Struthiopteris germanica 


Aarfl Foerfter. 
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GARTENRUNDSCHAU 


Aus der Werkjiatt der Pflanzenzüchter 


1 BER DEN URSPRUNG UNSERER WINTERHARTEN 
RHODODENDREN. Wie oft fchweifen meine Gedanken 
nach Knapp-Hill oder Coombe Wood in England, wenn ich die 
Rhododendron-Gärtnerei hier in Grüngräbchen betrete. Was ich dort 
bei Sir Harry Veitch und beim alten Waterer, auch an vielen anderen 
Stätten in England und Schottland gefehen habe, it hier dur ziel- 
bewußte Hybridilation in einer Reihe von Jahren auch erreicht worden. 
Wie einfach wäre es gewelen, wenn :meine Vorfahren — mein Ur- 
großvater hat fich fchon eifrig mit Akklimatifation und Hybridifation 
von Rhododendren beihäftigtr — die englilchen und franzöfilhen 
Rhododendren nur herüber zu nehmen gebraucht hätten. Sie wären 
dann mit geringen Opfern in der Lage gewelen, die deutfchen Gärten 
mit den bezaubernden und unvergleichlih fchönen Farben der alt- 
bewährten Sorten zu bereihern und zu [hmücdken. Wäre die Sache 
jedoc fo einfach gewelen, d.h. das Klima in beiden Ländern annähernd 
gleich, dann könnten wir uns ficherlih beinahe genau fo lange einer 
verfchwenderifchen Pracht unferer Gärten rühmen, als dies gerade Eng- 
land uns gegenüber Ichon lange kann. Es bietet felbft Rhododendren 
zartelter Konltitution wie Rhododendron ponticum, arboreum, ja logar 
einigen Ärten des Himalaya, fo vorteilhafte Winterverhältniffe, daß 
dort beinahe jeder Sämling als ausdauernd zu bezeichnen ift, der nicht 
gerade von halbtropifchen Eltern abftammt. Als mein Großvater im 
Jahre 1859 England bereilte, war er überwältigt von all der Schönheit 
und Pracht, die fih ihm da durch die Rhododendren offenbarte. Sein 
erfter Gedanke war daher, auch für feine Heimat wenigftens einen Teil 
diefer Fülle herrlichfter Sorten zu gewinnen. Er erlernte zuerft bei 
John Standish in Bagshor die Kulturen und die Erzeugung neuer 
Varietäten. Neue robulfte Sorten wurden gezüchtet, von denen er 
erhoffte, daß fie auch einem deutfchen Winter gewachlen fein würden. 
Mit großer Energie und Gewillenhaftigkeit ftudierte er das enorme 
Material, das ihm zu Gebote ftand, und wählte fo kritilh wie nur 
möglih. Daher kommt es auch, daß heute noch in einigermaßen ge- 
fhützten Gegenden Deutichilands Sorten wie Rhododendron Goethe, 
Minnie, Julius Rüppell, Jewess, Omer Palcha und Dr. Hooker, die 
mein Großvater damals zum Zwecke der Verbreitung in den Handel 
gab, sich heute noc ihres Daleins freuen. Viele Sorten freilich, und 
das waren meilt die fchönften, find heute längft aus unferen Gärten 
verfhwunden, denn fie waren den Angriffen deutfcher Winter nicht 
gewachlen. 
Als im Jahre ı898 von meinem Vater die Anzucht winterharter 
Rhododendren in Grüngräbchen unternommen wurde, galten noch ver= 
fhiedene deutfche wie ausländifche gezüchtete Rhododendren-Hybriden 
als winterfeft. Es waren ı10 Sorten, mit denen eine Akklimatifation 
hier begonnen werden follte. Einige, die als die härtelten galten, führe 
ich hier auf: 


The Queen James Marfhal Brooks Frida von Soden 
Kate Waterer Old Port fastuosum 

nivosa Cunninghams white DBoule de neige 

Purity Viola Roquette de Bouisson 
Gabriele Liebig Caractacus everestianum 

Mad. Carvalho Mont blanc Gloria gandavensis 


Jacob Seidel William Auftin Jay Gould 

Michael Waterer Franzis Dikfon 

Mad. Hermann Jofter Herkules u.a. m, 
Von edten Ärten: 

Catawbiense Metternici maximum” 

Smirnowi caucasicum ponticum 


Der Winter 1898/99 war mild und fchneereich , dies kam den Pflanzen 
fehr zugute. Üppiger Wuchs, kräftige, glänzende Belaubung, gute 
Knofpenbildung zeigten die fchnelle Akklimatifierung an. Herrlich war 
der Flor im Frühjahr. Dann aber kam eine [chwere Prüfung. Der 
Winter 1899/1900 ohne Schneedecke mit einer Kälte bis zu —25"R 
ging hart mit den Rhododendren um. 90°/, erlagen ihm gänzlich. Von 
den 110 Sorten waren nur ı4 geblieben, die weder in der Belaubung 
noch in den Knofpen gelitten hatten. Diefe ı4 Sorten wurden ftark in 
Vermehrung genommen, und fie gelten heute noch als brauchbar. 

Worin lag nun der negative Erfolg, den die Akklimatilation bei fo 
vielen Sorten gezeitigt hatte? Es liegt auf der Hand, Rhododendren 


arboreum und ponticum waren mit ihrem Blute in diefen Sämlingen über- 
all zu reichlich vertreten, Catawbiense war nur [ehr wenig verwandt, 
und die härteren kaukafilchen Rhododendren (Ungeri, Smirnowi), die 
uns heute das Ichönfte Material zu liefern ver[prechen, lind erft Anfang 
der 80er Jahre bekannt geworden. Von der Akklimatilation, d. h. einer 
ungefclechtlichen direkten Änpaflung des Individuums etwa an ein käl- 
teres oder trockneres Klima, mußte man fich unbedingt losfagen, da lie 
praktifch nicht von Nutzen werden konnte, und mußte fein Heil auf 
dem Wege der Hybridilation (Kreuzung) fuchen, wollte man neues 
und dauernd brauchbares, allo durchaus winterhartes Material für unfere 
Gärten Ichaffen. Diefe Notwendigkeit hatte mein Vater fchon 1893 
eingelehen, und zwar follten, um fih ganz von dem Blute ausländifcher 
Züchtungen loszulagen, nur echte Arten für eine Kreuzung in Frage 
kommen, Hierdurch begab man fic allerdings eines gewaltigen Schön« 
heitsfaktors, denn gerade die reine leuchtende Farbe von arboreum und 
die Zierlihkeit des pontilhen Rhododendron geben den allermeilten 
ausländilchen Varietäten den hohen Reiz ihrer Gelamterfheinung. Das 
Vorhaben, nur echte Arten mit einander zu kreuzen, kann jedoch, wenn 
man einen Zweck dabei im Auge hat, nur dahin führen, Beftimmtes, 
Wünfchenswertes, bei diefen Arten Ihon Vorhandenes zu verftärken. 
Verfuche wurden gemacht durch Kreuzungen folgender Arten: 
catawbiense, Smirnowi und japonicum Metternidıi. 

Die Produkte waren ablolut winterhart. Da die Variation der Farben 
hierbei jedoch nicht groß genug ift und ein recht frifches Rot fowie ein 
klares Weiß fehlen, [o war es doc nötig, auf andere zurückzugreifen, 
die die gewünfchten Färbungen befitzen. Sämlinge aus catawbiensex 
arboreum und catawbiensexX caucasicum wurden daher zum Teil mit 
herangezogen. So find ziemlich alle Farben, die wir uns wünfchen 
können, entitanden, und die Formen [ließen fih dem Durchfänitr der 
vorhandenen ausländifchen Züchtungen etwa an, obwohl das Blut des 
Rhododendron arboreum fowie das des ponticum faft gänzlich aus- 
gefchaltet wurde. Es gelang, das etwas Düftere und Starre zumal des 
nordamerikanifchen Rhododendron catawbiense, auf dem alles aufge- 
baut werden mußte, zu überwinden. 

Neben den fchönen Farben, die uns die Rhododendronfhätze der eng- 
lifchen Gärten aufweifen, müllen wir bei allen unferen Neuzüdtungen 
befonders bedacht fein auf: 

ablolute Winterhärte, 

Anfprucdhslofigkeit, 

guten Wuchs und fefte Bewurzelung, 

dunkle, kurze und ftraffe Belaubung, 

Blühwilligkeit, 

Klarheit der Farbenunterfciede, 

fpäte Blüte, 

Knofpenanfatz nach dem erften Trieb, 

womöglih: Samenbelftändigkeit! 

Es it allo eine ganze Menge für einen Züchter zu beachten, denn fein 
Ideal muß eben in allen Einzelheiten fchön fein, es muß die leuchtendfte 
Blütenfarbe, die elegantefte Blumenform, die kerniglte Belaubung, das 
kräftigfte Wachstum mit einer Unempfindlihkeit gegen den ärgften 
Froft, den größten Sturm, den fchlimmften Sonnenbrand und die fürchter- 
lichfte Dürre verbinden, Eine ganze Reihe unferer Catawbienfe-Hy- 
briden kann man fchon als dem Ideal fehr nahe bezeichnen. Sie find 
unter der Hand meines Vaters entltanden, dem man es nadı feiner außer- 
ordentlich regen, über zojährigen Tätigkeit auf dem Gebiete der Hybri- 
difation und Züchtung winterharter Rhododendren als fein alleiniges 
Verdienft anerkennen muß, jetzt auch den Gärten unferes Vaterlandes 
diefe Fülle der herrlichften Farbenfpiele gegeben zu haben. Die Tätig- 
keit des Hybridilierens hat damit in Grüngräbchen no nicht aufge- 
hört, fie wird auf Grund der reichen Erfahrungen meines Vaters 
weiter betrieben, damit fein (chönes Werk nicht verfällt und damit auh 
der deutfhe Garten dereinft dem englifhen gleich in Mannigfaltigkeit 
und fchönfter Vollkommenheit erftrahlt. 7..J. Herm. Seidel. 


NIE PARKROSEN. Seit über zwanzig Jahren erkannte ich das 
Fehlen von wirkungsvollen, unverwültlichen Freilandrofen in den 
Parks und Gärten. In den Katalogen der Rofengärtnereien fanden falt 
nur mehr Schnitt= und Gruppenrofen Aufnahme; die einmal blühenden 
und locker wachfenden harten Arten bekamen keinen Platz mehr bei 
Neupflanzungen. Und doc, wie [chön find die Moos-, Centifolien=, 
Pimpernell», Bourbonhybriden und Kapuzinerrofen und ihresgleichen 
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als Strauchrofen! Meine Sammlung wurde fehr groß und wohl einzig 
in Deurfchland, die Rofen wurden auc falt alle in dem von mir ins 
Leben gerufenen Deutichen Vereins-Rolar in Sangerhaulen angepflanzt 
und erhalten. Ich fichtete nach und nach und vermehrte zum Verkaufaucd 
nur mehr folche, die einen Zierwert haben. Bei meinen Züchtungsver- 
fuchen wollte ich eine Rugolaart mit Drufdhkiblumen hervorbringen, bis 
jetzt leider vergebens, aber eine Befruchtung gelang mir, indem ich den 
Rugofa«Drufbki-Sämling mit der remontierenden Kapuzinerhybride 
Gottfried Keller kreuzte. Diele Züchtung bildet aufrechte Bülche bis 
z m Höhe, hat borftige braungrüne Rinde, hellgrünes, glattes, rund- 
lihes Laub, das die Mitte zwilhen Druldhki- und Lutea-Laub hält. 
Die Blumen erlcheinen [ehr früh und bedecken dann den ganzen Strauch 
mit den großen, flachen, Ichwefelgelben, halbgefüllten Blumen ( Reihen 
Petalen). Die Blumenftiele find kurz, die Blumen find daher auf dem 
Triebe feftlitzend und die gelben Knofpen öffnen fich I[hnell, aber nach 
kurzer Ruhepaufe erfcheinen wieder neue Knolpen, und fo folgt ein 
zweiter und dritter Blütenflor. Die Blume ilt fehr duftend. Dieler 
Strauch wird als Einzel- und Vorftrauch gerne Verwendung finden und 
befonders wirkfam fein in Verbindung mit dunklen Koniferen oder rosa 
und roten Parkrofen. Die Sorte ift auch winterhart und gelund. 
Eine zweite ganz außerordentlich dankbare, eigenartige Role ilt meine 
diefes Jahr in den Handel gegebene Heinrid Conr. Söth, die ein 
Halbkletterer (Lambertana-Rafle) ift. Der Straud ftrotzt von Gelund= 
heit und wird bis z m hoch. Das Laub ift groß, glänzend dunkelgrün 
und fiebenhederig. Der Wuchs ift fehr kräftig, bufchig, aufrecht und 
erlt durch die großen Blumenfträuße am Ende der Triebe leicht über- 
hängend, Diele fehr großen pyramidalen Sträuße letzen fich aus mallen- 
haften kleinen, einfachen, leuchtend rofenroten, weiß geäugten feltge- 
ftielten Blütchen zulammen, fodaß Blume an Blume ftößt; man könnte 
lie mit einem befonders Ihön ausgelucten Blütenitand einer Leuct- 
Itern vergleichen, nur ilt fie rot und der Strauß runder ausgebildet, 
allo nicht einfeitig. Die Dauer der Blütezeit it vom Juni bis zum 
Herbfifroft und fetzt kaum ı4 Tage aus, da vor dem Verblühen der 
Endknofpen die unteren Augen austreiben und immer wieder Blumen 
bringen, und vom Wurzelhals aus treiben au reichlich lange Triebe 
aus, aber nie ohne in Knofpen zu endigen. Verwendung kann diele 
Sorte finden als Vorftrauc, als Hecke, als Einzelftrauch und aud als 
Halbtrauerrofe, fie wird an jedem Platz eine dauernde große Wirkung 
erzielen. Sie ift auch als Valenftrauß wie gelchaffen und zeichnet lich 
durch Härte und Duft noch belonders aus. Die Sorte ftammt von der 
Lambertana - Dauerblüherin Geheimrat Dr. Mittweg, befruchtet mit 
der Kapuzinerrofe Äuftria lutea. Der Pate ift ein Hamburger Rofen- 
freund. 

Die dritte Parkrole heißt Adam Meferic und hat den Charakter einer 
üppigen Bourbonhybride. Mit den erften Rolen ift lie auch in der Blüte 
und bedeckt fich ganz mit den mittelgroßen bis großen gefüllten, duften=- 


den, rofenroten Blumen und Knofpen, die zu eins bis drei auf langen : 


feften Stielen über dem hellgrünen, glatten krankheitsfreien Laube er- 
Icheinen. Der Flor hält bis [pät in den Herbit hinein. Bis z m Höhe 
und ı'/z m Breite wächlt fich diele Role aus und leuchtet in ihrer erlten 
und [päteren Blütenpracht weithin. Die reine tief rofa Farbe hält gut 
und verblaßt nicht. Die Blumen eignen fih zur Äusfchmücung von 
Räumen, da fie lange halten und angenehm duften. Als Strauch bean- 
[prucht diefe Neuheit auch gehörigen Raum, Sonne und keinen Winter- 
Ihutz. Sie ffiammt von der Teehybride Frau Oberhofgärtner Singer 
und Sämling aus Louife OdierX Louis Philipp. Der Louilfe-Odier- 
Charakter ift deutlich sichtbar. Gewidmet ilt fie einem begeilterten 
Rofenfreund aus Bitburg. ° Peter Lambert. 


en en eng DER STAUDENZUCHTER. In der Tagung 
der Staudenzüchter, die im Frühjahr ı920 in Frankfurt a. M. ab- 
gehalten wurde, ift in gemeinfamer Arbeit eine Sichtung vorgenommen 
worden, bei der alle entbehrlihen Arten und Sorten ausgefchaltet und 
als beizubehaltende die folgenden feltgeltellt wurden: 

ACHH.LEA 

Eupatorium Parkers Variety, Millefolium Kelwayi, ptarmica Perrys 
weiße und Schneeball. 

ACONITUM 

Wilsonii, Fischeri, Napellus. dunkel, Nnapellus bicolor, Spark’s Variety, 
Stoceanum, 

AAZFIEI 

Aquilegia haylodgensis (coerulea=Hybriden), A. vulgaris » Hybriden 
und A, pl., chrysantha, Skinneri, californica, Helenae. 
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ASTER 

alpinus superbus, albus, ruber, dunkle Schöne, Rex. 

subcoeruleus Roribundus, Apollo, ptarmicoides. 

Amellus Bedau, Goethe, Oktoberkind, Ultramarin, cassubicus grandi 
florus, Gruppenkönigin, Wienholzi, Silberblik, Schöne von Ronsdorf 
und Verbellerung, Perle rose. 

hohe Hybriden, weiße: Herbltwunder, Esme, Schneelawine, virginicus, 
Schwan, Borussia, Boltonia latisquama, punicus albus; 

fifa: Blütenwolke, punicus, Shortii, Lavendel, Austria, Germania, 
Dickson, Pegi Ballard, Feldham blue, Achter Kind, Bowman, tardi- 
florus coeruleus; 
rofa.: Heiderole, Nancy Ballard, Nordlicht, Maßliebchen, Colwall pink, 
Raynor, Lill Fardell, tardiflorus ruber. 

hohe kleinblumige: Ideal, lila, vimineus, weiß, Entzücken, weiß, 
Sprühlicht, weiß. 

niedrigfte: Pleiad, caespitosa purpurea, Coceux. 

CAMPANULA, bobe Glodenblumen, 

persicifolia, Backhousei, Moerheimi, Silberfchmelze, Fee, grandiflora, 
humosa, duplex, coronata und coronata alba, van Houttei, glomerata 
superba, macrantha superba und alba. 


LEUCANTHEMUM 

vulgare: Matador, praecox, Edelltein (verbellert), Breslau, Früher 
Riefe, secundum. 

maximum: Stern von Antwerpen, Mrs. Sander, semiplenum, Triumph, 
Hildegard von Grürer. 

PAEONIJA (no# nicht endgültig) | j 
rofa.: Modele de perfection, Wiesbaden, edulis superba, Mad.de Galhau; 
weiß: Festiva maxima, Duchesse de Nemours, Gretchen, Avalandhier, 
Marie Lemoine, Mad. Crousse, Mad. de Verneville; 

gelb=weiß: Solfatare, Duke of Wellington, prolifera tricolor, Phrynee 
und Couronne d’or,; 

zartrofa: Charles Leveque, La perle, Jeanne d’Arc, Prinzess Charlotte; 
ilarofa: Triomphe de Lille, Mad. Geissler, La coquette, Ville de 
Poissy, Marie Deroux, Triumphans gandavensis, Fault, Rauenthal, 
Königswinter, Straßburg, Marie Jaquin, Marie Stuart; 

dunkelror: van Hounei, Ville de Nancy, purpurea superba, nigricans, 
Ponsii, rubra triumphans, fulgida, Pierre Dessert, Martin Cauzak, 
einface: Dürer, Kauffmann, Pierre purity, albillora, Widlei major, 
Schwindt, Holbein, Rembrandt, Wattean. 

PHLOX DECUSSATA 

weiß: Buchner, Lassberg; 

weiß mit roter Mitte: Sommerkleid, Europa; 

fifa: Widar, Wanadis, Immelmann, Mercier, Vollmöller , 

rofa: Campbell, Gehon, Württembergia, Frühlicht, Loki, Amerika. 
Lofna, Dutrie, Wiking; 

tiefdunkelrot: Hochberg, verb., Imperator, Stüben, Afrika, Hindenburg; 


. orangerot: Heuts, Dedem, Königshofer, Saladin 6209 (G. &K.), 


Sieger, Thor, Deutfcland. 


PYRETHRUM 

einfach und heil: Orion, Margaret Moore, Mad. Munier, Holltein, 
Freia, Malcolm, Dr. Bofh, Hamlet, Carmin, Duchesse de Brabant, 
Macberh, fpät; 

dunkelrot: James Kelway, Miss Alfrey, Marie Hemdon, Rotkäppchen, 
Sherlock ; 

gefüllt: weiß, zeitliche Folgeforten: Karl Voigt, Yvonne Cayeux, 
Aphrodite, Bella blonde; 

zartrofa: Mad. Munier, Triumph, Non plus ultra, Königin Marie, 
Deutiche Kailerin;, 

dunkelrote=Älfred Kelway, Lord Rosebery, Howard Pafcha. 


SPIRAEEN\UND ASTILBEN 

Zreib-.Spiraeen: Pretiosa, frühelte, Deurfchland (Erfatz für Gladstone), 
Rheinland, lachsfarben, Moewe, Iilberrolfa, Emden, lilarola. Rubens. 
dunkelkarminrot; 

Asrifbe Arendsi: Lacsrofa, Gloria, Weiße Gloria, Opal, Walküre, 
Solferino, Salland, Thunbergi, Th. Moerheimi, Th. elegans rosea. 

In Wegfall kommen folgende, da überholt: Brunhilde. Ceres, Gunther, 
Kriemhild, Juno, Siegfried, Venus, Vesta.carmineus, Juliana, Alexandra. 
Peach blossom. 

Die DELPHINITUM:Lilte ilt im Aprilhett (Seite 22) bereits mitgereilt, 
die /R7S - Sichtung entlpricht bis auf geringe Abweichungen der Auf- 
zählung im Iris-Kalender (Seite 37). 
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Neues Wiffen vom Pflanzenleben 


Er PFLANZENPHYSIOLOGIE ALS BERATERIN DER GART- 
NEREI. »In den gärtnerifchen Erfahrungen ftecken phyliologifche 
Probleme. Daher foll der Phyfiologe in die Schule des Gärtners und 
der Gärtner in die des Phyfiologen gehen. Beide können viel von 
einander lernen.« Dieles Leitwort, das ih an die Spitze meines Buches 
Pflanzenphyfiologie als Theorie der Gärtnerei (3. Auflage, Jena 1920) 
letzte, lagt etwas, was eigentlich felbftverftändlich fein follte, heute aber 
noch nicht genügend beachtet wird. Es fchadet daher nicht,.wenn man 
immer und immer wieder betont, daß Theorie und Praxis Hand in 
Hand gehen müllen und daß die Wilfenfchaft in der Praxis Anregung 
in Hülle und Fülle findet und ebenfo umgekehrt. Ich möchte dies an 
einigen befonders einleuchtenden Beilpielen begründen. 

Zu den bekanntelten, Ichönften und koftlpieligften Zierpflanzen gehören 
die Orchideen. Jeder Gärtner weiß, welch große Summen aufdie Kultur 
diefer durch eigenartige Form, durch wunderbaren Duft und köftliche 
Farbe der Blüten ausgezeichneten Pflanzen aufgewendet werden. Es 
war [ters mit Schwierigkeiten verbunden, aus den Samen der Orchideen 
Pflanzen zu ziehen. Einzelne Gärtner hatten bald Erfolg, bald keinen; 
im allgemeinen war das Ergebnis ein ([chledhtes. Daher verfhaffte man 
[ih die Orchideen entweder, wenn es möglich war, durch Teilung der 
Stöcke, oder man landte Gärtner direkt in die Heimat der tropifchen 
Orcideen und ließ dort an Ort und Stelle die Pflanzen einfammeln, 
um fie in Europa weiter zu kultivieren. Dieles letzte Verfahren war 
natürlich unbequem und koftfpielig. 

Warum die Samen der Orchideen keine Sämlinge lieferten, war voll» 
ftändig rätlelhaft. Die Aufklärung kam von Seite der Wilfenfchaft. 
Im Jahre 1904 veröffentlichte der Franzofe Bernard interellante Unter- 
fuchungen, die den Schlüffel zur Löfung diefes Rärfels lieferten. Er 
zeigte, daß die Wurzeln der Orchideen ftets von einem Fadenpilz be- 
wohnt find und daß diefer Pilz für das Gedeihen der Orchideen von 
welentlicher Bedeutung ift. Solche Fälle, in denen fıhh eine höhere 
Pflanze in der Wurzel mit einem Pilz zur gegenleitigen Förderung 
innig verbindet, kommen im Pflanzenreiche ungemein häufig vor. Man 
kann fich leiht an den Wurzeln unferer Cupuliferen (Eiche, Buche, 
Hafelnuß ufw.) davon überzeugen. Die feinften Auszweigungen diefer 
Wurzeln find von einem Fadenpilz fo dicht umfponnen, daß das Pilz- 
geflecht die Wurzel wie der Handlchuh den Finger der Hand umfdließt. 
Man nennt eine folche innige Vereinigung von Wurzel und Pilz 
Mykorrhiza. Bei den Ordideen fitzt aber der Pilz nicht oberflächlich, 
fondern innerlih, und gerade bei den Orchideen läßt fich leicht zeigen, 
daß diefe Vereinigung für beide Pflanzen, befonders aber für die 
Orcideen fehr wichtig if. Der Pilz läßt fih unabhängig von der 
Ordidee in Reinkultur ziehen. Die Orchidee aber gedeiht ohne Pilz 


überhaupt nicht; ja Ichon die Keimung unterbleibt, oder wenn fie bei‘ 


manchen Arten auch ohne Pilz ftattfinder, fo ift doch die Weiterent- 
wicklung des Keimlings von dem Eindringen des Pilzes in diefen ab- 
hängig. Wenn allo die Gärtner früher fo oft die unliebfame Erfahrung 
gemacht hatten, daß Orcideenfamen nicht keimen, fo war der Grund 
eben der, daß die mit den Orchideen für gewöhnlich zulammenlebenden 
Pilze im Keimbette nicht vorhanden waren. 

Auf Grund der von Bernard und fpäter von Burgeff gemachten Er- 
fahrungen können wir dem Gärtner jetzt, falls er Orchideen aus Samen 
mit Erfolg ziehen will, einen beftimmten Rat geben. Er muß dafür 
lorgen, daß die zur Keimung ausgelegten Samen mit dem lebenden 
Pilze zusammengebraht werden. Zu diefem Zwecke zieht man Jıc 
nach den Regeln der bakteriologifhen Technik Reinkulturen des Pilzes 
und ftreur die Samen darauf, oder man vermildht das für. die Ordi- 
deenkultur benützte Torfmoos mit der Reinkultur. Verfügt man über 
keine reine Pilzkultur, die (ich ja der Gärtner nicht leicht herftejlen kann, 
fo kann man lich zur Not auch damit behelfen, daß man einen Teil 
jenes Sphagnums, in dem Orchideen üppig gedeihen, zur Herltellung 
des Keimbettes mitverwendet, da ja in einem lolchen Sphagnum die 
Pilze meift vorhanden find. Bei Beachtung diefes UIlmftandes können 
fogar bei forgfältiger Kultur fehr gute Refultate in der Orchideensäm- 
lingszuct erzielt werden. 

Ein zweites Beilpiel. Viele Pflanzen wachlen ununterbrochen fort, fehr 
viele zeigen aber eine gewifle Rhythmik, inlofern als fie nach einer Zeit 
üppiger Vegetation mit ihren auffallenden Lebensäußerungen inne- 
halten und eine Ruheperiode eingehen. Eine Kartoffelknolle, im Sep- 
tember erntereif aus dem Boden entnommen und fogleich unter günftige 
Wachstumsbedingungen verletzt, treibt nicht. Wird eine folche Knolle 
aber im Frühjahr unter diefe Bedingungen gebracht, fo fproßt lie willig. 


Wenn Gehölze im Herbfte unmittelbar nach dem Laubfall ins Warm- 
haus gebracht werden, [o treiben fie gewöhnlich nicht, weil auch fie eine 
Zeitlang ruhen müllen. Werden. fie nach diefer Ruhezeit in die Trei- 
berei geltellt, fo entwickeln fie alsbald ihre Triebe. Solche Beilpiele 
zeigen, daß unter natürlichen Umftänden auf Zeiten der Entwicklung 
eine Zeit der Ruhe rhythmilc folgt. 

Der Menfch hat aber das Bedürfnis, fih nicht nur in der wärmeren 
Jahreszeit, fondern zu jeder Jahreszeit an Blumen und Frücten zu er> 
freuen, und daher haben [ich die Gärtner auch [chon lange bemüht, die 
Ruheperiode der Pflanze zu verfchieben und abzukürzen, und dies ift 
ihnen bis zu einem gewillen Grade.gelungen. So fanden fie auf Grund 
von wiederholten Erfahrungen, daß z. B. allmähliher Wallerentzug die 
Rofen früher zum Treiben tauglich macht, Werden fie fchon im Sommer 
nach und nach weniger begollen, fo reifen fie ihr Holz und ihre Knofpen 
ralher aus, werfen die Blätter früher ab, dementlprechend treten lie 
früher in die Ruheperiode und lallen lich daher auch früher treiben. Auch 
durd Einfrierenlaffen (Convallaria), durch ÄAuslefe frühblühender Sorten 
und durch Kreuzung von foldhen erzielte man gute Ergebnifle. 
Später nahm lich die Willenfchaft diefer interellanten Erfcheinungen an 
und gab in den letzten drei Dezennien eine ganze Reihe von Treibmitteln 
an, durch die es gelingt, die Ruheperiode zu verkürzen oder fogar auf= 
zuheben. Ich erinnere nur an das Ätherverfahren, das Warmbad, an 


die Anwendung von Verletzung, Radiumftrahlung, Rauch und intenfive 


Lichtwirkung. Am meiften von allen diefen Treibmitteln hat fich das 
Warmbad bewährt, das bekanntlich darin befteht, daß die zu treibenden 
Pflanzen, z. B. Flieder, zur Zeit der Ruhe, allo etwa im November, 
mit ihrer Krone in laues Waller von erwa 30°C untergetaucht und darin 
ı2 Stunden belallen werden. Die längere Berührung mit dem warmen 
Waffer und die damit verbundenen Umftände wirken ganz überrafchend, 
denn wenn die Pflanzen nah dem Laubade ins Warmhaus gebracht 
werden, lo treiben lie willig aus und Itehen nach drei bis vier Wochen 
in vollem Laub- und Blütenfhmuck, während die ungebadeten unter 
denfelben Kulturbedingungen in der Winterruhe noch weiter verharren 
oder erft viel [päter treiben. Diefe Treibmethode hat fich wegen ihrer 
Einfachheit, Billigkeit und Gefahrlofigkeit allgemein eingebürgert, und 
zwar nicht bloß in der alten, fondern aud in der neuen Welt. 

Und nodı ein drittes Beifpiel. Es ift noch gar nicht lange her, daß man 
dem Lidte falt gar keinen Einfluß bei der Keimung der Samen zu- 
gelchrieben hat. Die Ausnahme, die man für gewöhnlich anführte, be- 
traf den Samen der Miftel, Viscum album. Von ihm wußte man, daß 
er regelmäßig nur im Lichte keimt. Bringt man im Monat März oder 
April die Miftellamen auf zwei Holzbrettchen, ftellt das eine im Lichte 
und das andere im Finftern auf und forgt für zeirweile Befeuchtung, 
[fo keimen die im Lichte befindlichen, die im Finftern aber nicht. Es hat 
fih nun herausgeftellt, daß auch zahlreiche andere Samen fıch ebenlo 
verhalten wie die Miftel. Die Samen aller bisher unterluchten Gesne- 
riaceen keimen nur imLichte. Ebenlo verhalten [ich die von Pinguicula 
vulgaris, Ficus aurea, Ranunculus sceleratus, während bei Veronica 
peregrina, Sarracenia flava, Darlingtonia californica und den meiften 


Allium-Arten die Keimung durh das Licht befchleunigt wird. Von 


“ Interelle erlcheint die Tatlache, daß das Licht auch die entgegengeletzte 


Wirkung ausüben, d.h. die Keimung verhindern kann. Man unter- 
fcheidet daher zwilchen fogenannten Licht- und Dunkelkeimern. Der 
Gärtner wird fomit gut tun, dielen Einfluß des Lichtes zu berücklichtigen. 
Er wird, wenn er Gesneriaceen-Samen, die durchwegs fehr kleine Samen 
haben, auslät, keine dicke Erdfchicht darüber geben dürfen, weil er fonft 
die Samen dem Lichte entzieht und dadurch die Keimung verhindert. 
Die Beilpiele, in denen die Wiffenfchaft als Ratgeberin der Praxis und 
diele als Anregerin für die Willenfhaft auftritt, könnten leicht ver- 
mehrt werden. Ich erinnere nur an die Blaufärbung der Hortenfien- 
blüten durch Alaun oder Eifenfulfat, an die Düngung der Luft mit 
Kohlenfäure, an die Alfımilation von freiem atmofphärifchen Stickftoff 
durd die Hülfenfrüctler oder Leguminolen, an die Heilung der Chlorofe 
durch Eifen, an die Bedeutung der Wallerkulturen für die Ernährungs- 
lehre, an die Einwirkung des elektrifhen und Neonlichtes auf die 
Pflanze, an die Verwertung der Mendelfchen Vererbungsregeln in der 
Gärtnerei und vieles andere. In allen dielen Fällen erfcheint die 
Pflanzenphyfiologie als ausgezeichnete Beraterin und Förderin der Praxis. 
Aber audh der Theoretiker kann von dem Praktiker lernen. Vergellen 
wir nicht, daß die Gärtnerei, Land- und Forltwirtfchaft fih im Grunde 
genommen auf fchon Jahrhunderte lang wiederholte Mallenverluche 
ffützen, die unter verfchiedenen Klima» und Bodenverhältniffen vor 
{ich gingen und mannigfahhe Ergebniffe zeitigten. Wer darin zu lefen 
vermag, wird mannigfache Belehrung finden. Hans Molifb. 
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EN GROSSES ENGLISCHES WERK ÜBER LAUBGEHÖLZE 
UND KONIFEREN. Kurz vor Kriegsausbruh kam ein Werk 
zum Abfchluß, das in England zu den bedeutendlten Erfcheinungen auf 
dem Gebiete der dendrologilchen Literatur gehört, die uns das neue 
Jahrhundert bisher befchert hat. Es erfchien wohl erft mit Beginn des 
Krieges und ift daher in Deutlchland fo gut wie noch unbekannt. Ich 
lernte es in Amerika ıgı5 kennen. Sein Autor ilt W. .7. Bean, der 
bekannte Dendrologe und Garteninfpektor in Kew. Unter dem Titel 
Trees and shrubs hardy in the British Is/es hat Bean in zwei'Bänden 
von je etwa 700 Seiten feine Erfahrungen auf diefem Gebiete nieder- 
gelegt und damit ein Nachfchlagewerk gelchaffen, das für jeden Gehölz- 
freund unentbehrlich ift. Bean verfucht in dem Werke kurze Befcrei- 
bungen aller Arten und wichtigen Varietäten von harten Gehölzen 
zu geben, die fich in Kultur befinden, mit Angaben über ihre Erkennungs- 


zeichen, ihren gärtnerifhen Wert und ihre Kulturerforderniffe. Seinen 


“ Befchreibungen find eine ganze Reihe guter Textabbildungen und Tafeln 


nach Photographien beigegeben. Im erlten Teile bieter der Verfafler 
nach einem fehr interellanten Kapitel, das die Gelchichte der Pflanzen- 
einführungen in knappen Zügen faildert, eine Reihe von kulturell 
wichtigen Äbfchnitten über Vermehrung, Hybridilation und Selektion, 
Verpflanzen, Baumfchnitt, Pflege alter Bäume, Immergrüne, Scling- 
gewächle, Hängebäume, Straßenpflanzung, Schattengehölze ulw. Jeder 
diefer Abfchnitte enthält wichtige Hinweile, die zwar in erfter Linie fich 
auf die Verhältnifle in Großbritannien beziehen, die aber auch für jeden 
Gehölzfreund anregend und belehrend find. Der zweite Teil gibt die 
Befhreibungen der Gehölze in alphabetifher Folge der Gattungen. 
Die wichtiglten neueren Einführungen aus China werden erwähnt, find 
doch die meilten in Kew erprobt worden, wohin fie von Veitch ge- 
langten. Das Beanfdhe Bud ift fchon deshalb fehr wertvoll, weil es 
möglichlt auf den eigenen Beobachtungen des Verfaflers fußt. C. .5 


Blütenkalender 


ERSTE MAIHALFTE: 


Srauden: 
Gentiana acaulis. 
Cypripedium calceolus. 
Armeria Laucheana. 
Cerastium arvense compactum. 
Primula Sieboldi. 
„ auricula. 
;» farinosa. 
Iris pum. hybr. cyanea. 
„ excelsa. 
‚„ formosa. 
‚‚ Schneekuppe. 
„ pumila hybr. aurea. 
„ n Die Fee. 
Polygonum sericeum. 
Doronicum Pantag ineum excelsum. 
Alyssum saxatile fl. pl. 
„ eitrinum. 
Dielytra formosa. 
„ spectabilis. 
Viola cornuta Alpha. 
» Wermig. 
Ranunculus speciosus A. pl. 
Trollius Earliest of All. 
Tulpen, mittellpäte (Artus, La Reine 


ulw,). 
Alle Aubrietien nod. 
Iberis weißer Zwerg. 
ni Schneefloce 
uphorbia polychroma. 
Ti lium grandiflorum. 
Saxifraga muscoides grandifl. 
„ granulara. 
„ irrigua. 
Lychnis alpina. 
Phlox nivalis. 
setacea lila. 
Morgenitern. 

„ Vivid. 

„  amoena. 

„ divaricata canadensis. 
Polemonium Ricdardsoni. 
Geum bulgaricum. 

„ Sibiricum. 

‚„ NHeldreichi splendens. 
Asperula odorata. 
Omphalodes cappadocica. 
Podophyllum Emodi. 


ZWEITE MAIHALFTE: 


Stauden: 

Iris Pullach. 

‚„. florentina. 

„ Purple King. 

„„ Helge. 

„„ Frithjof. 

‚„‚ Riefe von Könnern. 
„ Queen of May. 

‚„ Pollux. 

„ Alan Gray. 

„ St. Goar. 

„‚ Iriskönig. 

„ Darwin. 
Spätefte Tulpen. 
Paeonia rubra off. plena. 
Aquilegia vulgaris. 


Sträucer: 
Caragana fruticosa. 
hal, japonica fl. pl. 
iraea prunifolia plena. 
Yan raecox Seduction, Avant- 
garde, Floreal, Flore de May. 
Exochorda macrantha. 
„,  Alberti. 
Glycine chinensis. 
Berberis atropurpurea. 
Crataegus monogyna. 
„ Coccinea. 
Amelandier asiatica. 
Pirus floribunda atrosanguinea. 

„, , Scheideckeri. 

„ Hartwegi. 

„ halliana. 

Lonicera virginica grandiflora. 

„ discolor. 

„ pulcherrima. 

„ caprifolium praecox. 
Paeonia arborea Elisaberhae. 
Halesia tetraptera. 

Cornus florida. 
Fothergilla alnifolia major. 
Rhododendron canadense. 

„  Vaseyi. 

„  sinense. 

» Cunninghami. 

„ boule de an ji 

„ fastuosum plenum. 

„ MichaelWaterer (vgl. auch S. 31). 
Potentilla Friedrichseni. 

fruticosa. 
Genista scoparia. 
Prunus paracerasus. 

blireana fl. pl. 

„ pendula. 

„ spinosa plena 

„ $ieboldii Watereri. 

‚„. plantierensis plena. 

„ serrulata hisakura. 

sakura. 
Caragana aurantiaca. 
Azalea mollis und pontica. 
Daphne cneorum major. 
Cytisus praecox. 


Sträucher: 
Rosa Vorbergii. 

„  Willmottiae. 

„ Spinosissima altaica. 

„‚, hispi 

„ Girardi. 

„  Britzensis. 

‚„‚ Jutea. 

‚, Ppimpinellifolia altaica. 

Sancy de Parabere. 

Hedysarum neglectum. 
Laburnum Nat alpinum, Parksi 

-  (Waterer 
Philadelphus, EERERE Hybriden. 
Rhododendron ferrugineum. 


l.onicera ariconica. 


ZWEITE MAIHALFTE: 


Stauden : 
Aquilegia haylodgensis. 
Polygonum alpinum. 
Verbascum Caledonia. 

„,  densiflorum. 

„» phoeniceum. 

er iedemannianum. 

yosotis semperflorens. 
Phlox Laphami. 

„ KArendsi Charlotte. 
Erinus alpinus. 
Aster alpinus. 
Adhillea tomentosa. 

„ mongolica. 

„  ageratifolia. 
Saxifraga leptophylia. 

„ umbrosa. 

‚, Buclandi. 

pe SAAyTeroR BEER 

u ulata superba. 
a a ein. 
Erigeron Asa Gray. 
Veronica rupestris. 
Saponaria ocymoides splendens. 
Cerastium compactum arvensec. 

„  tomentosum. 

„  Biebersteini. 
Ranunculus acer fl. pl. 

aconitifolius A. pl. 
Helianthemum amabile. 
Dianthus plumarius Altrola. 
caesius. 

„  deltoides. 

„  spiculifolius. 

„ Mailchnee. 
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Sträuder: 


l.onicera italica. 

‚‚ fuchsioides. 

„ Praecox. 

„ Coracowi. 

„ foribunda. 

Jasminum nudicans. 
Crataegus. 

Tamarix gallica. 
Viburnum opulus sterile. 

„, tomentosum plicatum. 
Lonicera spinosissima. 
Spiraea van Houttei. 
Deutzia parviflora. 

„  discolor. 

„ gracilis. 

Genista sarothamnus. 
Azalea pontica und mollis noc. 
Prunus hisakura. 

„ sakura. 

„  plantierensis plena. 
Pyrus floribunda. 

Cytisus purpureus incarnatus. 

„  versicolor hirsutus. 


Crataegus fontanesiana, pentagyna. 


Caragana repens. 

Halesia diptera. 

Chionanthus virginica. 

Spiraea cinerea superhypericifolia. 


Befte Fhiederforten : 
Käthe Herlin 
Marie Legraye 


Anemone sylvestris Frühlingszauber. er year weiß. 
„ narcissiflora. Ab | Fiona 
- Viola cucullata. Cha a 
Salvia pratensis. Th > Ki heifbi. 
Leucanthemum vulg., Gartenhybriden d M; bel N 
Corydalis lutea. C - 
Meum athamanticum. nn dunkelblau. 
Lithospermum prostratum. ee fafil 
Fremurus robustus. L BRNEN. EERAMNE 
Papaver orientale. 
Thalictrum aquilegifolium. ar f 
Linaria pallida. Da ea dunkelrorlila. 
Hieracium aurantiacum. Ar 1 
Heuchera sanguinea-Hybriden. A arles Joly 
„ gracillima-Hybriden. nenn | f 
Pyrethrum-roseum. N @ | ie 
l.upinen. Dr M. stamya 
Paeonia tenuifolia fl. pl. Mac Midel | Sa 
EIERN Michel Buchsier | 
Polemonium himalayense. 
Linum perenne. 
Astrantia major carniolica. 
Geranium ibericum. 
Houstonia serpylilifolia. 
Sagina subulata. 
Silene alpestris. 
Sedum vamtschaticum. 
Hordeum jubatum. 
Centaurea montana. 
Cornus canadensis. 
Gypsophila repens. 
Original from 
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ANMUTIGE FRÜHLINGSPORWIÜRFE 


kb höre die Vögel, ich fehe die Wälder, 

Ich fühle das Spielen der kühlenden Luf, 
Id rieche der Blüte baffamifben Duf, 
Ib fhmecke die Früchte. Die fruchtbaren Felder, 
Die glänzenden Wiefen, das funkeinde Naß 
Der tauichten Tropfen, das wallende Gras 
Voll fieblicher Blumen, das fanfte Gezifibe 
Der manderlei heblicb beblätterten Büjche, 
Das murmelnde Raufben der riefelnden Flut, 
Der zitternde Schimmer der filbernen Fläche 
Dur grünende Felder ficb fblängelnder Bäche, 
Der fammenden Sonne belebende Glut, 
Die alles verherrlicher, wärmer und fohmücker, 
Die alles ergetzet, erquicet, entzücker. 
Ein Auge, das Gott in Gefböpfen erfiebt, 
Ein Ohr, das den Schöpfer verfteher und hörer, 
Ein Herze, das Gott in den Wundern verehret, 
Kein viehifb, nur einzig ein menfhlid Gemüt. 

Barthold Heinrib Brockes 
„Irdifbes Vergnügen in Gott” Hamburg 1721 


ARTENGANG ENDE APRIL. (Lose Aufzeich- 
nungen). Die Zeit des Pirolrufes und der Schwert- 
lilien beginnt, eine ganze Welle von Glückerinnerungen 
aus langen Frühlingen fteigt empor. Man glaubt oft man- 
chen Glücserinnerungen nicht voll, weil man eng damit ver- 
bundene Begleitumftände, zum Beifpiel Düfte oder Vogel. 
gelänge oder Blumen halb vergißt. — 
Zwilfchen grünenden und blühenden Baumwipfeln ftrehen noch 
alte unbelaubte Baumriefen, wie in einer Gefellfchaft ein paar 


Beiblatt zum Maiheff 1920 der Gartenfchönkeir 


alte, etwas Ichwerhörige Herren, die einen Witz nocd nicht 
verftanden haben, über den fchon ringsherum gelacht wird. — 
Die Rosa Willmottiae ift erblüht, die frühefte aller Rolen. 
Der urwüchlige ftarke und mannshohe, bizarre und doc gra- 
ziöfe Bufch blüht in weitausladenden Zweigen, die in ihren 
letzten 40 cm lo dicht mit zartrofa Schalen belerzt find, daß 
man jeden zu einem kleinen Rofenkranze winden könnte. 
Das Ganze ift ein ganz unwahrfceinlicher und rührender 
Anblik. Dies ätherilhe Vorlpiel der Rofenzeit noch im 
kühlen Frühling fcheint wie ein ungeduldiger Traum der 
Natur. Man mag kaum allein ftehen vor diefer wunderbar 
befeelten und beredten Schönheit. — 

Zuerft hat man’s mit der Farbe, dann mit der Linie, dann 
mit dem Raume. Der rechte Garten ilt ein Reich unerichöpf- 
licher und merkwürdiger Raumfreuden, am meilten im Früh- 
ling und Herbfi. Man erlebt immer wunderbarere Bezie- 
hungen zwilchen Farbenfreude und Raumfreude... Die köft- 
lihe Raumwirkung dort hinten kommt mir heute durd den 
roten Tulpentrupp zum erften Male recht zum Bewußitfein. — 
Lieblingspflanzen lollte man immer an recht verfchiedenen 
Plätzen feines Gartens pflanzen. An jeder neuen Stelle ftrah- 
len fie etwas unerwartet Neues aus und werden unferm Ge- 
fühl neu gefchenkt. Neulich fand ih Euphorbia polychroma, 
die bulgarifche Riefenwolfsmilh, die einen grüngoldigen 
Kugelbulc von falt ı m Durchmeeller belitzt, auf kleiner Beet- 
rabatte eines leuchtend grünen blumenlolen Strauchgärtchens 
in überrafchendem Farbengefpräc mit all dem frifchen jun 
gen Grün, dellen Zauber von jenem Staudenbülclein wie 
von einer Ägraffe zulammengefaßt und gelteigert wurde. 
Diefe Wirkung war beim Pflanzen der Wolfsmilc nicht ge- 
ahnt worden, die unerwartetiten Wirkungen Icheinen oft der 
allerfeinften, raffinierteften Berechnung zu entftammen. Ganz 
beklommen fteht man vor dem Farben-Raffınement, mit dem 
dort in das pradhtvolle rotbraune Frühlingslaub der Teplitz- 


Fe 


rofen rote Tulpen hineinkomponiert find, und beftaunt die 
wundervolle Wirkung der mäctigen weißen und rolafar- 
benen Hekenkirlchen, deren Blütenzweige dort zwilchen den 
jungfproflenden Zweigen derhohenDouglastannen hindurch- 
hängen, hat dies aber felber ganz ahnungslos gepflanzt. — 
Jedes Jahr entdeckt man neue Kräfte vermeintlich nur Sonne 
liebender Pflanzen, auch im Halbfchatten, ja im Schatten noch 
gut zu blühen. Die Ichöne weiße Iberis Schneefloce offen- 
bart mir jetzt durch regelmäßiges Blühen an einem immer 
fchattiger werdenden Platz. diefe erfreuliche Eigenfchaft, die 
den Kreis ihrer Gartenverwendbarkeit unendlich erweitert. — 
Liegenlallen von altem Laub tief in den Frühling hinein, an 
Beetecken, wo es zwifchen und über kleinere und größere 
Stauden geweht war, beläftigt diefe viel ftärker, als man 
meinen lollte. und bringt logar ftark wachlende in ganz auf- 
fallenden Rücftand. — 

Das gelbe Narzillenbeet, das im vorigen Jahre nur ganz 
mager blühte, fteht diefes Jahr jm’reihen Flor, obwohl ich 
[chon geglaubt hatte, die Narzillen dort wegen der Trocen- 
heit wegnehmen zu müllen. Ebenfo hatten die Kailerkronen, 
die zu dicht an der Thujahecke ftehen, im vorigen Jahr mit 
dem Blühen ausgelfetzt. Ich wollte fie von der Hecke ab- 
rücken, habe es aber vergellen.. In dielem Frühling war der 
Flor herrlich. — 

So mädtig entwickelt wie in diefem Jahr fah ich die Ritter- 
[pornbülche um diefe Zeit fonft noch nie. Ende April Ichon 
so cm hoch. Wieder ift die Beobachtung zu erweitern, daß 
manche Sorten, denen im erften und zweiten Jahre:nadh der 
Pflanzung eine gewille Weicltieligkeit und Stützungsbe- 
dürftigkeit anhaftet, vom dritten Jahre an immer ftarkftieli- 
ger werden. — Dies tritt oft in den erften Aprilwochen nicht 
hervor, fondern erft im weiteren Wachstum und enthält 


uns um lo bedeutlamer wird, je länger wir mit Ritterlpornen 
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P > P ‚ Bevor ‚Sie Ihren beftehenden Garten neu- 
zeitlih umzugeltalten gedenken oder einen neuen 
Garten anzulegen beabfichtigen, verlangen Sie bitte 
ausführlichen fahmännilchen Rat und Plan von der 


GARZENBAUFIRMA 


VOGEL-HARZWEG 
IN BADEN-BADEN 


Oärtnerei und Baumfcdulen, große Vorräte [hön- 
fter Nutz=- und Zierpflanzen, Blütenftauden, Rofen, 


Koniferen, Obftbäume 


nr 


NB. Befuchern von Baden-Baden empfehle ich die Befichtigung meiner Anlagen, 
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DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sonit und Rabarre, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeuheir., reiches 
Sortiment empfiehlt 
LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 


EISENACH 
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Hivenpfanzen 


Frühlingsblumen, Schatten- 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Fragen des Schönheitswertes einer Sorte, deren Tragw 


Jahob Laule, Tegernfpe. 
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leben. — In eine Steinfuge der kleinen Stützmauer des Ufer- 
gärtchens hat fih trotz der Trockenheit eine Pflanze der 
Ancusa myosotidiflora eingesamt, die befonders fchöne 
großeBlüten belitzr, dieler Vergißmeinnictflor an Plätzen, 
die augenfceinlich für gewöhnliche Vergißmeinnicht unzu= 
reichend lind, hat einen befonderen Reiz. — 

Das Zulammenpflanzen von Flieder mit Goldregen ilt ein 


- | Farben-Mißgriff, foweit es fich nicht ausfchließlich um blaue 


Fliederforten wie Charles X. und um weiße handelt. — 
RK, E 
M BIEDERMEIERGARTCHEN. Hinter manchem 
Haufe der Stadt gab es einen kleinen Garten, in welchem 
der Hausvater manche freie Stunde zubracte. Diele Gärten 
aber waren von den heutigen lehr verfchieden, fowohl nadı 
Anlage und Geftalt, als auh nach Inhalt. Man würde fie 
heutzutage fteif, langweilig nennen. Gewöhnlih durdh- 
Ichnitten zwei, in der Mitte im rechten Winkel fich kreuzende 
fhnurgerade Wege von 2—3 Fuß Breite den ganzen Gar- 
ten. Die acht an den Wegen zu beiden Seiten liegenden 
Beete fah man meift mit Buchsbaum eingefaßt. Jedes dieler 
Beete hatte nur eine Sorte Blumen, die beliebteften waren: 
Levkoi, Goldlack, Nachtlhatten, Narzillen und Hyazinthen, 
vor allen aber Nelken, Tulpen und Rofen. Päonien und 
Lilien fah man als Flügelleute an den Ecken. Hortenfien 
kamen erft um ı811, Georginen erlt zehn Jahre päter auf. 
Die Tulpen und Nelken waren bis dahin die am meilten ge- 
pflegten Blumen und man hatte es zu großer Mannigfaltig- 
keit gebraht. An den Mauern oder Wänden des Gartens 
zog man gern hochltämmige Rofen, Spalierobft, auch Wein- 
reben. Zwilchen diefen und den Blumenbeeten wuclen Ge- 
würzkräuter, wie Salbei, Spike, Refeda, Stachel- und Jo- 
hannisbeeren, und war Raum genug vorhanden, fo gab es 
für die Hausfrau ein paar Beete für Braunkohl, Radieschen, 
Erdbeeren, Salat, Gurken u. dergl. Hier haufte nun in den 
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früheften Morgenftunden und abends der Hausvater, wäh- 
rend in einer in einem Winkel des Gartens angebrachten, 
oft mit Bohnen umzogenen Laube Mama mit den Töchtern 
einen Nähtifch aufgelchlagen hatte, an dem lodann ein ein- 
fahes Abendbrot eingenommen ward. Das Ausjäten des 
Unkrautes, das Gießen der Beete, das Reinhalten der mit 
weißem oder gelbem Sand oder auch mit roter Gerberlohe 
beftreuten Wege nahm Zeit und Mühe in Anfpruh und 
Magd und Kinder halfen bei der Gießkanne und dem Rechen. 
Diele kleinen zwilchen Hinterhäufern gelegenen Gärten 
waren der Sitz des tiefften Friedens, befcheidenen Glückes 
und herzerfreuender Ordnung. Da kauerte an ftillen Aben- 
den der Hausherr im Schlafrock am Nelkenbeete, prüfte und 
befah, lenkte oder ftängelte feine Lieblinge, oder ging an den 
Spalieren hin, nachzulehen, ob die gepfropften oder okulier- 
ten Bäume gediehen, und ob die Trauben fich färbten und 
läuterten. Im Herbft wurden dann Netze über Laub und 
Früchte gezogen und die gefärbten Trauben in weißes Papier 
gehüllt, um den Welpen, Sperlingen, Amfeln und Staren 
das Nafchen zu verleiden, denn diefe kümmerten fıh wenig 
um die angehängten Papierfähnlein oder das Raufchgold und 
waren der klappernden Windmühle oder des mit zwei 
Schwertern bewaffneten hölzernen Drohmannes längft ge= 
wöhnt. Den Knaben war es nachgelallen, nach Sperlingen 
und Staren aus dem Blaferohr mit Spitzbolzen und nallen 
Tonkugeln zu zielen. Die geflügelten Diebe waren aber 
flinker wie die eifrigen-Schürzen. 

Guftav Klemm in » Vor fünfzig Jabrens 

(Srumgart 1865). 


NBENUTZTER PLATZ FÜR BLUMEN IN 
ENGBESETZTEN GARTEN. In der Befetzung 
von Rafenplätzen mit bewährten, felt ausdauernden Streu- 
blumen und der Befteckung der Buchsbaumeinfaflungen mit 
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Maffen von ausdauernden anfpruchslofen Vorfrühlingsknol- 
len haben wir Möglichkeiten taufendfältigen Blumenlebens 
im Garten, deren übliche Nichtbenutzung auh nicht ver- 
wunderlicher ift als die fo vieler anderer Glücksmöglid- 
keiten. Einen Frühlingsgarten vor dem Fenfter drei Wochen | 
früher goldgerändert und blau und weiß geläumt liegen zu 
haben als bisher, ift doch keine Kleinigkeit. Im Vorfrühling | 
kommen mir feltfame Gedanken über Blumen. Die eigent- 
lihe Heimatlichkeit des Weltanblicks ift an den Mitanblick 
von Biumen geknüpft. Die beften Knollenarten für die Buchs- | 
baumbeftekung — dicht am Buchsbaum ı0 bis ız cm tief 
auf der Weg- und Beerleite — find Schneeglöckdhen, März- 
beder, Eranthis, Leberblümchen, Scilla bifolia, Crocus | 
Imperati, Chionodoxa sardensis, Frühefter gelber Crocus, 
vierzehn Tage vor der Crocuszeit erblühend. Die beiden 
letztgenannten find die wichtigften. 

Die beften zuverläflig gedeihenden Streublumen für den 
Gartenrafen findTraubenhyazinthen, blau und weiß, Wielen- 
(haumkräut, Himmelsfchlüffel, Herbitzeitlofen, Mildiftern, 
Ornithogalum umbellatum, Knollenfteinbreh, Wielenlalbei | 
und weiße Margueriten, Scilla sibirica, Crocus und Duc 
van Tholl-Tulpen. 

Wiefenfhaumkraut fammelt man wild oder vermehrt man 
aus jedem feiner Blättchen, das an (chatigem, gelkhütztem 
Platz auf feine Erde gelegt, maflenhaft Wurzeln macht. 
Diefe werden auf Beeten zum Erftarken gebrahr und dann 
mit den Vorjahrslämlingen von Wiefenfalbei, Primula offi- 
cinalis, Leucanthemum vulgare hundertweife mittels Pflanz- 
holz im März in den Ralen gefetzt. Im Auguft oder Sep- | 
tember folgen die Knollen von Milditern, Scilla, Tulpen, 











nulata) dagegen nur 3 cm tief. Das Sammeln feiner Knöll- 
chen erfolgt vom Juli ab. 
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Beiblart zum Maihefi 1920 der Gartenjcbönbeit 


Will man den Ralenboden für manche Knollen etwas ver- 
beffern, fo fiicht ma! an verfchiedenen Stellen Rafenplatten 
heraus, nimmt darüNter etwas fchlehten Boden weg, um 

uten nachzufülfen, die Platten wieder darüber zu legen und 
ie mit Pflanzpflok zu durchftechen und mit Knollen oder 
Pflanzen zu befetzen. Herbftzeitlofen, Wielenfalbei und 
weiße Margueriten zieht man mehr an den Gehölzrändern 
zufammen, den Mildhftern nimmt man aufHalbfchattenfeiten. 
Herbftzeitlofen wachlen in den ausländifhen Arten wie 
Colcicum libanoticum, speciosum, speciosum album, Born- 


mülleri noch viel ftärker als in unferem einheimilfchen Col-. 


chicum autumnale. Reizend ift auch die gefüllte blaue und 
weiße Herbftzeitlofe, die [chon in deutfchen Gärten nach dem 
Dreißigjährigen Krieg auftaudt: 

Alle Herbftzeitlofen, denen man irrtümlich ein Gebunden= 
fein an frihen Wielenboden zufäreibt, haben fih bei mir 
jetzt mit zunehmend kräftiger Beltockung fünf Jahre lang an 
einer dürren, fonnigen Böfchung, die noch von Weiden- 
wurzeln bedrängt wird, zu lo reichem Flor’entwicelt, daß 
die durch die Blütenmengen durchfcheinende Morgenfonne 
den trockenen Boden ganz mit lilafarbenem Schein überzieht. 
Colchicum ilt ein zuverläfliges Dauergewäds aud alsStreu- 
blume im Rafen. Aber ihre mächtigen ornamentalen Blatt- 
bülche im Hocdhlommer müllen gefchont werden, bis fie an- 
fangen zu vergilben, was auch von den Blärtern der übrigen 

K. 


Knollen gilt. R 


APANISCHER BLUMENKULTUS. Wer mit den 
Bräucen unferer Tee= und Blumenmeifter — der Teeismus 
ift ein japanifcher Kult, gegründet auf Verehrung des Schö- 
nen mitten im Älltagsgrau der Dinge, wie fie find — vertraut 
ift, wird auch die religiöfe Verehrung kennen, die fie den 
Blumen zollen. Sie pflücken die Blumen nicht nach Laune 
oder Belieben, fondern wählen forgfältig jeden Zweig und 
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jede Dolde im Hinblick auf die künfflerilche Kompofition aus, 
die fie im Sinne haben. Sie würden fih fhämen, mehr zu 
fchneiden, als unbedingt notwendig ift. Hierbei fei erwähnt, 
daß he die Blätter, foweit welche vorhanden find, ftets mit 
den Blüten zufammenbringen, denn ihr Wille ift es, die volle 
Schönheit des Pflanzenlebens wiederzugeben. In diefer wie 
in fo mandı anderer Hinficht unterfheidet fich ihre Methode 
von der des Abendlandes. Dort finden wir in der Regel die 
Blütenftengel wahllos gleihlam als Köpfe ohne Körper in 
die Valen gelteckt. 

Hat ein Teemeilter feine Blume zur Zufriedenheit geordnet, 
fo wird er fie für das Tokonoma, den Ehrenplatz des japa- 
nifchen Zimmers, verwenden. Nichts wird in ihre Nähe ge- 
ftellt werden, was irgendwie ihre Wirkung ftören könnte, 
nicht einmal ein Bild, es fei denn, daß für eine derartige Zu-= 
fammenftellung ein befonderer äfthetifcher Grund vorliegt. 
Dort ruht fie wie ein Fürft auf feinem Thron, und die Gäfte 
oder Jünger werden fih bei ihrem Eintritt in das Zimmer 
tief vor ihr verneigen, noch ehe fie den Wirt begrüßen. Von 
befonderen Meilterwerken der Blumenkunft werden Zeich- 
nungen angefertigt und zur Erbauung der Kunftliebhaber 
veröffentlicht. Die Literatur darüber ift recht umfangreich. 
It die Blume verwelkt, fo überläßt der Meifter fie liebevoll 
dem Fluß oder vergräbt fie forgfältig in die Erde. Ja, mit- 
unter werden logar Denkmäler zur Erinnerung an fie er- 


F.\ richtet. 


Die Geburt der Kunft der Blumenaufltellung fcheint mit der 
des Teeismus im ı5. Jahrhundert zufammenzufallen. Die 
Legende fcıreibt das erfte Blumengebilde den frühen bud- 
dhiftifchen Heiligen zu, die die vom Sturm geknicten Blüten 
auflammelten und fie kraft 73 grenzenlofen Fürforglich- 
keit für alles Lebende in Gefäßen mit Waller aufltellten. Mit 
der Vervollkommnung des Teerituals unter Rikyu in der 
zweiten Hälfte des ı6. Jahrhunderts fteigt auch die Kunft 
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der Blumenaufftellung zur höcdften Blüte. Wir dürfen in- 
des nicht vergellen, daß die Blumenverehrung der Teemeifter 
nur einen Teil ihres äftherilchen Rituals bildete und nicht 
eine befondere Religion für fıch war, ähnlich wie die übrigen 
Kunftgegenftände des Teeraums, dem dekorativen Syftem 
des Ganzen untergeordnet. So ordnete Sekifhu z. B. an, daß 
man fich der weißen Pfauenblüte nicht bedienen dürfte. wenn 
draußen im Garten Schnee läge. »Laute« Blumen wurden 
rücklichtsios aus dem Teeraum verbannt. Das Blumengebilde 
eines Teemeifters verliert fomit auch eine Bedeutung, fobald 
es von dem Platz entfernt wird, für den es urlprünglich be- 
ftimmt war, denn feine Linien und Porportionen find eigens 
im Hinblick auf feine Umgebung ausgedadht. 

Die Anbetung der Blume um ihrer felblt willen beginnt mit 
dem Aufftieg der Blumenmeifter um die Mitte des fiebzehn- 
ten Jahrhunderts. Der Blumenkultus wird jetzt von dem Tee- 
raum unabhängig und erkennt kein anderes Gefetz an als 
das ihm von der Vale auferlegte. Neue Begriffe und Me- 
thoden der Ausführung werden möglich, und zahlreich find 
die daraus entfprungenen Prinzipien und Schulen. Ein 
Schriftfteller aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts berich- 
ter, daß er über hundert verfchiedene Schulen der Blumen- 
aufftellung zählen könnte. Im großen und ganzen teilen diefe 
fih in zwei Hauptzweige, in die formaliftilhen und in die 
naturaliftifchen Schulen. Die von den Ikenobos geführten 
formaliftifchen Schulen hatten fich einen klaffifchen Idealismus 
zum Ziel geletzt. Die naturaliftifche Schule, wie jaihr Name 
fchon befagt, nahm fich die Natur zum Vorbild und fügte 
nur folhe Abänderungen ein, die zur Einheit des künftleri- 
fchen Ausdrucds beitrugen. 

Unfere perfönlihen Sympathien gehören cher den Biumen- 
gebilden der Teemeilter: als denen der Blumenmeilter. Die 
erftgenannten find Kunft in ihrer richtigen Umgebung. Sie 
fprehen zu uns kraft ihrer wahrhaft innigen Beziehungen 
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zum Leben. Wir möchten diefe Schule als die natürliche im 
Gegenlatz zu den naturaliftifch=formaliltifhen Schulen be=- 
zeichnen. Der Teemeilter glaubt mit der Auswahl der Blu= 
men feiner Pflicht Genüge getan zu haben und läßt fie ihre 
eigene Gelchihte erzählen. Betritt man Ipät im Winter 
einen Teeraum, fo wird man dort vielleicht einen Zweig 
wilder Kirfchen vereint mit einer Kamelienknofpe finden: ein 
Echo des fheidenden Winters, verbunden mit einer Früh- 
lingsahnung. Oder begibt man [ich an einem quälend heißen 
Sommertag um die Mittagszeit in einen Teeraum, fo wird 
man in der verdunkelten Kühle des Tokonomas vielleicht 
eine hängende Vale mit einer einzigen Lilie entdecken. Tau- 
träufelnd fcheint fie über die Torheit des Lebens zu lächeln. 
Fin Blumenfolo ift interellant, allein im Zulammenklang mit 
Malerei und Skulptur wird es zu einem berückenden Konzert. 
Sekilhu fiellte einmal eine Reihe von Wallerpflanzen in 
einem lachen Gefäß auf, um See- und Sumpfvegetation an- 
zudeuten. An die Wand darüber hängte er ein Gemälde 
von Soami, das einen Flug von Wildenten darltellte. Ein 
anderer Teemeifter, Shoha, verband ein Gedicht über denReiz 
der Meereseinlamkeit mit einem bronzenen Weihrauchgefäß 
in Form einer Filcherhütte und einigen wilden Strandblumen. 
Einer der Gäfte berichtet, er habe aus dem Ganzen der 
Kompofition den Hauch des Ihwindenden Herbftes gelpürt. 
Der Blumengelhicten ift kein Ende. 

Solche Beifpiele laflen uns die volle Bedeutung des Blumen- 
opfers erkennen. Vielleicht willen auch die Blumen leine 
Bedeutung ganz zu würdigen. Sie find nicht feige wie die 
Menfchen. Mancde Blumen gehen jauchzend in den Tod — 
die japanifchen Kirfchblüten, wenn fie fich rückhaltlos dem 
Winde ergeben. Wer auch nur ein einziges Mal vor der 
duftenden Lawine von Yolhino oder Aralhiyama geltanden 
hat, wird es begriffen haben. Einen Augenblic lang Ihwe- 
ben fie wie edelfteingefchmückte Wolken über dem kriftall- 





klaren Fluß; wenn fie dann’auf den fahenden Wallern da- 
hinfahren, ift es, als [prächen fie: »Leb wohl, Frühling! Wir 
find auf dem Wege zur Ewigkeit.« 
Okakura Kakuzo in »Das Buch vom Tees. 
CInfelbücherei 274.) 


IN SECHZIGJÄHRIGES ALPENVEILCHEN. 

Von einem Lefer in der Shweiz erhält die Redaktion der 
Revue Horticole folgende Mitteilung: »Eine Dame unferer 
Familie bekam im Jahre 1861 ein Cyclamen europaeum L. 
als Gefchenk, das fie bis auf den heutigen Tag gepflegt hat. 
Die Pflanze hat alfo ein Älter von mindelftens 60 Jahren, was 
fie jedoch nicht hindert, alljährlich viele Blätter und Blüten 
zu treiben. In den Werken über Pflanzenkunde habe ich 
keine genauen Angaben über das Älter, das von dem Älpen- 
veilchen erreicht werden kann, finden können, die erwähnte 
Tatfache fcheint einzig dazuftehen.« Es wäre in der Tat in- 
terellant, feftzuftellen, ob ähnliche Einzelfälle von Langlebig- 
keit eines Älpenveildhens beobachtet worden find. 


KLAGELIEDER UND TROSTANTWORTEN. 

Nachklänge aus dem Briefwechfel mit Gartenfreunden. / 
»Ulnfere alte Clematis Jackmanni ift abgeltorben und es ilt 
feit langem nichts mehr über dem Boden zu fehen.« 
Antwort: Abwarten. Cl. kann ein ganzes Jahr im Boden 
ruhen und dann im nädlten Jahre wieder fchön blühen. — 
»Uinferer Forsythie werden im Frühling immer die Knofpen 
von Spatzen ausgefrellen.« 
Antwort: Pflanze die neue viel [hönere Forsythia densi- 
flora, fie (chmect den Spatzen nicht — alltäglihe Naturen 
haften am ewig Oeltrigen. — 
»Doronicum caucasicum ilt ja als ganz trühblühende gelbe 
Marguerite Ichön, bekommt aber folche häßliche Kräufelung 
der ‚Blütenblätter.« 





Beiblatt zum Maibeft 1920 dr Gartenfcbönheit | 





Antwort: Es gibt Ichon eine Verbellerung, bei der jener 
ernfte Fehler völlig abgelftellt ift. Die Kritik an unzähligen 
Pflanzen zerrt an abgelegten Schlangenhäuten herum. — 
»Meine Aubrietia deltoides blüht aber lange nicht lo dicht | 
und üppig wie Ihre.« 

Antwort: Meine ift ja gar nicht deltoides, fondern A. tau- | 
ricola. A. deltoides wurde bei mir ausgemerzt. — 
»Meine märzblühenden weißen Mazndelbülche Amygdalus | 
persica Clara Meyer blühen fo arm.« 

Anrwort; Die Sträucher müllen älter werden. Es ift dod 
(chön, daß fo mandes Herrlihe im Garten nicht gleich aus 
dem Boden geftampft werden kann. — 

»Ih mödte gern viel Veilhen an einer Grabftelle pflan- 
zen, man rät mir ab, weil die Plätze zu [onnig und trocken 
feien.« 

Antwort: Veilchen vertragen unglaublihe Dürre und Son- 
nenhitze vorzüglich und blühen dort viel reicher als »im Ver: 
borgenen«. Veilchen, Immergrün, Anemönen und mandı 
Spiraeen ftehen in dem verbreitunghemmenden Rufe, emp- 
findlich gegen Sonne und Trockenheit zu fein, was in keina 
Weile dem Sachverhalt entlpricht. — 

»Unfer dunkellila Ritter[porn ift in der Hitze abgeltorben.« 
Antwort: Es ift ein Nachteil einiger weniger dunkellila 
Ritterfporne, daß lie bei großer Hitze und Dürre zuweilen 
VEIRBEN, hie bleiben aber im Wurzelltoc gelund und treiben 
weiter. 

»Mein Keilkfaner Belladonna-Ritterfporn bekommt Mehl: 
tau.« 

Antwort: Werft das Scheufal in die Wolfsfhluct. Es gibt 
aber Sorten, denen man den Mehltau verzeiht, z. B. den 
dunklen Lascelles, zumal diefer Mehltau nur in einigen Teil- 
bezirken Deutlhlands auftritt. Völlig mehltaufreier Erlatz 
für alte hellblaue Mehltauritter[porne ift Capri, Brunton und 


noch mandı andere. RR 
als andere Hobelbänke ist 
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| Mepltau | 
: anHopfen, Reben, Rofen,DObft,Semüfen, Salat 
belämpft man fidher mit 


„Brä -Schtoefel se zman 


Aupferbitriol, Aranlagrün, fotole fämtliche fonftige 
Dflansen - Schußmittel zum billichen Tagespreis 
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Im ‚Juni 


von OHEIMB / JAPANISCHE SCHWERTLILIEN 


ÄHREND Deurfchland durd rielenhafte V ölkerwanderungen 


\ Y fchon lange vor Chrifti Geburt und ebenlo bis an die Grenze 
zum Mittelalter ununterbrochen Raub, Mord und Verwüftung 
erlitt, während viele langjährige Kriege und Kämpfe keinerlei ftändige 
Kultur feßhaft werden ließen, während unendlihe Sümpfe und rieiige 
Urwälder ganze große L.andesteile Deutfchlands vom Ackerbau und nod 
viel mehr von Garten= und von Blumenpflege abhielten, während durch 
Hunderte von Jahren keine anderen Wege und Stege waren als die 
Wildwechlel oder Jäger- und Fifcherpfade, fanden China und Japan 
(chon faft auf gleicher Hochftufe ihrer Kultur. Auch die Landwirtfchafts= 
und Gartenkultur ragen dort über 3000 Jahre zurück und zeichneten fich 
nur durch immer gelteigerte Sretigkeit der Formen aus. Japan belonders 
zeigt uns lo wunderbar viele und fchöne Kulturgewächle, daß trotz aller 
Durdhforfchung und Überführung nach Europa jährlich noc viele für 
uns neue, dort aber alte Pflanzen zu uns herüberkommen. Gerade die 
allerältelten Maler des Landes zeichneten ’und malten die gleichen Blüten 
von Sumpfiris, Päonien, Baum -Päonien, Lilien, diefelben zierlichen 
Ahornzweige und Chrylanthemumbüfce, wie wir fie heut fehen, feine 
großen Dichter belangen mit Inbrunft ebenlfolhe Mandel- und Kirldı- 
blüten und trugen den Chryfanthemumorden für ihre glühenden Ge- 
fänge — nicht im Knopflodh, fondern im Haarfchopf. Diele ftill in fich 
lebenden, lich rallerein fortzüchtenden Oftafiaten hatten fhon damals 
die gleiche Freude und Anbetung von Blumen, errangen königliches 
Lob bei wohlgelungener Neuzüchtung, galten für die Herren ihres Vol- 
kes, wenn hie befonders (höne Gärten pflegten. Noc heute gehen ganze 
Städte in Japan zur Zeit der Glycinen-, der Mandel-, der Kirichblüre 
hinaus ins Freie zur Anbetung und frohen Felftfeier und kehren dann 
innig befriedigt heim zu ihres Haufes Laren. 
It's da zu verwundern, daß dort in vieltaufendjähriger Kultur ein wahres 


Blumenreich enıltand und noch heute fortgezüchter wird? Ein Wunder - 


wäre höcltens das Gegenteil. Alfo [höpfen wir nur mit Vorteil von 
dort und führen unfagbar herrliche bunte und doch auch [o zarte Schätze 
zu uns herüber, Zu folhen Neueinführungen waren unfere großen 
Baum» und Pflanzenfchulen neben den großen holländifchen, belgifchen 
und englifchen Importfirmen fehr tätig und feit 25 Jahren ganz befon- 
ders die Deutfhe Dendrologifche Gelellfhaft durh Samenfammeln und 
Herüberholen, freilih mehr von Bäumen, und in noc jüngeren Zeiten 
die öfterreichilch - ungarifche Dendrologifche Gelellfhaft im Bezug von 
Stauden=- und Pflanzenfamen. 

Dielem allen dürfte nun der unfelige Ausgang des Krieges und deren 
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traurige Folgen für Deutfchland und Öfterreih-Ulngarn ein hartes, jähes 
Ende bereitet haben. Seien wir fehr froh und glücklich, daß wir bereits 
vor diefem letzten erfchreckenden Niederbrudh foviel an Planzenfchätzen 
einbrachten und weiter kultivierten, fo daß wir jetzt darin wenigftens nicht 
mehr abhängig lind vom guten oder bölen Willen der übrigen Länder. 
Wir haben ja wunderbare Schätze an Edelftauden und Bäumen im jetzt 
[fo armen Deutfchland, daß wir darauf nur immer weiter züchten und 
kreuzen brauchen, um uns unfererfeits immer herrlihere Formen und 
Farbengebilde zu erzeugen, lobald nur der früher tüchtige, durch den 
Krieg fehr verringerte Stamm fleißiger Gehilfen und Obergärtner wieder 
etwas aufgebellert ift. 

Heut möchte ich aus all den großen Blumenlchätzen, die uns Japan ge- 
fendet hat, nur die eine fo wunderbar vornehme Familie der eigenartigen 
Sumpfhiris oder Sumpfichwertlilien herausgreifen. 

Die fo auftallend prächtigen Iris Kämpferi find, vielleicht fchon vor 
3000 Jahren und eher, aus der weit belcheidener erfcheinenden und doc 
auch wunderbar lieblichen, zierlichen Iris laevigata herausgezüchtet 
worden, und mandıe ihrer Formen und Farben erinnern an diefe Ur- 
ahne noch heur, ebenlo ihre große Liebe zum Sumpf, zum feuchten 
Element. Trotzdem habe ich der Iris Kämpferi diefes Sumpfleben nun 
fo ziemlicdı abgewöhnt, und damit hoffe ich einen alten Äberglauben 
auszurotten, der fie bisher umgab. Aberglaube hängte fih überhaupt 
an manche Neueinführung aus fremden Zonen, und dellen Zerltörung 
it für mich ein altes liebgewordenes Ziel. Wir wären mit der Kultur 
diefer und anderer Japaner und Chinelen’ fchon viel weiter, hätte der 
Aberglaube nicht fo viele Warnungstafeln angehängt und dadurch die 
Verbreitung vieler herrlicher Gewäcle gelchmälert. 

Bei Iris Kämpferi habe ich feftgefiellt, daß fie gar nicht fo f[chwer zu ziehen, 
daß lie weit härter ift, als man bisher glaubte, und daß ihr jeder kräftige 
etwas feuchthaltende Boden genügt. Daß fie ihre Blüten am [chönften 
und größten in feuchtem reichem Boden entfaltet, auch wohl bei üppigem 
Stand auch mehr Blütenfhäfte entwickelt, will ich gern zugeben, aber 
eine fleißige Gießkanne kann ihr auch ohne Sumpf das ihr fo liebe Ge- 
tränk reichen, man kann allo ohne jede Sorge diele herrliche Japanerin 
auch im kleinften Hausgarten halten und pflegen, weit entfernt vom 
Waller oder feuchter Wiefe, Sie ift auch weit härter, als man gemeinig- 
lih annimmt; Ichon etwas älteres ftehen gebliebenes Gras oder etwas 
Laub genügt ihr alsWinterfchutz. Meine lämtlichen Iris Kämpferi werden 
gar nicht gefchützt und melden Iih alle Frühjahre vollzählig wieder. Pflanzt 
man fie auf Gartenbeete und nicht an Teichränder, fo entgeht fie auch 
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Iris Kämpfer! im Park von Woisfowitz. Bild v. O. 


ihrem einzigen großen Feinde, der Wallerratte, die fih über Winter 
gern unter ihrem dichten Polfterboden einbaut, auch wohl Irisfpinat 
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ihre drei unteren Blütenblätter find lo 
groß und f[dhlicht, fo prächtig zart ge= 
wölbt, während die fechs der gefüllten 
oft zu arg gefaltet und kraus neben- 
einander gedrängt ftehen. Auch ift das 
Adernetz auf den drei großen Blatt- 
lappen der einfachen oft weit [chöner 
und im Farbenton angepaßter. 

Diefe Farbentöne findnun ganz prächtig 
abweclelnd: Vom fcneeigften glän- 
zenden Atlasweiß bis in Elfenbein und 
vom mildweichen warmen Ton der 
Calla aethiopica oder der Magnolia 
Alexandra Ipielen die Farben über 
[chiefer- und taubenblau bis ins tieflte 
Indigo und Azur, vom Zartrola der 
Apfelblüte über Magentarot in tiefes 
Karmin und Pompejanifchrot,vomVer= 
gißmeinnichthellblau bis ins alte Preu= 
Bifhblau, Pflaumenblau, Einige Arten 
aber haben allerlei bunte Schmitze und 
Tigerfleken und Streifen gleichzeitig 
in rola, rot, hell- und dunkelblau auf 
hellem Grunde. Dabei [hweben die 
oft bis zo und zz cm breit ausladenden 
tellerigen Blüten fo zierlich und gau- 
kelnd auf faft tilihert dünnen Stengeln 
!,=ä, m hoc über allem Erd» oder 
Sumpfboden, und jeder Windhauch 
läßt fie zueinander oder voneinander 
fih beugen und pendeln. 

Wirklich pradhtvoll’ift, wie unfer Bild 
zeigt, der Anblick eines größeren Iris- 
randes am Waller, in dem [ich die hellen 
farbigen Blüten noch lo glänzend Ipie= 
geln, daß das Auge kaum imftand 
ift, all das Helleuchtende neben den 
Wallerreflexen noh zu fallen, und 
ftundenlang könnte man folchem Far- 
bentanze zufehen, hätte man eben nicht 
anderes zu tun im Leben. Man kann 
fih recht gut denken, wie vornehme 
Japanerinnen ganze Vor= und ganze 
Nachmittage in ihren bunten Kimonos 
zwifchen diefenEdelblumen mit nackten 
winzigen Füßchen auf ihren Stöckel- 
lfandalen einherfcleichen, vor jeder be= 
fonders fhönen Farbenlorte ftehen 
bleiben und träumen. Ich könnte es 
ihnen wirklih nachmachen, nur daß 
mich Telephon, Gärtner, Infpektor tot: 
fiher nicht zum zu langen Träumen 
und Sichverfenken kommen laflen wür- 
den. Daneben dann auf dem ruhigen 
Wallerfpiegel fo einige Dutzend bunter 
oder riefiger, einfacher oder gefüllter Seerolen im Sonnenglanz und man 
könnte die vorüberfchießenden metallifhen großen Libellen um dieles 


oder Irisfalat bei Hochzeitsfeften und Kindelbieren verpraßt. Es mußg jFeenreich und Feenleben beneiden. 


fih unter folch natürlihem feltem Dach und mit fo dikem warmem 
Pelzwerk, das heut lo teuer ilt, eigentlich recht behaglich leben laffen. Die 
Iris Kämpferi zerfallen in einfache und gefüllte Arten. Es fällt ungemein 
[chwer, das Schönere zu wählen, ich perfönlich liebe die erfteren weit mehr, 


Aber wie gelagt, die Schönheit der Iris Kämpferi kann man [id auch 
ohne Waller im fonnigen befcheidenlten Garten und Gärtchen fchaffen, 
und fo könnte die ftolze Iris Kämpferi auch Gemeingut aller Deutfchen 
werden und Millionen Herzen erfreuen. 


KARL FOERSTER / ROSEN AUS DEM VOLLEN 


ENN die Rolen erblühen, dann ift es uns wie ein Atemholen 

nach all.der unermeBlichen, beunruhigenden Frühlings-Blüten- 

pracht. Rofenglüc ift eine Warte über allem anderen Blumen- 

glück, ein Hafen, in dem unfer ganzes Gartenglück zu einer ambrofifchen 

Ruhe kommt, aus dem wir uns geftärkt wieder in die Abenteuer an- 
derer Blumenfreuden ftürzen. 

Von der Rofe fühlen wir uns anders angeredet wie von anderen Blumen; 

fie wendet lich an erwas Ülberperlönliches, Kollektives und bringt dadurch 
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etwas Ällzuperfönlichesin unszum Äusruhen. Wenn anfangs September, 
in den Tagen, in denen die leife Verwandlung ihre erften Vorftöße gegen 
die Zeitlofigkeit des Sommers macht, das Gefühl in uns auffteigt, als 
fehlten uns noch fechs heiße Sommerwocen zu unferem Frieden mit dem 
Herbfi, dann liegt dies nicht nur daran, daß wir im Sommer zu wenig 
wanderten, nicht früh genug aufftanden und nicht genug neue gute Bücher 
lafen, fondern audı daran, daß wir noch nicht den rechten Rofenflor ausdem 
Vollen in unferem Garten haben , Rofenglück hat befondere Nährkräfte. 
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Amftelraute, Thalictrum aguilegi folum. 
In kurzen, Jahren der Zuchtverbeflerung 
if die unfc&einbare deut/be Waldftaude 
zu folcber Schönheirsentfaltung gebracht 
worden, daß fie im architektonifcben Blü- 
tengarten eine hervorragende Rolle pie» 
len kann. Der Reiz diefer großen Dolden 
zwijcben Schwertlilien im Garten oderim 
Vafenftrauß ıff ganz ungemein. 

Unter den vier wichtigften Garten=T har 
fictrum ifl Tb. aquilegifol. in verbefferten 
weißen, bellrofa und dunkelrofa Garten» 
Jormen die für den Gartenkünftler wich 
tigfie Art. Der ganze Aufbau der Ver- 
zweigung if bei diefer Staude von größ« 
tem Reiz,aucnac demWVerblühenbleiben 
fie mit ihren großen grünen Fruchdolden 
noc immer ein wirklider Schmuck, Es 
gibt auch hier frühblühende und [pät- 
blühende Varietäten. Das elegantefte ifi 
das hilafarbene Tbalıictr. dipterocarpum, 
das an anderer Stelle im Strauß abge» 
bildet fi. Es wird über anderthalb Meter 
bob, verträgt wie die anderen Sonne und 
Halbfcbatten, Bedarf aber zu feiner tiefr 
fien Wirkung feingeftimmter Garten 
plätze, zum Beijpiel der Nachbarfbaft 
feiner Farne, vondem etwasfcbwächeren 
Thalıctrum Delavayı unterfcheidet es fich 
dadurd, daß es nicht von Mebhltau und 
von Winterkälte leidet. Tb. intermedium, 
die blaßgelbeWiefenraute u. Tb, adianti= 
Jolium,dieSpenderin feinenSchnimgrüns, 
ind gleichfalls wefentliche Somudkftücke 
unferer Gärten und Wohnungen. In den 
näcbften. Jahren wird eine Züchterei aucb 
Namensorten in Weiß, Heffrofa und 
Dunkelrofa verbreiten. Bild K. F. 


Die Rofenwünfce der meilten Garten- 
freunde find immer noch zu fhüchtern 
und entbehren der Fühlung mit der 
neuen großen Rofenwirklihkeit un- 
ferer Tage. Die ungeheuere Vielartig- 
keit der Geltalten von Blüte und Pflan- 
zenbau, von Düften, Blütezeit und 
Verwendungsmöglichkeiten der Role 
ift meift noch unbekannt. Die Gegen- 
wart ilt wie auf anderen Gebieten fo 
auch hier [chon voll erfüllter Träume 
und verwirklichter Ideale, von denen 
die Zeitgenoflen meift noch durch Un- 
glauben und Ähnungslofigkeit getrennt 
find. Sie laffen fih von dem Gedanken 
»Die Zeit bringt Rofen« darin lähmen, 
im Raum und in der Gegenwart nadı 
ihnen zu fuchen, 

Die Rofenzucdt ift aber in färklter 
Entwicklung gerade in der Richtung einer Überwindung der bekannten 
Rofenfhwäcen begriffen. Es ift gar nicht auszudenken, was der Rofe 
noch in unferen nordifchen Gärten bevorfteht. Nichts wäre falfcher, als 
wenn jemand beim Überblik über die Erfolge der Züchter während 
der letzten 25 Jahre nun meint, daß fchon ein Höhepunkt erreicht fei. 
Nod leben wir ja auh — hierin von künftigen Zeiten vielleicht ein 
wenig beneidet — in dem jungfräulichen Zeitalter, in dem noch lange 
nicht alle wilden Rofen der Erde entdeckt find, fondern noch ganz neue 
Dinge hinzutreten. 


Einige Gartenanwendungen 


Die Pergolas für Rofen können nicht weit und fuftig genug geltaltet fein, 
die üblichen Tonnengewölbe find lächerlich, man ftelle immer ftatt eines 
Pfahles zwei in so cm Entfernung in der Längsrichtung der Pergola 
nebeneinander und benagle fie mit einigen Querlatten, die nach oben 
hin immer länger werden, alfo dicht am oberen Balken mehr als einen 
Meter Länge haben. Dadurc'entfteht im Verein mit dem nächften ebenfo 
behandelten Pfählepaar eine flache Rundbogenfenfterwirkung und die 
Möglichkeit, dieZweige ihrem eigenen Bogenfchwung gemäßauszubreiten 
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und anzubinden. An jeden der beiden nahen Pfähle pflanzt man eine 
frühe und eine fpätblühende Kletterrofe, 

In kälteren Gegenden Deutichlands kommt es vor, daß an den Rofen- 
pergolas in einem Sommer nach einem [chweren Winter, wie er wohl 
alle fechs bis acht Jahre einmal eintritt, zwar alle weggefrorenen Rofen 
von unten her mit riefiger Kraft wieder ihre Gerülte ergänzen, aber doch 
in diefem Jahre nicht mehr blühen. Man follte daher an jedes Pfahlpaar 
auch immer eine völlig harte Kletterrofe neben eine vom Schlage der 
prächtigften, aber von jenen ÄAusnahmewintern bedrohten fetzen. Unter 
jenen Nordlandsrofen, mit welchen Namen man wohl die allerhärteften 
Rolfen ehren und zulammenfallen lollte, find als Kletterrofen folgende zu 
nennen: Sancy de Parabere, Felicite et Perpetue, Ruga, Thalia, Euphro= 
syne, Parkfeuer, Rubiginosa magnifica, Rubiginosa Lady Penzance und 
andere Rubiginosa -V eredlungen , auch noch manche andere Nordlands- 
role aus der Reihe der Parkftrauchrofen ift als Kletterrofe zu benutzen. 
Es ift hier der Platz, eine fehr zweckmäßige Maßregel bei der Pflanzung 
der Kletterrofen zu erwähnen, nämlich die Pflanzung in zocm tiefe, 40cm 
breite Mulden, die im Nov. mit etwas verrottetem Dünger eingelchütter 
werden. Diefe Schutz-z und Ernährungsmaßregel ift äußerft heillam. 
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Die ftark duftende Kieterrofe Blush Rambler. Bild K. F. 


Kletterrolen, auf Hochltamm veredelt (Hängerofen), bilden allmählich 
mächtige Kronen. Man hört manchmal die Klage, daß lie vom Winde 
infolge drehender Bewegung befchädigt werden. Ein gutes Mittel dagegen 
ift die Planzung von zweien, auch womöglich einer frühen und einer 
[päten, in dasfelbe Pflanzloc und der Erlatz des Pfahls durch ein [hönes 
Eifengerüft, das oben einen Ring trägt, der ganz von den Kronen durch- 
wachlen wird und ihnen Halt gegen jede Drehungswirkung gibt. Die 
Gerüfte haben auch unten im Boden einen Ring von einem Meter Durdh- 
meller, der auf vergrabenen Steinen ruht. Das Gerült muß eine gewaltige 
Laft fützen. Die Linien können’ fo fhön fein, daß der Gefamtanblick 
ungemein reizvoll wirkt. 

Selten, aber Ichön ift die Verwendung der Kletterrofe an leichten Felton- 
gerüften am Rande regelmäßiger Rafenflähen, wie das kleine Bild aus 
dem Garten der Villa Liegnitz in Sansfouci lie zeigt. An Hauswänden, 
die mit Efeu oder Kletterwein berankt find, kann man auch nodı Rofen 
an etwas vorgelchobenen zierlihen Eilengerülten emporranken lallen. 
Die Wirkung auf den architektonifchen Anblik der Wand und der 
Fenftergliederung ilt vorzüglich, fie bildet eine Art Sockel für die Haus» 
wand und verbindet fie durch eine Auflockerung mit dem Garten. Die 
Rofen können lich viel herrlicher ausleben als lah an der Wand, und 
der Efeu forgt für einen fchönen Winteranblic. 

Ganz unfrucıbare Bölhungen kann man zu prachtvollen Rofenwild« 
nillen machen. Die nicht frei tragenden Kletterrofen werden durch Eifen- 
pfähle möglichft verfchieden hoch emporgeltützt. 

Viel zu felten hilft man den Klelterrofen zu einer belonders reizvollen 
naturgemäßen Wirkung, nämlich zum hohen Herausblühen aus Groß= 
ftrräuchern und aus kleinen Bäumen mäßigen Wachstums, in deren Nadı- 
barfchaft man fie pflanzt. Bei mir blüht feit lieben Jahren die Rofe Frage- 
zeichen oben aus einem Zierapfelbaum mit mächtig ausladenden Loden 
heraus. In der Wildnis fah ich eine Wildrofe oben aus einer mittel- 
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großen Kiefer herausleuchten. Man unterfhätzt die rielige Wachstums- 
kraft aller Kletterrofenpflanzen und ift daher viel zu zaghaft in ihrer 
malerifchen Verwendung. 

Reizende und ehrenvolle Plätze gewährt den kleineren, einfach blühenden 
Strauchrofen der Steingarten, auch Eckplätze an Staudenrabatten pallen 
gut für fie, In Naturgärten gehören einfahblühende Kletterrofen und 
einfachblühende Strauchrofen (beide in zarten Farben) in die Nachbar- 
[haft von Birken und Kiefern, Wacholdern, Schlehdorn und Ginfter, 
amerikanifchen, hohe Sträucher bildenden Brombeeren wie Willons 
Junior, teilweife durchrankt von den verfciedenften Geißblattarıen und 
von Waldrebe. - 

Rofarien find meilt zu fach angelegt. Die Beete für einzelne Gruppen- 
rofen lind oft zu breit und die Pflanzenmengen der einzelnen Sorten 
meift wiederum fallch und viel zu zuchtbeetmäßig aufgepflanzt. Ohne 
Bodenplaftik, Terrallen, Mauern, Rankgerüfte, Wallerbeken und Nadı- 
barlhaft ganz anderer Pflanzen wie Nadelhölzer, Ritterl[porn und 
weiße Lilien langweilt fih die Rofe im Rofarium. Die Rhododendron 
(deinen mir in größerer Menge keine pallenden Nachbarn zu fein. 
Befondere Widerftandsfähigkeit gegen Meltau erlaubt die Pflanzung 
folgender Rofen auch an Wänden und Mauern, wo andere leiden: Augen- 
f[chein, Euphrosyne, Thalia, Leuctftern, Diabolo, American Pillar, 
Hakeburg, Oriole, Ruga, Blush Rambler, Dorothy Perkins, Excelsa, 
Fragezeichen, Hiawatha, Ruby Queen. Das Gleiche gilt von falt allen 
genannten Strauchrofen. 


Eine Lifte winterbarter wüchfiger Rofen 


Frühblühende Kflenerrofen: Euphrosyne, Aglaia, Thalia, Zabern, 
Leuchtftern, Carmine Pillar, Sancy de Parabere, Ida Klemm, Parkfeuer. 
Mittelfpäte: Diabolo, Alberic Barbier, American Pillar, Felicite et 
Perpetue, Frau H. Simfon, Gräfin Chotek, Hakeburg, Helene, Oriole, 
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Perle von Britz, Rubin, Oktavia Helle, Venusta pendula,' Souvenir 
de Rautnitz, Ruga, Parkfeuer, Crimson Rambler. 

‚Späte: Veilchenblau, Blush Rambler, Dorothy Perkins, de la Orifferaie, 
Excelsa, Fragezeichen, Freifrau von Marfchall, Gruß an Freundorf, 
Hiawatha, Ruby Queen, Fortepaule. 

Freitragende weitausladende Büldhe bilden auch ohne jedes Änheften 
und Emporftützen folgende Kletterrofen: Carmine Pillar, Diabolo, 
Euphrosyne, Thalia, Leuctftern, Sancy de Parabere, Hakeburg, Gruß 
an Zabern, Blush Rambler, Trier. 

Wiederholt blühende Kieterrofen lınd Trier, Geh. Mittweg, Adrian 
Revercon, Exzellenz Kuntze) Fritz Reuter. Sie bleiben wertvoll trotz 
zeitweiligen kräftigen Zurückfrierens und [ind für ein wenig nährkräftigere 
Behandlung als die anderen Kletterrofen lie erfordern, fehr dankbar; fie 
werden aber nur zwei Meter hoc. 

Scutzlos winterhartegroßePark-Straud- Rofen,wiederbolt blühend: 
C.F. Meyer, Georges Bruant, Bardou Job, Carmen, Thusnelda, Parfum 
de (Hay, George Vibert, Madame Plantier, Juliet, Blanche Moreau. 
Nur einmal blühend‘: Persian Yellow, Sonnenfcein, Parkzierde, Schnee- 
licht, Parkfeuer, Hildenbrandseck, Belle Vichysoire, Nova Zembla, 


Julie Mannering, Lucie Bertram, Lady Penzance, Rubiginosa magnifica, 
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Doldengröße der Kletterrofe .Blush Rambler. Bild K. F. 
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ÄAnny Kobsart, Madame Hardy, Vierge de Clery, centifolia major 
und alba major, indica splendens, muscosa communis, muscosa blanche 
Moreau, Gartenltadt Liegnitz, Theano, lutea lutescens, lutea bicolor, 
rubiginosa (apfelduftblättrig), rubrifolia. 

Schutzloswinterharte kleine Park« Strauch» Rofen,wiederholt blühend: 
R. Stanwell Perpetual, Rosa Pissardi, macrantha, Britzensis, hispida, 
Chabertii. — Zinmal blühend: sericea pteracantha, pimpinellifolia 
spinosissima, spinosissima altaica, pimpinellifolia rosa, p. sulphurea, 
Vorbergi, xanthina, gallica splendens, gallica hispida Allard, Alexandra. 
Die kärteften Remontant:Rofen aus der ungeheuren Zahl der edellten 
Garten- undÖruppenrofen : Grußan Teplitz, Druschki weißund Druschki 
gelb, John Laing, Hugh Dickson, Jacqueminot, Eugen Fürst, Paul Neyron, 
Oberhofgärtner Singer, Testout, Captain Christy. 

Polyantha= oder Büfcbelrofen <reihblühender Erfatz für die alten 
Monatsrolen): Louise Walter, Zeimet, Schneewittchen, Cutbush, Or- 
leans, Grete Schreiber, Georg Elger, Leonie Lamelh, Erna Tefchen- 
dorff, Merveille des rouges und die Polyantha - Hybriden Gruß an 
Aacen und Erreth. (Das abgebildete Beer mit der Rofe Zeimer blüht 
im fünften Jahre ohne jegliche Pflege, nur zweimal während der ganzen 
Zeit wurden die Büfche um ein Drittel heruntergefchnitten.) 


PETER LAMBERT / GARTEN= UND PARKROSEN 


ANZ traurig fehen die meiften Gärten aus, und aud viele alte 
und neuere Parkanlagen privater und behördlicher Herkunft lind 
in bezug auf blühende Gehölze armfelig.Wennnicht die Stauden 

und Rofen Leben in die grüne Eintönigkeit brächten, wäre es zum Weinen. 
Es liegt daran, daß der Belitzer folcher Gärten meilt nichts von Pflanzen- 


fchönheiten kennt, oder daß der Gartenkünftler oder der kleine Kunden= 
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gärtner, dem die Anpflanzung überlaflen war, das Planzmaterial nicht 
beherrfchte. Der moderne Landfchafter [chaffte in den letzten zehn Jahren 
Hecken, Rabatten, Terraflen, Plätze und intime, laufhige Ecken ufw. und 
begnügte lich mit »Blütenwirkungs, die aus Flieder, Deutzien, Goldregen, 
Forlythien, Schneeball, Spiraeen, aus den verfchiedenen grünen Hecken 
beftanden und in ganzen Mengen der einzelnen Sorten verwendet wurden. 
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Weshalb befucen fo 
wenig ausführende 
Gartenbauer dasVer- 
einsrofar in Sanger- 
haufen oder wenig- 
ftens größere Samm- 
lungen in öffentlichen 
Gärten, wo Icon die 
[hönften Wirkungen 
mit Wild» oder Park- 
rolen zur Freude der 
V orübergehenden er- 
zielt wurden? Aud 
die öftere Befichtigung 
meiner großen botani: 
fchen Rofenfammlung, 
die zwar auch die 
Kriegsipuren no 
nicht überwunden har, 
aber durh die Ver- 
nacläffgunginSchnitt 
und Kultur über- 
ralhenden Blütenflor 
bringt, würde ficher 
noch mehr als bisher 
zur Wertfchätzung diefer{Rofen-Blütenfträu- 
cher beitragen. Ih bin felbft entzückt beim 
täglichen Anblick meiner Sortimente, die feit 
Anfang Mai mit der Blüte begannen und in 
denen immer neue leuchtende Farben die aus= 
ladenden Büfche bedecken. Ich weiß, daß in 
den letzten Jahren große Gartengeltalter im- 
mer mehr zu dielen Rolen greifen und lie 
nicht einzeln, fondern in großen Gruppen 
verwenden. Sind diefe Neugründungen erft 
ein paar Jahre alt und von Schere und Meller 
nicht viel bedroht, fo werden diele Gärten wie 
Apoftel wirken, gerade lo wie es jetzt mit 
den fchönen Stauden der Fall ift. Natürlich 
kann man nicht in jedes Gärtchen einige 
große, [parrig und breit wachlende, oft nur 
zweibisvier Wochen blühende »Wild«-Rofen 
letzen, fondern fie müllen an richtiger Stelle 
ftehen, im freien Rafen oder als befondere 
Randpflanzungen oder an Böfchungen, vor und 
zwilchen grünen Pflanzungen, um lihte Baum- 
gruppen und dergleichen. 

Als eine der erften kamen hier in Blüte Rosa 
hispida, die, mit ihren rahmgelben flachen, 
einfachen, großen Blumen die aufrecht fire- 
benden leicht geneigten Ranken bis zur Spitze 
(chmückend, aus den fonft noch grünen Sträu= 
chern hervorfiechen. Ferner die einfach blü- 
hende Rugosa in rola und rot und befonders 
die gefüllte rote Georges Cain, eine Züh- 
tung unleres Dr. Müller, die, durch Grave- 
reaux erworben, als franzöfifhe Rofe ihren 
Einzug in die Rofenwelt hielt. Ich habe hier 
einen Strauh von 2'/;;, m Höhe und z m 
Breite, der Mitte Mai fih als ein großer, 
dunkel=fcieferviolett=roter Bufh von an- 
mutiger, lockerer und dod zulammengefclof- 
fener Art, ein großartiges Gartenbild, gab. 
Eine zu den Pimpernellrofen gehörige Role, 
die Xanthina, und ihre noch fchönere Spezies 
Allard, feuchten mit ihrem reinen Chrom- und 
Goldgelb weithin und ftechen durch die Farbe 
und die mit Blütendolden beladenen über- 
hängenden Äfte neben der dunkeln Rugosa 
wunderfhön ab. Auch als Valenfhmuk 
ift diefe fonnenblumengelbe gefüllte Park- 
rofe zu verwenden. In ähnlicher Art, jedoch 
mit dunkelbläuliher Karminfarbe, erldheint 
ebenfalls mit den erften Rofen die Hibernica, 
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Kferterrofe Frau Berta Gürtler, 
zartrofa gefüllt. Bild P. Lamberr. 


58 


die mit den wie ein 
Fünfmarkftük  gro= 
Ben einfahen kurz- 
geltielten Blumen die 
ı—ı!/, Meter langen 
Triebe von unten bis 
oben rund herum 
[hmücen. Diefer 
Strauh ift wegen 
feines leichten, etwa 
ı/.m hohen Wuchles 
und der lang anhalten- 
den Blüte eine fehr 
(höne Abwedllung 
für die in diefer Zeit 
meift in weiß oder 
gelb blühenden Zier- 
fträucher. 

Ungemein _reizend, 
lieblih in Form und 
Farbe der Blume, des 
Blattwerks und der 
Triebe fowie im Bau 
ift die auch frühe Rosa 
Willmottiae, die 1909 
durch Veitch eingeführt wurde. Die kleinen 
karminrofa Blüthen litzen auf der ganzen 
Trieblänge der vorjährigen Schofle zwilchen 
auffallend langen weißgelben [pitzen Stacheln. 
Eine lockere Hecke als Zaunrole von diefer 
Sorte ift, neben der Undurchdringlichkeit ein 
felten fchöner Anblick und auh nad der 
Blüte in ‚Shmuc der erblengroßen roten 
Früchte ift fie zierend. 

Die Pimpernellrofen verfchiedener Farben, 
mit dem zierlichen, fein gehederten Laub, 
über diefem die zu Hunderten ftehenden lieb- 
lichen runden gelben, rofa und weißen Knolpen 
und Blümchen, find dankbare Vorfträucer 
und für Felfengärten geeignet, auch diele 
blühten in diefem Jahr [hon Mitte Mai. 
Von Kletterrofen find Aglaia, die gelbe 
Grazie, die ftachellofe gute alte Madame 
Sancy de Parabere, zur Alpinaklafle ge- 
hörend, und die rote Amadis die frühelten. 
Parkfeuer verdient ihren Namen, denn der 
locker geltellte hohe Bufch fieht von weitem 
wie ein in roten Feuergarben ftehender 
glühender Strauch aus. 

Es gibt diefer Art noch eine Ichöne Anzahl 
prächtiger Schmucrofen, die nur durd ihre 
öftere und vielfeitigere Verwendung bekannt 
werden können. Die Jahre während des Krie- 
ges waren und aud die erften Nachkriegsjahre 
werden allerdings der Mallenanpflanzung noch 
hinderlich fein, weil die Vermehrung nicht ge- 
nügend ftattfinden konnte; die immerhin nicht 
geringen Vorräte älterer Pflanzen find ausver- 
kauft, und die junge Nadızudht ift knapp. 
Eine vorzügliche frühe Gartenrole für freien 
Stand oder an Gitterwerk ift die neuere Graf 
Silva Tarouca, die auh zwifchen locker 
(tehenden Birken oder Koniferen gepflanzt 
werden kann. Die großen gefüllten Ipitz- 
knolpigen Blumen erinnern etwas an die 
rankende Reine Marie Henriette, auch in der 
Farbe, aber die Farbe hält Stand und die 
Pflanze remontiert willig. Die Blumen ftehen 
auf langen Stielen, die mit breitem gelundem 
Laub gefhmükt find. Auh wenn dieler 
Strauc ohne Stab wädlt, ift er ein erltklaffiger 
Schmuc einer Ralenfläche; feine ausladenden 
Triebe legen ih dann in fanften Biegungen 
auf die Erde nieder und blühen überreich, 
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Polyantharofe Katharine Zeimet. Bild K. FF. 


VOLLBLUHENDE BEETROSEN 


N: in der Rofenzuct in den letzten ı5 Jahren erreicht worden 
ift, kann nur der voll ermellen, der den Forticritt felbft mit- 
erlebt hat. Was waren doch unfere Änfprüche ehemals befcheiden! 
Heute meint man falt, wir feien am Ende des Erreihbaren an Formen- 
fhönheit, Vollblütigkeit und Farbenpradt. Aber immer weiter geht 
es, immer Neues, falt Ungeahntes beichert man uns jedes Jahr. Es ift 
ein unnennbares Gefühl, wenn man zwilchen all den farbenprächtigen 
Rofenblüten fteht, zu der Zeit der höchften Entfaltung! Da muß man 
fih wundern, daß es trotz alledem noch fo wenig, viel zu wenig wirk- 
lich begeilterte Rolenfreunde gibt. 

Beetrofen! Sind denn nicht alle die Ihönen Rofen der niedrig blei- 
benden immerblühenden Klaffen Beetrofen? Faft alle, ja! Aber es 
hat fih aus der Mafle des Schönen eine Kategorie herausgebilder, 
die man als ausge/prochene Beetrolen anfehen kann. Es ift Ichon ein 
alter Brauch der Gartenkünftler, die Sorten der immerblühenden Po- 
Iyantharolen als Beetrofen zu verwenden, weil fie eben einen an- 
haltenden, nie verliegenden Blütenreichtum haben. Aber neben diefen 
gibt es unter den Teehybriden und Pernetianarolen Sorten, die gleich 
voll und dauernd blühen und daneben eine Farbenpracht und Schönheit 
der Form befitzen, die ihnen eigentlich gegenüber den andern den Vor- 
zug geben müllen. Von diefen Sorten will ich kurz berichten. 

Eine der prächtiglten dieler Beetrolen ilt die goldgelbe mit kupferrola 
f[chattierte Arthur R. Goodwin, mit ihren lange haltenden großen Blumen. 
Herrlich ift der Bau der Knopfe. Der ganze Wuchs und ihre Vielblütig- 
keit lallen lie als Ideal einer Beetrofe erfcheinen. Dasfelbe gilt von der 
von ihr ftammenden J. F. Barrie, die fih nur in der weit leuchtenden 
rein fonnengelben Farbe von ihr unterfcheidet. Neu [ind noch die beiden 
Anvermandten der Arthur R. Goodwin: United Staates, die mehr eigelb 
ift, und Paymond mit ihrer kupfrigrofa Farbe. Auch die rein karmin- 
rofa Dernburg muß genannt werden, ihre Form der Knolpe und Blüh- 
willigkeit find ausgezeichnet. General Mac Arthur ift mit ihrer [char 
lachroten Farbe bekannter und fchon immer gern gepflanzt worden. 
Erwas unglaublih Schönes in Farbe und Form der riefigen Blumen 
bietet uns Gorgeous; ihre einzig f[chöne Farbe ift orangegelb, kupfrig 
überhaucht und kupfrigrot geadert. Die feurigrote Leuchtfeuer macht 


ihrem Namen alle Ehre. Ein Wunder an Farbenpradt ift Mme. 
Edouard Herriot, die völlig froftharte Pflanze ift das ganze Jahr mit 
kupferroten Blumen. überlät. Ganze Beete, die von dieler Sorte ge- 
pflanzt find, wirken unbefcreiblich [chön. Die leuchtend kirfchrote Mme. 
Jules Grolez ift fchon vielen Rofenfreunden bekannt. Weniger ver- 
breitet und doch eine Perle unter dielen Rofen it Mme. Segond Weber, 
deren herrliche ladısrolaBlume außergewöhnlich groß ift und die dauernd 
voll blüht. Mrs. Aaron Ward in Dunkelgelb überralcht jeden wegen 
ihrer außerordentlichen Blühwilligkeit. Wer einmal Red Letter Day in 
Rabatten in feinem Garten pflanzte, wird ftundenlang vor den halb- 
gefüllten, auf [chlanken Stielen ftehenden, feurig blutroten Blüten fiehen 
können, die Wirkung ift unbefcreiblich. Die etwas [hwärzlichere K. 
ofK, die erft vor kurzem im Handel erfchien und von den Engländern 
nach Lord Kitchener benannt wurde, ift ein prächtiges Seitenftück dazu. 
Hier könnte man nod die [chöne Icharladhrote Richmond anfügen. Leider 
fehlen uns in anderen Farben noch Gegenftüke zu Red Letter Day. 
Die altbekannte Souvenir de la Malmaison hat in der gleichfarbigen 
feilhweißen Gruß an Aachen eine gefährliche Gegnerin gefunden. Der 
Gruß an Aachen in manchem verwandt ift die goldgelbe Frau Dr. Erreth, 
über deren leltene Blühwilligkeit man ftaunt. Rose d’Esperance foll 
den herrlihen Reigen befcließen. Die »Rofe der Hoffnungs muß 
leuchtend [chwarzrot und von folhem Feuer wie diele fein! 

Man könnte noc viele Rofen nennen, die gleichfalls gute Beetrofen fein 
können, aber ich wollte hier von den vollblühenden Beetrofen [chreiben, 
den Rofen, die, unerreicht in Blühwilligkeit, uns das ganze Jahr hindurch 
mit immer neuen Knofpen und Blüten erfreuen, die in der vollerblühten 
Blume am [dhönften find und gerade dann mit ihrer leuchtenden Färbung 
das Rofenbeet im wahrfien Sinne des Wortes in ein Blütenmeer ver- 


wandeln. Hermann Kordes. 


ANLAGE DESROSENGARTENS 


ws; die Rofe auftritt im Garten, foll und muß fie herrfchend da- 


ftehen. Eine Zerlplitterung der Wirkung wäre verfehlt, wie fie 
eintreten muß, wenn überall einige Rofen ftehen. Dies gilt vor allem 
für die Beetrofen, die ftets auf größere oder kleinere Beete gepflanzt 


>9 


Digitized by (50 gle 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


werden, gleichviel, ob es [ich um niedrige Bufchrofen oder um Hod- 
fkämmchen handelt. Und nicht nur follen die Rofen gelhlollen auf 
Beete gepflanzt werden, die Beete müllen auch für [ich einheitlich 
zuflammengefaßt werden, fo daß fie ein in fih abgefchloflenes Ganzes 
bilden. So erhalten wir den Rofengarten, den Rofenwinkel oder die 
Rofenece. 

Aus dielen Vorausletzungen beantwortet [ih auch die Frage nach der 
Wahl des Ortes felbft. Einen Rofengarten, einen Rofenwinkel können 
wir nur dort anpflanzen, wo die Menfchen in ftändiger naher Berührung 
mit ihm ftehen, allo im Anfchluß an das Wohnhaus, an das gern auf= 
geluchte Gartenhäuscen, an die Gartenlaube oder auch nur an oft be- 
nutzten Wegen und Plätzen. Jedenfalls foll immer der Anlaß er- 
fichtlih fein, der die Anlage des Rolengartens begründet und das 
Mitleben mit der Rofe ermöglicht. Wenn der Menich feinen Rofen 
immer nahe ift, entwickelt fich das Mitleben ganz von felbft, das Be= 
obachten der Rofen vom erften Schwellen und Entwickeln der Knofpen 
im frühen Frühjahr, während der ganzen Wachstumszeit hindurch, 
bis dann die erften Knofpen [ich zu einer edlen, koltbaren Blüte ent- 
falten. Und noch die letzten, kaum halberfchloffenen duftenden Blüten= 
knofpen verbinden den Spätherbft nahe mit dem Glanze vergangener 
Sommertage. 

Um fo den Rolengarten zu einem Erlebnis zu geltalten, muß er für 
lich felbft fprechen können, follen die Gedanken und auch die Augen 
nicht in die Ferne [chweifen. Ein Rahmen ift daher notwendig, der 
alles einfhließt und als ein Ganzes vor unfern Blicken erftehen läßt. 
Diefem Zweck vermag nichts beller zu entlprechen als die immergrüne 


AUGUST ENDELL / BLUMEN 


CH habe das Glück gehabt, in Berlin in einer Mietswohnung auf- 
| zuwachlen, den Schlafzimmern gegenüber war eine nackte Wand, 

greulich bemalt mit einer Palmenlandfhaft und einem Löwen, am 
gepflafterten Hofe wuchs wilder Wein, deflen junge Triebe wir Kinder 
aßen. In diefer Kargheit entltand namenlofe Sehnluct. Und als ich 
mit 20 Jahren endlich in eine kleine Stadt zog, mit einem Storch auf 
dem Rathaus, mit Schweine- und Rindermarkt, mit Rauhreif auf den 
Bäumen und all den knofpenden grünenden blühenden reifenden Herr- 
lichkeiten des Jahres, da erlebte ich einen Sturm des Glücks, der meinem 
ganzen Leben Sinn und Ziel gegeben hat. Und doc war es nur ein 
Anfang, ein Durchfreiten der erften Pforte zur Natur, zur Schönheit, 
denn wer vermag in einem kurzen Jahr die ganze Fülle auszukoften. 
Und fo kam es, daß ich Jahre erft nachher die Pracht der Blumen wirk- 
lih erlebte, bis ber ftädtifche Bücherwurm, für den die Straßen lich nach 
Buchhandlungen ordneten und teilten, Blumenläden überhaupt bemerkte. 
Und da kam der Tag, da ich eine Orchidee im Fenfter fah, fie wie einen 
Schatz nach Haufe trug, fie hegte und pflegte, daß lie recht lange halten 
möge, ihre Formen und ihre Farben mit den Augen verfclang, fie be= 
trachtete von nah und fern und von allen Seiten. Es war eine Frauen= 
fehuhart, im Garten gezogen, und ih kam aus dem Staunen nicht her- 
aus, über das bauchige glänzende Schiff mit den feltlfamen Augen, das 
große Segel darüber, die beiden langen gewölbten Ruder mit den win 
denden Kanten und die vier fih kraulenden warzigen Nebenblätter. 
Als die Blume im Glafe auf meinem 
Screibtifch ftand, ftaunte ih über die 
unheimliche Macht, die ein fo kleines 
Gebilde mit unfceinbaren Farben 
über den Menfchen haben kann. Sie 
fhien das ganze Zimmer zu beherr- 
fchen und löfchte alle Bücher, alle Bil- 
der, alle Befchäftigung aus. Stunden 
und Tage hatte ih Auge und Sinn nur 
für diele rätlelhafte Form, diefe dunkle 
überwältigende Macht einer vergäng- 
lihen Blume. Dann begann wieder 
ein neues Leben, ein immer neues 
Finden, ein immer neues Staunen, 
Überwältigtlein, Seeligfein mit ein 
paar fchwanken Stengeln, ein paar 
Blüten und Blättern. Hatte die furct- 
bare Orchidee mir das Himmelstor auf- 
geldhlolfen, die Binde gewaltlam von 
den ÄAugenreißend, fokamichnunin das 
Landderfüilleren freudigerenSchönheit, 
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Hecke. Sie macht den Rofengarten, aud die kleinfie Rofenecke zu einem 
intimen anheimelnden Raum. 

Nur einige Rofengruppen können auch außerhalb des Rolengartens ihr 
Heim finden. So die edleren Arten unferer vielgeftaltigen Wildrofen 
und die f[hönen Gartenformen der Rosa rugosa. Die Vertreter beider 
Gruppen find wie die feineren Blütengehölze zu bewerten und zu ver- 
wenden. Draußen im größeren Park, im Garten, mögen lie in Grup= 
pen, lofen Trupps zur Anpflanzung kommen. Die frühblühenden 
Arten der Wildrofen beginnen oft f[hon Mitte Mai mit dem Flor, die 
anderen fchließen fih an und die fpätblühenden fetzen den Flor bis 
weit in den Heıblt hinein fort. Viel mehr als bisher lollte daher die 
Wildrofe, die »Heckenrofe«, dort fiehen, wo fie dem Namen nach 
hingehört: in die Pflanzung rings um den Garten, entlang der Grenze, 
des Zaunes. Hier würde fie viel befler am Platze fein als fo viele 
Decfträucer, die fih zur Zeit an dieler Stelle breit machen. Vor 
allen Dingen aber ilt es die Rankrole, die überall im Garten aufreten 
kann. Schon beim Garteneingang begrüßt fie den Gaft, fie begleitet 
ihn beiderfeits des Weges bis an den Eingang des Haufes und lie ift 
diefem felbft der erlefenfte Schmuck. Aber auch an Laubengängen, 
Wandflähen, Gartenhäushen und Lauben find die Rankrofen faft 
unentbehrlich. Und im Park frei ausgepflanzt, vor dunklem Gehölz, 
an der Böfchung, am Steinabhang oder an einer alten Mauer, überall 
feiert die Rankrofe, fich felbft übeılaflen, unerhörte Blütenfchte, denen 


gegenüber Worte verlagen. 
Paul Kache. 


und ich lernte mit Dankbarkeit, daß alle die wohlbekannten Blüten 
der Rofen, Stiefmütterchen, Tulpen nicht weniger Herrlihes dem Auge 
boten und daß ich das Bekanntelie, Alltäglichfte eben nie recht gefehen 
hatte, und daß man auch da nur hinfehen braucht mit der ganzen Kraft 
der Seele, um berückenden überrafchenden Reihtum zu entdecken. 


Aselei 


In dem reizenden Schulgarten der Stadt Breslau ift ein Beet mit den 
verfchiedenften Akeleiarten, blaue, violette, rote, mit gebogenen und 
langen geraden Spornen. Von weitem locken die niederen dünnen Bü- 
[che mit den kleinen Blumen kaum an. Wohl haben die Blüten etwas 
befremdende Umriffe, aber erft wenn man fih auf den Boden legt und 
die einzelne Blüte ganz nahe betractet, bietet lich ein höchlt merk- 
würdiger Aufbau dar. Um den dünnen, nach unten gebogenen Stiel 
feigen fünf Trichter auf mit langen Spitzen, die leicht umbiegend, in klei= 
nen Kugeln endigen. Die Trichterlpitzen (ind wie die Türme einer 
Kirhe im regelmäßigften Fünfek, und zwifchen den Trichtern breitet 
fich, vom Stengel ausftrahlend, ein verbindendes flahes Dach, delfen 
fünf Teile zwifchen den Trichtern fih durchdrängen und nad außen in 
Blaufpitzen auslaufen. Reizend falten lich ihre Ränder an den Trichtern 
hinauf, alles ift ein herrliches Violett, nur die tieferen Trichterteile, die 
[ich weit nach unten öffnen, find weiß, alles von feinen leifen Adern 
durchzogen. Das ganze Gebilde von fo klarem, regelmäßigem Aufbau 
wie kein Baumeifter es ftrenger erlinnen 
kann, und dabei [o reih und Jultig 
wie eine rulfifche Kuppelkirce. 

Hebt man aber die hängende Blüte 
empor, fo zeigt [ih ein neues uner= 
wartetes Wunder — ein herrlicher 
fünfftrahliger Stern. Die weißen Trih- 
terränder eng aneinandergefchmiegt, 
find zu einem bezaubernden Fünfek 
vereinigt, jeder Teil mit tiefviolettem 
dunklem Loch in die Trichterfpitze 
hinein, und in der Mitte zwilchen ihnen 
ein hoch ragendes Bäumchen mit einem 
Schwarm gelber Staubbeutel. Um die 
Trichterränder herum aber fünf breite 
[pitz zulaufende Blätter, deren Violett 
mit den dunklen Löchern ein wunder- 
vollesfirenges Gebilde gibt, gefchlollen 
und doc von einem unbegreiflichen 
Reichtum, aus den einfahlten Formen 
gewonnen. 
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Aus dem Rofarium 
des Berliner Tier- 
gartens. Links und 
im  Hintergrunde 
rechts Polyantba= 
rofe Orkansı; in 
der Mitte die lan= 
ge blühende Kiet- 
terrofe Hiawatba. 
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Wiederholt blühende Kietterrofe Fritz 
Reuter (l.ambertana). Blürenbüjcde von 
gleicher Fülle bringt fie häufig bis in den 
November hinein. Bild P. Lambert. 
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Kfetterrofe Taufend/bön, auf 
Hodftamm veredelt. Bild K.F. 
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BLUMENVASEN 


DE abgebildetenVafen ha: 
ben das Examen beflan: 
den, aufdie Dauer imGebrau: 
cenictlangweiligzuwerden, 
ein gewifles erreictes Maß 
von Scönheitsvollendung u. 
Rafligkeit entrückt eben/o Va- 
/en wie Blumen durchaus je= 
nem Vorgange, ‚deffen Ein= 
treten oder Nicteintreten ein 
guter Sichtungsmaßftab bleibr. 
Wictig find neben den Vafen 
aub Schalen, befonders für 
Blumen im Charakter von 
Ufergewäc/en.Ulm denSca= 
len zuihrer Wirkung zu helfen, 
braucht man fbwere Glashülr 
Jen unterWaffer oder Doppel 
güter u. ähnliche Vorribtun- 
gen, die den Blumen Halt ver= 
leihen. Der Mangel an kleinen 
undkleinftenV’afen wird durch 
das Anwachfen des Reidtums 
der Steingarten= und der Vor- 
Jrühlingspflanzen immer fühl: 
barer. Von tiefer Bedeutung 
ft es, nicht direkt auf Tifcbe 
und Möbel Blumenvafen zu 
ftellen, ihre Mufik gewinntun= 
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Äffbetentums bat. Es mag 
vielleicht richtig fein, daß der 
Deutfbe mit [einem Hang zur 
Wefenseinfeitigkeit öfters in 
Gefahr fieht, durch diefe Dinge 
weid zu werden. Das Gegen" 
teil Braucht aub Gegenmiitel, 
WereinengewiffenKultus von 
Blume u. Vafe im Haufe nicht 
für wictig genug hält, um ihm 
Raum injeinem Leben zugön- 
nen, derverzichtetaufvielgrö- 
ßere und merkwürdigere Din» 
ge, als man ihm fagen kann, er 
ft ein Verfbwender u. läßt all: 
Jährlib ganze Welten Kblum- 
mernder, wartender Freuden 
weiter [blummern. "Blumen 
Sbneiden und ihnen ihre redb- 
ten Gefäße, Nadbarblumen 
und Stätten im Haufe zu ge» 
ben, heißt, fie aus einer ver=- 
gänglideren Sphäre in eine 
unvergänglichere pflanzen u. 
verwurzeln; das Meflerfhnei- 
der die Stiele, aber ein tieferes 
Band zwijcen dem Pflanzen- 
we/en und dem Lebendigfien 
der Welt wird geknüpfi. K. F. 
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verhältnismäßig dur den Re: 
Jonanzboden Keiner hölzer: 
ner Vafenfocel, Japan ift vol! 
vonGeräte des Blumenkultus, 
die ib nur in einem taufend- 
Jährigen Leben mit Garten- 
blumen bilden konnten. 

In der Kunff, Blumen in Va- 
fen Dun rg gibr 
es urwüchfige, kühne Bega= 
ungen, die unglaublice, un= 
erwartete Wirkungen aus be» 
kanntem Stoff bervorbolen; 
manchem Menfben kann man 
nie eine Blumenvajfen= Zu= 
Jammenftelungvergeffen, wir 
Jeben plötzlich in neuen Reich 
tum Jeines Wefens, eben- 
bürtig jenem erlefenenNatur- 
reicbtum. ed meift ener= 
gibe und feurige Naturen. 
Aud dieVölker Englands und 
‚Japans, in denen derBlumen- 
kultus im Haufe die größte 
Rolle /pielt, indehkr männliche 
und tatkräftige Völker, daran 
mögen diejenigen denken, für 
die Blumenvafenkultus einen 
/eifen Beigefhmack femininen 
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Oben: Das Bild zeigt die Einpaffung eines 
velichkeitscha 


Steingartens in den Ö rakter 
einer Waldlibtung. Solde gärtnerikbe Ver- 
anftaltung bietet eine Möglichkeit, die Schön- 
beit edelfter Wegrand-, Waldwiefen- und 
Waldfiauden in feinfter Weile zu entfalten. 
Steinnachbarfbaft hält Unkräuter fern. An- 
lage und Bıld von Geier, Mittenwald, 


Unten: Clossocomia clematidea. Aus grau= 
grünem Laub einer Staude, die ausnahmslos 
auß an foblechten Plätzen ohne irgendwelche 
Pflege den ganzen Weltkrieg überdauerte, 
blühen in einem fehr merkwürdigen Blfaß- 
blaugrün fbön geformte Gloden, die innen 
eine Jelfam bunte Zeichnung tragen. Bild 
aus dem Botanifben Garten in Dahlem. 


en VE 


Wer die Brüffeler Spitzenarbeit der kleinen weißen 
Schirmdolde unferer Wegränder in Form von wirk= 
/ib ausdauernden Stauden im Steingarten ziehen 
will, für den kommt als zierhchltes Arhamanta 
Matbioff, Augenwurz, in Betradt. Die abgebildete 
Pflanze im Botanifben Garten zu Dahlem ıff etwa 
30-40 cm hoc, fie ftebt fihon Sehr lange Jahre auf 


einem Stein mit wenig Nabrung. 
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Lebende Treppe u. Ter- 
raffenmauern. Der fbö- 
ne Dreiklang Cerastium 
Bieberfteini, weiß, Ve» 
ronica rupestris, blau, 
u. Saponaria ocymoides 
splendidissima, leucd* 
tend karminrot, kann 
überall, au in dergröß- 
ten Dürre entfaltet wer» 
den. Nur Saponaria 
braucdt [ehr reichlich 
Platz u. Krafi im Boden. 


Waldglockenblume 
Campanula macrantba, 
Die fbönften unter den 
ganzen zuverläffigen 
ausdauernden oben 
CGrlockenblumen find var 
Flourtei, glomerata sur 
perba und macrantha 
superba und alba, die 
hohe blaue und weiße, 
Am beften wirken fie in 
Maflen gepflanzt zwi» 

en Farren und Spiraea 


Aruncus. Bild E. Pufc. 


IM STEINGARTEN 


Es gibt kleine pollterbil« 
dende Glockenblumen, 
die überalleBegriffe lieb= 
ib und dabei von höchft 
energiibem Wachstum 
und völlıger Zäbigkeir 
find: pusilla( Bildlinks), 
pusılla alba u. pulloides, 
muralis, Portenschlagi. 
ana (Bild redts) und 
Wilsonii. Von C. pusilla 
ff eine befonders nied« 
rige Form, Miss Will« 
mom,abgebilder,daneben 
wählt Gypsophil. trans= 
silvanıca.VonC.muralis 
ft nocd zubemerken, daß 
fie eine Jehr lange zwie« 
Jache Btürezeir im Jahre 
befitzr. Bild H. Zörnitz. 
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Laserpitium Siler (Bild 
unten redts) fi aud 
eine von den gänzlich 
ungere&tfertigt vernach* 
üffgten Stauden für 

teingarten oder Natur» 
garten. Die Pflanze ifi 
00-70 cm bod. Sie 
wirkt um fo wildnishaf« 
ter, als man bisher dıefe 
kleinen weißen Scirm* 


' doldengewächfe gar nicht 


in die Gärten gezogen 
hat. Außerihr und Atha= 
manta Mattbioli ifi nod 
als reizende Scdirmdol« 
denperenne Pimpinella 
saxifraga magna rosea 
zu nennen. Die [bönften 
Wildfiauden der Weg- 
ränder find eben/o wert, 
in Steingärten vereinigt 
zu werden wie Älpen- 
flauden oder Waldffau= 
den. Die genannten find 
echte Perennen i. Gegen« 
fatz zu vielen nur zwei). 


ühnlicen Er/ceinungen 
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PAUL KACHE / EDELJASMIN 


UCH unter den Vertretern der Gattung Philadelphus londert lich 
das Beflere vom Guten. Eine Edelraffe ift im Entftehen und 
(hon durch eine größere Anzahl Namen vertreten. Ein viel- 
verfprechender Anfang läßt große Entwicklungsmöglichkeiten erkennen. 
Bei aufmerkfamer Beobachtung diefer Sorten, die alle aus Samen ge- 
zogene Baltarde find, zeigen lich zwei Linien der Entwicklung. Die 
eine hat als Ziel die Maflenwirkung. Da bildet fich eine folche Blüten- 
fülle, daß der Strauch wie mit Blüten überfchütter, das Laub ganz 
verdeckt ift. Zu diefen Sorten gehören Avalanche, Pavillon blanc, mul- 
tilorus, Montblanc und Bouquet blanc. Bei den anderen tritt das Be- 
fireben hervor, den Blütenflor auf längere Zeit zu Prwillon blanc. 
verteilen, durch fortlaufende Entwicklung der Blü- 
tenftände die Blütezeit zu verlängern. Vertreten 
wird diefe Richtung vor allem durch Voie lact£e; 
Virginal, Mer de glace und Rosace. Die fortiats» 
fende Entwicklung der Blütenftände habe ich mehres« 
Jahre lang bei Virginal und befonders bei Voie laöröe 
beobachtet. Den ganzen Sommer hindurh waren 
Büfche diefer Sorten in Blüte zu fehen, Tlelbftver- 
ftändlih nach beendeter Hauptblüte in geringerer 
Fülle. Am Züchter liegt es, diefe Eigenfchaft immer 
weiter und beltändiger auszubauen. Älle die ge- 
nannten Vertreter der Edelrafle gehören der Le- 
moinei=ruppe an. 
An dem als blühender Bulch gezeigten PArfadelphus 
Lemoinei Pavillon blanc fällt zunädlt der kräftige 
firaff aufrechte Wuchs auf, verhältnismäßig noch 
junge Büfche zeigen Ichon z m Höhe, ihr dunkelgrünes 
Laub ift nur klein. In kaum glaublicher Fülle bilden 
lich entlang der vorjährigen Triebe die vielzähligen 
Blütentrauben, fo daß fih die fchlanken Triebe unter 
ihrer Laft in leichtem Bogen überneigen. Die ein- 
fache, hübfch geformte Blüte ift im Mittel über 4 cm 
breit, von reinltem Weiß und dufter angenehm. Die 
Blütezeit beginnt je nach dem Frühjahrswetter am Än- 
fang, ja auch erft Mitte Juni und dauert 2— 3 Wochen. 
Montblanc, aud als erectus grandiflorus bezeichnet, 
hat einen gut aufrechten Wuchs, erreicht jedoch nur 
eine mittlere Höhe. Das Laub ift mäßig groß. Un- 
gemein reich ift auch bei ihm der Blütenflor, die 
nicht fehr großen einfachen Blüten ftehen in viel- 
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blumigen Stauden, ein feiner, 
fehr guter Duft ift ihnen eigen. 
Aud Avalande (densiflorus) 
wädlt gut, doc nicht ganz lo 
ftark. Die [chlanken Triebe 
neigen gewöhnlich leicht über 
und beugen [ich zur Blütezeit, 
die etwa gleich der vorigen ilt, 
unter der Schwere der Blüten= 
malle tiefer. Auch hier ift das 
Laub klein bis mittelgroß, je=- 
doc von hellgrüner Färbung. 
In der ganzen Länge der vor- 
jährigen Triebe ftehen die vie- 
len dichten Blütenftände, die 
Einzelblütchen find von voll=- 
endet runder, gelcloflener 
Form und glänzen im reinften 
Weiß. Ihr Duft ift nur [hwad. 
An Blütenreichtum ift diefer 
Strauch kaum zu übertreffen. 
Stärker wächlt wieder mit iraff 
aufrecht firebenden Trieben 
und überreich blüht auch Bou= 
quet blanc. Die Belaubung ift 
mittelgroß und lattgrün. Mei- 
ftens find die Triebe fo ftark, 
daß fie trotz der Blütenlaft auf- 
recht ftehen. Die Einzelblüten 
Be (ind von anlehnlicher Größe 
Vore factee. und in der Regel gut gefüllt. 
Ihre Färbung ilt ein klares Milhweiß. Wenig aufdringlic ift ihr Duft. 
Multiflorus (Gerbe de Neige) ift im Wuchs etwas mäßiger, ähnelt noch 
am meilten der Ävalanche. Die langen Jahresihoffe find nur dünn, 
aber doch fehr feft und tragen ihre Blütenlaft gut aufrecht. Aud hier 
ift die Blütenfülle ungemein groß. Jedes Einzelblütchen ift von gut ge- 
[chloffener Schalenform. Der Duft ift recht gut. 
Unter den andern Jasminen, die ihren Blütenflor fortlaufend bilden, fteht 
Voire factee obenan. Recht ftark wachlend firebt der Strauch von gut 
buldiger Form in die Höhe und erreicht in wenigen Jahren 2—; m 
Höhe. Groß und lichtgrün ift die reichlihe Belaubung. Wundervoll 
find feine in vielblumigen Trauben ftehenden Blüten, die gegen 7 cm 


breit, voll gefchloffen und rund find. Eigenartig iftes, daß fich die Ränder 
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der Blütenblätter nach rück- 
wärts rollen. Auch Dirginaf 
ift von fehr ftarkem Wuchs und 
hat große, derbe und dunkel= 
grüne Belaubung. Die einzel- 
nen Triebe find fiark, firaff 
hochgehend. Die Blühwillig- 
keit des Strauches ift überreich. 
In langen vielblumigen Stän- 
den Iitzen die großen, bis über 
6 cm breiten und gut gefüll- 
ten Blüten in Unmengen am 
Strauh. Der Duft ift mäßig 
ftark. Mer de glace wädlt 
nicht fo ftark wieV irginal, blüht 
aber ebenfalls recht dankbar. 
Rosace ift unter den gefüllten 
Sorten nach Virginal wohl die 
belte; lie hat kräftigen Wuchs 
und frifchgrünes, nur mäßig 
großes Blautwerk. Die Einzel- 
blüthen ähneln denen von 
Virginal, find aber nicht fo gut 
und regelmäßig gefüllt. Ihr 
Duft ift auch nur [hwadh. — 
Bei der Anpflanzung der Jas- 
minbülche werden oft grobe 
Fehler gemacht. Die edelralli- 
gen Sorten gehören zu den 
wertvollften Blütenfträuchern, 
und man darf fie nicht im bun- 
ten Wechlel mit anderen Gruppenfträuchern pflanzen, von denen fie nur 
in kurzer Zeit unterdrückt würden. Frei und unbeengt, in voller Sonne 
foll ihr Standort fein. Dazu gehört noch ein guter Kulturboden, der 
nicht zu trocken ilt. Die Pflanzung foll im Herbft ausgeführt werden. 
Immer pflanze man eine lole, zwanglofe Gruppe unter Anlehnung an 
höheres Gehölz in natürlihfter Anordnung. 

Der Schnitt foll lo ausgeführt werden, daß der Strauch alfe Jahre veranlaßt 
wird, eine Anzahl kräftiger Langtriebe zu machen, die zum Teil aus dem 
Wurzelftock oder doch von Bodennähe kommen follen. Solchel.angtriebe 
dürfen jedoch nie befchnitten werden. Durdı das jährliche Auslichten wird 
ftets ein Teil des alten Holzes bis aufden Erdboden weggenommen. Ge- 
rade die kräftigen Erlatztriebe bringen dann den reichen Blütenflor hervor. 
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SONDERGARTCHEN I IN HECKEN 


ÖLCHE kleinen Blumengärtchen für die Zufammenfaflung einiger 

räumlich und zeitlich gut zu verzahnenden Blumenarten aus Gründen 
der befonderen Freude an ihnen und der entfprehenden Beobadtungs- 
und Sichtungsarbeit aller Neuheiten ihres Gebieres können von großer 
Stimmungswirkung in [ich lelber fein und einen größeren Garten ftimmen 
helfen. Sie bieten auch [ehr reizvolle Gelegenheiten zur Schaffung Ihö- 
ner Ruheplätze oder Lauben, zur Aufftellung von plaftifchen Kunftwerken, 
Sonnenuhren, Wandbrunnen, Vogelbrunnen. Unter den taulend Mög- 
lichkeiten fei hier eine befonders bewährte Zufammenfallung vorgelcla=- 
gen, nämlich die Vereinigung von Pfingftrofen mit Dahlien, fpäten, nach 
Bild ©. S. AÄbfrieren der Dahlien erft erblühenden Chrylanthe= 
mum indicum und Vorfrühlingsftauden. Wer fih 
einmal auf die Schaffung lolchen Gärtchens nahe am 
Haufe, womöglih mit dem Blick darauf aus dem 
Fenfter, eingelallen hat, wird es allmählich fo wenig 
millen mögen wie einen liebgewordenen wohnlichen 
Raum des Haufes felber. 
An der Hecke entlang und von ihr durch einen Fuß- 
weg getrennt, läuft ein Beeritreifen von Meterbreite; 
auf dem Paeonien in kreuzweifem Verband mit Dah- 
lien wecleln, während die Mituelbeere die [päten 
Chryfanthemum aufnehmen, überall aber dazwilchen 
ftehen kleine Trupps von zehn bis zwanzig verfhie- 
denen Vorfrühlingsftaudenarten. Aud aufdie Beftek-- 
kung der Buchsbaumeinfallungen oder Steineinfal- 
[ungen der Beete auf Beet- und Wegfeite mit wieder 
anderen frühen Knollenftauden braucht man nicht zu 
verzichten. In diefem Gärtchen kann man aud Ein- 
fallungen aus frühblühenden Zwergfchwertlilien neh- 
men und dann zu den Vorfrühlingsblumentrupps noch 
ein paar Trupps Duc van Tholl-Tulpen und ein paar 
[pätere Tulpen wie Artus, lareine, gelber Prinz fügen, 
die mit den [hwarzblauen Zwergiris in einer viel zu 
wenig benutzten Parbenbeziehung ftehen. DerHecken- 
[hutz in Verbindung mit der Nähe des Haules hat 
eine belondere Bedeutung für die Verlängerung des 
Dahlienflors über die leichteren erfteren Fröfte hin- 
weg und ebenlo für die Schönheit des Chrylanthe- 
mumflors im November. Es ift angenehm, für Gäfte 
immer ein paar Schnittblumen dicht am Haufe zu 
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OTTO STOESSIL / DERKLEINE GARTEN 


LICKT man auf befchaulichen Spaziergängen an den Rändern der 
Stadt über die niedrigen Latten- oder Drahtzäune der kleinen 
Gärten, welce jetzt alle unbenutzten Grundftücke, Bauplätze und 

Wielenhänge in Pflege nehmen und unbekümmert befiedeln, fo umfängt 
einen mit dem eigentümlichen beraufchenden Gerud der nackten Krume 
auch der geheimnisvolle Duft und Zauber, der aller befeelten und be- 
dienten Natur, eben dem Garten überhaupt innewohnt. Und wenn 
aus den kleinen Ofenröhren der befcheidenen Holzhütten ein erltes blaues 
Räudlein auffteigt, mahnt es den vorübergehenden Städter wehmütig 
an die verlorene Natur und Heimat aller Menfchen, wie den viel um« 
hergetriebenen göttlihen Dulder Odyfleus, der, fern von Iıhaka, nur 
einmal noch den Rauch feines Herdes zu fehen begehrte. 

In der Tat find diefe nun allenthalben in Schwung gekommenen kleinen 
Kolonien, die vom Nützlichen, dem Bau des nötigen Gemülebedarfs 
in forgfam ausgereihten Beeten beginnend, mit der dem Menfcen ge- 
mäßen wirkenden Kraft der Phantalie fich gar bald zum holden Über- 
Aluß der Laune und der Sehnluct, zur Fülle von Rofen und Garten» 
blumen auflchwingen, in der Tat, lage ich, find diefe kleinen Winkel der 
eigentümliche, liebenswürdige Ausdruck der Sehnfucht bekümmerter 
ftädtifcher Seelen nach der Natur. 

In diefer befcheiden tätigen zugreifenden Emfigkeit liegt die Weisheit 
tröftlichen Beginnens, denn nur, wer fich, wo immer er ilt, die Natur 
aus eigenem zu fchaffen weiß, befitzt, gewinnt fie ganz. Ein Stück 
blauen Himmels, ein Blik Sonne und ein paar Geviertmeter Landes 
fchenken Italien und Morgenland, und wer im engfien die W under nicht 
fehen und für wahr halten kann, dem bleiben fie aud in aller Weite 
verlagt und verfhloffen. Es ift keine »Kunft«, der Natur in ihre er= 
habenen Verwirklihungen nachzureifen, wohl aber ift es einzig Kunft, 
aus dem Verlagten Erfüllungen, aus dem Gedachten Erlebnis, aus der 
Notwendigkeit Freiheit zu Ichaffen, fih von Träumen zu fättigen, die 
Unendlichkeit aus dem Walfertropfen und Sandkorn zu erftellen. 
Aud die Gartenkunft zielt nur zum geringeren Teil auf eine leibhaftige 
Verwirklihung, zum größeren und herrlicheren auf eine geiltige Er- 
füllung in der Phantafie. Die Tatlahen von Pflanzenwudhs, Grün und 
Blüte aller Art find ihr nur ein Mittel, der Zweck aber die Erftellung 
eines Welt- und Naturbildes, eines mannigfaltigen, doch gefchloffenen 
Ganzen. Gerade diefe kleinen und kleinften Gärten zeigen die merk- 
würdige Wandlung und Verinnerlihung der Stoffe und Formen 
folder natürlichfier Kunftübung. .,; 
Eine vordem nur vereinzelte» Än= 
dacht zum Kleinen« ringt fich hier 
zum allgemeinen und ergreifen- 
den Ausdruck empor. Früher hat 
die Vorftellung und Forderung 
des weitelten Gelichtskreifes und 
eines Äusblickes in die unendliche 
freie Natur den Garten beherricht 
und großartig im Großen ge- 
wünfct, heute verfchließt Not- 
wendigkeit und innere Freiheit 
mit dem gegebenen engften Raum 
die Seele des Gärtners in ihre . 
eigenfte Einfamkeit und Fülle 
und gebietet ihr Großartigkeit im 
Kleinften. War der englifche Gar: 
ten gewillermaßen epilch auf das 
Neben-, Nadh- und Ineinander 
mächtiger Gruppen, bewegter 
Mallen gerichtet, wo die Einzel- 
heiten nur wie bedeutende Ein- 
fälle aufblitzten, der franzöfifche 
hinwiederum dramatifch auf ardi- 
tektonilhe Gliederung, finnvol- 
le zugelpitzte Gegenüberltellung 
von Natur und Bildung, Elemen- 
tarwelen und geiftiger Willkür 
bedadt, fo entipricht unfer klei- 
ner arten einer innig begnügten 
Vereinzelung oder kleinften Ge- 
meinfchaft gleich denı zarten Ge= 
dicht, dem Iyrifhen Bilde. Er 
lenkt wohlbewußt den Blick von 
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außen, von der Unermeßlichkeit der Welt ab und verweilt ihn auf 
eine fchön und ruhevoll atmende, durch liebende Pflege vertiefte Gegen- 
wart. 

Der englifhe wie der franzöfifhe Garten — falt immer Umgebungen 
prächtiger Schlöffer und Schauplatz weltlicher Gelelligkeit — letzen 
große Räume, bedeutenden Vordergrund und irgendwie eine mitein= 
bezogene Naturunermeßlichkeit der Fernfiht nah oben und in die 
Weite voraus, fie find vom Haucd der Vergangenheit oder der Zu- 
kunft umwittert und erwecken folche Beziehungen auch wiffentlih durch 
ihre ftofflichen Einzelheiten. 

Hingegen ift die Idee des kleinen Gartens — in jedem Kunftwerk liegt 
Welt und Unendlihkeit — die Ewigkeit des Augenblicks. Der kleine 
Garten fordert die dauernde leiblihe und feelifhe Arbeit, die jeden 
Baum und Straud an [eine Stelle letzt und fiets beobachtet, jedes Stück - 
chen Boden im Laufe der Jahre wohl taufendmal um- und umgräbt, 
fo daß alles, was da wädlft, noch einen unfichtbaren, aber ausdrucks- 
vollen Glorienfhein gerechter Sorgfalt hat, der denn aud, wie das 
faubere, mannigfaltige und kraufe Detail auf den Zeichnungen alter 
Meifter, dem Ganzen einen unfäglichen Zauber und Liebreiz befeelter, 
durchwohnter und belebter Heimatlichkeit mitteilt. Der Haud der Ver- 
gangenheit und Zukunft [hwebt hier nicht über und unter dem Garten- 
raum, fondern in ihm und bezieht fich nicht auf eine unbeltimmte, ge- 
waltige Zeitlichkeit aller, fondern des einzelnen tätigen, finnigen Men- 
fchen. Diefer Garten mit feinem meift niedrigen Wuchs erfcdließt die 
Unendlichkeit des kleinften Raumes in der Drauflicht, während der Park 
die Weite der Welt in der Fernlicht eröffnet. Das befcheidene, abge- 
grenzte Stück, wo immer es lei, bedarf keiner landfchaftlihen Hinter- 
gründe und Ausblicke, es ift lich felbft Landfchaft genug. 

Die Japaner wollten in ihren oft noch engeren Gärtchen mit kindlich 
[pielerifcher Energie gar künftlihe Landfchaften für diefe Drauflicht er- 
fiellen mit kleinen Flüßchen, wo Goldfifche mit merkwürdigen Gelichtern 
wandern, mit Seen voll zierlichen Wafferlebens, mit feingefhwungenen 
Brükcen, Tempelhen, Götterbildhen aus Jade und vor allem mit 
ihren wunderbaren Zwerghölzern. Diefe künftlihe Verwirklihung 
einer Landfhaft im Kleinen widerlpricht nie ganz unferm Sinn und 
Gelfhmak. Wir wollen die Phantafie nicht durch willkürliche und ftän- 
dige Einzelheiten binden, fondern dauernd befchäftigen, damit fie aus 
dem natürlich Gegebenen das Hödfte und immer nur Mögliche hole. 
Wenn der glühende Phlox feine 
wahren Blütenlommerfackeln ent: 
zündet, wenn in der [hwebenden 
Hitze des V ormittages Hauch und 
Leuchten der üppigen Rofen mit 
den bunten Blitzen der altmodi- 
(chen Glaskugeln zulammenftrah- 
len, wenn die hohen Ritterfporne, 
die fhwerduftenden, (hwül keu- 
fchenDomililien gewillermaßen vor 
fich felbft Ichauernd emporfteigen, 
während das Felsgärthen, das 
wir aus den Steinblöcken des 
eigenen Grundes mühevoll zu- 
fammengetragen haben, aus allen 
Fugen und Mulden die niedrigen 
hellen Kiffen hervorquellen läßt 
und die klingende Farbigkeit der 
Alpenpflanzen zu feinen Füßen 
ausbreitet, (cheint dieinnerfte Kraft 
aller Zonen in einen Zauberring 
eingelchloffen. In den genau ge- 
zogenen Obfthecken leuchten die 
mählih waclenden Früchte, 
Ameifen wandern fill und uner- 
müdlich und betreiben irgendwo 
ihre noch kleinere Völkerwirt- 
[chaft, dienützlichen unddiefhäd- 
lihen Infekten führen ihre Kriege 
und das ziellofe Summen der 
Bienen erdröhnt leile wieein ferner 
fegnender Glocenton über diefer 
Unendlichkeit der Natur im un- 
endlichen Augenblick. 
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Teebybride Hermann 
Robinow. Drufbkix 
L,yonrofe. Zücdtung und 
Bild von Peter Lambert. 
Die gedrungene, ftark= 
wüdßjfige Pflanze bringt 
/anggeltielte,  duftende 
Blumen bervor, deren 
gut gefüllte Form das 
Bild zeigt. Wicdtig bei 
diefer Rofe wie bei den 
anderen der Gruppe, die 
Hermann Kordes in fei= 
nem Auffatz über Beet» 
rofen nennt, find vor 
allem die Fortihrine in 
den Farben, die zwifden 
Groldorangegelb, Las 
orange und Lacsrofa 
/piefen. Gartenkünftler 
und Bindekunft fieben 
nob im erfien Anfang 
der Auswertung diefer 
neu eroberten Provinz 


unter den Rofenfarben. 
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Thalietrum dipterocarpum. Die großen Bıumenfträuße mit ihren neuen Farben bringen uns in 
der Wohnung oft auf ganz neue Gedanken und Einfälle bei der farbigen Durbbildung des 
Raumes. Sie zeigen, welche Farbe gefehlt bat oder eine vermittelnde Rolle /pielen kann. Bıld K. F. 
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Luteahybridev.Harden 
berg. Drufbkix. Corn 
fried Keller. Züdtung 
und Bildvon Peter Lam» 
berr. Der aufredte und 
Sehr wüchfigeParkftrauch 
trägtgroße einfache, duf« 
rende, rahmgelbe Bhüten. 
Die unbegreiflide Ge- 
nügfamkeit der großen 
Srrauchrofen läßt jede 
neueSchönbeitsnote will 
kommen erfdeinen. Man 
Sollte diefe edelraffigen 
Sträucher in viel größe» 
rem Stil au bei ausge» 
fprodenenTrodenbeits- 
pflanzungen verwenden, 
Sie geben einen befon- 
derenBegriff davon, wel« 
de Schönheitsmöglich«- 
keiten audb für jeden 
[dledten Gartenplatz 
und feine Eigenart ent- 

wickelt werden. 


BLUTENBEETE 


IE Induftriegerüche haben etwas in lich, was die Seele unabläflig 
belafter und niederhält. Unzählige unangenehme und fhädliche 
Einflülle der Fabriken werden in Zukunft ausgefchaltet werden 

können. Ihre Vermeidung liegt fchon jetzt völlig im Bereich der Technik 
und Wirtfchaft. Aber auf die Dauer wird das Leben der Induftrie auch 
davon abhängen, daß Mittel und Wege gefunden werden, jedem Arbeiter 
ein Stück frifcher Natur- und Garten-Heimat voller Reinheit und Wohl.- 
geruch zu ermöglichen, das heißt allo Teilnahme an dem, wovon am 
meilten da ift. Die Zukunft wird einer Organilation der Wechfelwirkung 
von Natur= und Stadtleben, von geiltiger und körperlicher Arbeit ge- 
hören, welche die Menfchen an unler Heute mit Schauder zurückdenken 
laffen wird. Die Pflanzen, von denen hier die Rede ift, find faft ganz 
ausfcließlich foldhe, die auch in jedem kleinen Laubengärtchen wachlen 
und leicht gepflegt werden können von Menfcen, die folhe Freuden 
wie einen Hauch einer höheren Welt in die tägliche Stadt- und Induftrie= 
arbeit hineinnehmen. 

Winterhart ausdauernde Stauden, Sträucher und Ranker und audh 
mande ins Freie zu fäende Sommerblumen winden eine reiche Kette 
der edelften Düfte durh das Gartenjahr vom Vorfrühling bis zum 
Spätherbft. Düfte lind wie Botfchaften aus einer Welt über der Welt. 
Maiblumenduft ift wie ein Duft aus Öottes Frühlingswerkftatt, [o un= 
vermifcht kaum für uns beftimmt. Als die Eberefchen in voller Blüte 
ftanden, war eines Morgens in fünfzig Meter Entfernung vom Garten 
die ganze frifche Morgenluft der Welt wie von einem unfäglich zarten 
Fliederduft erfüllt, als deffen Quelle fich nachher die Eberefchen offen- 
barten. Man atmet mit dem gleihen Atemzug Düfte von Pflanzen, die 
weit voneinander getrennt ftehen. Der wunderbar gepflegte Duft des 
frühen Geißblattes und der fchwere wildfüße Hauch der Eberefcen ift 
im abendlichen Garten immer auf der Wanderung, eine einzige Geiß- 
blattpflanze fender ihre Wellen in der Dämmerung durch Hecken und 
Terraffenbeete an Gebäuden vorüber oft fünfzig Schritt weit nach allen 
Richtungen , man erkennt oft im erften Augenblick wohlbekannte Düfte 
nicht wieder und rätfelt daran wie an bekannten unerkannten Melodien. 
Die feinfien Dyuftgeilter der fchottilchen Apfelrofe, deren Laub von März 
bis November nach Äpfeln duftet, weckt der Regen, manch Gerüce 
werden in der Kühle, manche in der Hitze am fiärkften und fchönften. 
Es gibt Rofendüfte aus der Welt Evas und Rofendüfte aus der Welt 
Marias. Es gibt diesfeitige und jenfeitige Düfte. Düfte, welche über 
der Vergangenheit f[chweben, und folche, welche die Zukunft meinen. 
Aus fillen Pflanzenkelchen fteigt’'s empor und dringt herüber wie ein 
Hauch ewiger Hoffnung. 

Wie von der Mufik gelagt wird, fie rege zu Stimmungen und Gewiß- 
heiten an, die jeglichen Glauben an die Erhabenheit unferer Befiimmung 
unter lich laflen, fo werden durh Wohlgerüche Gefühle der ewigen 
Der Garten ift in 4 Teile nach den Jahreszeiten ge- .p 

gliedert: a) Vorfrühling, b) Frühling, c) Sommer, 
d) Herbft. In der Mitte belindet fih ein Bekene.. 
In den runden Ecplätzen find Bänke gedacht. Ein 
lichter Laubengang aus weit auseinander geltellten 
Holzpfoften f(hließrdasGanze ein. Aufdem äußeren 
Beetftreifen ı wird dieler mit Rosa rubiginosa, der 
fechs Monate duftenden Ichottifchen Zaunrofe, auf 
dem inneren Beerftreifen 2 mit den Jahreszeiten ent- 
[prehenden Rankgewächlen bepflanzt, die Beete 
darunter werden mit Augultaveilchen, die auch im 
Herbft noch einmal fehs Wocen lang duften, lo 
locker belerzt, daß Releda dazwilchen Platz hat. 
Außerhalb des Laubenganges erheben sich an den 
Een je z Populus balsamica (P), den Südeingang 
flankieren 2 Kirfchen (K), den W elteingang 2 l.inden 
Tilia platyphyllios tomentosa eudlora (L). Auf 
den Beelftreifen 3 an den beiden Mittelwegen Itehen 
HocdftammrofenGeneralFriedrih,General Jacque- 
minot, La France, Dickson, darunter Heliotrop, 
Ageratum, Pelargonium, auf 4 je ı Konrad Fer- 
dinand Meyer als Bufd. 

a) VORFRÜHLINGSECKE 


2. Rankgewiächfe: Rosa rubiginosa (wohlriechen- 
der Wein im Sommer). Lonicera fragrantissima. 

5. Ströucher : Seidelbaft und zur Ausfüllung F’rüh- 
lingsfträucer, z. B. Fliederhochftämme. 

0. Srauden: Veildhen, Crocus, Hyazinthen, Mo- ep 
narda, Arabis, Muscari, Kaiferkronen, dazu 
Sommerblumen. 


b) FRÜHLINGSECKE 
2. Rankyemic,e: Glycine, Clematis montana 
perfecta, Lonicera caprifolium praecox. 





7. Sträucher: Eberelhe, Akazie, Faulbaunı, Flie- 
der (Hochltämme), Azalea pontica und mollis, 
Spiraea van Houttei, Viburnum Carlesi, Weich- 
felkiriche, Weißdorn, duftende Rhododendron. 


Der Duftgarten 


Glüdfeligkelt unferer Beltimmung geweckt, Ahnungen unerf[höpflicer 
Quellen der Freude, die durch kein Leid zu verlchütten find. 
Zu den geiftigen Gewalten der Wohlgerüce gehört aud ihre der Mufik 
verwandte Kraft, der Erinnerung geheimnisvolle Verbindungsfhädte 
zwilchen einft und jetzt zu bauen. 

Sich mit Wohlgerüchen zu parfümieren deutet auf einen weichen Ge= 
fchmack, falls es fich nicht um Schutzmaßregeln handelt. Daß wir aber 
die Macht der Düfte noch fo wenig in unfere Gärten und in den Bereich 
der Felt- und Ruheftunden unferes Wohnungslebens ziehen, deutet auf 
Mangel unferes Sinnes für tiefften Schmelz des Lebens. — 
Hier folgt die Planung und Lifte eines Vorfchlages, einen kleinen Teil 
eines Gartens oder einer öffentlihen Änlage in ein Duftgärtchen zu 
verwandeln, zumal foldhe räumlichen und jahreszeitlihen Zufammen- 
fallungen bisher nicht vorliegen, ebenlowenig find Liften jener außer- 
ordentlichen Gartengewäcle bekannt, welche ihre Wohlgerüche fo weit 
umherfenden, daß die Spender unerkannt bleiben. Die Pflanzen, die 
von diefer wunderbaren Aura umftrömt find, verdienen es, höher ge- 
feiert und uns auch als die befonderen Freunde unlerer blindgewordenen 
Brüder heilig zu werden. 

Bei der richtigen Durchbildung folcher Pflanzung nach Raum und Zeit 
kann man hier in nordifhen Gärten Wirkungen erreichen, die zeitweile 
an die Labyrinthe von Wohlgerühen in Gärten und Gartenftraßen 
Italiens erinnern. 

Aud die kleinen Gewürzpflanzen, deren Blätter immer duften, uns tiefe 
Erinnerungen an den Süden wachrufen, find durch Lavendel, Thymian, 
Salbei, Raute, Diptam, Origanum und Monarden vertreten. Von diefen 
und ähnlichen Düften fagt Gertrude Jekyli in ihrem Buch » Wald und 
Garten«:» Was mir vonallen Wohlgerüchen am liebften ift, (ind dieDüfte 
der aromatilchen Kräuter und Büfche, die einen heillamen, harzigen oder 
balfamifhen Urfprung haben und darüber einen zarten Dufthaud. Die 
Düfte aller diefer aromatilchen Büfche, mancher von ihnen an trockenen 
und felfigen Orten in fernen und füdlichen Breiten heimifh, rufen — 
weit deutlicher als es durch eine bloße, geiftige Änftrengung des Ge- 
dächtnilfes gefchehen kann — Streifzüge vergangerer Jahre in manch 
einem fchönen, füdlihen Lande zurück, auf den Infeln des griecilchen 
Ardhipel, herrlich in ihren Felfenformen und aus der Ferne kahl und 
dürr ausfehend, aber doch mit verftreutem Pflanzenleben, mit niedrigen, 
duftenden Büfchen und Kräutern bedeckt, die beim Durchwandern alle 
voll von duftendem Harz oder aromatifchem Saft zu fein fcheinen; tritt 
man auf den dufigetränkten Teppich, fo ift die ganze Luft voll Wohl. 
geruch, — und dann an dämmerige Haine hoher Cypreflen und Myrten, 
geheimnisvolle, (hattenhafte Waldestempel, die unaufhörlich den Weih- 
rauch ihres eigenen köftlihen Aromas aushauchen, — und an kühle 
Täler in folhen Gefilden.« 


P* 8. Stauden: Tulpe Gelber Prinz, Primula elatior 
veris, Straußnarzillen, dazu Goldlack, Stief- 
mütterchen. 


c) SOMMERECKE 

2. Rankgewächfe: Role Augenfcein, Thalia, Gruß 
an Zabern, Oriole, Aglaia, wohlriehenderWein. 

9. Sräuder: Ölweide Elaeagnus orientalis, Kana- 
difher Holunder, Rosa spinosissima altaica, 
pimpinellifolia, britzensis, Centifola major, R. 
rugosa, Parfum de I’Hay, Zeimet, Leonie La- 
melch, Jasmin Philadelphus microphy/ius, pubes- 
cens,coronarius semiplenus,l.emoine-Hybriden. 

10.Srauden: Weiße Lilien, Phlox decuss. wie Som- 
merkleid, Laßberg, Spiraea ulmaria, Erdbeere 
Ruhm von Madern, dazu Somsmerblumen: 
Releda, Levkojen, WohlriehendeWicken, Alys- 
sum Benthami, Mirabilis jalapa, Trifolium sua- 
veolens, Nicotiana Sanderae, Matthiola bicor- 
nis, Nycterinia capensis. 


d) HERBSTECKE 

2.Rankgewächfe: Clematis paniculata und Bucka- 
niana. 

ı1.Sträucder: Quitten, Rose Katharine Zeimet, 
Buddleia magnifica, Polygonum polystachyum. 

ı2.Szauden: Viola odorata Augusta und Char- 
lotte, Lilium auratum und lancifolium, Herbft- 
levkojen, Releda und die anderen unter c ge- 
nannten Sommerblumen. 

eo AM BECKEN 
Stauden, deren Laub vom Frühjahr bis Herbft 
duftet: Monarda Kalmiana, M. didyma spl., La- 
vendel, Diptam, Salvia ofticinalis, Ruta gra- 


veolens, Pfefferminze. er 
Karl Foerfter 
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Aus der Werkftart der Pflanzenzüchter 


zen ARENDSI. Wenn die Frühlingsphlox, fowohl die kriehen» 
den setacea-Formen wie die aufrehten canadensis- und pilosa= 
Varietäten ihren Flor beendet haben, fchließen fich, gewillermaßen als 
Nachzügler die hell» bis leuchtend purpurrofafarbenen Phlox carolini=- 
ana und ovata an. So Ichön beide lind, laflen fie doch die Wüchligkeir 
und Reichblütigkeit vermiffen, die im Garten von ihnen erwünfct wäre. 
Wenn aud lie zu Ende waren; blieben wir lange Wocen hindurch 
ohne Phlox-Blumen, bis endlich im Juli- Auguft die Phlox suffruticosa- 
und decussata-Sorten einletzten, die dann mit ihrer Farbenpracht den 
Garten völlig beherrfchten. 

So groß war die Schönheit, daß ganz unwillkürlih der Wunfc auf- 
tauchte, diele Pracht zu verlängern, fie [chon früher und noch [päter zu 
haben. Das ift neuerdings zum Teil durch die herrlihen Frühblüher 
Frühlicht und Rheinländer, fowie dur die Spätforten Loki, Septem= 
berglut, Sieger, Vollmüller und befonders Wiking gelungen. 

Ich wollte jedoch andere Wege zur Erreichung dieles Zieles einichlagen. 
Schon vor Jahrzehnten hatte ich verfucht, angetriebene Phlox decussata 
gleichzeitig mit Phlox ovata und caroliniana zur Blüte zu bringen, um 
durch Kreuzung dieler Arten zu einer zwilchen beiden ftehenden Ralle 
zu gelangen. Jedoch alle Mühe, auch mit Phlox suffruticosa, war ver- 
gebens. Einen gewillen Troft gewährte es mir daher, in dem Böttner- 
fchen Buch über Neuheitenzuct zu lefen, daß auch der Verfaller die 
gleihen fchlehten Erfahrungen gemacht hatte. 

Da follte mir ein Zufall zur Hilfe kommen. Im Jahre 1906 erhielt ich aus 
England von dem bekannten Staudenzücter A. Perry in Enfield Phlox 
Laphami Perrys Variety, eine wunderbare lavendelblaue Form der Phlox 
canadensis, von der vollblühende Beete auf der Londoner Frühlings- 
ausftellung allgemeines Auffehen erregten. Wie mir der Züchter [agte, 
ftammte diele Neuheit aus Saatgut, das in Nordamerika, der Heimat 
der Staudenphlox, gelammelt war. Zurückgefchnittene Pflanzen brachten 
bei mir nach kräftigem Austrieb im Sommer noc einen guten zweiten 
Flor, der mit der Hauptblüte der Phlox decussata zulammenfiel. 
Diefe Gelegenheit ließ ich natürlich nicht vorübergehen, trotz des bis= 
herigen Mißerfolges noch einmal Kreuzungsverfuche mit letzteren vor- 
zunehmen, und gegen Erwarten gelangen fie diefes Mal. Phlox Laphami 
brachte eine Anzahl Kapfeln, die gut ausgebildete Körner enthielten, 
aus denen im weiteren Verlaufe [ich kräftige Pflanzen entwickelten. Im 
Sommer ıgıı gelangten diefe zum erften Male in Blüte. Meine Freude 
war groß, als [ih mein Hauptwunfc erfüllte, eine Ralle mit früherem 
Flor als Phlox decussata zu erzielen. 

Es war ein glüclihes Zufammentreffen, daß gerade zur erften Blüte 
diefer Phlox mein lieber alter Freund, Herr Garteninlpektor Woce 
aus Oliva, für kurze Zeit in Ronsdorf weilte, dem einige Tage fpäter 
auch Herr Karl Foerfter folgte. Beide Herren waren mir behilflich, aus 
der großen Zahl der Sämlinge die [chönften herauszulucen, die fid 
dann aud bei der weiteren Beobachtung meift als die beften erwielen. 
Falt alle Pflanzen hielten in ihrem Ausfehen die Mitte zwifchen den 
Eltern. Die etwa 40 —60 cm hohen, reichverzweigten Stengel bilden 
[chön gefchloffene Bülche, die zur Blütezeit für 4 — 6 Wochen geradezu 
mit Blumen überfcüttet find. 

Die Hauptblütezeit fällt in den Juni, die erften Blumen öffnen fih aber 
[chon im Mai, an die dann gerade zu Ende gehenden Phlox canadensis 


und Laphami anfchließend. Die Mannigfaltigkeit der Phlox decussata . 


fehlt zwar, befonders die roten und leuchtenden Farben, aber auch die 
erzielten matteren Tönungen, die meift noch durch ein dunkleres Auge 
gehoben werden, find von großer Wirkung im Garten. Verluce leuh- 
tendere Sorten zu erhalten, Ichlugen bisher fehl, follen aber weiter fort- 
geletzt werden. 

In einzelnen Tuffs, aber auch auf Rabatten und Beeten find fie gleich 
wirkungsvoll. Bald nach dem Verblühen etwas zurückgelcnitten, bringen 
die Pflanzen noch einen reichen zweiten Flor im Äuguft. Befonders 
‚hervorzuheben it die große Widerltandsfähigkeit gegen Hitze und 
Trockenheit, die in gleihem Maße beiden Eltern nicht eigen ilt. Ab- 
gelchnittene Blüten find als Vafenfhmuck von außerordentliher Halt- 
barkeit. 

Von den ı0 gut verlchiedenen, bisher in den Handel gebrachten Sorten 
find folgende die wertvollften: 

Charlotte, die frühefte, weiß-hellilarofa und dunkel=lila Auge. 

Hilda, niedriger, weiß mit leuchtend rofa Auge. 


Luife, hellila mit lilakarmin Auge. 

Sophie, reinweiß, mit zartrola Schlund. 

Faft gleichzeitig mit diefen Phlox Arendsi glückten mir noch andere 
Phlox-Kreuzungen, nämlich maculataX‘suffruticosa, glaberrima>Xmacu= 
lata, canadensis<pilosa und noch einige weiteren. Audh hierüber hoffe 
ich bei Gelegenheit Näheres berichten zu können. Georg Arends. 


EUE AUSLANDISCHE ROSEN. Eine Auslefe neuer Rofen 

franzöfifcher, englifcher und amerikanifcher Züchtung aus dem letz- 
ten Jahrzehnt ftellt E. Turbart in einer Auflatzfolge der Revue Horti- 
cole zulammen. Er belpricht zunädft eine Reihe von Sorten der Per» 
netiana«Gruppe, die auch bei uns bereits im Hardel find: Beaute de 
Lyon, Constance, Juliet, Louile Catherine Breslau, Mad. Ed. Herriot, 
Marie Adelheid Großherzogin von Luxemburg und als eine der belt- 
gefärbten gelben Sorten Mrs. Wemyss Quin (A. Dikson & Sons, 
1914) mit glänzender Belaubung und mittelgroßer Blüte, intenfiv hrom- 
gelb. 
Aus der Gruppe der 7eeAyhriden werden empfohlen aus der Vor- 
kriegszeit: Duchess of Sutherland, Edward Mawley, General Superior 
Arnold Janssen, Lucien Chaure, Mad. Edmond Rostand, Melody, Mrs. 
Edward Powell, Ophelia, Primrofe, Souvenir d« E. Guillard, Souvenir 
de J. Passinge, Sunburst, Mrs. Charles Russell, aus den Kriegsjahren: 
Admiral Ward (Pernet-Ducer, 1915), wücdlig, fehr reichblütig,; kuge- 
lige Ichwarzrote Knofpe; große, volle, kugelige Blüte mit breiten Peta= 
len, die zuweilen gefranft find, fchön karmoilinrot mit feuerroter und 
[ammetig purpurner Nuancierung. Schnitt- und Gruppenrole. — Andre 
Messimy (P. Guillot, 1914), von mittlerer Wuchskraft, fehr große Blü- 
ten, Farbe leuchtend ocker-orange mit karminer Äbtönung, fehr reich« 
blühend und [hmuckvoll. — Augustus Hartmann (B. R. Cant, 1914), 
wüchlig, fehr reichblühend, fehr großblütig, geranienrot mit feuerroter 
Nuancierung; hat wahrfceinlich Pernetiana-Blut in ih. — Colette 
Martinet (Pernet-Ducer, 1915), fehr reihblühend und wüdlig, lange 
goldgebe Knofpe, Blüten voll, altgoldgelb, mit gelborange Abtönung, 
zwar nicht fehr großblütig, aber in Amerika für Treiberei gelchätzt. — 
Gorgeous (Hugh Dicson, 1915), fehr fhmuckvoll und großblütig, voll 
und fchön geformt, tief orangegelb mit kupfergelbem Anflug und kupfer= 
roter Aderung. — Hadley (A. N. Pierson, 1914), eine amerikanilche 
als Treibrofe fehr gelchätzte Sorte, in Frankreich auch im Freien er- 
probt; fehr reichblütig, Blüten groß, voll, (chön geformt, an aufrechten 
fteifen Stielen, leuchtend karmoifin mit dunklerer Abtönung. — Ma- 
dame Caristie Martel (Pernet-Ducher, 1916), fehr üppig, breitwüdlig ; 
fehr große 12 — ı4 cm breite Blüten, gut gefüllt, kugelig mit breiten Pe- 
talen, rein Ichwefelgelb mit ftärker abgetönter Mitte, gilt als fehr gut. — 
Madame Marcel Delanney (Leenders, 1915), üppig, ftetig blühend, 
Blüten groß, voll, eigenartig zartrola mit fehr zarter hortenlienrola Ab- 
tönung, auf langen kräftigen Stielen. — Mayflower (E. G. Hill), [höne 
amerikanilhe, in Europa wenig verbreitete Sorte, Wuchs aufredt, 
Blüten groß, voll weiß, Petalen mit rofıgem Saum. — Mrs. Moorfield 
Storey (E. G. Hill, 1915):-Üppige aufrechte Form. Blüten fehr Idhön, 
gefüllt, fehr groß, zart rofa. In den Vereinigten Staaten als Schnittrofe 
[ehr gefchätzt. — Senorita Carmen Sert (Pernet-Ducher, 1916), geltreckt= 
triebiger fehr üppiger Strauch mit bronzegrüner Belaubung. Blüten groß, 
gefüllt, kugelig, becherförmig, indifchgelb mit bleichkarminrola Schat- 
tierung, Petalen am Rande lebhaft karmin geläumt. Sehr [höne Form. 
Ferner folgende eınfab blühende Teehybriden: Princess Mary (E. 
J. Hicks, 1915): gilt als die größte einfach blühende Rofe, die es heute 
gibt. Farbe karmoilin-fcharlah. Knolpen lang und Ipitz, von felten 
Stielen getragen. — Red Letter Day (A. Dickson, 1914): großblütig, 
zuweilen mit zwei Reihen von Blumenblättern, glänzend karmoifın- 
[charlad, fehr [hmucvoll. Schon etwas mehr verbreitete Sorte. 
Unter den neuen engfifhen Rofenforten haben fich nach Gardeners’ 
Chronicle durch ihre befondere Wüchligkeit als empfehlenswert er= 
wielen: Janna Bridge (Hicks), Blüten leicht gefüllt, nankinggelb mir 
hell Aeifchfarbenem Anflug; Ihön für Sträuße. — Walter C. Clark 
(W. Paul ®& Son, 1917), Blüten ziemlich gut gefüllt, mittelgroß, tief 
karmoilin=braunrot, eine der allerdunkelften Rofen. — Covent Garden 
(B. R. Cant & Sons), Blumen lebhaft und anziehend hodrot; gilt als 
erftklalfig und zukunftsreich, insbelondere aud als Treibrofe. — Golden 
Ophelia (Cant ®& Sons), Wuchs nicht ganz lo üppig, aber Blüten 
[chöngeformt mit zurückgefchlagenen Petalen, lebhaft gelb im Sommer, 
gegen den Herblt Farbe etwas verwalcen. Gr 
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EN ALPINER GEWACHSE. Aus Kreuzungs- 
arbeiten oder aus Zufallfämlingen entftehen immer häufiger neue 
robulte widerftandsfähige und völlig gartenfreundlich geftiimmte Formen 
alpiner Gewäcle von einer Schönheit, die auch im Garten der Ebene 
die der in Alpenhöhen gewaclenen noch übertrifft. Die Blumen find 
größer, und der Flor dauert länger. Es-ift wohl kein Zweifel, daß man 
allmählich allen fchwierig wachlenden alpinen Gewäclen auf diefe 
Weile beikommen wird. Nach einem Bericht Hermann Holms in der 
Gartenflora hat der Züchter Jof. Amrhein in Brunnen in der Schweiz 
dem europäilchen Edelweiß durch Kreuzung mit dem fibirifchen die 
Fähigkeit beigebracht, weißbleibende Blütenfierne, und zwar oft 
60 Blumen auf 25 cm hohen Stielen an einer Pflanze hervorzubringen. 
Die Stiele find firaff, fo daß fich prächtige Pflanzengeftalten ausbauen, 
wenn [ie längere Jahre am felben Standorte ftehen, Die Einbuße an 
Schönheit, welche die Blüte fonft in der Niederung erfährt, ift voll» 
kommen überwunden. Bei dieler Gelegenheit foll noch an einen an= 
deren Vorgang erinnert werden, der auch der Schönheit und Eigenart 
von Steingärten zugute kommen wird: Gewäcdhle nicht alpiner, fondern 
viel niederer Herkunft bringen oft Sämlinge von gedrungenem Bau 
und viel fchöner gefärbten, ftärker leuchter.den Blumen als die Stamm- 
arten, fo daß fie den Eindruck alpiner Gewädle hervorbringen. Ic 
denke hieıbei belonders an die neuere Züchtung Dianthus caesius 
carmineus, die den Zauber alpiner Nelken mit dem ficheren und üppigen 
Wachstum unverwüftlicher Gartenftauden verbindet. Bei der Erica 
carnea hybrida ift neben tieferem Rot falt doppelte Blütezeit erreicht. X”. 7. 


YBRIDEN UNTER DEN BARTIGEN IRIS. Die Arten der Gruppe 

Pogoniris wie germanica, pallida und variegata bilden feit langem 
willkommene Verluhsobjekte für den Hybridenzücter. Bei folchen 
Kreuzungsverfucen hat fich ergeben, daß fogenannte Ärten wie amoena 
als bloße Farben-Varietäten von variegata anzufehen find. Ändere 
fraglihe Formen wie I. neglecta find wahrfcheinlih audh hybriden Ur- 
[prungs, doc ift es noch nicht völlig geglükr, die rechten Eltern nad- 
zuweilen. Dazu gehört aud I. plicata, von der der bekannte Mono» 
graph der Gattung, W. R. Dykes, 1913 fagte, daß fie wahrfcheinlich eine 
Albino-Form oder eine Hybride von pallida darftelle. Nun hat fıch 
feit 1914 ein anderer angefehener englilcker Iris-Kenner und Züchter, 
A. J. Bliß, fehr bemüht, den Urfprung der plicata durch Kreuzungs- 
verfuche zu ermitteln, ohne aber, wie er in Gardeners’ Chronicle aus- 
führr,-zu einer fiheren Annahme über die Herkunft zu gelangen. 
Bliß hat ferner verlucht, die Farben der äußeren Petalen auf die inneren 
(Fahnen) und umgekehrt zu übertragen. Bisher hat [ich ftets gezeigt, 
daß die Charaktere beider Blumenblattkreife bei Kreuzungen f[owohl in 
Rücklicht auf die Form wie auf die Farbe fich unabhängig von ein- 
ander verhalten. Schließlih ift es Bliß aber zu einem gewillen Grade 
gelungen, die Merkmale beider Kreife zu vermilchen,, jedoch erhielt er 
dabei nur Formen, die Mißbildungen in den Blütenhülleblätterformen 
zeigten, indem fich die normalen Formen des äußeren wie des inneren 
Kreifes mehr oder minder unregelmäßig umbildeten. Bliß glaubt, daß 
es möglich fein würde, eine Art »Clematis-Typ« der Irisblüten zu er- 
halten, dies würde aber keinen Forticritt für die Ausbildung der Iris- 
blüte bedeuten. Jedenfalls erfordert es viele Jahre, um diefe Verluhe 
durch mehrere Generationen fortzuletzen, ehe lich endgültig fagen läßt, 
ob es möglich ift, die Farbe unabhängig von der Form von einem Pe- 
talenkreile auf den anderen zu übertragen. Für die Anzudt einer 
Generation braucht man mindeftens 4 Jahre. Ku 


NZUCHT WOHLRIECHENDER WICKEN AUS STECKLIN- 

GEN. Neue Varietäten der wohlriehenden Wicken (Sweet Peas) 
find immer teuer und geben felten reichlih Samen. Man kann fie da- 
her vorteilhaft durch Stecklinge vermehren und dadurch die Anzudt 
aus einer gewillen Samenmenge vervier= oder verfünffachen. Zu die- 
fem Zwecke müllen, wie in Gardening angegeben wird, vor allem die 
Mutterpflanzen kurz undbulchig gezogen werden ‚ Stecklinge von hwädh- 
lihen Pflanzen find wertlos. Wenn die Pflanzen ı0 bis 13 cm hoc lind 
und 5 bis 6 Knoten haben, fchneidet man die Stecklinge mit einer guten 
Schere unmittelbar über dem 3. Knoten. Eine Scere ift beller als ein 
Meller, da die falerigen Stengel beim Schneiden mit dem Meller Wider- 
Itand leiten und man leicht die Wurzeln lockert oder herausreißt. Man 
entfernt die Blätter mit Ausnahme der zwei oberften von den Steck» 
lingen, fteckt diefe in Sand in Stecklingstöpfchen und zwar ganz an den 
Rand. Man bewäffert vor und nach dem Eintopfen und bedeckt fie mit 
Glas. Dies muß ab und zu abgewilcht werden, um überflüffige Feudtig- 
keit zu entfernen. Wenn es zu heil’ ilt, [chattiere man, doch lieben die 


Steclinge Licht. Sie wurzeln in zwei bis drei Wochen, worauf man 
das Ölas entfernt. Eine Woche [päter pflanzt man fie um und behandelt 
fie wie Sämlinge. Bei guter Pflege blühen fie gleichzeitig und ebenfo 
reich wie diefe. 


Neues Wiffen vom Pflanzenleben 


IE VERBREITUNG DER PFLANZEN AUF DER ERDE. Einen 

neuen Verluh, die Gründe aufzuklären, die für die Verbreitung 
der Pflanzen über den Erdball beftimmend gewelen find, hat kürzlich 
der englifche Pflanzengeograph Guppy im Journal of Linnear Society 
unternommen. Er geht davon aus, wie wir einem Bericht von The 
Gardeners’ Chronicle über feine Arbeit entnehmen, daß die natürliche 
Zudtwahl, auf die man fıch in eılter Linie berufen habe, zur Erklärung 
des Problems nicht genüge. Er nimmt vielmehr an, daß die Familien- 
eigenfchaften der Pflanzen in einer fernen Vergangenheit feltgelegt wor« 
den find, bevor die natürlihe Zuchtwahl eintrat. In diefem geologilchen 
Zeitalter, in dem die Lebensbedingungen einförmig, Waller in Fülle 
vorhanden und der Sonnenfchein milder war und bei der rafcheren Um=- 
drehung der Erde fchneller wiederkehrte, bildeten fich die Pflanzen in 
Familienformen aus. Was lich damals vollzog, [ucht Guppy durd eine 
merkwürdige parallele Erfcheinung in der Entwicklung der Podostemo- 
naceae in unlerer Zeit zu eıläutern. Diefe Pflanzenfamilie lebt unter völlig 
gleichförmigen Bedingungen in den Walfern tropifcher Ströme, und trotz= 
dem entwickelt fie fich zu den verfchiedenften Formen, von denen an 
lich keine befler an die Umgebung angepaßt erfcheint als die andere. Sie 
verändern fih allo nicht, weil fie fonlt in ihrem Dalfein bedroht wären, 
fondern infolge einer urlprünglihen Gewohnheit, die noc in ihnen über- 
lebt. Ebenfo haben [ich die Formen der Pflanzenfamilien in der Urzeit 
ohne äußeren Zwang, nur infolge eines angeborenen Triebes gebildet. 
Guppy fuct diefe Anfıcht vor allem durch einen vergleichenden Über- 
blik über die gegenwärtige Verbreitung der Familien, Gattungen und 
Arten auf der Erde zu beweilen. Sie ilt in hohem Maße unabhängig 
von der Tafache, daß die Erdeberflähe in zwei große, immer weiter 
auseinandergehende Ländermallen gelpalten ift. Von den 272 Familien 
nach EnglersSyftem kommen 192, 70,5 vom Hundert, aufder öftlichen wie 
auf der weftlihen Halbkugel vor, und zwar nicht nur in den nördlichen 
Teilen, wo die Fefiländer fich nähern und die Wanderungen von einem 
Urfprungsort aus in Frage kämen, fondern auch in den tropifchen und 
fubtropilchen Breiten, von den ı20 Pflanzen der letzteren find 73,61" „in 
beiden Erdhälften heimifch. In bemerkenswertem Gegenlatz zu den Fa- 
milien ftehen die Arten. Von den 364 bekannten Blütenpflanzen in Welt- 
amerika kommen 320, 87" „, auch im arktifchen und gemäßigten Äfıen 
vor, und von den 379 Arten des nordöftlihen Amerika find 239,63"... 
auc im nördlihen Europa heimilh. Weiter nah Süden wird die Ge- 
meinfamkeit der Arten jedoc fehr fchnell geringer, und in den Tropen 
ift fie fehr felten. Die Gattungen ftehen in der Mitte zwifchen Familien 
und Arten, von den tropilchen Gattungen find 23°, beiden Erdhälften 
gemeinlam. Trotz der langen Zeiträume, feit denen der öftlihe und 
weliliche Erdteil getrennt find, haben fich die urfprünglichen Familien- 
typen unverändert erhalten. Diefe Typen waren allo über die ganze 
Erde verbreiter, jeder von ihnen hat lich erlt allmählich in die verfhie- 
denen Familien, Gattungen und Arten differenziert. In der Urzeit war 
der angeborene, fchöpferifche Trieb in den Pflanzen lebendig, und die 
Lebensbedingungen waren über die ganze Erde hin gleich, jede Familie 
breitete fih fo über die ganze Erde aus, Äls lie fpäter klimatilche Zo- 
nen abgrenzten, war der Trieb zur Differenzierung, wenn auch fchon 
abgelhwäcdt, doh noc fiark genug, von einer Familie verfchiedene 
Gattungen zu entwickeln. Noch Ipäter erhielt die Erde deutlich unter- 
fchiedene klimatifche Zonen, die der Pflanze die Gelegenheit gaben, ihre 
geringer werdende Kraft der Veränderung in der Bildung von Arten 
zu entfalten. So erhielten die wachfenden Unterfchiede der klimatilchen 
Zonen in den jüngeren Zeiten der Erdgelhicdte ihr Gegenbild in der 
gelteigerten und anpallungsfähigen Differenzierung der Pflanzen. 


LEKTROLYTISCHE SAMENBEHANDLUNG. Die Behandlung 

von Samen mittels elektrifcher Ströme, der fogenannte Wolfram- _ 
Prozeß, befteht im welentlihen darin, daß man die Samen in eine 
Löfung von Kodlalz (100— 200 g auf + Liter Waller) in ein Holz- 
gefäß gibt, das innen mit Eifenblech ausgekleider ift, und dann elek- 
trifche Ströme durch das Gefäß leitet. Nach diefer Behandlung trocknet 
man die Samen und fät fie in der üblichen Weile. Ob durd diefen 
Prozeß die vielfach behaupteten günftigen Ergebnifle (z. B. bei Weizen 
und Geifte) wirklich erzielt werden, it von Dr. G. J. Rullel genau 
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unterfuht worden. Diefer fand nach einer Mitteilung in Gardeners’ 
Chronicle, daß die elektrolytifhe Behandlung verfchiedenartig wirkt. 
In manden Fällen waren die Ergebnille günftig, in anderen zeigte lich 
kein bemerkbarer Erfolg. Zuweilen konnte fogar eine ungünftige Be- 
einfluffung nachgewiefen werden. Auc im günftigen Falle ift die Ein- 
wirkung wohl nicht immer auf die Elektrizität zurückzuführen, fondern 
einfah durh das Einweichen der Samen und das erneute Trocknen 
hervorgerufen worden. G 2: 


Neue Erfahrungen 


ITALITATSFRAGEN. / Unbeactete Unterfhiede der Lebens- 

kraft und Nachhaltigkzit der Blüten- und Wachstumsenergie inner- 
halb enger Pflanzenkreife. / Ich möchte heute beginnen, die Aufmerk- 
famkeit der Fachleute, Pflanzenforfher und Gartenfreunde auf eine 
Erfcheinung zu richten, die von Wichtigkeit it und meines Willens 
bisher noch nicht behandelt wurde, obgleich fie von der allergrößten 
Gartenbedeutung ift und Eigenfhaften der Pflanzen betrifft, die für ihren 
dauernden Oartenwert oft geradezu entfcheidend find. Bei mir har der 
Kampf mit ungünftigen Boden- und Klima-Bedingungen die betreffen- 
den merkwürdigen und bedeutlamen Unterfciede viel fchneller und fhär- 
fer hervortreten laflen, als dies in den anderen verwöhnenden Gärtnereien 
der Fall it. Auch hat man fich in der Fachwelt vielfach nicht fo fehr 
für die Beobachtung alter Einzelftandpflanzen interelliert, wie dies zu 
wünfcen ift. Ich will hier zunähft von meinem engeren Gebiete [pre= 
chen, von den Stauden. 
Man denke fıch einmal einen enorm langen Beetltreifen mit fämtlichen 
Arten und Gartenlorten aller Stauden, fowie auch der Zwiebel- und 
Knollenftauden, darunter Hunderte von Sorten audı der fämtlichen Nar- 
ziflen, Tulpen, Crocus, Hyazinthen [o befetzt, daß von jeder eine Pflanze 
guten Platz finder und mit dauerhaftem Etikett verfehen ilt, und beobachte 
dieles Beet nach drei Jahren, nach fünf Jahren und nach acht Jahren. Es 
werden dann innerhalb der Einzelgattung, zum Beifpiel bei Betrachtung 
von 150 Phlox decussata-Sorten ganz überralhende Unterfhiede des 
Dauerverhaltens der Pflanzen hervortreten. In anderem Klima und Bo- 
den werden zwar die Beobachtungen nicht völlige Parallelkurven ergeben, 
aber es wird fih doc eine überwältigende Fülle von Beobachtungen 
herausftellen, welche früher oder fpäter meineBeobachtungen beftätigt und 
ihre Bedeutlamkeit für den Garten hervortreten läßr. Ich will heute nur 
einige diefer Beobachtungen und Aufzeichnungen des Dauerverhaltens 
der Sorten herausgreifen:: Iberis Schneeflocke, weißer Zwerg und grandi» 
flora superba nadı fünf Jahren der Beobachtung einer Einzelpflanze noch 
in voller reiher Blüte. Iberis Climax falt ganz blütenlos geworden. 
Unter den Phlox decussata bilden manche Pflanzen mädtige Büfche in 
vollfter Kraft, andere haben immer noch verhältnismäßig wenig Stiele. 
Die gelamte Wachstumsenergie zeigt Unterfchiede von 1000°/,, was 
auch in der ganzen Blürenentwicklung zum Ausdruck kommt. Wie 
prachtvoll fehen z. B. die Büfche von Phlox Hindenburg aus im Ver- 
gleih zu ebenfalls fünf Jahre alten Pflanzen von fehr vielen anderen 
Phloxen. — Die kleine Iris pumila candida hat ganz aufgehört mit blühen, 
während alleanderen pumila undpumila-Hybriden in reichfter Blüte ftehen. 
Delphinium Belladonna ift ein Häufchen Unglück neben der kräftigen 
ebenfo alten Brunton. — Polygonum sericeum bildet einen mehr als 
Kubikmeter großen Blütenbufch, während die ebenlo alte nahverwandte 
Polygonum alpinum-Pflanze nur ein Zehntel diefer Entwicklung zeigt. 
Unter den Aquilegia find die Büfche der haylodgensis, die ihren Boden 
fehr ftark verbrauchen und eigentlich eine kräftige Nachdüngung hätten 
empfangen müllen, fehr zurückgegangen, während Aquilegia vulgaris 
und die neuen fchönen Hybriden zwilchen vulgaris und coerulea in 
mächtiger und unvermindeter Üppigkeit ftehen. 
Aster Amellus Rudolf hat es im Laufe langer Jahre erft zu fehr klei= 
nen Büfchen gebracht, während die andern die fünffahe Entwicklung 
zeigen. Die Sorte Imperator ift fo Ichlecht gebaut, daß im Alter ihre 
Blütenmaffe umfällt, was bei den anderen ganz in Wegfall kommt. 
Chrysanthemum indicum im Versuchsfeld zeigt auch [hwache alte Pflan- 
zen mancher Sorten neben den bewährten ıo bis zo mal fo ftarken. 
Bei den Doronicum bildet Columnae einen mehrfach üppigeren Blüten- 
bufc als alle anderen bewährten. 
Neben den drei belten Heliopsis excelsa, imbricata und gratissima fteht 
zinniiflora in der Blüte ganz verhutzelt und verrunzelt, wenn es lehr 
trocken ift. 
Von den großen Iris habe ich im Maiheft gefprochen. 
Auf dem Beet der großen weißen Sommer-Margueriten lıeht man Ichon 
von Ferne die größten Unterfhiede. Etoile d’Anvers ift Sieger im 
Dauerrennen. 
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Trollius Excelsior hat zwar eine fehr (dıöne Farbe, bildet aber nur ein 
Zehntel des Ulmfanges der Blütenmalle anderer Sorten. 

Aster Ideal entwickelt fih in normaler mächtiger Blütenfülle, während 
drei bis vier andere aus der gleichen cordifolius-Gruppe nur noch Frag- 
mente ihrer Blütenmaflen vom zweiten und dritten Jahre hervorbringen 
und deswegen auf die [hwarze Lifte kamen. 

Die neue Monarda Kalmiana bringt auch weithin leuchtend eine Blü- 
tenmalle hervor, welche die Monarda didyma, splendens mehrfach über- 
trifft. Es ift kein Zweifel, daß diefer Unterfchied genügt, der Kalmiana 
an unzähligen Gartenftellen zu dauerhaftem Gedeihen zu verhelfen, an 
welchen didyma spendens fih auf die Dauer nicht durchletzt. 

Zum Schluß möchte ich nur noch kurz darauf hinweilen, welche Bedeutung 
der Aufbau der Züchterarbeit auf allen jenen Konkurrenzliegern der 
Dauerbeobadhtung haben muß und welche Kräfte allmählich auf allen 
Pflanzengeb:eten vom erlten Crocus bis zum letzten Chrysanthemum 
erfchloffen werden können. Mitteilungen und Beobachtungen aus dem 


Kreife der Lefer über diefes Phänomen find erwünfkht. K. F. 


Literatur 


En. ZIERKIRSCHEN. Wenn die Zierkirfchen blühen, dann 
pilgert in Japan Jung und Alt hinaus und entzückt [ih an den wun- 
dervollen Farbentönen und der Blütenfülle diefer Nationalblume. Vom 
zarteften Fleilchfarben bis zum fatteften Rofa prangen die zahllofen 
Sorten, die feit vielen hundert Jahren forgfam gepflegt werden. Einige 
Rallen follen [hon an die taufend Jahre in Kultur fein, und eine fehr 
bekannte, genannt Fugenzo, ilt feit über fünfhundert Jahren fiher be= 
kannt. Uns Europäern brachte Kämpfer ı7ı2 in feinen Mitteilungen 
über exotifche Pflanzen die erftie Nachricht von einigen diefer japani- 
[chen Kirfchen, und als näclter war es der bekannte [chwedilche Bo- 
taniker Thunberg, der in feiner grundlegenden Flora japonica im Jahre 
ı784 zwei Kirfchen aufführte. In den letzten Jahrzehnten haben fich 
unfere Dendrologen und Gärtner eingehender mit den japanilchen Zier- 
kirfchen befchäftigt, insbefondere E. Koehne, der die Gattung Prunus 
in grundlegender Weile bearbeitet hat. 

Unfere Kenntnis der japanilchen Kulturformen ift jedod erft durch zwei 
Veröffentlihungen in enticheidender Weile gefördert worden, die wäh- 
rend. des Krieges erfchienen und bei uns noch ganz unbekannt lind. 
Beide wurden im März 1916 ganz unabhängig von einander heraus- 
gegeben. Die eine ftammt aus Japan, und ihr Autor ift der bekannte 
japanifche Botaniker M. Miyossi. Sie ift in deutfcher Sprache erfchienen 
und trägt den Titel: „Japanifbe Bergkirfben, ihre Wildformen und 
Kulturraffen (Journal of the College of Science, Imp. Univ. Tokyo, 
vol. XXXIV, Art. ı, Marc ıoth. 1916). Die zweite Arbeit wurde 
von dem weitbekannten englifhen Pflanzenfammler £. A. Wiffon im 
Arnold-Arboretum ausgeführt, der 191+ von dielem Inftitut nach Japan 
entlandt worden war, um die Herkunft und den Formenkreis der Zier- 
kirfchen zu unterfuchen. Er hat ganz Japan durdhreift, alle die Orte be= 
fucht, die wegen ihrer Kirfhpflanzungen berühmt find, mit japanifchen 
Züdtern und Gelehrten die einfhlägigen Fragen befprochen und nict 
nur einen Schatz von Erfahrungen, fondern aud ein reiches lebendes 
und Herbar - Material nah dem Arnold» Arboretum gebract. Dort 
entftand dann fein Buh 74e C’herries of Japan, während ih aud 
in dielem Inftitut weilte. Beide Bücher ergänzen fih. Miyoshi behan- 
delt eingehend die alte Literatur, die bis 1681 zurückreicht, und gibt 
zahlreiche farbige Abbildungen. Wilfon hat fein Hauptaugenmerk auf 
die Syftematik gerichtet und verfucht die fehr verworrene Namengebung 
zu klären. Er kommt in feinen Unterluhungen zu welentlich anderen 
Ergebniffen als Miyoshi. Dabei befindet er fih mehr im Einklang mit 
anderen bekannten japanifchen Botanikern wie Makino und Koidzumi, 
die (ich ebenfalls dem Studium der Zierkirfchen gewidmet haben. 

Die Namengebung Ipielt eine große Rolle in der Gärtnerei, und es ift 
wichtig zu.willen, was man unter allgemeingebräudhlichen Namen wirk« 
lich verfteht. Wir deuten daher Willons Ergebnille kurz an. 

Im Jahre 1883 erf[hien die grundlegende Arbeit des rühmlichft bekannten 
ruffifchen Kenners der oftahiatilhen Flora Maximowicz. Er wendete 
den Namen Prunus pseudocerasus für japanifche Zierkilchen an, der 
fich feitdem überall dafür eingebürgert hat. Es hat fich aber heraus- 
geltellt, daß die von Lindley 1826 aufgeftellte P. pseudocerasus, die 
1819 durch Jofeph Poole aus Canton an den englifchen Gärtner Samuel 
Brookes gelandt wurde, keine japanifche Art ift, [ondern eine chinelilhe, 
die in China fehr häufig vor allem ihrer eßbaren Frücte halber an- 
gepflanzt wird. Koehne hat lie ıgı2 als P. involucrata neu befchrieben. 
Die japanifchen Pseudocerasus fallen nach Willon unter die drei Arten: 
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P. serrulata Ldl., P. Lannesiana (Carr.) Willon und P. Sieboldii (Ver- 
lot) Wittm. Lindleys P. serrulata ilt eine gefüllte weiße Kulturform. 
Ihr wilder Typ wird von Wilfon P. serrulata spontanea genannt. Er 
findet fich in Japan auf den Infeln Kyushu, Shikoku und Hondo, ferner 
auf der Infel Quelpaert in Süd-Korea lowie in Zentralhina in der 
Provinz Hupeh. In all diefen Gegenden und aud in Nordjapan (Hok- 
kaido) tritt eine weitere wilde Form auf, var. pubescens (Koidz.) Wils. 
und fcließlih gibt es noch eine [pontane Form, die var. sachalinensis 
(Schmidt) Wils., welche unter dem Namen P. Sargentii Rehder fehr 
bekannt geworden ift. Sie findet fich in Sachalin, Hokkaido und Hondo. 
Dies ift die japanilche Bergkirfhe, von der die allerbeften Sorten ab- 
ftammen, wie etwa Fugenzo, Hisakura und Horinji. Sehr bekannt 
und wertvoll ift auch f. albo-rosea (Shirofugen). Aud P. Lannesiana 
mit ihren rofafarbenen duftenden Blüten hat wundervolle Formen, wie 
Hatazakura oder Ochichima. P. Sieboldii ift nicht wild bekannt. Sie 
wird in Hondo fehr häufig kultiviert. Der bekannte Botaniker Siebold 
führte die Art 1864 ein, und fie fcheint fo gut wie keine weiteren For- 
men zu bilden. Was als P. pseudocerasus Watereri geführt wird, ift 
typilh P. Sieboldii. 

Von allen japanifchen Kirlchenarten gibt Willon gute Habitusbilder. 
Sein Buh und das von Miyoshi fei allen denen zum Studium emp» 
fohlen, die fich eingehender mit den prächtigen japanifchen Zierkirfchen 
befaffen wollen. Ein künfiiges Werk über diefe wertvollen Kultur- 
pflanzen follte gewillermaßen die Vorzüge beider Bücher in ich ver- 
einigen, ohne farbige Bilder ift die Schönheit der Zierkirfchen nicht zu 
veranfchaulichen. Gi 
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EUE PFLANZEN-SCHÄTZE AUS WEST-CHINA. George 
Forre/t, der bekannte fchottifche Forfhungsreifende, einer der er- 
folgreichlien Pflanzenfammler, ift im März nach dreijähriger Abwelen- 
heit wieder von Südweltchina nach Edinburgh in Schonland zurückge- 
kehrt. Forreft hat bereits mehrere fehr erfolgreiche Forfchungsreilen nadı 
Welt-Jünnan unternommen. Die erfte im Auftrage der bekannten eng- 
lichen Firma Bees ® Co. in Liverpool, die fehr viele feiner Ein- 
führungen in den Handel gebracht hat. Später ift Forreft im Auftrage des 
Edinburgher Botanifchen Gartens und des Herrn Williams gereift. Im 
Edinburgher Garten ift eine der reichfien Sammlungen chinehifcher Frei» 
land-Gewäcle vorhanden, während die Sammlungen von Williams 
namentlich hinfichtlih der Rhododendron unerreicht daftehen. 
Ich traf Forreft 1914 in Jünnan bei der Stadt Likiang und lernte in ihm 
nicht nureinen ausgezeichneten Forfcher und Pflanzenkenner, fondern audı 
einen prächtigen Menfchen kennen. Wie er mir fcreibt, ift feine letzte 
Reife wieder fehr ergebnisreih gewefen. Die Zahl der Rhododendren 
und Primeln im weltlihen China ift bereits Legion. Ich hoffe, daß es 
nach und nach möglich fein wird, die beften der für uns brauchbaren 
Typen in Wort und Bild vorzuführen. Je mehr diefe Formen bekannt 
werden, defto mehr werden fie dazu beitragen, den Blütenreichtum un- 
ferer Gärten zu erhöhen. Sie werden vor allem auch den Pflanzenzüchter 
vor ganz neue Aufgaben ftellen. Wir willen noch längft nicht, welce 
wundervolle Möglichkeiten fich in diefen Einführungen aus China bergen. 
die in Mitteleuropa wenig oder noch nicht bekannt lind. CS 


ZWEITE JUNIHALFTE: 


Größere Farbenftauden: 
Iris iehe Iriskalender Seite 37. 
Papaver orientale. 
Geranium platypetalum. 
Aquilegia Skinneri und hrysantha. 
Nelken ; Dianthus Diamant ; Gloriosa, 
Delicata. 
Spiraca Äruncus. 
Paeonia dhinensis. 
Heuchera. 
Delphinium, frühelte Sorten. 
Campanula persicifolia. 
„ Jlatifolia, glomerata superba. 
Leucanthemum v. Edelftein, Matador, 
Früher Ricle. 
Rodgersia pinnata. 
Chelone barbata hybricla. 
Incarvillea Delavayi. 
Lilium umbellatum. 
„‚, colchicum. 
„ Hansoni. 
Lychnis viscaria splendens fl. pl. 
Wallerrofen. 
Salvia silvestris (14 Tage v.nemorosa). 
Betonica robusta superba. 
Geum coccineum fl. pl. 
Anthericum liliastrum major. 
Heracleum barbatum. 
„ persicum. 
„ pubescens. 
Clematis recta granditlora. 
Hemerocallis Hava, Abricor 
„ Golden Dust. 
„ aurantiaca major. 
„ Orange Man. 
Dictamnus caucasicus. 
Pyrethrum caucasicum, Gartenzüd- 
tungen. 
Eremurus robustus. 
Scabiosa caucasica. 
Phlox Arendsi. 
Verbascum pannosum. 
Tradescantia virginica. 


Srwingartenftauden: 
Veronica rupestris. 

„ flatifolia Königsblau. 
Helianthemum in 5 Farben. 
Gypsophila repens. 

„  r. rosea. 

»  f. monstrosa. 

Linaria pallida. 
Myosotis semperflorens. 
Campanula muralis. 
„  Wilsonii. 
pulloides. 
Primula Beesiana. 
Bulleyana. 
Mimulus lureus cupreus. 
Anemone canadensis. 
l.aserpitium Siler. 
Sedum camtschaticum(danadh Aizoon, 
album, picaense). 
Athamanta Matthioli. 
Genista dalmatica. 
Geranium cinereum. 
Scutellaria alpina. 
Genista radiata. 
Glossocomia ovata. 
Aethionema pulchellum. 
Salvia Bertholini. 
Coronilla montana. 
Polemonium Richardsoni, zweiter Flor. 
Saponaria ocymoides splendens. 
Cerastium Biebersteini. 
Allium Östrowskianum. 
Aster subcoeruleus floribundus. 
alpinus Dunkle Schöne. 
. „» Rex. 
superbus. 

” „ albus giganteus. 

jü „  roseus. 
Erigeron semiplenus. 

Asa Gray. 

Quakeress. 

Ladhams. 
‚Alsine laricifolia. 
Oenothera marginata. 
Moltkia petraea. 
Potentilla M. Willmott. 
Sagina subulata. 
Thymus serpyllum albus. 

„ serpyllum carmineus. 
Veronica spicata. 
Hieracium aurantiacum., 
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Sträucher: Größere Farbenftauden: 

Edeljasmine. Delphinium. 

Syringa Pekinensis. Helenium Julifonne. 

F:laeagnus angustifolius. Crambe cordifolia. 

Rofen in allen Korte; [päte ı4 Tagebis Buphthalmum salicifolium. 
3 Wochen fpäter erblühend, z.B. Gaillardia. 


Crimson, Perkins, American 
Pillar, Blush Rambler, Orleans- 


rofe. 
Geißblatt in [päteren Sorten. 
Rhus cotinus. 
Spiraea Warsoni supersplendens. 
Deutzia discolor. 

crenata. 
Clematis integrifolia Durandi. 
Aristolochia Sipho. 
Calicanthus Noridus. 
Crataegus pyracantha. 
Cytisus nigricans. 
Spartium Juncus. 

amarix pentandra. 

Viburnum tomentosum sterile. 


Original from 
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Adhillea millefolium Kelway. 
Phlox Snowdow.n. 
„ Hornby. 
Heliopsis gratissima. 
Salvia nemorosa. 
Lychnis chalcedonica. ° 
Tritoma Express. 
Eryngium Violerta. 
„ Juwel. 
Coreopsis verticillata. 
Astilbe in frühen Sorten. 
Galega Hartlandi. 
Späte Sorten der Paeonia dinensis. 
aleriana in Edelfarben. 


Steingartenftauden : 


Spiraea hilipendula fl. pl. 
Lathyrus formosus. 
Oenothera glabra. 
„ missouriensis. 

Sedum album. 

picaense. 

rupestre. 
Veronica incana. 
Dianthus suavis. 

caesius. 
Dryas octopetala. 
Genista tinctoria u. N. pl. 
Aetheopappus pulcherrimus. 


Srrduder: 

Spätere Rofen. 

Chionanthus virginica. 

Cornusarten. 

l.onicera spinosa Älberti. 
‚ syringantha. 

Potentilla fruticosa. 

Rhododendron occidentale. 

punctatum. 
Spiraea sorbifolia. 
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Minterhbarte 


se äng ich wohl den fbönbekränzten 
Lenz! und die nit holde Rofe? 
Mädeen, auf! ein Wecjelhediben. 


Wohßerub baudt fie den Göttern, 
Sie, der Erdgebornen Wonne. 

If der Chariten erwählter 

Schmuck zur Zeit, wo in der Blüten 
Fülle die Eroten fbwärmen. 
Apbroditens Spielzeug ff fie, 
‚Jedes Dichters Lufigedanke, 
‚Ja der Mufen L.ieblingsblume. 


Lieblich dufter fie vom Strauche 
Dir am dornbewacß/ nen Pfade; 
Lieblich hauchet Eros’ Blume, 
Wenn du sie in zarten Händen 
Wärmend ihren Arem Jaugeft. 


Bei dem Schmaus, beim Trinkgelage, 
Bei Lydos' frohen Felten, 

Sagt, was möchte wohl den Sänger 

Freuen, wenn die Rofe fehlte? 
Rofenfingerig ıff Eos, 

Rofenarmig find die Nympben, 
Rofig Aphrodite felber; 

Alo febren uns die Dicter. 

Audb den Kranken beilt fie wieder, 
Sceucdt von Toten die Verwefung. 
‚Ja, fie trotzt der Zeit des Welkens: 
Reizend felber ft ihr Alter 
Durb den Wohfgeruc der Jugend. 


Anakreon 
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Lern n o Schüler, echte Gnofe! 
Siehe da, der Bufb der Rof. 
Brennet dir mit Belfen Gluten 

AS der Feuerbufb des Mofe. 

[Und aus ihm, wofern du nämlich 
Nicht zu dumpfe, Jeelenlofe 

Sinne haft, wie Iind und heblich 
Spricr zu dir der Herr, der große! 


f Hafis 
Übertragen von G, Fr. Daumer. 


ARTENGANG MITTE MAI. (Lofe Aufzeihnun- 

gen). Aud im Garten fieht underlebt man beftändig 
wieder Unwahrfceinlihes, das heißt Dinge, deren treue 
Darftellung, foweit fie überhaupt möglich ift, bei uns felber 
irgendwie auf Zweifel ftoßen würde, wenn wir fie nicht in 
frifher Erinnerung hätten. Ich wußte garnicht mehr, daß 
die [päten Darwintulpen fo fchöne Marshal Niel-Düfte und 
die frühen Bauernpfingftrofen in den Edellorten lo könig- 
liheWohlgerüche befitzen ‚auch nicht, daß die Akeleigruppen 
folder Fernwirkung fähig find, um fchon auf ı— 200 Meter 
die Neugierde zu wecken. Selbft kleine Trupps blau und 
weißer Akelei im Senkgarten, dicht neben den roten Phingft- 
rofen wirken weithin auffallend. Eben läßt fih der weiße 
Taubenfhwarm hinter der Akelei nieder und alle kleinften 
Umriffe der Blüten werden fihtbar. 
Die Amfel fliegt auf einen Trauerweidenzweig und beginnt 
auf dem noch Ihaukelnden Zweige logleih zu fingen. Der 
Vogelgelfang fcheint in einer neuen märchenhaften Beziehung 
zu dem starken neuen Blühen ringsum zu ftehen ; der Gras- 
mückengelang ilt wieder im vollem Gange ‚ das reizende Ge- 
fidel ift wie der Jubel eines reihbefchenkten Kindes, das 
gar nicht weiß, wo es mit all feiner Freude hin foll, geftern 


Übertragen von Eduard Mörike. | gab ein unbekannter Singvogel aufder Durdreile fein kurzes 
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MOHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterbarte Zierpflanzen 


Schmucftauden und Blütenftauden für alle Zwecke, lowie 
Sträucher, Nadelhölzer, Schlinspflanzen, Rofen und Erdbeeren 
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Schmud- und 
Blüfenftauden 


Seljenpjlanzen 


3. Sehrle 


Schwäb. Smund 
Edel: 
Raffiabaft 


Rokosgarn 


befte Qualitäten empfiehlt ballen= 
mweife ab Lager 








Julius Sichel 


Nürnberg 
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Karmann» ROTHE PAdlinW 8 


Unter den Linden { 
Ginrichtung von 


VOR-GÄRTEN, WINTER-GÄRTEN 
sh RK-ANLAGEN usw. 








n 
P. P. Bevor Sie Ihren beftehenden Garten neu- 
zeitlih umzugeftalten gedenken oder einen neuen | 








Gaftlpiel. Wir tun fo viel im Garten für blühende Pflanzen 
und lo wenig für fingende Tiere! 

Man atmet einen unerwarteten Wohlgerud, hört einen nie 
vernommenen Vogelgelang und fieht zugleich eine neue un= 
glaublich [höne Akeleiblüteerblüht. Akelei ift wie von einem 
anderen feltfamen Stern. Einen Begriff von der Unerfchöpf- 
lihkeit diefes Spiels zarter Paftellfärbungen, voll immer 
neuer kühner und herzhafter Zulammenklänge, erhält man 
erft nach jahrelangem Leben mit immer neuen Sämlingen 
aller Arten und Rallen, es ift aber kein bloßes Spiel, fon- 
dern fteckt voll tieferer Wandlungen und Forticritte. — 
Im Ufergärtchen herrfchen jetzt drei Pflanzenarten am ftärk- 
(ten: gelber Trollius, blaue hohe Iris sibirica superba-Bülche 
und Pflanzentrupps von Thalictrum aquilegifolium. Die 
beiden letzten follte man nie voneinander trennen. Bei der 
Pflanzung diefer Trupps vor zwei Jahren erwartete ich nicht 
entfernt eine fo ftarke Wirkung und Üppigkeit, es entzog 
ich der Berechnung, daß die 8 mehr als meterhohen weißen 
Bülche fo verworrenen Reichtum reizvoller Raumwirkungen 
hinzubringen würden. — 

Die Feuermohne am Fuße jeder Klederrofenpflanze auf der 
Bölchung find jetzt beim Verblühen der letzten Tulpen eine 
merkwürdige Wohltat. Regelmäßige Gärten hungern immer 
nach tiefem Rot; diefer große Grundßaß follte nie fehlen. — 
Der neue leuchtend karminrofafarbene Riefenmohn W under- 
kind, der vom Züdter bald verbreitet werden wird, hat 
auch deshalb fo große Wichtigkeit, weil er uns der Vorficht 
mit der Päoniennachbarlchaft enrhebt. — 

Über einer zwei Meter hohen Steingartenböfchung ragen 
fproflfende Zweige der Douglastanne und feingefiederte 
Eberelhenblätrer in einen Lämmerwolkenhimmel auf, am 
Fuße der Tannen blüht der Edelginfter, Genifta AÄndreana. 
mit feinen gelben und fammetrotbraunen Farben, über deren 
Schönheit jeder froh erlchrickt. Rings ftehen veredelte Wild- 
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ANNAHME durd die Gefchäftsftelle des Verlages der s ' 
GartenfhönheitG.m.b.H.,Berlin-Weltend ‚Akazienalleeug } ' 
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Garten anzulegen beabfichtigen, verlangen Sie bitte 
ausführlichen fahmännifchen Rat und Plan von der 


GARZENBAUFIRMA 


| 
VOGEL-HARZWEG 
M IN BADEN-BADEN 


Gärtnerei und Baum[dulen, große Vorräte Ihön- 
fter Nutz= und Zierpflanzen, Blütenftauden, Rofen, 


Koniferen, Obftbäume 
SR 


NB. Befuchern von Baden-Baden empfehle ich die Befibtigung meiner Anlagen. 
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| DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sonitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeubeit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 


EISENACH 


7 
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Hlivenpfanzen 


Frühlingsblumen, Schatten- 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Jakob Laule, Tegernfee. 
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nelken, Ichwarzblaue Sammetpolfter der unverwüftlihen | Shon Homer kannte fie, die früheften Lyriker fangen ihr | Auh im Winter wollte man Rofen haben, die dann ent- 
Viola gracilis und reihblühende Formen des enzianblauen | Lob. Die Dichter bekränzten ihr Haupt mit Rofen und er= | weder zu Schiff aus Ägypten $€ FAR ofer unter Olas ge= 
Steinfamens<Lithospermum). Auch in Gärten fern den Bergen | fannen immer neue Mären von der Entftehung der hundert | trieben wurden. In einem Winfer War die Fülle der Rofen 
oder dem Waller gehen von der neuen Pflanzenwelt kleiner, | blättrigen Duftfpenderin. Sie war die Blume der Aphrodite. | aus Paeftum in Rom fo groß, daß die Straßen von den feil- 
leicht herzuftellender Naturlzenerien in Steingärtchen oder | Als die Göttin dem Schaum des Meeres entftieg, ließ die | gebotenen Kränzen rot fchimmerten. Zu Parfums, als Heil- 
Ufergärthen und anderen modernen Naturgartengeftal= | Mutter Erde die Rofe hervorfprießen und weihte fie der | mittel verwendete man die Rofen auf die verfchiedenften 
tungen eigentümlich entrückende Wirkungen aus, es ward | Liebesgöttin. Andere erzählten von Aphrodites Liebling, | Arten ‚das Kochbud eines römifchen Schlemmers erzählt von 
hier der Boden für etwas Neues bereitet, für eine Vermählung ! dem fchönen Adonis, der von dem wilden Eber zerrillen | Rofenwein und Rofenhonig. Aber auch bei den Römern 
von Gartenglück und Wildnisglük, ein neues Alyl für die | dahinfank, und aus dellen Blut die Göttin herrliche blutrote | hatte die Rofe ihre Stelle bei der Ehrung der Toten. 
reife- und wanderluftige Unruhe der Seele. K. F. | Blüten hervorfprießen ließ. Audh Eros, den Grazien und | Als das Chriftentum die Welt eroberte, erihien die Role 
den Mufen wurde die Rofe geweiht, und fie umwindet | in anderem Licht. Die weltlichen Freuden des Rofengartens 
IE GESCHICHTE DER ROSE. In der Gefhicte | den Becher des Weingottes Dionylos, wie alle feine Diener | fanken dahin und wurden logar verpönt. Die blutrore Rofe 
der Blumen wecdleln die Lieblinge der Menfchen ganz | fih den Kranz aus Rofen aufs Haupt letzen. Aber aud | rief die Erinnerung an das Blut Chrifti wad, fie wurde ein 
wie andere Dinge, und nur die Rofe hat durch die Jahrtau- | Hekates, der Totengöttin, Stirne ift von Rofen umwunden, | myftifches Symbol, deflen ftilihertes Abbild ih in den Ka- 
lende ihre Herrfchaft behaupter, die »Fürftin unter den Blu- | die hier zum Sinnbild der Vergänglichkeit werden, auf den | takomben oft finder, die Rolenkränze wurden das Zeichen 
men, die größte Zierde des freien Landes und der Gärtens, | Grabhügeln entblätterte man Rofen. Man unterfchied wilde | des Martyriums. Alte Züge des heidnifchen Kults mifchten 
wie fchon der alte Plinius fie nannte. Durd alle Zeiten er- | und Gartenrofen, deren Arten wir heute jedoch nicht mehr | fih dann aber ein in den neuen Glauben, man übertrug die 
klingr ein vielftimmiger Chor der Dichter und Gelehrten, es | beftimmen können; es gab einfache, halb und ganz gefüllte, | Arribute der Aphrodire auf die Jungfrau Maria, und lo 
gibt ganze Literaturen wie die perhfche, die wie ein einziger | Neilchfarbene, hell= und brennendrote, aber wohl keine gelben | wurde auch die Rofe ihr gewidmet und erhielt Wunderkräfte. 
Jubelgelang aufdie Rofen find. In uralten Gräbern in Mittel- | Rofen, auh eine immergrüne wird erwähnt. Kränze aus | Die Madonna [aß im Rofenhag, wie Schongauer oder Mu- 
afıen, die man auf 3000 Jahre vor unferer Zeitrechnung an- | Rofen zu flehten, wurde zu einer feinen und hochbezahlten | rillo fie gemalt haben. Die heilige Cäcilie umkränzte ihre 
fetzt, hat man Münzen gefunden, die das Gepräge der Rofen | Kunft, während man den Rolenftraudh, wie wir ihn haben, | Harfe mit Rofen. Engel fiiegen vom Himmel herab, um 
zeigten. Im Zend Avelta der Perler ift fie Ihon ein religiöfes | nicht kannte. der heiligen Dorothea Rolen zu bringen. Das Rofenwunder 
Symbol, in Indien, in Syrien findet man Spuren der Ver- | Die griehifchen Koloniften brachten die Rofe und ihren Kult | der heiligen Elifabeth ift allbekannt. Im zwölften Jahr- 
ehrung, die ihr gewidmet wurde. Als Wifchnu auszog, ein | nadı Italien, wo fie f[chnell heimifh wurden. Die Zentifolien | hundert errichteten die Päpfte den Orden von der Goldenen 
Weib zu fuchen, fand er Lakfchmi, die Görtin des Reichtums, | von Paeltum waren berühmt, die zweimal im Jahre blühten. | Rofe, und noch heute weihr der Paplt am Sonntag Laetare 
im Kelch einer Rofe. Dagegen fällt auf, daß man auf den | Später artete die Rofenfreude der Römer aus; fie hatten nur | die goldene Tugendrofe. 
Denkmälern des alten Ägyptens keine Darftellungen der | eine kleine Anzahl von Blumengattungen, neben den Rofen | Ein neuer Kult der Rofe brach mit der Blüte des Minnelangs 
Rofe finder, erft im 6. Jahrhundert bringen fie die Griechen | befonders Lilien und Levkojen, aber diefe verwendeten fie | und des Rittertums an, in die von den Kreuzzügen her zu- 
in das Nilland, das nun bald Rofen in größter Fülle hervor- | im Übermaß. Bei einem Gaftmahl eines der Freunde Neros | gleich der Glanz orientalifcher Refenpracht hineinleuchtete. 
bringt. kofteten die Rolen mehr als 4 Millionen Sefterzen, etwa | Die Deutichen hatten fchon früh in der Rofe ein Symbol der 
Vom Orient wanderte die Rofe über Kleinafen und über | 870 000 Mk., ganze Ruhebetten und Fßtifche wurden aus | Liebe erblickt, die die Lievenden über das Grab hinaus einte. 
die Infelbrücke in das Land der Hellenen, wo fie zum finn» | Rofen hergeftellt. Rofenparterres waren der Ichönfte Schmuck | Die alten Germanen hatten ihre Frühlingsfeiern gern auf 
bildlihen Zeichen alles Schönen, Heiteren, Duftigen wurde. | der Villen, große Rolfengärten umgaben die ganze Stadt. | Plätzen abgehalten, die von Rofenhecen eingehegt waren. 
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5 Bauernmuster und Laufglasur ! 
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GARTENBAUBETRIEB 


DAIKER ®& OTTO 


LANGENWEDDINGEN/MAGDEBURG 


PFLANZENKULTUREN 

Anzucht vonGruppenpflanzen undjungenTopfpflanzen 
zur Weiterkultur, insbelondere Pelargonien, Fudlien, 
Chrylanthemum, Margueriten und andere mehr. — 
Na 
Schutz - Ttarle \e orgfältigite Zucht von Erblen u. Bohnen, lomatenu.a. 
N De * eg At Großanbau von Gemülelaaten aller Art. Ausgedehnte 
N, e0- 119% eigene Blumenfamenkulturen. Auserlelene Qualitäten. 
NEREUREHWF, Erfiklaffiges Dablienfortiment. - Preislifien frei. 
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liefert billigst die Firma 


Beschreibendes Pflanzenverzeichnis, Wilhelm $ HANS BURMANN / BUNZLA e\ 








Schrift über Gärten sowie Besuch Böhm nun Bo 
beratender Fachleute auf Wunsch Ind. Ernft Reinifch Br 
Müpldaufen ei 
i. Thür.  Beftellungen | Ee nn 
NN Gin rauf | EEE 


Gamentulturen Crartenfbönheit Bezug Berlin 1890 -Dresden 1806 


zu nehmen. IT 3.Rud. Seidel 


D = Messer OÖ tto M ann Gartenverwaltung Grungräbdien 
ekrun | Grossgärtnerei und Samenhaus Objtbäume, ar 


Post uBahn Schwepnilz Sa * 
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ı Gemüsesamen aller Arten, Blu- lanzen, 
mensamen Blumenzwebein u |(4 Aiespaume, Yortı Stüt zet das Werk der Bergfrieder! 
En lan, Novoipreis: und landtirtichaft- Näheres durch die Siedlungsgenoffenfdhaft 
verzei_hnisse ständig kostenlos. liche Saaten,®emülfe- : = % b q Ob b 
„DER ZIERGARTEN" jamen, Gartengeräte Bergfried, e.G.m.b.H., Söllhu eni. er ayem 
| unentbehriichfürGartenfreunde, 
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Pekrun-Formiersäge Mk. 5.— 
Für Messer mit Messingeinlagen 10°, Zuschlag 
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Porto und Verpackung besonders : ; ; katen kenntlichen 
Bei Bedarf in Geräten und Werkzeugen, Sämereien, . Bornim bei Porsdam-Sanssoucı schäfte oder unmittelbar 
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|Die deutliche Heldenlage erzählt von dem wunderbaren 
Rofengarten bei Worms, den Kriemhild befaß, und der eine 
Meile lang und eine halbe Meile breit war. Wo Rofen 
blühten, errichtete man [päter Gotteshäufer,; der Dom zu 
[lildesheim mit feinem berühmten Rofenftock foll fo ent= 
'ftanden fein. Die vornehme Gelellfhaft des 13. Jahrhunderts 
wurde wieder von einer großen Rofenmode beherricht. Für 
eine genügende Rolfenernte erließ mancher Feudalherr dem 
Hörigen jede andere Abgabe. Die Tafel wurde üppig mit 
Rofen gelchmückt, das Waller zum Händewalchen und zum 
Bad mußte voller Rofenblätter fein, das Rofenwaller war 
für die feine Küche unentbehrlich. Das Rofenkränzlein wurde 
von Jünglingen und Jungfrauen, ja auch von Würdenträgern 
getragen. 
Ulm die Mitte des ı3. Jahrhunderts brachte der Graf von 
Champagne bei der Rückkehr von einem Kreuzzuge eine 
Edelrofe nad feinem Sclolle bei Provins mit, die ih von 
dort als Provinsrofe (Rosa gallica) über ganz Europa ver- 
breitere und lange Zeit die einzige Gartenrofe blieb. Erlt 
in der Renaillance wurde die Damascenerrofe in Italien ein- 
geführt, und die Edelrofen Ihmückten die Gärten der reihen 
italienifchen Städte, vor allem von Florenz, während he in 
den Gärten nördlich der Alpen erft fpät im ı6. Jahrhundert 
zur Blüre gelangten. Die Centifolie wurde als Seltenheit 
in einigen Gärten in Wien, Frankfurt a. M. und Holland 
kultiviert. 
Den Anftoß zu der neuen Entwicklung der Role, deren Er- 
gebnille wir jetzt genießen, gab Frankreich. Die Kaiferin 
Jofephine machte fie wieder zur Modeblume; fie ließ einen 


Rofenkenner durh ganz Europa Varietäten fammeln und‘ 


in ihre Gärten nah Malmaifon bringen. Unter ihrem Ein- 
fluß wurden Rofenzüdtereien angelegt, Desremer, Vilbert 
und Laffay waren die erften Züchter, die ihren Gefhmack 
über ganz Europa verbreiteten. Über 100 Moosrofenlorten, 
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noch mehr Damascener und Zentifolien waren um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts bekannt. Einen anderen Weg aber 
nahm die Entwicklung der Rofe durch die Einführung neuer 
Rofen aus China, vor allem der Bengalrole, die Ihon 1789 
kam, der Monatsıofe und feit 1816 der Teerofe. Durch die 
Neueinführungen gewannen die Zücter ein immer reicheres 
Material, an das ihre Arbeit anknüpfen konnte, um die 
beften Eigenfhaften einer jeden Art auf die hödlte Stufe 
zu entwickeln. So ftehen wir heute vor einem unerhörten 
Reichtum an Formen und Farben der Rofe, durch den jedem 
Wunfde Erfüllung wird. 


ER NEUE BOTAÄNISCHE GARTEN IN 
BROOKLIN BEI NEWYVORK. In den Verei- 
nigten Staaten arbeitet alles mehr auf die Bedürfniffe des 
Volkes abgeltimmt als in Europa. Die öffentlichen Inftitute 
find bequemer zugänglich und lo eingerichtet, daß hie nicht 
nur dem Fachmanne, fondern vor allem auch dem Belehrung 
[uchenden Laien loviel wie möglich bieten. 
So haben auch die neuen botanifchen Gärten eine weniger 
willenihaftlihe Aufmadhung und bemühen fih mehr, dem 
Garten= und Blumenfreunde Anregung zu geben. Die Stadt 
New Vork befitzt einen großen wohlbekannten Garten im 
Bronx Park. Seit einigen Jahren hat auch die Shwelterftadt 
Brooklyn einen recht bedeutenden Garten gefchaffen, der 
zwar noch nicht vollendet ift, aber fehr bemerkenswert zu 
werden verlpricht. Sowohl in feinen Freilandpflanzungen 
und den Gewächshäufern, wie vor allem auch in der Biblio- 
thek, dem Herbarium, den Labatorien und Arbeitsräumen 
bietet er Laien wie Wilfenfchaftlern reihe Gelegenheit zu 
wertvollen Studien. In feinen Vortragslälen werden wich- 
tige Themata in populärer Form behandelt, und Direktor 
Gager wie auch Kurator Taylor arbeiten eifrig daran, ein 
volkstümliches Inftitut zu Ichaffen. 
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ICHTUNGSARBEIT DER STAUDENZÜCHTER. 

Kleine Mißverltändnille berichtigt man, große läßt man 
laufen. Die bisherigen Mitteilungen über die Ergebnille dieler 
mit der allergrößten Sorgfalt vorgenommenen Arbeit zur 
quantitativen Verminderung und qualitativen Erhöhung der 
Sortimente ftellen nur einen kleinen Teil dar. Diele Arbeiten 
werden alljährlich fortgefetzt werden. Befürchtungen, daß 
wir nun etwaige welentlihe Schätze, z.B. aus dem Gebiete 
der Steingartenpflanzen, unter den Tifc fallen laffen wollen, 
würden gänzlich unbegründet fein. Am irrtümlichften’aber 
wären Vermutungen, als lollten nun zugunften irgendwelcher 
prunkenden Allerweltsftauden die unermeßlichen intimen 
Pflanzenfhönheiten in den Hintergrund gedrängt werden. 
Aud in diefer Zeitlchrift foll gerade’der Verbreitung jener 
neuen Pflanzenfülle der Steingärten und Naturgärten, der 
Rillten Pflanzenherrlichkeit abfeits vom Wege, das Wort 
geredet werden. Die offiziellen Einfchränkungen gewiller zu 
groß gewordener Sortenmengen einzelner Pflanzenarten ge- 
[hehen auch zum Belften des Raumes für andere, wefentlichere 
Mannigfaltigkeit. K. 7. 


Grartenpflege 


FLANZUNG;UND PFLEGE DER ROSE. Rolfen 
pflanze man im frühen Frühjahr. Das Land muß tief 
bearbeitet und mit gutem altem Kompoft gedüngt fein. Die 
Rofen-, Bufch- wie Kronenbäumchen müllen ftark zurück- 
gelchnitten werden. Die kräftigen Triebe behalten 4—6 gute 
Augen, die fchwachen werden ganz weggefänitten. Auch 
die Wurzeln werden etwas zurückgefchnitten. Gepflanzt 
wird recht felt, die Wurzeln werden gut verteilt, und zum 
Schluß erfolgt ein tüchtiges Finfhlämmen. Sodann werden 
die Rolen lo mit Erde angehäufelt, daß die:kurzen Triebe 
völlig bedeckt find. Kronenbäumc&hen werden dazu nieder 


S.| gelegt. Das befördert das Anwachen, und erft wenn diefes 
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erfolgt ift, werden die Rofen wieder freigelegt. Ein biswei- 
liges durhdringendes Wällern bei Trockenheit fowie ein 
häufiges Spritzen fördert das Wachstum außerordentlich. 
Verblühte Blumen find ftets abzufchneiden, bei Rankrofen 
alle Langtriebe forglich anzuheften, denn hie find der Träger 
des nächfjährigen Blütenflores. 
Um die Rofen gut über den Winter zu bringen, ift auf gut 
ausgereiftes Holz zu achten. Von Mitte Auguft an wird 
daher das Wäflern und Spritzen nach und nad eingeftellt. 
Das Bedeken der Rofen darf nicht zu früh erfolgen. Die 
erften Fröfte müffen auf das Holz einwirken können, um 
feine Reife zu begünftigen. Gegen Mitte November können 
dann Bufchrofen durh Anhäufeln mit Erde gedeckt werden, 
worauf über das ganze Beet etwas Koniferenreifig gelegt 
wird. Kronenbäumden werden forglich umgelegt, die Krone 
auf dem Erdboden liegend feft gehakt und ebenfalls mit Erde 
oder Sand, Torfmull, oder auch mit Sägemehl von Laub- 
hölzern bedeckt. Rankrofen werden gewöhnlich nicht gedeckt, 
da fie recht frofthart find. Nur an befonders getährdeten 
Stellen foll ein leichter Schutz durch Vorbinden von Koni- 
ferenreifig gegeben werden. 
Im Frühjahr erfolgt dann, nicht zu fpät, wiederum das Frei- 
legen der Rofen. Daraufhin fetzt der Schnitt ein, wobei alle 
ftarken Triebe auf 4—6 gute Augen zurückgefänitten 
werden, alles (hwache Holz ganz entfernt wird. Nur ver= 
[hiedene Teerolen mit langem, halbrankendem Wuchs mülfen 
länger gefchnitten werden. Bei den Rankrofen wird nur hin 
und wieder das a/fe, unbraucdbare Holz ausgefhnitten,, da- 
gegen muß alles junge Holz gelchont werden. Wildrofen, 
auch die Sorten der Rosa rugosa, werden nur ausgelichtet. 
Paul Kade. 
RBEITEN AM BLUÜTENSTRAUCH. Als Arbeit 
dürfte man die Befhäftigungmit feinen Blütenfträuchern 
eigentlich nicht auffallen. Wer mit feinem Garten lebt, mit 
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erfcheint bereits jeit 1843. 
Sie ift Jeit Jahrzehnten als 
führende deutfhe Wohenfchrift 
anerfannf. Gie zeichnef fi 
durch ihre hervorragende, un- 
überfrofjene Ausflaffung und - 
durch ihren gediegenen, reich- 
halfigen und vieljeifigen In= 
halt aus. Gie berichtet regel- 
mäßig über die wichfigfien Er- 
eignijje des Tages, fie ziehf alle 
Bebiete des Jozialen Lebens, 
der Aunft und des Aunff- 
gewerbes, der Wijjenfchaft, der 
Mode, des Sporfes und der 
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Beratungen. Gie ift gleich- 
zeitig eine affuelle Wochen: 
[hrift, ein Ba Unter- 
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ihm eng verwachlen ift, findet das, was er in ihm zu tun hat, 
nicht als läftige befchwerliche Arbeit. Man fühlt von Telbft, 
hier oder da muß erwas gelchehen, um zu helfen, zu fördern. 
Das gilt befonders jetzt im Frühfommer. Die überall ver- 
bliebenen, trockenen, unanfehnlichen Refte der verblühten Blü- 
tenlftände pallen nicht in das volle Leben des Gartenbildes. 
Bei den Azaleen und Rhododendron fehen die Rückftände 
des Blütenflors nicht gerade [chmückend aus, und dann lagt 
die Überlegung: welche Arbeits- und Lebenskraft verbraucht 
der Strauch zu der Entwicklung der Samenftände auf Koften 
des jungen Triebes der nädhftjährigen Blürte.. Darum fort mit 
ihnen! Ein Griff an den unteren Teil des verblichenen Blü- 
tenftandes, eine Ichnelle Biegung zur Seite, und er ift losge- 
löft. Sie wandern zunädft in einen Korb, dann auf den Kom-= 
poft. Nun entwickelt fih der junge Trieb in voller Kraft. 
Ift es trockenes Wetter, muß eine gelegentliche ftarke Wälle- 
rung nachhelfen. Bei Regenwetter tut ein leichter Dungguß 
befte Dienfte. BeiPaeonia arborea find dieSamenftände gleich- 
falls abzufchneiden. 

Wenig beller fehen verblühte Büfche der frühblühenden Spi- 
räen, Deutzien, Weigelien aus. Auch hier unfhöne An- 
häufung trockener Blütenrücklftände. Oft zeigen Triebe, die 
allzureich blühten, nur Ihwachen Jungtrieb, find audh nur 
wenig belaubt. Solche Triebe werden fchon jetzt entfernt, 
ziemlich tief herausgelchnitten. So erhalten danebenftehende 
diesjährige Langtriebe mehr Raum zum Wadfen, auch wird 
die Entwicklung neuer Durdtriebe begünltigt. Einige [charfe 
Schnitte mit Meller oder Schere vermögen das fpätere Bild 
des Bufches geradezu umzugeltalten. 

Aud bei der Rofe müllen Meller und Schere in Tätigkeit 
treten. Alles, was verblüht ift, wird entfernt, doch darf man 
nicht zu tief Ichneiden, denn gewöhnlich treiben die oberen 
Augen der Triebe fhon wieder kräftig durch — Wällern 
und Jauchen der Rofenbeete, in Trockenheit auch oftmaliges 
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Spritzen befördert das Wachstum, vermehrt die Blüte. An. 
Rankrofen Ichone man alle diesjährigen Langtriebe. Sie wer- | 
den forglam angebunden. Aud bei allen Wildrofen find die 
diesjährigen Langtriebe zu fchonen, hie find die Träger des. 
näcltjährigen Blütenflores. Lange, diesjährige Triebe bei’ 
Gloire de Dijon, Mad. Berard und anderen, die noch keine‘ 
Blüte zeigen, darf man zwisr kürzen. Es treiben bald längs | 
des Triebes die ftarken Augen aus und bringen auf kurzen 
Trieben die fhönften Herbftrofenblüten. | 
Clematis und fonftige Ranker und Kletterer find, foweit er- 
forderlich, lole und ungezwungen an ihre Stützen anzuheften. 
Es ift zu verhüten, daß ein ftarker Wind die ganze Herr: 
lichkeit in den Staub des Fußweges legt. 

An hohen Bäumen find immer nod trockene Äfte zu fehen, 
die man herunternimmt, ehe fie durh Abbrechen Unheil an- 
richten können. Auch im Gebüfd lind trockene Alte nicht zu 
dulden. Pauf K: ad:.| 





| 
LAGELIEDER UND TROSTANTWORTEN 
Nadhklänge aus dem Briefwechlel mit Gartenfreunden. ’ | 
»Wir haben einen Drahtzaunbeerftreifen mit einer Tannen- 
reihe befetzt,; erftens gingen viele ein und andere werden 
folgen, zweitens fehen fie mager und kümmerlic feit = bis 
3 Jahren aus, woran liegt dies alles, der Platz it auch nidı 
trockener als bei einem Nachbar, bei dem fol Tannenftreifen 
unglaublich üppig und pradtvoll wädlt, allerdings fcheint 
es nicht die gewöhnliche wilde Tanne zu fein.« 
Antwort: Es kann fih nur um die Douglastanne handeln. 
he ift die eigentlihe Tanne für den Garten und harrt ver- 
geblich ihrer Verbreitung und der Ausnutzung ihrer wunder- 
vollen Eigenfhaft in Hunderttaulenden von Gärten, deren 
Befitzer heure noch keine Ahnung von diefem Gartenfhatze 
haben. Nur auf dem füdbayerifchen Steinmoränenboden ver- 
fagt fie, dort wädlt aber unfere Waldtanne vorzüglich. X. 7. 
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verfchiedenften ®ebiefen und 
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Miflenfhaft und Technit“ und 
„Literatur und Kunft“ machen 
fie aud) zu einer belehrenden 
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namhajfe Schrijffieller und 
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djeder Jahrgang enthält viele 
Taujende von Abbildungen, 
die in den verjhiedenflen mo- 
dernen PVerpielfälfigungsper- 
jahren vorzüglich wiedergege- 
ben werden. Der Bezugspreis 
beträgfvierfejährlih 52 Mart 
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Arnold Böcklin. 





Lice van Veene. 
Prachtfpiräen mit Ritter/porn 
Königin Wilbelmina und Ar- 
nold Böcklin. Bild K.F. 


Niedrige Glokenblumen, Camp. Wilsonii. 
Diefe und C. Portenschlagiana, muralis, 


pusilla find klaff/de Gewädje des Stein- 


Nadtviolen, Hesperis marronalis,u. Feuer» 
Bild Mertens, Zürich. 


mobn. Das Bild zeigt in der Zufammen. 
Stellung ein eigenartiges und gelungenes 
Farbenwagnis. Bild Mertens, Züri. 
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KARL FOERSTER / RITTERSPORN 


S gibt Sommermorgen im Garten von einer Herrlichkeit des 

E Lichtes, daß man fidh über jeden fchönen anderen Baum, jeden 
Wipfel mehr in feinem Garten freut, der das Wunder diefer Licht- 

ftimmungen auffängt und in feine Schönheitsiprahe ausmünzr. 
Unter den großen Blütengewächlen ilt es belonders der Ritterlporn, von 
dem der tieffie Widerhall allen Lichtzaubers kommt. Die Sommer: 
morgen-Glorie, in welcher ein Garten liegen kann, worin ferne und 
nahe belonnte, halbfhatige und durchleuctere Mallen von Edelritter- 
[porn in allen Blaus der Welt blühen, entzieht lich in ihren eigentlichften 
Öbertönen ganz dem Worte und Bilde. 
Der Morgenblik beim Frühftück in den lichtdurchbadeten blauen Senk- 
garten mit den Kletterrofen-Kaskaden ringsum wirkt ähnlich erregend 
und löfend wie der morgendlihe Anblick der offenen See. Keine Blume 
kann den Garten [o beherrichen, wie die neuen Ritterfporne dies tun. 
Wunderbar har hier die Faıbe, die wir fonft nur aus den geltalilofen 
Flächen und Weiten von Himmel und Waller, Dämmerung und Ferne 
kennen, die Gebärden geftalteten Lebens felber angenommen und türmt 
Iich in feltfamen gotilchen Blütenbauten empor. 
Aud nad zwei bis drei Riuerfpornwocen bleibt der Garten fort und 
fort wieder voll hinreißender Überrafchungen; man hat dann lo viel 
an dem Blühen erlebt, daß man manchmal meint, unfer Glück mülle 
es ganz aufgezehrt haben, und Sich wundert, wie die hohen blauen 
Gebilde fo regungslos weiter und weiter blühen, dann kommen oft 
noc die ftärkften Eindrücke: jener Tag mit den wandernden Wolken- 
(chatten, die oft lange auf ferneren oder nahen blauen Horften lagen, 
während die anderen in vollem Lichte ftanden. Faft zierlich fcheinen 
die Blumen oft unter den ungeheuren Wolkengeltalten, dieler höchlten 
Krönung alles Raum-Glüces im Garten wie in der großen Landfcaft. 
Keine Möglichkeit der Schilderung befteht für die Stärke des Garten- 
erlebnilles in jener Sonnenuntergangsftunde voll waclend fabelhafter 
Beleuchtungen, die wieder einen fremdartigen, vorher gar nicht zu 
ahnenden Zauber aus dem Ritter[porngarten hervorholten. Solch blauer 
Garten kann zeitweile alle fommerliche Reifeluft in den Schlummer 
fingen. Wie fchön, daß die Ritterfporn- und Kletterrofenzeit gerade in 
die Zeit der Erdbeeren und der großen weißen Lilien fällt, deren 
Sträuße ein Zimmer acht Tage lang unter Duft letzen. Ein Sinn be= 
rührt die andern mit einem Zauberftab. Wenn man [o erdbeerenellend 
nach den tollen blauen Beeten unter den Fenftern des Haufes hinüber- 
bilkt und der einftmaligen Pflanzung aller dieler Gewächsarten gedenkt, 
fo ftaunt man, daß aus folchen unfcheinbaren Wurzelballen und Sproflen» 
neftern Jahr für Jahr folche Lebensgefühle und Erregungen auffteigen. 
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Wenn man dicht an einen Trupp einer weit mehr als manneshohen 
Ritter[pornforte von hohem Adel herantritt und mit einer feft beklom« 
menen Freude in diefem ätherifchen Shönheitsbau voll unerf[höpflichen 
Reichtums befonderer Arcditektur- und Farbenreize hineinblickr, dann 
gehen von folchem Gebild oft eigentümlich imponierende, falt perlön- 
lihe Wirkungen aus, wie von beleelten Welen, die aus einer über- 
legenen Sphäre zu uns [precen. 

Nur wer die ftärkften Rinerlpornmöglichkeiten kennt, wird alle diele 
Worte nicht für übertrieben halten. Man kann jemans:ın. der das 
Mittelmeer nicht kennt, [hweırlich Vorftellungen von feinen Blaus geben. 
It die Haupızeit der Ritterfporne und Kletterrofen vorüber, fo erblühen 
erlt die Ipäten Riterl[porne Excellior und Stubbs und die Klenerrofen 
Hiawatha, Perkins. Dann reift auch die Erdbeere Späte von Leopoldshall. 
Wenn der Ritterfporngarten fich in den Phloxgarten verwandelt und 
die leızten blauen Lichter an den Kandelabern erlöfchen, feızt Ichon, 
wie unter dem Herbftlaub des Hafelnußftrauhes die neuen Blüten- 
Knolfpen und -Sprollen warten, die Freude auf den Ritterlpornflor des 
näcdhften Jahres ein, der noch fchöner werden foll und von einigen Fehlern 
der Anordnung und Sortenwahl befreit fowie um eıftarkte Pflanzen 
ganz neuer Züchtungen bereichert fein wird. 


Sorten- und Farben-Erfahrungen 


Die wichtigften Riuerlpornlorten jeder Hauprfhattierung der blauen 
Farbe find in dem Artikel über die Zuchtarbeiten am Ritter[porn im 
Aprilheft (Seite 22) aufgeführt. 

Unter den beften Ritterfpornforten, die ganz völlig meAfraufrei find, 
feien folgende genannt: Capri. Moerheim, Dorothea, Brunton, Böcklin, 
Excellior, Berlichingen, Kailerffuhl, Carmen, Bayard. 

Unter den recht widerftandsfähigen gegen Mehltau find folgende zu 
nennen: King of Delphiniums, Perrys Favourite, Rocdusberg, William 
Storr, Lamartine, Corry, Lize,Wilhelmina. Manche andere Sorten haben 
im erften Jahr nach Pflanzung manchmal Mehltau, der jedoch [päter nicht 
mehr auftritt. Wenn man mehltaufreie Rofen pflanzt oder mehltauge- 
fährdete nicht an beengte luftlofe, Wänden zu nahe Plätze feızt, dann 
kommt dies auch den Mehltaukandidaten unter den Riterlpornen zu- 
gute. 

Unter den windfieber/ten Ritterlpornen aud in exponiertelter Lage find 
zu nennen: Schwalbah, Bayard, Dorothea, Excellior, Perrys Favou- 
rite, Lohengrin, William Storr, Kailerftuhl. 

Im erlten Jahr nach Pflanzung find manche noch etwas ftützungsbedürftig, 
die fpäter herrlich wachlen. Übrigens ilt es ein völliger Irrtum, daß die 
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nicht ganz windlicheren unter den 
Ritterfpornen erft durch gärtne= 
rifhe Zucht die natürlihe Wind- 
ftraftheit der alten früheren Sorten 
verloren hätten, man findet alte, 
ganz kleinblumige, [hmutziglila- 
farbene Sorten, die fih noch dazu 
nicht einmal allein auf den Beinen 
halten können. Seltfam ift, daß 
der weiße Ritter[porn Moerheim 
von Dürre des Wurzelballens 
weniger beläftigt wird als fein 
Sport Capri, der feine Blüten dann 
nicht fo gut ausbreitet, es ilt über- 
haupt erftaunlich, aus wie waller- 
armen Gartenböden diefe blauen 
Strahlen von mehr als Gleticher- 
wallerfarbe emporlcießen ‚gegen 
über der unglaublichen Gutmütig= 
keit und Dankbarkeit des Ritter- 
fporns in Fragen der Waflernah- 
hilfe foll man auch zuweilen 
anftändig und großmütig ver- 
fahren. 

Es gibt keinen größeren Unter- 
fhied als zwilchen guter und 
[chlechter Ritterlpornlorte. Wenn 
man zum Beilpiel an einem nicht 
befonders günftigen Platz die 
prahtvolle Züchtung Dorothea 
neben Belladonna semiplenum als 
fünf Jahre alte Standpflanzen be- 
trachtet, fo räkelt fih da neben 
einer zwei Meter hohen Parade- 
pflanze, die dem ftärklten Winde 
in freiefter Lage trotzt, etwas 
Mehltaubefallenes, Unfcheinbares 
am Boden herum. 

Es ift kein Zweifel, daß allmählich 
alle Fehler, die manchen Ritter- 
[pornen noch anhaften, Mehltau- 
befall und nicht genügend firaffer 
und zugleich elaftifcher windliche- | 
rer Bau, wegzuzüchten fein wer- I: 
den. Die Ritterlpornzudht ilt lo- 

wohl im Inland als im Auslande 

in ftarkem Fortfcritt begriffen, 

von vielen Züctern find nad we- 

nigen Jahren mächtige dunkellila- 
farbene Züchtungen, azurfarbige, 
riefenblumige Zwerglorten von 

So cm Höhe, die bis zum Boden 
hinunter voller Knofpengezweige litzen und eine ganz neue Art von 
Gruppenforte darltellen, ffturmfichere opalblaue und lockere halbhohe 
Sorte vom füßen Blau, der Gentiana verna zu erwarten. 

Wenn Ritter[porn verblüht ift, [o wird er unmittelbar über dem Boden 
weggelchnitten, wenn man nicht Samen ziehen will, die Sorten lallen 
lich nicht echt aus Saat ziehen. 

Wer die Ritterfpornaufregungen auch im Auguft haben will, kann dies 
durch fpätes Verpflanzen der jungen Sämlinge im Frühling erzielen, 
auc ein ftarkes Gießen und Jauchen der alten abgelchnittenen Pflanzen 
führt oft zu einem fchönen Nadıflor im September, worin manche Sor= 
ten belonders tüctig find. 

Es will vielen Neulingen noh immer nicht der wunderbare Sachverhalt 
in den Kopf, daß man eine fchöne Ritterl[pornpflanze im Garten auf 
immer befitzt und fie immer nur nach einer längeren Reihe von Jahren, 
wenn die Pflanze an Schönheit nachzulaflen beginnt, durch Umfetzen 
oder Bodenauffrifhung im März, September oder Oktober auf die 
volle Höhe ihrer Rallen[hönheit bringt. Entartung durchgeprüfter Sor- 
ten gibt es allo nicht. Ritterfporn kann auch vorzüglich in voller Blüte 
mit Erdballen an neue Gartenplätze geletzt werden. Ohne Schaden 
darf man ihn auch in der kurzen Ruhezeit nach dem F'lor teilen und 
verpflanzen. Sonltige Verpflanzzeit ilt die üblihe, März — April, Sep- 
tember — Oktober. Im erften Jahr nach Pflanzung ift die Enttäufchung 
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Eine einzelne Ritterfpornpflanze hat im Alter ofi 30 mannshobe 

Bfürenftiele. Steht [oldbe Pflanze viele „Jahre an ihrer Stelle, fo 

wird fie [o Stark im Wurzeljtock, daß man 6-8 Pflanzen aus ihr 

machen kann. Erfolgt die Aufteilung gleich nach der Bfüte, Jo ılt 

Sorge zu tragen, daß die Srummel der hohlen, abgefbninenen 

Stiefe nicht über den Boden ragen, weil fich [onjt das Waller in 
ihnen hält und die Pflanze fhädigen kann. 


" oft groß und der Segen des Him- 
‘  mels wird dann auf Lieferanten 
und Züchter herabgewünfct. 

Es fei nun einiges über die be- 
ften Anwendungen und fchönften 
Nachbarpflanzen des Ritter[porns 
gelagt. 
Mitden früheltenRitter[pornen wie 
Brunton und Berlihingen blühen 
noc die fpäten Edeljasmine zu- 
fammen. Merkwürdig f[chön wirkt 
als Farbenhintergrund PrunusPis-= 
sardi mit feinem blutbuchenfar: 
benen Laubwerk. Die fchönften 
gelben Ritterfpornnahbarn find 
Aquilegia chrysantha, die [päte 
hohe gelbe Akelei, Heliopsis ex= 
celsa, Cephalaria alpina, Spartium 
Juncus, der fpäte Riefenginfter. 
Sehr bewährt haben Iih als Nach- 
barpflanzen die Taglilien ; lo vor- 
fihtig man mit der gelben Farbe 
fein muß, fo unentbehrlich [cheinen 
in den langen Ritterfporn- und 
Kletterrofenwocden diefe gelben 
Stauden, auch als Nachbarn der 
frühen und der [päten Feuerlilien, 
die ja auch den Ritter[pornen einen 
unerletzlihen Farbendienft lei= 
Iten, möchte man lie nicht milfen. 
Ohne lie könnte der Gefamtan- 
blick manchmal etwas reichlich füß 
werden. Mit den früheren Ritter» 
[pornen blühen zulammen Lilium 
umbellatum, weiße Kirchenlilien 
und Hemerocallis aurantiaca, 
während für die [pätenRitter[porne 
Excelsior und Stubbs, die [päten 
Feuerlilien L.bulbiferum und cro= 
ceum und unter den Taglilien 
ochroleuca und citrina in Betracht 
kommen. 
Unter den Phlox hat der frühe 
weiße Snowdon befondere Be= 
deutung als Ritterfpornnacbar. 
Unter den Päonien find fpäte Sor- 
ten wie die prachtvolle Züchtung 
Gretchen, unter den Blütenfträu- 
chern außer Rofen und Jasminen 
noh Hydrangea arborescens 
grandiflora zu erwähnen, die dem 
Ritter[porn auch eine wichtige neue 
weiße Farbenfolie hinzubringt. Die horizontale Lagerung feiner Blü- 
tenmallen fteht in reizvollem Gegenlatz zu den fteil auffirebenden Ritter- 
fpornlilien. Auch die Höhenverhältniffe palfen vorzüglich. Als fiärklie 
rote Gegenltaude zu Ritterfporn ift Lychnis chalcedonica, die brennende 
Liebe, zu nennen. 
Merkwürdig Ichön find Ritterfporne vor Tannen oder in Pflanzungen 
einiger rhythmilcher Trupps um ein regelmäßiges Wallerbecken, oder 
als begleitende Streifen zu beiden Seiten eines Weges, oder in großen 
unregelmäßigen Horften zwilchen Farbenwildniflen freitragender Kletter- 
rofen. Kein Rosarium follte ohne Ritterlporn fein, es fehlt fonft die 
wichtigfte Farbenwürze. Am tiefften aber kommt der Ritter[porn in 
Berggärten zu feinem Redt, die ja feiner Heimat am nädhften find und 
uns das Berggeheimnis, von dem diefe Staude umwittert it, wieder 
wunderbar zu Gemüte führen. Man braucht überhaupt edle Garten- 
blumen beim Leben in den verfciedenften Landfchaften, am Meere und 
im Hochgebirge, auf befondere Weife. 
Unter den Ritterfpornforten felbft wirken belonders ftark Mallen hell- 
blauer mit einzelnen blauen Farben, z. B. Capri mit Lohengrin und 
Bayard mit Böclin, der weiße Moerheim kommt zu färkfter Wirkung 
mit dunkellila, z. B. Lascelles oder König der Ritter[porne. Man follte 
ihn jedenfalls nicht allein mit hellblauen pflanzen oder wenigftens auch 
Enzianblau hinzunehmen. Bei der Trennung und Verbindung von 
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Ritterfporn im Rofengarten. 
Die focker gebauten Ritter» 
/porn-Hybıiden im Gegen* 
farz zu dem Strafen und 
mäctigen Bau der unten 
abgebildeten. Beide,Typen 
Sind gleib wictig und wer» 
den immer vielgeftaltiger. 
‚Jeder von ihnen befitzt Far- 
bennuancen, die der andere 
nicht hat. Reine Enziantöne 
und Reinweiß fehlen bisher 
bei den mädtigfien Ritter» 
Spornen. 


blau mit lila leiftet auch der 
weiße gute Farbendienfte. 
Wenn man Ritterfporne an 
Stellen pflanzt,neben denen 
[päter Äftern blühen, ift 
es gut, lila Farben zu wäh- 
len, da fonft die Nachblüte 
der reinen blauen in falfchen 
Farbenklang mit den Äftern 
treten würde. Ein belon- 
dersreizvoller Farbenklang 
ift mir in der Erinnerung 
aus der Nachbarfchaft einer 
[hwarzblauen verblühen- 
den Ritterfpornftaude mit 
der generalltabsroten Mo- 
narda kalmiana, 

Von merkwürdiger Schön= 
heit ift eine Gruppe in mei- 
nem Garten, die vor fünf 
Jahren gepflanzt ward und 
alljährlih eine geradezu 
märcenhafte Farbigkeit 
entwickelt: Vier Hocd- 
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Teil einer 50 cm langen 
Bfütenkerze des Ritter- 
/porns Dorothea in natür- 


licher Größe, hellblau mit 
Sbwarzen Staubgefäßen. 
Die Pflanze gehört zu den 
Er ach trotz ihrer 
Höbe von 2 Metern. Die 
Seitenrifpen umfteben die 
verblühbte Hauptrifpe in 
Jo guter Anordnung und 
Haltung, daß die Wirkung 
diefes Nachflors fehr ein 
druksvoll if. 

fämmchen der Polyantha- 
Rofe Cutbush, vier weiße 
Ritter[porne Moerheim, 
zwei hellblaue Capri und 
ein [chwarzblauer weißge- 
fternter Ritterfporn Lascel= 
les. Diefer Farbeneindruck 
konnte nicht errechnet wer» 
den, fondern ift Gelchenk. 
Die Rofenffämme und die 
weißen Ritter[porne waren 
faft in die gleichen Pflanz- 
löcher geletzt, und.dennodh 
hat fih die ganze kleine 
Gelellfhaft auf die Dauer 
gut im Gleichgewicht er- 
halten, obwohl fie fich auf 
4 Quadratmetern mit noch 
früher- und [päterblühen- 
den Stauden, mit zwölf 
Pfingftrofen, zwei Dahlien 
und zwei hohen roten 
Indianernelleln zu vertra- 
gen hatte. 
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N: draußen vor den Toren Philadelphias in Pennfylvanien im kleinen Orte Clenfide hat ein deut/cber Gartengeftalter, Ribard 
Rothe, einen vernadläffigten Erdenwinkel in ein kleines Paradies umgel&bafßen. Aus einer Stätte, an der die Verwahrlofung 
ib im üppigften Unkraut kerumftielte, erltand ein freundlich lachendes Blumengefilde. In Jahren harter Arbeit bat Rothe fi 
drüben in Amerika mühfam zur Selbfiändigkeit durdgerungen. Sein Traum war, Gärten zu [baffen, Gärten, in denen die Blume 
reich und voll waltet, befonders Felfengärten, die mit ihrer blendenden Farbenpract locken. Mit offenem Auge bat er die Blumen 
beobachtet, wo immer er fie in lebendiger Gemeinfcbajt antraf. Jerzt rrägr er fie zufammen auf engem Raume, erbaut aus wuchtigem 
Geftein malerıfcbe Szenerien und durchhaudt fie mit der Seele des Leben fpendenden Wallers. Manchen Hang, der öde und leer 
dalag, befebte er dur einen Felsgarten, der von den erften Frühlingstagen Bis zum kommenden Winter dur ungeabntes Blühen 
und reiben Wechfel farbenfroker Bilder entzückt. 

In Amerika gibt es trotz der herrfdenden englichen Überlieferung nocb wenig wirkliche Gärten. Der Amerikaner liebt die Natur 
und ihre Schönheiten, er hebt auch einen hübfcben Garten, es fehlt aber an Leuten, die folde Gärten geflalten können. Auf meinen 
Fahrten mir Rothe rings um das reiche Philadelphia habe ich verhältnismäßig [ehr wenige Anlagen gefehen, die den Namen eines 
Gartens in unferem Sinne verdienen. Dur feine Felfengärten wet Rothe bei Vielen die Freude an Blumen, und er weiß den 
Amerikaner dur großzügige Wirkungen zu packen. Sehr oft iff es SJbwierig, Jolde Felfengärten vor dem Eindruck des Gekünftelten 
zu bewahren. Schon der Ort, wo fie angelegt werden, ift vielfach fehr wenig geeignet. Doc gelingt es einem Geftalter wie Rothe 
zumeift, fle in die Umgebung bBineinzupaflen oder wenigftens als.Juwele in der off minderwertigen Faflung größerer Anlagen 

erfdeinen zu laffen. Rothe wird felbf# in Jpäteren Artikeln erzählen, wie ein echter deutfber Gärtner fib die Herzen der 
Amerikaner erobert hat. nn ; 


LUDWIG HECK / TIER-GARTENSCHOÖNHEIT 


werden. Schon die Natur tur ja dazu allerlei, man braucht nur 

an Vögel und Schmetterlinge zu denken. Allerdings haben 

die farbenpräctigen Falter zur Folge und Vorausfetzung die fchäd- 
lihen, gefräßigen Raupen, und von den Vögeln verderben fi viele 
das gute Zeugnis, das fie fih im Frühjahr als Infektenvertilger erwer- 
ben, im Sommer und Herbft wieder durch Obft- und Gemülediebe- 
reien. Von ihnen möcte ich heute auch nicht fprechen und ebenfo 
wenig die nicht ganz einfach liegende Frage anfchneiden, inwieweit 
Tauben und Hühner, namentlih Zwerghühner, fih zu farbenfroher 
Belebung des Gartens ohne Schaden für diefen verwenden lallen. Das 
alles wäre fpäter einmal in Wort und Bild zu fhildern. Mein tier- 
gärtnerifcher Beruf und das, was ich eben als Tiergärtner auf Reilen 


3 UCH folche gibt es; daran darf wohl in diefen Spalten erinnert 
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und befonders im Ausland, in Holland, Belgien, England, Rußland, 
gefehen habe, läßt mich aber aufs lebhaftefte die Tatlache empfinden, 
daß es auch eine ganze Reihe fremdländifcher Tiere gibt, die in unferm 
Garten und Park ebenfogut Bürgerrecht erwerben könnten, wie dies lo 
viele Pfanzen längft erworben haben und immer noch mehr es erwerben. 
Holland und Belgien, die alten Niederlande, mit ihren mehrhundert- 
jährigen, wirklich ins ganze Volk gedrungenen Überfeebeziehungen 
ftehen da obenan und werden durch ihre milden Winter in allen Be- 
firebungen, felbft tropifche Tiere im Freien zu halten, ganz belonders 
unterftützt. 

Wenn ich in früheren glücklicheren Zeiten zur alljährlihen Tierver- 
fteigerung im Antwerpener Zoologifchen Garten reifte, lah ich fters 
im rafchen Vorbeifahren aus dem Schnellzuge Ihon bei den Schlöffern 
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und Landhäufern hier einen Flugkäfig mit Papageien, der mit einem 
bunten Blumengarten fehr harmonifch zufammenwirkte, dort ein großes 
Gehege mit Nandus (amerikanilchen Straußen), das eine weite, grüne 
Grasflähe unter einzelnen alten Bäumen angenehm belebte. Von 
Antwerpen aus machten wir deutfchen Tiergärtner alle paar Jahre gerne 
und mit großem Nutzen auch immer wieder den Abfteher nach Hol- 
land, um die ausgezeichneten zoologilchen Gärten von Rotterdam und 
Amfterdam zu fehen und den uns allen befreundeten, erfahrenen und 
kenntnisreihen Tierliebhaber im größeren Stile, F. E. Blaauw, zu be- 
fuhen. Der hat fih da bei Hilverfum auf feinem alten, vornehmen 
Landlitz ein wahres zoologilch-botanifches Paradies gefchaffen, in dem 
der Kenner und Liebhaber aus einem Entzücen ins andere gerät, 
wenn er einen Blick hineintun darf. Seltene, [höne Pflanzen wechleln 
mit ebenfo [hönen und feltenen Tieren, und beides geht mitunter zu 
einer fo harmonilfchen Einheit zulammen, daß man wie gebannt vor 
folhem Anblick fteht. So, wenn z. B. prächtige fremdländilche Kraniche 
mit ihren Jungen aus einem großen, üppigen Bambusdikicht hervor- 
ftolzieren! Das vergißt man als Tiergärtner und Tierliebhaber fein 
Leben lang nicht wieder. 

Und ganz ins Große geht das alles bei dem größten Tierhalter Eng- 
lands, dem Herzog von Bedford, der zugleich einer der reichten Män- 
ner in diefem reichen Lande ift, weil ihm ein Teil des Grundes und 
Bodens der Londoner City gehört. Auf feiner Herrfchaft in Woburn 
Abbey geht und fährt man umher wie im Traume, Da ift eine Allee 
von Araucarienbäumen, aufdenen die auftralifchen Schopfrauben balzen. 
Da hulchen zwilchen blühenden Rhododendronbüfcen indifhe Zwerg- 
hirfche (Muntjaks) umher, und die auftraliihen Talegallahühner oder 
Wallnifter, puterartige Wildvögel, (charren da aus allerlei Genift ihre 
Brutwälle zufammen, in denen nur durch die Fäulniswärme, ohne Be- 
brütung die Jungen auskommen. Da fieht man auf faftgrünen fetten 
Weiden, denfelben, auf denen aud die »englifchen Hammelrücken« der 
Southdowns gedeihen, Elenantilopenbullen, Maltochfen gleich, die 
fchlagend vor Augen führen, welc ein »geborenes« Haus- und Fleifch- 
tier diele gewaltige Antilopenart if. Da hat man plötzlich vor ich, 
wie zur Parade aufgeftellt, 40 oder 50 der goldroten Barafınghas, einer 
prächtigen indifchen Hirfchart, von der man im zoologilhen Garten 
ftolz und froh ift, ein Paar zu haben. LInd fo geht das den ganzen Tag 
weiter, bis man abends ganz benommen nach London zurückfährt. 
Der Gipfelpunkt bleibt für mich aber doc die »Tierfteppe« meines 
Freundes Friedrich von Falz-Fein, des ukrainifchen Großgrundbelitzers 
in Taurien, nördlich der Krim, bei dem ich einft unvergeßliche, Ichöne 
und fonnige Herbfttage verlebt habe. Denn dort konnte man [ich wirk= 
lih auf die nordamerikanilche Prärie vergangener Zeiten verletzt glau- 
ben, wenn man eine Herde Bilons, auf die innerafrikanilche Steppe, 
wenn man allerlei Antilopen, Zebras und Strauße zulammen weiden 
fah, auf die innerau= 
firalifihen Grasebenen, 
wenn Känguruhs und 
Emus (auftralifhe Ka- 
fuare) auftraten. In 
der Tat, das waren 
zwar künftlich erzeugte, 
aber dank der Grund- 
lage natürlicher Step- 
penumgebung durdh- 
aus natürlih wirkende 
Tierlebensbilder a. den 
verfchiedenften Welt- 
teilen und deshalb be- 
greiflicherweile eine 
Quelle täglih neuen 
Genuffles für mich als 
Tierhalter und Tier- 
liebhaber. Dazu ka- 
men noch die damals 
ganz einzig daftehenden 
Urwildpferde, wie ich 
fie genannt habe, oder 
Przewalski » Tarpane, 
wie fie nach dem rulfilch 
Afıenreifenden gleichen 
Namens heißen, die 
Falz-Pein als erfter aus 
der Gegend der rullilch- 
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Zahme Hirfbziogenantifopen im Gutspark von S. in der Mark. Diefe indifebe 
Antifopenart ift eine der zierhoblten und anmutigften. Ebenfo darf man ihr 
Anfprucslofigkeit und Widerftandsfährgkeit nachrühmen. 
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chinefilhen Grenzftadi Kobdo hatte holen und auf feiner ukrainifchen 
Steppe ausleızen allen, um die dort früher heimifchen, aber leider 
ausgerotteten europäilhen Tarpane wenigftens in etwa zu erletzen. 
Es kamen weiter hinzu die mannigfachlten, mehr oder weniger farben- 
prächtigen Fafanenarten und ihre Mifchlinge, die am Tage die Bufh- 
dikichte des durch künftlihe Bewällerung in beftem Gedeihen er- 
haltenen Waldparks am Wohnhaufe durchfchlüpften und des Abends 
zur Nactruhe überall auf den Bäumen faßen, und fchließlich die viel« 
köpfige und vielfältige Bevölkerung der Teiche und ihrer Umgebung 
mit Kranichen, Shwänen, Gänfen und Enten aus aller Herrn Ländern. 
Nicht zu vergellen die großen, weißen Gelbhaubenkakadus, die merk- 
würdigerweile in einer Höhle des Uferwalles am Teiche hauften und 
nifteten und bald hier, bald da durch ihr Gekreilch und ihr auffallendes 
Gehabe mit auf» und niedergehendem Haubenfchopf die Aufmerklam- 
keit auf fich zogen. Lange ging es auch trotz Krieg und Revolution 
noc gut mit diefem einzigartigen Tierparadies in Äcsania Nova; denn 
felbft die Bolfhewilten [chonten es als eine Art Nationalheiligtum — 
bis jetzt in der letzten Zeit Kämpfe dort Itattfanden. Seitdem weiß nie- 
mand, auch der Schöpfer und Belitzer nicht, was geworden ift! 

Es gab und gibt aber dodh aud in Deutfchland Verfuche, das Tier für 
die Zwecke der Gartenfhönheit nutzbar zu machen: allerdings nur Än- 
fänge gegenüber den großen und vollendeten Leiltungen des Auslandes. 
Jeder Pfau, der in der Sonne funkelnd durch den Villengarten ftolziert 
oder aufden Bäumen des Schloßparkes nächtigt, jedes Mandarinentchen, 
das bunt, wie der chinefifhe Mandarin, nah dem es genannt ilt, an 
einem Schmuckteiche zwilchen Iris und anderen blühenden Uferpflanzen 
fitzt, ift folch ein Anfang. Eine Gartenfhönheit für das Ohr fahuf fich 
auch nach dem Vorgang eines Herrn von Profch Herr Dr. v. W,, ein 
vortreffliher Falanen- und Ziergeflügelzücter, auf feiner Befitzung 
vor den Toren von Görlitz durh Eingewöhnung oder vielleicht beller 
gelagt Hinausgewöhnung von Kanarienvögeln ins Freie, die da aus 
voller Kehle in allen Büfchen des Gartens [chlagen. Sie haben wieder 
die urfprünglihe grünling= oder girlitzartige Wildfärbung angenommen 
und fügen fich fo auch fürs Auge fehr harmonilc ihrer Umgebung ein. 
Beim verltorbenen Grafen W, auf G. in der Priegnitz fah ich einmal 
Elenantilopen und Känguruhs im Freien, beim Grafen Sc. auf S. in 
Pommern Hirfchziegenantilopen. Und diefelbe elegante, füctige An- 
tilopenart mit dem fchrecklichen fangen Namen, der nach Gott weiß 
welcher unmöglihen Kreuzung klingt, hält auch der Berliner Bank- 
direktor M. auf feinem Gute $. in geräumigem Gehege mit firohge- 
deckter Schutzhütte. Ganz frei in Park und Garten laufen da zwei der 


allerliebften, zierlichenJungfernkraniche, jener kleinen Kranichart, die ihren 


hübfchen Namen durch Ausfehen und Benehmen vollauf verdient. Mir 
erfheint natürlich ein Tier im Garten oder Park immer als das » Tiperl auf 
dem is ‚ich habe aber bemerkt, daß es auch aufandere fo wirkt. Daher kann 
man nur wünfchen, daß 
der Sinn für Tier-Gar- 
tenfchönheit aud in un- 
lerem Vateılande lich 
„ immer mehr ausbreiten 
, möge. Mit der Mög- 
lihkeit zur Betätigung 
fteht es allerdings der- 
zeit fchlecht. Der Krieg 
F hat felbftverltändlich den 
" Tierhandel gänzlich ins 
Stocken gebracht, und 
" nod find kaum Ihwace 
" Anzeichen vorhanden, 
daß er wieder in Gang 
kommt. Wenn aber jetzt 
einmal ein paar Tiereauf 
' den Weltmarkt kom- 
‘ men, dann kolften fie 
' Preife, daß wir Deutfche 
an Kaufen nicht denken 
können. So konnte und 
mußte meine Betrah- 
" tung unter den heutigen 
 Zeitläuften mehr nur ein 
Rückblick in eine beffere 
| Vergangenheit. und ein 
" Ausblick in eine bellere 
? Zukunft fein. 
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fr Ulfergarten baben die fpäten Bfütengewädfe eine befonder> Bedeutung. Im .Juh bhüben nod Funkien, Iris Kämpferi, Iris 
owroleuca, Tradescantien, Vergißmeinnicht und Seerofen. Aud Aftilben und Spiraeen paffen gut in den UÜfergarten und haben 
ihre Jbönfte Zeit im Juli und Auguff, Eine eigene Note aber geben jetzt die Taglilien. Ihre wictigften fünf Arten, die einander 
ablöfen, find Hemerocallis flava major, im Mai blübend, aurantiaca major, im ‚Juni, citrina, im Juli, ocroleuca, ein Erfatz für 
citrina, mit etwas kleineren Blumen, der noch Jelten im Handel if, und Kwanso flore pleno, im Juli und Auguft blühend. Alle 
von edlem, gelbem Farbenton, nur die letzte terrakottafarben. Die Hemerocallis find fämtlicb Stauden von unglaublichffer Genüg- 
Jamkeit und böchfter Widerftandskraff gegen Trockenheit, obwohl fie den Charakter von Ufergewäcfen haben und an Jolcben 
Garrenplärzen zu ihrem beiten künftlerifdben Ausdruck kommen. 


KARL FOERSTER / PHLOX 


RÜHSOMMER-, fommer- und herbfiblühender Phlox ilt neben 
Harte als die wichtiglie winterharte, völlig ausdauernde 
Farbenftaude zu bezeichnen. Die altmodifchen Phloxe von früher 
gehören oft zu den ausgelprocen häßlichen Blumen. Der Nichtkenner 
der modernen Staudenphloxe tue leine etwaigen Phloxbegriffe in die 
Rumpelkammer, in die fo unzählig viele Dinge gehören, die heute 
überall in unferen Gärten Platz koften und uns um unfere eigentlichften 
Öarten=- und Blumenfreuden bringen. 
Die Hauptfehler Ichlechter oder entbehrlicher Sorten find, abgelehen von 
den Fragen der Blütenfchönheit, ungenügende Wadhstumskraft, fehlende 
Widerftandskraft gegen Wind, Kleindoldigwerden alter Standpflanzen, 
Flecken der Blüte bei Regen oder Dürre und Widerltandslofigkeir 
gegen die Stengelkrankheit. 
Die Unterfhiede der Wachstumskraft in den einzelnen Sorten können 


ganz unglaublich fein und viele hundert Prozent betragen, manche aus= 
gemerzte Sorte brachte nach 3 bis 4 Jahren erlt 6 bis 7 Blürenftiele, 
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während die Nachbarpflanze dreißigftielige Büfche gebildet hatte. Mit 
der größten P. S.-Zahl gehen Phlox Wiking und Widar los. Es liegt 
hier beim neuen Phlox, wie bei fo vielen neuen Gartengewächlen, der 
erfreulihe Fall vor, daß die Veredlung Hand in Hand mit immer 
robufteren und nachhaltigeren Wachstumskräften geht. Die in uner- 
meßlich vielen Pflanzenarten ruhende Kraft, zuweilen Sämlinge hervor- 
zubringen, die viel freudiger waclen als alle Gelchwilter, als ihre 
wilden Stammarten und bisherigen Gartenlorten, wird immer bewußter 
benutzt werden und ihren Einfluß auf die Gärten und Wälder der 
Zukunft nehmen. 

Von Anfang Juli bis Ende September Ichmücken die großen, auf dünnen 
Stielen getragenen Farbenballons Garten und Wohnung. Die Farben 
find fo fark, daß ein paar Dolden einen ganzen kleinen Gartenteil oder 
ein Zimmer beherrfchen und fiimmen können. 

Die Düfte find fehr verfchieden und ftehen in Beziehung zu der Eigen= 
art der Erfcheinung, fie find fehr veredelt und verftärkt, wie überhaupt 
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der Garten auch hierin immer reicher wird. Sommer und Leben wären 
wirklich ärmer ohne diefen dufifpendenden Begleiter von fünfzehn 
Sommerwochen des Jahres, er hat lo recht einen altväterifchen Sommer» 
duft, einen Duft, der uns auf Erden heimilfch machen will. Von großen 
Phloxgruppen des Gartens dringen Duftwellen abends bis in die Zimmer 
des erften Stockwerks. 
Früher dauerte der 
Phloxflor eigentlich nur 
4 bis 6 Wochen, die 
moderne vielfache Ver- 
längerung der Blütezeit 
folher Herrlichkeiten, 
wie Phlox, Rhododen- 
dron, Ritter[porn, Iris 
und Kleıterrofen, be= 
deutet nicht nur eine 
Verlängerung jener 
Freuden und Stimmun- 
gen, fondern lenkt diele 
auch in Bahnen höheren 
Frohfinns. Die Garten- 
künftler haben kaum be- 
gonnen, das unentbehr- 
liche Rüftzeug der Blü= 
tenlortenkalender bei 
ihrer Arbeit zu nutzen. 


Pflege- 
Erfahrungen: 


Alte vieljährige Phlox= 
pflanzen teilt man am 
beften im Oktober oder 
März, frifher Dünger 
ift fowohl bei der Pflan=- 
zung als auch bei etwai= 
gem Nachdüngen zu vermeiden, 
es ift nihr zweckmäßig, Phlox in 
breiter Fläche zu pflanzen, da er 
zumal als alte Pflanze fich gern 
weit herum Nahrung holt. 
DieWurzelballen werdenimÄlter 
fo ftark und verfilzt, daß man bei 
langen Trockenheitszeiten der 
Ballentrockenheit zuweilen ein- 
mal mit etwas nachhaltender Be- 
wällerung zu Leibe gehen [oll. 
Ängftlich ift die Sache aber nie. In 
der Phloxpflege ift in jeder Be- 
ziehung das größte Phlegma am 
Platze. 

Aud in trockenen Gegenden und 
Lagen ift es gut, den Phlox in kei= 
ner Weile mit Bewällerung zu 
verwöhnen, londern nur im Not= 
fall zu gießen. Der Anfänger hat 
überhaupt jahrelang fo mancherlei 
Nervolitäten und Mangel an Zu- 
trauen im Verkehr mit Stauden 
zu überwinden, bis die rechte 
»Staudenruhe« über ihn kommt. 
Sind Phloxbeete lo alt und didır 
geworden, daß ein Kleinerwerden 
der Dolden und Aufteilung der 
Pflanzen nahe liegt, fo kann man 
durd allherbftlihes Belchütten mit 
Düngererde noch jahrelang den ME 
Flor noch genügend reich erhalten. 

Bei manchen Sorten tritt zuweilen ein Gelbwerden einzelner Stiele auf, 
die man herausfchneiden muß; ernfthaft habe ich dies Übel noch nie 
werden fehen. Ich hörte einmal von einem Orte, an dem diefe Krank= 
heit die Phloxzucht fehr behinderte, doch half man fich dort mit vollem 
Erfolge durch die Verwendung neuer Sämlinge, die zwar nicht fo Ichön 
waren, aber fehr üppig wuchlen. 
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Pbhlox- Kalenaer: 

Erfte Zeitgruppe, Ende Mai bis Juni: Phlox Arendsi Louise, Char- 
lotte, Örete. 

Zweite Zeitgruppe, Mitte Juni bis Juli: Phlox suffruticosa Snowdon, 
Phlox suffruticosa Hornby, Phlox suffruticosa Sufheld. 

Drine  Zeitgruppe, 
Anfang Juli bis Anfang 
Auguft: Mercier, Stü= 
ben, Gladstone, Camp- 
bell, Buchner, Eisler, 
Frühlicht, Rheinländer, 
Lofna, Hindenburg, 
Viktoria Luife, Heutz, 
Dedem,Laßberg,Hodh- 
berg,Thor,Raleigh,Raf- 
ferti, Königshöfer, Sa= 
ladin, Braga, Gefion. 
Vierte Zeitgruppe, 
Mitte Juli, Ende Juli, 
Mitte Auguft: Loki, 
Dutrie, Widar, Wana- 
dis, Deurfchland, Älpen- 
glühen, Immelmann, 
Imperator, Gertz, 
Feueıbrand, Europa, 
Amerika. 

Fünfte? Zeitgruppe, 
Mitte und Ende Auguft 
bis Ende September: 
Sieger, Wiking, Sep» 
temberglut, Vellmöller. 
Außer den hier genann= 
ten und abgebildeten 
lind noc einige neuelie 
Sorten im Maiheft, 
Seite 46, aufgeführt. 
Ganz befonders energifch wachlen 
auch als alte Pflanzen an weni- 
ger guten Plätzen und letzen lich 
im Kampfe mit Gehölznachbarn 
zu voller Schönheit durd: Lofna, 
Vollmöller, Hindenburg, Widar, 
Mercier, Wiking, Sommerkleid, 
Laßberg, Buchner, Heutz. 


Farbentafel: 


Die Tafel it von Curt Agthe in 
Aquarell gemalt. In welchem 
fabelhaften beftändigen Wechlel 
der Farbe Phlox-Blüten, zumal 
abgelchnittene ftehen, konnte man 
fo recht beim Malen beobachten, 
das ungeheuer hierdurd erfchwert 
war. Öl hätte die Feinheiten 
nicht wiedergeben können ‚, Aqua» 
rell kann wiederum den Farben= 
fchmelz der Einzelblüte nicht dar=- 
ftellen, und auch beim vorzüg- 
lihlten Farbend: uk ift mit Ver=- 
luften der Ähnlichkeit zu rechnen. 
Die Tafel wird aber bei genaueren 
Vergleihen und Benützungen 
auch von folchen gewürdigt wer» 
den, die zuerft nur Auge für den 
Abftand von der Natur haben. 
Nun der Reihe der Farbentafel 
) folgend einige Erfahrungen über 
die Eigenart jeder Sorte: 
Louife: Befter Phlox Arendsi für den Garten und Schnitt, famole 
Haltung, große Dolde, unglaublihe Wideıltandskraft gegen Dürre. 
Srüben: Wertvollfter früher tiefdunkelroter, fehr hoch wachlend und 
lange blühend, nicht fehr buldig. 
L.ofna: Merkwürdiges Silberrola, bulhig werdend und im Alter fehr 
großdoldig bleibend. 
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Immelmann: Neuelilaund weiße, höcftreizvolle Variante vonWanadis. 
Königshöfer: Die edellte orange-fcharlachfarbene Sorte, aber von mäßig 
ftarkem Wachstum; Rafferti und Dedem wachlen mächtiger und haben 
ähnliche Farben. 

Vikroria Luife: Kleinblumig, aber von fehr gutem, reinem mittleren Rot. 
Voflmöller: Wiederholt nach völligem Verblühen des unerfetzlichen 
lilafarbenen Mercier diefen Flor noch einmal auf fehr energifch wachlen- 
den Büfchen, etwas blaller und großdoldiger. — 

Charlorte: Belter und frühelter Schnittphlox der Arendsi - Gruppe, 
aber im Gartenwert durch Umfallen begrenzt. Farbe frifches, weiches 
Lila. Fliederduft. 20. Mai erblühend. 

Eisfer: Frühefter der großen weißen bewährten Phloxe zur Zeit von 
Mercier, Stüben und Campbell. 

Dedem: Robuftelter unter den orange=fcharlachfarbenen Phloxen. 
Hindenburg: Eine außerordentlich lange blühende Sorte von fhönftem 
bufhigen Bau und einem brennenden Kirfhrot, welhes das Auge 
fiärker blendet und überrafcht als alle ähnlichen. 

Widar: Mädhtiger lila und weißer Phlox in Biedermeierftiimmung. 
Gertz: Zartweißrolafarbene Sorte, die noch nicht überboten ift. 
Septemberglut: Hellkarminrote riefige luftige Dolden auf hohen Stielen, 
die etwas färker fein dürften. — 

Grete: Guter weißer Ärendsi=Phlox, (hön für Schnitt, Rabatte und 
wie die anderen Arendsi auch Dauerblüher des Steingartens. 
Mercier: Wichtigfter der frühen lilafarbenen großen Phloxe von belten 
Wucdhseigenfchaften. 

Hochberg: In feiner f[chwarzroten Farbe trotz [parrigen, nicht genügend 
bufhigen Wuchles unerreicht. 

Sommerkleid: Der großdoldigfte und wüchligfte aller weißen rotge- 
äugten Phloxe, ähnliche außer Europa entbehrlich, alte Bülche falt 
ı' „ Meter hoc. 

Durrie: In feiner Farbe einzig und voller überrafhendfter Wirkungen 
im Oarten und in Valen. 

7 kor: Rielige Dolden und Blumen von einzigartigen Farbenwirkungen. 
Wiking: Der große neue lachsrofafarbene Septemberphlox von mäd- 
tigen Wuchseigenfchaften, wichtigfter Herbfiphlox. — 

FHornby: Früher halbhoher suffruticosa - Phlox, zu feiner Zeit mit 
Snowdon und Suffield unerfetzlic. 

Campbell: V:dellte Rofafarbe unter allen frühen großen Phloxen. 
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5.Jahre alte Einzelpflanze des weißen Phlox Buchner. 


Wanadis: Der edelfte hell lilafarbene große Phlox, fpäter als Mercier. 
Europa: Übertrifft an Reiz der Einzelblume irgendwie noch Sommer- 
kleid, doch wollen Kenner keinen miffen. 

Loki: Setzt in guter Rolafarbe den Campbellflor fort, haltbar im Schnitt. 
Alpenglühen: Harte und willkommene Variante wechlelnd zwilchen 
karminrot und orangelcharlad. 

Laßberg: Zweifellos der edellte aller großen weißen Phloxe. — 
Snowdon: Der widhtigfte halbhohe suffruticosa-Phlox, ab Mitte Juli 
reinweiß bis Herbft blühend. Gartenkünfilerifch äußerft dienfibar. 
Buchner: Der mächtigfte große weiße Phlox, früher und noch robulter 
als Laßberg. 

Raleigb: Belter dunkellilafarbener Phlox, ähnlich Ichön find Mahdi, 
Jules Verne; feine belten Stunden hat er abends und bei grauem Wetter, 
auch abgefhnitten reift fein Violett bald zu Lila. 

Amerika: Rieliıge Blumen in einem weichen Rofa, das ihn bedeutfam 
genug macht. 

Imperator: Da immer Mangel an tiefem dunklen Rot it, fo ift diefer 
[päte großdoldige hohe durchaus erfreulich. 

Deutfbland: Dieler niedrigere ausgelprochen edelfarbige Phlox fcheint 
mir unter den dunkelroten neben Stüben der allerwichtigfte. 

Sieger: Als Ipätelter aller rein dunkelroter Phloxe, der auch im Herbft 
gute Farbe hält, unvergleichlich. 

Suffield: Dieler blaurote kleine Harlekin ift zu feiner frühen suffruti- 
cosa-Blütezeit ganz auffallend und fehr brauchbar. 

Rheinländer: W armer Rolaton zwilchen lachsrofa und falt etwas [alm- 
rolfa hinüberlpielend. Eigenartige Farbenbereicherung. 

Rafferti: Da der orangefarbene Königshöfer etwas ariltokratifch zurück - 
haltend im Wachstum ift, ift ein robulter bürgerlicher Vertreter diefer 
wichtigften Phloxfarbe fehr willkommen. 

Heutz: Mit feinen vorzüglichften Wacstumseigenfchaften und der faft 
unftofflichen Glut feiner Farbe einer der großen Schlager. 

Gefion: Das Rofa it fo berückend zarte und warm, daß man fih von 
diefem Phlox trotz feiner mäßigen Wacstumskraft nicht trennen mag. 
Feuerbrand: Dunkelroter Phlox, der hier genannt wird, weil er eine 
gute brauchbare Erfatzlorte ift für den häufigen Fall, daß dunkelrote 
andere nicht auftreibbar find. 

Braga: Ganz feltfames Rola, das auf dem Bilde zu blau geriet; es Iteht 
auf dem Grenzgebiet deflen, was zu empfehlen und was entbehrlich. 
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HARRY MAASS / DIE GLIEDERUNG DES SIEDLERGARTENS 


an Wänden, Lauben, an Zäunen und auf Rabatten? Und hat man 
fchon einmal verfucdt, den ganzen großen Reigen all der Blütenfiraud- 
herrlihkeiten in die Gärten unferer Straßen harmonilh einzufügen? 
Und die Frühlingsboten alle, mit den leuchtenden Kelchen und ihrem 
frühen Infektenleben darum? Was mit den ausdauernden Blütenfiauden 
felbft unter den befcheidenfien Verhältniffen an Schönheit zu erreichen 
ift, davon macht lich unfer glücklicher Siedler kaum eine Vorftellung. 
Wir wollen doc verfuchen, auch diefem kleinen Teil unferes Eigen- 
heims viel, recht viel Blütenfhönheit zu geben, fhon mit Rücklicht 
darauf, daß an diefer Stelle der Gaft unfer Heim betritt, der Freund, 
den wir ja immer feltlih empfangen möchten. 
It der Garten an der Straße fo ein Stück Repräfentation, mit der Auf- 
gabe, fowohl das Haus felbfit zu Ihmücen als auch die Straße mit 
Grün und Blüten köftlih zu durchwirken, fo ift der Gartenhof, das 
nächte Glied des grünen Heims, der Wohngarten der Familie, die ins 
Freie überfetzte Wohnung. Was gibt es nicht alles in diefem nütz- 
lichen Teil zu verrichten. Ich nenne ihn den wichtigften und unentbehr- 
lihften Gartenteil überhaupt, denn mit dem Eintritt der warmen Jahres- 
zeit nimmt in ihm das häusliche Leben feinen Anfang. Für Schatten 
forgt die mit Grün und Blüten berankte Laube, die entweder im engften 
Zulammenhang mit der Küde fieht oder an einer andern Ecke Platz 
findet, etwa am Übergang zum Nutzgarten oder an den Nacdbar- 
grenzen. Größere Wohnhöfe geftatten auch die Pflanzung eines Baumes, 
unter deflen fchattender Krone ein Sandlpielplatz mit der Bank und 
dem Spieltifch für die Kleinften der Familie angeordnet wird. Ein oder 
mehrere Regenfäller fammeln das Regenwaller, und ein Brunnen mit 
dem Wäfchelpülbecken davor erhält feinen Stand in der Nähe der Küche, 
denn er muß auf kürzeftem Wege zu erreichen fein. Ein Rafenplatz 
ift vor allen Dingen für das Spiel und Lagern der Kinder erwünfdt, 
dient aber zu Zeiten auch als Bleichplatz für die Hausfrau. Turngerät 
wie Reck und Barren erhält auf dem Wohnhof feinen Platz neben einer 
Anzahl von Bänken und Hockern, die gern in Freiftunden in Benutzung 
genommen werden. Da haben wir eine Reihe von Vorkehrungen ge- 
troffen, die für die Erfüllung der täglichen Bedürfniffe der Familie 
notwendig find. Nun gilt es noch zu fchmücen mit Rankern und 
IS zur endgültigen Fertigfiellung des Gartens vergehen Jahre. Da Blühern. Zäune und Mauern, die günfiig zur Sonne liegen, werden 
gibt es beftändig zu denken, zu ergänzen, zu verbeflern, dakommt mit Obftfpalieren befetzt. Daneben (hmücen fommerliche ausdauernde 
die Sorge um das Gedeihen, das Warten auf den Erfolg, der, 
ach, oft fo fehr lange auf fich warten läßt, da wird unfere Geduld vor 
fo mandı harte Probe gelftellt und es fcheint, als haben fich alle böfen 
Geilter gegen uns verichworen, wenn da plötzlich eine endlofe Kette 
kalter regnerilcher und fürmilcher Tage die heiß erfehnten Wünfche 
zunichte macht, wenn die Dürre Woche für Wocde anhält und das 
junge Leben in Baum und Strauch, in Blumen und Pflänzlingen er- 
barmungslos zu vernichten droht. Aber die Natur ift trotz all der 
vielen Enttäufchungen, die fie den Menfchen auferlegt, voll Erbarmen, 
aus ihren Tiefen quellen fortgeletzt die hehren Freuden an den taufend- 
fältigen kleinen und großen Wundern, mit denen fie die getreuen Laufcher 
fündlich überrafcht. Und wenn dann endlich das Wachfen beginnt, das 
Grünen und Blühen, diefes alle Widerftände überwindende Drängen 
zum Lict, dann ift es doh das Köftlichite, was der Menfd in feinem 
Erdendafein an innerem Erfchauen und Erleben erfahren kann, 
Einmal wird ja fdließlih auch der Bau des Haufes zur Wirklichkeit 
werden, und fei er nodı fo befcheiden, was hindert uns dann aber nod, 
an die Verwirklichung unferes Gartenplanes heranzugehen? Wir wollen 
ja langfam Schritt für Schritt vorwärts gehen, an jedem, felbft dem 
kleinften Fortfcritt unfere Freude haben, wollen gemädlic Pflanze an 
Pflanze fügen, wollen Blumen zufammentragen, Blütenbüfche und Bäume, 
wollen kaufen nach unferem Vermögen, wollen Wege [chütten und 
Zäune zimmern und Bank und Tifh, Laube und Spalier, denn wahr- 
lih, wir als Befitzer haben Zeit, den Ihönen Garten ganz nach dem 
Stande unferer jeweiligen Geldmittel zu vollenden. 
Zunädft liegt da der kleine Streifen an der Straße vor dem Haufe, 
der übliche Vorgarten, von dem ich die Behörden immer nod nict 
ganz losgelagt haben. Es ilt, gewillermaßen ein Anhängfel vom ge- 
famten Eigenheim, immer ein Teil, mit dem man nichts rechtes zu be- 
ginnen weiß. Unordnung und fdhledhte Pflege haben ihn in Verruf S 
gebracht, und dennoch, wo er mit einiger Liebe und Sorgfalt behandelt 
wird, gibt er mit feinen grünen Heckenzügen, den gelchorenen Baum- 
hecken, Lauben und blühenden Rankern an der Hauswand oder überm 
Ringangstor dem Straßenbild Schönheit und Anmut. Gibt es größere IM 
Köftlichkeit als diefen Farbenraufch aus blühenden und duftenden Rofen ® a 
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Klimmer den Eingang zum Haus, die Laube und den Spielplatz, und 
endlich fchaffen wir an fonnigen Stellen die Rabatten für die faıben- 
[prühenden Stauden und Sommerblumen. 

Arbeit, Gelelligkeit, Freude und Schönheit vereint diefer fonnige Wohn- 
hof, und erft über ihn gelangen wir in jene Abteilung des Gartens, die 
uns mit den für den Lebensunterhalt erforderlichen Früchten und Ge- 
mülen verlforgt. Ihre Aufteilung erfolgt in einfacher fachlicher Form, 
und zwar mit Rücklicht auf vorteilhafte Belonnung und einfaclte Be- 
arbeitungsmöglichkeit. Wege und Plätze werden auf das mindelt zu- 
läfıige Maß befchränkt, das follte fhon mit Rückfiht auf die größte 
Ausnutzungsmöglichkeit gelchehen, ganz abgelehen davon, daß aller 
Überfluß an unbebauter Fläche die Säuberungsarbeiten unnötig er- 
fchwert. Selbftverftändlich darf mit dem Platz für den Hühnerauslauf, 
für Kompoftlagerung und Mifibeete nicht gelpart werden, denn die 
Erfahrung zeigt, daß lich fpäter immer einftellende Erweiterungswünfche 
nur unter Aufwendung erheblicher Geldmittel erfüllen lalen. Hod- 
ftämmige und halbffiämmige Obftbäume find im Hinblick auf die mit 
den Jahren ralch ftärker werdenden Kronen weiträumig, nicht enger 
jedenfalls als 8 m zu ferzen. Es wäre überhaupt vorteilhafter, wenn 
wir unfere Wünfche bezüglich der Anzahl ftark herabfetzten, denn viele 
Kronenbäume, auf verhältnismäßig engem Raum verteilt, befchatten 
mit der Zeit das Gemüfeland und ftellen eine intenfive Ausnutzung 
der Flähen in Frage. In unferem Garten kleiner Ausdehnung aber 


müllen wir intenfive Gartenwirtfchaft treiben, wenn fich der erwartete 
Erfolg überhaupt einftellen foll. Der Siedlungsgarten ift immer der Ort 
für Anpflanzung von Zwergobftbäumen, die als Spindeln oder Pyra- 
miden in reihenweiler Anordnung oder als Spalier an den Gartengren- 
zen zur Anwendung gelangen. Auch bei der Wahl des Platzes für 
unfere Beerenfträucher laflen wir uns neben der in erfter Linie anzu- 
firebenden Wirtfchaftlihkeit doh auch von den Gelfichtspunkten der 
Schönheit leiten, die im Grunde bei all unferem Wirken im Wirtfchafts- 
garten ja nichts anderes ift als der Ausdruk von Zweckmäfßigkeit Ich 
glaube ja überhaupt, daß letzlich der auf Ordnung, Ebenmaß und Shön- 
heit eingeftellte Sinn nicht anders kann, als das ihm anvertraute Land 
aufs äußerfte auszunutzen und zu bewirtichaften. Was er darüber hin- 
aus fchafft an köftlihem Schmüken und Wirken mit Farben, Linien 
und Düften, das tut er zur Erhöhung und Verinnerlichung feiner Le» 
bensfreude, denn der Garten ift nicht Stätte des Gewinnes und der 
Förderung materieller Werte allein, auch heute, in der Zeit not- 
wendiger Einfchränkungen, nicht, ih [hätze an dem Garten das 
eine höher, und das ift fein fiilles Wirken an der Seele und an dem 
Herzen der Menfcenkinder, das ift die leife Arbeit am Gewilfen eines 
ganzen Volkes, die da mit gütiger Hand die Schönheit leiftet, die Schön- 
heit, die in Raum und Linie, im freien Rhythmus des Baumes, in der 
tiefen Glut der Blüten, im Erblühen und Vergehen, in Sonnenglaft 
und Abenddämmern offenbar wird. 


PAULLANDAU/ UNSER GARTEN VOR TAUSEND JAHREN 


ILL der Deutfche des Mittelalters das Rille Glück erfüllter 
\ \ Liebe und Ehe zum Ausdruck bringen, fo gebraucht er gern 
das Bild, er habe fıch »ein Gärtlein gezäunt«. Nirgends fonft 
f[hien ihm das Ideal reinen Friedens, trauter Zurückgezogenheit und 
liebliher Lebensfreude fo vollkommen verkörpert als im »wonniglich 
umhegten Luftrevier der Blumen«, dem Garten, delfen ältefte Bedeutung 
bezeichnenderweile »Zaun« ift. In diefem abgegrenzten, eingefriedeten 
Fleck Erde, auf dem er zum erften Male nicht mit dem Boden um das 
tägliche Stück Brot hart zu ringen brauchte, fondern lich ein Stück Land 
zu feiner Luft für lich allein geftalten konnte, liegt die frühelte Idyllik 
des Deutfchen belchloffen. Hier darf er Menfc fein, genießender Menfc 
in der Natur, nicht Kämpfer ir der Natur. Wenn er lich, ein Jahr- 
taufend, nachdem er, der ungefchlachte Sohn der Wildnis, aus feinen 
Wäldern heraustrat, den Begriff der Gartenfchönheit erobert hat, fteht 
er der Umwelt als Kulturmenfch gegenüber, hat er fich über das bloße 
Vergnügen der Sinne zum äfthetihen Genuß erhoben. Deshalb 
fpiegelt fich in der erwachenden Liebe des Deutichen zu feinem Garten 
vielleicht am klarfien fein völkildıer Aufftieg und fein befonderes Lebens= 
gefühl wider. 
In der älteften Wirtfchaft des Germanen fteht bereits der Ackerflur, 
der Wiefe und dem Wald, die fen Mitgliedern der Gemeinde gemein- 
fam waren, als Sonderbefitz des Einzeln das Hausland gegenüber, 
das dicht bei der Hofftatt gelegen war. Es ilt das erfte Privateigentum 
des Deutfchen, auf dem im Gegenfatz zu dem Getreide des gemein- 
famen Saatlandes Zukoft und Viehfutter gezogen wird. Seit Urzeiten 
wird diefes Hausland zum Schutz mit einem Zaun umgeben und bildet 
fo die Urzelle des deutfchen Gartens, worauf ja Ihon der Name hin- 
weift, der zu dem gotifchen »gairdin« = gürten in engfter Beziehung 
fteht. Freilich forgen die Früchte diefes »umgürteten« Stück Landes, 
die Hirfe und Rüben, Erbfen, Bohnen und Kohl, nur für den Magen, 
haben noch nichts mit dem »Garten« zu tun, der in langer Entwicklung 
zur fchönen Zier und Augenweide wurde, aber die Liebe, die der Ger- 
mane dem Hausland als feinem erften perfönlichen Eigentum entgegen» 
brachte, ilt auf den Garten übergegangen. 
Ganz allmählich fondert fih von dem Hausland der eigentlihe Garten 
ab, und zwar zunähft mit der wachlenden Kenntnis der von den Rö- 
mern gebrachten Obfizucht der Baumgarten. Auch er wird in nächlter 
Nähe der Hoffiatt angelegt, wenn man diefen köftlichen Belitz ftets vor 
Augen haben wollte, und bleibt mit dem Gehöft verbunden, folange 
das altgermanifche Haus beftand und noch heute im Bauernhaus fort= 
befteht. Erft die Enge der Ritterburg und der Stadt veıbannte den 
Garten vor die Mauern. Die Freude der Deurfhen an der Obftzudt 
verleiht dem Baumgarten bald feine hohe Bedeutung, und Karl d. Gr. 
fordert in feinem Capitulare de villis (812), einer Ordnung für die Ein- 
richtung der königlichen Domänen, einen weiten Raum an den Meier- 
höfen zur Zucht von Obftbäumen verlhiedenfter Art, [hon in Ver- 
bindung mit Zierfiräuchern. Ein Baumgarten, der auf dem Grundrille 


des Klofters von St. Gallen (830) eingezeichnet ilt, dient zugleich als 
Friedhof der Möncde. Die Anlage zeigt bereits eine gewille Architek- 
tonik: den Mittelpunkt bildet ein großes Kreuz, und die Baumpflan- 
zungen [ind regelmäßig um die Grabftätten angeordnet. Wir begegnen 
hier den Anfängen des deutfchen Ziergartens, die zwar nod ernlt und 
firenge find, aber doch Ichon eine bewußte künfilerifche Geltaltung ver» 
raten. Neben den Obftbäuimen werden im Capitulare de villis auch 
Eberefche, Lorbeer und Pinie zur Anpflanzung empfohlen, die beiden - 
letzteren aber dürften im deutfchen Klima kaum fortgekommen fein, und 
fo treten die echt deutfchen Eichen und Linden bald an ihre Stelle. In 
diefem weitläufig angelegten, mit Grasfläcen zierlich ausgellatteten und 
gepflegten Baumgarten haben wir den älteften Typus eines deutichen 
Lufigartens zu erblicken, der nicht mehr nur dem praktifchen Nutzen, 
fondern auch dem Vergnügen dient. Einen »bomgardo« nennt der 
Dichter des »Heliand« (825 — 835) den Garten Gethfemane, und König 
Ludwig der Fromme verlobt fich mit Irmengard, da fie in einem Obft- 
garten luftwandeln. Auch fonft erfheint jetzt der Baumgarten als be- 
liebteftes Stelldichein für Liebende, als ein Ort der Freude, und die 
bevorzugte Stellung, die er einnimmt, wird gekennzeichnet durch die 
firengen Strafen, die der Sachlenfpiegel und andere Geletze Obfidieben 
und Baumfrevlern androhen. 

Im Plan von St. Gallen, diefer wichtigften Urkunde für die Wohnkultur 
der Karolingifhen Zeit, find auc ein Ärzneigarten mit ı6 Beeten in 
enger Verbindung mit Artzwohnung und Apotheke fowie ein viel 
größerer Gemülegarten vorgelehen, beide deutlich als reine Nutzgärten 
charakteriliert. Dennod ift der Ärznei« oder Kräuter-Garten eine 
wichtige Etappe in der Entwicklung des Ziergartens. Entftanden aus 
der griehifch-römilchen Überlieferung, fremde Heilpflanzen zu züchten, 
it er zunächft ein Teil des Gemülegartens. Im Capitulare de villis 
Karls d. Gr. werden unter den 73 Pflanzen, die in jedem Garten der 
Meierhöfe gezogen werden müllen, neben eigentlichen Heilkräutern, 
wie Minze, Raute, Salbei, Ällermannsharnilch ulw., auch Speilegewürze, 
wie Peterfilie, Sellerie, Zwiebel, Porree, und feine Gemüfe, wie Gurken, 
Melonen, Kohlrabi, aufgeführt. In St. Gallen ift der Arzneigarten be 
reits fireng vom Gemülegarten gelondert und weilt unter den 16 auf= 
geführten Heilkräutern neben Gladiolen und Rosmarin audı Rofe und 
Lilie auf, die weniger durch ihre heillamen Säfte als durh füßen Duft 
und fhönen Anblick die Kranken erquicken follen. Die Blume, die 
fpätere Königin des Gartens, erfcheint hier zum erften Male, nur geduldet 
in ihrem Reich. Aber aus dem klöfterlihen Arzneigarten ift langlam 
der Blumengarten entftanden, der noc bis tief in die Renaillance hinein 
den Namen » Ärzneikräutergarten« beibehält. 

Es ift ein langer Weg, auf dem der Deutliche von der Würdigung der 
Heilkraft und des Wohlgeruchs einer Pflanze zum rein äfthetifhen Ge- 
nuß ihrer Farbe und Form gelangt. Chriftlihe Symbolik und Ällegorie 
wirken vermittelnd, und es ift kein Zufall, daß Rofe und Lilie, die beiden 
Blumen, deren Schönheit das deutihe Auge — in einer Stelle des 
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»Heliand« — zuerft erkennt, Sinnbilder der Gottesmutter find. Der 
Sinn für den in der Äntike fo hochgelchätzten Reiz des Veilhens, dem 
keine kirchlihe Deutung zu Hilfe kommt, zeigt lich dagegen erft im 
hohen Mittelalter. Bezeichnend ift auch, daß man zunähft — bei Otfried 
(863 — 875) — nur duftende Blumen fchätzt und gerucdlofe verachter. 
Eine äfthetifche Freude am Garten und an Blumen geht ganz natürlich 
von den Klöftern und den Geiftlihen aus. Der gelehrte Rhabanus 
Maurus, der in feinem Lehrgedicht über das Weltall dem Garten ein 
Kapitel einräumt, betrachtet zwar die Natur noc zu fehr durch die 
Brille der Bibel, aber aus eigenftem Erleben hat Gartenfreude und 
Gartenfchönheit fein Schüler Walafried Strabo, der ein viel bedeutenderer 
Poet war, in feinem lateiniflchen Gedicht »Hortulus« gefcildert. Seine 
Mühe und Luft im eigenen Kloftergärthen malt Abt von Reichenau 
um 840 und widmet feine Verfe dem Gartenfreunde, Abt Grimaldus 
von St. Gallen, mit den Worten: » Wenn Du im Gehege des grünenden 
Gartens nieder litzeft unter dem fchattigen Apfelbaum mit feinen Ichwel- 
lenden Früchten, wo der Pfirfihbaum mit ungleihem Schatten [ein 
Laub teilt, während die Ipielenden Knaben aus Deiner fröhlichen Schule 
die mit zartem Flaum bedeckten Früchte fammeln, dann lieft Du meine 
Gabes, Walafried hat feinen Garten an der Oftlfeite feines Haufes 
unmittelbar vor der Tür, und zwar fo angelegt, daß ein Teil durch das 
Vordadh vor Regen und Wind gefchützt wird, während im Süden eine 
hohe Wand der brennenden Sonne wehrt. Es madt ihm viel Arbeit, 
feine Pflanzen zu ziehen, er bekommt braune und [chwielige Hände 
und doc leuchtet das Glück des Gärtners aus der eingehenden Schilde= 
rung feiner Tätigkeit. In entzückender Kleinmalerei, mit dem Liebes- 
blick des Entdeckers für alle Feinheiten und Einzelheiten, befchreibt er 
die Gewäcle feines Gartens, darunter Raute, Gurke, Melone, Lieb- 
ftöcel, Lilie und Role. 

Walafrieds Garten, der erfte deutfche Garten, deflen Bild wir deutlich 
vor uns fehen, it mit feinen 23 verfchiedenen Heilpflanzen nod ein 
Arzneigarten, in dem die Blumen nur nebenlählich find. Gewöhnlich 
heißen die Gärten noch » Wurzgärtchen«, und die Bezeichnung »Blumen- 
garten«, die fich zuerft bei Notker (840 — gı2) findet, kommt nur ganz 
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ausnahmsweile vor. Allmählih aber wird das Blumenelement immer 
ftärker, und nun entfteht, geboren an der erwachenden Freude an 
der Schönheit der Natur, aus einer Verbindung von Obft=-, Kräuter- 
und Blumengarten der Luft= oder Ziergarten. Die frühfte ausführliche 
Befchreibung eines folchen Gartens findet fich in dem um 940 enıltan- 
denen lateinifchen Tierepos Ecbäsis captivi. Inmitten von Beeten mit 
lieblihen duftenden Blumen und Kräutern fteht eine Eiche, unter deren 
Schatten der kranke König Eiquickung fuct;, ein reichfließender reiner 
Quell durchriefelt den Garten, Mit der erwachenden Freude an der 
Schönheit des Gartens und der Zier der Blumen wird auch das Bedürf- 
nis wach, allerlei Sitzgelegenheiten zu behäglichem Verweilen und zur 
Pflege der Gelelligkeit zu fchaffen, An der Mauer des Gärtleins oder 
im Schatten der breitäftigen Linden werden Rafenbänke angelegt, auf 
dem »reich durhblümten« Grasteppich wird ein »Lager« bereitet, in- 
dem man eine »Matratze* hingelegt, Zelte werden aufgefchlagen, Den 
Mittelpunkt des mittelalterlichen Gartenlebens bilden die vielbefungenen 
Rofen= oder Geißblattlauben. 

So wird der Garten, erft eine Stätte harter Arbeit, auf der Gemüfe und 
Futter, fpäter Obft und Heilpflanzen gezogen wurden, dem Deutfchen 
allmählich zum Schauplatz höchfter Freude und reinften Lebensgenufles. 
Stets wechleln Baumgruppen mit Kräuterbeeten, die viereckig wie die 
Felder eines Schachbretts angelegt find, und mit Grasflächen, die mit 
Feldblumen durhwadlen find, und dem Garten einen freien wielenartigen 
Charakter verleihen. »Durchgrünet hier und da, gelhachzabelt und gehert, 
mit Kraut und Blumen wohlgeziert«, wird er im Liederbuh der 
Clara Hetlerin genannt. Wege, die wohl nur als Fußpfade im Gras 
ausgetreten waren, führen hindurh, und mit dem Geplätfcher des 
Brunnens mifct fich der Gelang der Vögel. Hier ruht man nach getaner 
Arbeit, luftwandeln [höne Frauen und zärtlihe Paare, werden Zelte 
aufgelchlagen für heitere Gelelligkeit, hier tafeln die Ritter und zechen 
die Bauern. So fehr wird der Garten dem Deutfchen zum Inbegriff 
alles Schönen und Herrlichen, daß ihm das Paradies, das er lich früher 
im Heliand und bei Otfried als eine Wiele vorftellte, nun unter dem 
Bild eines Ziergartens erfcheint. »Ziergarto« heißt es bei Notker und 


anderwärts »Wunni= 
garto«. Als lolh ein 
»Wonnegarten« it das 
Paradies ausführlich be- 
Ichrieben von dem Ver= 
faller der altdeutfchen 
Genesis. Ja, die Freude 
am arten geht lo weit, 
daß der Menfh das Pa- 
radies darüber vergißt. 
Zum warnenden Beilpiel 
ftellt eine Miniatur des 
»Hortus _deliciarum« 
einen Mönch dar, der 
auf der Tugendleiter die 
letzte Sprofle erklommen 
hat und den himmlifchen 
Freuden ganz nahe ift. 
Da dreht er ih um, fieht 
ein blühendes Gäfrtlein 
unter (ih, fürzt, von 
Sehnfuht danadı erfaßt, 
herunter und verfcherzt 
fo die ewige Seligkeit. 
Seit dem ı3. Jahrhundert 
verkörpert lich dann die- 
fer Paradiesgedanke in 
dem Ideal des Rofengar- 
tens, wie ihn die Helden- 
dichtung ausmalt. Außer 
den Rofen, die mit Gold 
und Edelfteinen behangen 
aus dem grünen Grund 
leuchten, zieren ihn Lilien 
und andere Blumen, in 
den breiten Linden fitzen 
bunte Vögel, deren Ge- 
fang füßelter Wohllaut 
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Hängeroje und Glocken” 
blumen. Im Vordergrunde 
blühen Karpatben=Glok- 
kenblumen in weißen und 
blauen Tönen, die längff- 
blühenden aller Gloeken- 
blumen. Nah dem Ab- 
/obneiden des verblüßten 
Hauptflors tritt nodb ein 
Naoflor ein. Die auf 
Hodftamm veredelteSou - 
venir de Rautnitz gehörr 
zudenganz fpätenKletter = 
rofen wie Hiawatba, Per= 
kins und Excelsa, fie har 
das zartefte, wärmjte Rofa 
unter allen. Bid K. 7. 


ift, und wilde Tiere [pa= 
zieren hier friedlihneben = 
einander. Als Dietrich 
von Bern im »Laurin« 
diefen Rofengarten fiehr, 
ruft er entzückt aus, dies 
mülle das Paradies [ein. 
Und von folchem Ideal= 
bild des paradielifhen 
Rofengartens verbreitet 
lich die erhöhte Schätzung 
der Role und ihrer Pfleg= 
ftätte über ganz Deutfh-- 
land, prunkhaft oder lorg- 
[am gepflegteGärten wer- 
den als »Rolfengarten« 
oder »Rofenhag« an- 
gelegt. Der Deutliche har 
lo im Garten den Ort 
irdiher Glückfeligkeit 
entdeckt. 


PAUL KLAWUN / NEUARTIGE ROSENVERWENDUNG 


S ift eine dankbare Aufgabe, den vielfältigen Eigenarten der Rofe 
in Wuchs und Haltung, ihren Blütenformen und -Zeiten, ihren 
köftlihen Farbenwundern liebevoll nachzugehen und bei der Ge- 
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ftaltung unferer Rofengärten gerecht zu werden. Nocd immer ift die 
Kronenform die beliebtelte und das hochftämmige Rofenbeet in Kreis- 
oder Ellipfenform das Ideal unlerer, in der üblihen gedankenarmen 

Rofenpergola in Berchtesgaden 
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Durdhfähnittsform zu» / 
rechtgebauten Haus» 7% 
und Villengärten ge- 5 
blieben. Ich habe ihm 
nicht fo rechten Ge= 
f[hmak abgewinnen 
können, es prunkt mir 
zu aufdringlih als 
großes Rolenbukett, 
in dem die mittleren 
Stämme immer nur 
fchwer zugänglich lind, 
und zerreißt in feiner 
meilt zentral bevor- 
zugten Stellung uns 
jeden Gartenraum. 
Ohne Zweifel hat die 
hochltämmige Kro- 
nenform, neben ihren 
empfindlihen techni- 
f[henShwäcen,diefie 
in der Mehrzahl zu 

einer verkürzten Le= 
bensdauer verurteilen, auch ihre fehr großen Vorzüge. Bietet fie doc, 
meift in Augenhöhe gehalten, dem Befchauer die angenehmfte und be- 
quemite Möglichkeir, den Bau der einzelnen Blüte und ihre köftlihen 
Entwicelungsftadien bewundernd zu verfolgen und ihren Duft in vollen 
Zügen zu atmen. Äls zweckmäßigfte und erfreulichfie Verwendungs= 
form der hochftämmigen Rofenkrone ilt mir immer die kleine Rofenallee 
erfchienen, die einen geraden, in guten Proportionen abgewogenen Weg 
umläumt und fo auf ein bevorzugtes Ziel, vielleicht aus dem eigent= 
lichen Parkgarten in den gelchloflenen Rofengarten überleitet und fo auf 
diefen gleichlam in feltliher Form vorbereiter. Diefe Allce, ob länger 
oder kürzer gehalten, wird uns nie langweilen, felbft wenn wir fie der 
gelteigerten Wirkung wegen in einer Art und Farbe aufbauen. Wie 
gefchaffen für diefe Alleeform erfceint ihres firaff auffirebenden Wuchles, 
wie auch der dankbaren Blühwilligkeit wegen die bekannte Testout, 
aber auch unfere deutlichen Prachtrofen, wie Kailerin Augufte Viktoria, 
mit der Testout in der Allee al wech 
felnd, oder die in reinftem Blutrot 
funkelnde Gruß an Teplitz mit der 
kühlen Frau Karl Drufchki wechlelnd 
und fiıh durch den Kontraft im Cha- 
rakter und in der Farbenwirkung 
gegenleitig anfeuernd, dürfen als be- 
vorzugte AÄlleerolen angelprochen 
werden. 

Für die niedrige Rofenform erfcheint 
mir die unendlihe Fülle an Poly- 
antharofen, wie fie uns mit fo großem 
Erfolge deutfche und ausländifche 
Züchter in den letzten zwei Jahrzehn- 
ten gelchenkt haben, noch lange nicht 
genug beachtet zu lein. Kaum ge- 
pflanzt, Iprießen fchon in wenigen 
Wocen kräftige kurze Blürenttiele 
aus dem Boden und enden oft in ei- 
nem hundertfältigenBlütenftrauß, von 
denen oft einer [hon genügt, eine 
Vale zu füllen. Wieviel Zeit lallen 
fih dagegen unfere ftolzen Remon- 
tantrofen im erften Sommer nach der 
Pflanzung, ehe [ie uns mit der erften 
Blütenknofpe beglücken. Und gerade 
darin [cheint mir in unferenPolyantha- 
rofen eine befondere Bereicherung für 
unfere Rofengärten gewonnen, daß 
lie faft alle Ichon im erften Sommer 
fich bufchig einkleiden und zur Ent- 
faltung des Blütenreichtums nicht 
lange nötigen laflen. Aus diefem 
Grunde halte ih die Verwendung der 
Polyantha als Rahmenpflanzung um 
ihre fiolzen Remontantenichweltern 
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Rofenlaube in einem Rofengarten bei Philadelphia. Bild R. Rothe. 


Rofe Reve d’Or in Kalifornien. Bild R, Rotbe. 





eigentlic für die ge- 
gebene, da diefe mit 
ihrer grünen Einklei- 
dung faft nie fo recht 
fertig werden undiihre 
prunkenden Blüten- 
köpfe oft aus einer 
recht ärmlihen Ge- 
wandung emporrek= 
ken. Die [hwere ftarre 
und oft magere Belau- 
bung wird durch das 
zierlihe und üppige 
Laubwerk der Poly- 
anıharofen reizvoll 
ergänzt. Ein Längs- 
fireifen oder Kreis- 
beet niedriger Tes- 
tout, umrahmt mit der 
gleichfarbigen Poly- 
antha Miss Cutbush 
wird immer anftändig 
erfcheinen und dem 
Befchauer zu jeder Zeit ein Bild erfreuliher Weclelwirkung bieten. 
Desgleihen Frau Karl Drufcki weiß in weiß mit Katharine Zeimet 
oder Mad. Abel Chatenay mit der gleichfalls fleifchfarbigen Aldhen- 
brödel oder die dunkelkarminrote Practrole Laurent Carle mit der 
gleichfarbigen Merveille des rouges, eine unferer dankbarften, fchon in 
den erften Monaten vollentwicelten Polyantha. Mit diefer Steigerung 
der Einheit in der Farbenwirkung ilt ein außerordentlich wichtiges und 
nicht genug zu beadhtendes Moment in unfere Rofengärten gebradt, 
denen bei nicht genügend abgeklärter und durchdadhter Farbenwahl 
fehr leicht das Odium der Unruhe und Wirrnis anhaftet. 

Nun zu den Schlingrofen, die als dritte im Bunde mit Hodhftamm und 
niedrigen Dauerblütlern wetteifern, fie find es, die den eigentlichen 
Charakter der Anmut, der [hwebenden Leictflüffigkeit hineinbringen, 
fie bedeuten das Scherzo in der Farbenfymphonie des Rolengartens. 
Allbekannt ift ihre Wirkung am Laubengang, am Gitterwerk, als Säulen- 
pyramide. Noch immer nicht genü- 
gend bewertet hat man [ie jedoch in 
ihrem eigentlichen Naturcharakter als 
Liane, die ih umBaumltämme (Ahlin- 
gend in die Kronen klettert und hier 
aus dem Gezweig herausblüht. Das 
berückendfte Bild diefer Art [ah ich in 
dem köftlichen Mittelhof desSchlolfes 
Wolfsgarten bei Darmftadt, dem 
traumhaft (hönenWaldlitz desGroß- 
herzogs von Heflen, zur Blütezeit 
entfaltet. Zwilchen alten knorrigen 
Ahornftämmen, die alleeartig in einer 
Mittel- und Querachfe den inneren 
Schloßhof umkleiden, fhlingen fi 
weitausgreifende Ranken unlerer al- 
ten, winterharten Beauty of Prairies, 
überfhütten die alten Kronen mit 
hellfhimmerndem Blütenfhnee und 
fallen nach außen herab von denZwei- 
gen wie ein duftiger, zart wallender 
Brautfcleier. Gerade auf dem Ge- 
bietederSchlingrofen find unfere deut- 
(chen Rofenzüchter mit großem Er- 
folge bemüht gewelen, unfere Gärten 
mit immer neuen Wundern zu be- 
reichern. Mit der Rofe Taufendfchön 
neben Leuchtftern, Hiawatha und 
ähnlichen haben wir den Rofentyp ge- 
wonnen, der fich befonders als frei im 
Ralen locker hingeworfener Blüten- 
hügel zu eigenartig reizvoller Gel- 
tung bringt, ein Vorzug aller Schling- 
rofen, die fih nicht in übermütig lan- 
gen Laubtrieben auszutoben lieben, 
fondern auf anmutige Haltung achten. 


n 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


: anglıca. Die un= 
vergleichlich [hönen 
Juni« und juhiblüben« 
den Knolleniris anglica 
und hispanica find für 
Garten/bmuck u. Blut 
men/dbnint von großer 
Wichrigkeit u. werden 
einegroße Rolle /pielen. 
Ihre Farben enthalten 
viele Tönungen undfaft 
gewagt erfceinende 
Zufammenjtellungen, 
die wir bei anderen Iris 
nicht finden. Der feine 
Sammerfbmelz der 
Blüte überrafchr durch 
die Harmonien von 
Grrau und Rofa, Blau 
und Gold, Weiß und 
Crold, Indigoblau mit 
weißer Stricbelung, 
Dunkelorange mitPur- 
pur [ebattiert, Orange 
mitSammetbraun.Von 
den einfarbigen find 
vor allem fcbön orange 
Töne und ehr [eltfame 
dunkelblaue und heil« 
blaue Farben. 
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Yucca filiamentosa ıff eine zuverliffige wintergrüne Staude’ von 
/remdartigfter Wirkung, die am ftärkften vielleicht durch die Nac- 
barfbaft von Tritomen gehoben wird. In rauber Lage ıfi es nützlic, 

die Blanfböpfe im Herbft oben dicht zufammenzubinden. 
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Die Knollen werden Ira 
September bis Novem= 
ber etwa lo cm tief im 
den Boden gelegt und 
können dann mehrere 
‚Jahre liegen bleiben. 
Im Winter ganz leichte 
Laubfbüttung, da 
Mififäure ihnen fdbädr 
fid ıfl. Die Fragen 
ihres gefamten Dauer- 
verbaltens im Garten 
find no nit fo weit 
geklärt, daß man fie 
als echte Perennen an= 
/preden dürfte. Aber 
die Billigkeit der Knol- 
fen infolge flarker Ver= 
mebrbarkeit [owie ihre 
große Mannigfaltigkeit 
rechtfertigen ihre Ver 
wendung im Garten. 
In UÜfergärtchen füllen 
fie auch eine zeitliche 
Lüde. Man wähle 
die edelften holländi« 
Scben Namenforten, die 
viel Schöner als die 
log. Prachtmifcbungen 
find. - Bildv. Obeimb. 
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Rofgersia pinnata. Das Blattwerk diefer [bönen Scbattenftaude, 

die bei frifebbleinendem Boden auch Sonne verträgt, wäre fobon 

allein die Pflanzung wert. Sie befitzen wunderbare Bronze* 
tönungen, während die Blüte Cremefarbe mit Rofa zeigt. 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Is 


. 


NENNEN) 


\ 


- 
> 


DEINEN ANDI HN 


a 


FE; DON NN N A 
= 
“ 


3 chleierkraut. Das obere Bild zeigt ein fünf Jahre altes Exemplar des gefüllt« 
blühenden Schleierkrautes Oypsopbila paniculata flore pleno, einer ornamentalen 
Form jener ruffifben Steppenpflanze, die an Ofifeeküften verwilderte und als alt» 
modilcbe Staude feit langem in Csärten und Schnittblumengärtnereien bekannt ıfi. 
Sie blühr gewöhnlich zwifcben Mine Jul und Mirte Auguft, etwa zehn Tage /päte: 
als die einfade Form. 

Auf dem Bilde unten links ıfi das maiblühende Scleierkraut Gypsopbila repens 
monstrosa zu feben, das aus einer Kreuzung zwijcben repens und Steven! flammt. 
Es wirkt befonders fbön neben Heucera. Die Schoninblumenhändler nehmen es 
eben/o gern wie das erfte. 


Das Bild redts zeigt Gypsopbila repens, das in weißer oder kräftiger Rofafarbe 
wochenlang im Mai in überreicher Blüte ftehr. Alte Pflanzen deen allmählicb fafl 
einen Quadrarmeter. Diefe Schleierkräurer find an/pruchslofefte Dauerpflanzen des 
Gartens von durchfblagendem Werre. 
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CLARA HELLER / VON STUFENGÄRTEN 


i IR Freunde der Gartenfhönheit freuen uns augenblicklich 
nicht darüber, daß »ein Gott uns gab zu fagen, was wir lei= 
den«, fondern zu rühmen, was uns freut. 
Es freut uns, daß der Fleiß deuticher Männer, bevor die Fremde uns 
verlchlollen wurde, fo viel von ihren Pflanzenfchätzen einfammelte, daß 
wir für einige Zeit noch verlorgt find. Es freut uns ebenfo, daß deut- 
[cher Züchterfleiß, riehige Willenskraft und Geduld das Gefundene in 
vielen Fällen noch ganz bedeutend oder audı in faft ungläublicher Weile 
verbellerte. und dann, daß auch Feld und Wald bei uns daheim eine 
Fülle des Shönen bieten. Nur grad die Augen brauchen wir öffnen, 
dann leuchtet es uns entgegen. 
Unfre Gegend belitzt von alters her einen Reihtum an Stufengärten. 
Im Tal drängen Odenwald und Spellart fich fo dicht zulammen, daß 
kaum Raum bleibt für das blanke, vielgefchlängelte Band des Mains 
und die a'lernötigften Felder. Wohin follten die Bewohner des alten 
Städtchens, zwilcen fteilem Fels und Waller, mit ihren Gärtchen ? Wo 
follten Weinftock, Aprikofe und Pfirfih und fo mancher andre edle 
Baum, die vom Wafler noch doppelt zurückgeworfene Menge des Lichts 
und der Sonnenftrahlen einfaugen und in füße Fruct verwandeln? Des- 
halb gingen unfre Vorfahren in die gelhützten, fillen Schluchten, zwi- 
Ichen Bergen und Hügeln; hieben an der Sommerfeite Stufen in den 
Abhang; legten mannigfache Stützmauern an; führten hinauf und be= 
feftigten kühne, fteile 
Steintreppchen, damit lie 
Stufe mit Stufe verbän- 
den,wobeifieauchmand- 
mal in hödhft drolligen 
Winkeln und Een lich 
bogen, daß fowohl Zu- 
gang als weiterer Äuf- 
ftieg, etwa um einen Fels 
oder alten Eihbaum, nur 
[o auf dem kleinen Ei- 
gentum blieb und keine 
Übergriffe ftattfänden. 
Damals, als das alles noch 
neu war, würden wir es 
noc nicht [chön gefunden 
haben. Zwar in eben- 
mäßigen Reihen, kunft- 
voll gehefter, prangten 
[hon die Reben, dazwi= 
[chen pflanzte man zeilen- 
weile gutes Gemüle und 
hier und dort ftand [chon 
ein edler Pfirih oder 
Aprikofe, aber zu unge- 
pflegt war noc das Erd- 
reih und der Stein voll 
[harfer Wunden vom 
Meißel des Behauers. 
Dod das ift lange her! 
Wind und Wetter gingen 
drüber. Der Wind wir- 
belte und blies im Spät- 
jahr das Laub’und feine 
Teilhen in alle Ritzen 
undan die Treppchen ‚der 
Regen feuchtete und zer- 
letzte, die Sonne weckte 
darin Ichlummernde Sa- 
men, und es begann das 
Gleiten und Klettern vie= 
ler Würzelchen und Ran- 
ken. Die wilde Erdbeere 
erfhien, die Steinnelke, 
Glockenblume, verfcie- 
dene Steinbreh, Scabio- 
fen, Farne, und meine 
kleine Freundin, die wilde 
Traubenhyazinthe, wo 
aber nur ein bißchen 





Digitized by (501 gie 


Die erfie große rein weiße Astilbe Arendsi. 


Scatten lich vorfand, da kam der Efeu. So wie der Ilex das Wahr- 
zeichen der Vogelenwälder, ift es der Efeu für unfere Landfchaft. 
Freundliche Frauenhände begannen dann, hie und da Federnelken zu 
pflanzen. Oben um die Laube und auf der Stufe, wo das Bienenhaus 
fteht, bildeten lie bald einen duftenden Ringwall. Jedes Jahr fügte ihrer 
Schönheit einen neuen hängenden Teppichfranfen-Streifen hinzu. Dicke 
Goldlakbülche fitzen nun dahinter; Ärmeria und Statice [onnen [ich 
zeitlich auf flahem Stein. Löwenmaul, Veilhen, Hauswurz kleben in 
den Spalten und es ift nur wirklich hohe Zeit, daß die gefüllte Arabis 
kommt und [ic einen Platz fichert; denn mit wenig ift fie ja doch nicht 
zufrieden. Um die Wette mit den Federnelken neigt fie fich herab, 
freut ih, fonnt fidh, Ipinnt, webt, blüht aus Leibeskräften! Und bietet 
noch den Bienen lüße Weide. 

Nod ift aber die Arabisluft nicht verklungen, fo taucht [chon eine 
andre Pflanze auf, die in der kurzen Zeit von 3—4 Wochen eine Är- 
beitsleiftung vollbringt, die unglaublich [chiene, wenn fie nicht vor unfern 
Augen gelchehe. Die kleine Taufendkünlilerin ift: Linaria cymbalaria. 
Wie mit Armen greift fie mit ihren feinen Ranken immer weiter in das 
Moos des Steinwerks, und unbefcreiblich lieblich blicken aus dem zier- 
lih gewellten Laub die fliederlila, Lobelien ähnlichen Blüten mit ihrem 
hellen Auge. Sie kann nur leben, foweit die Bodenfeuctigkeit 
hinaufdunftet,;, denn fie ift eine kleine Schaumgeborene. Mit ihren 
Ranken umhängt fie die 
alten, mürterlihen Mau- 
ern wie die Gold=- und 
Silberfäden die Weih- 
nachtstanne. Dazwilchen 
aber läßt fie mal eine Infel 
frei, auf der der Blick 
ruhen kann, fei es auf 
mooligem Stein, oderern- 
ftem Fellenzacen. 
Manchmal fiedeln fih dort 
frühlingsgrüne, zarteFar- 
ne an, die ihr mit Feder- 
fächern Kühlung wehen. 
Wie einzig malerilch aber 
diefer Wildblumenzauber 
uns auch umfängt, der 
Staudenfreund _firebt, 
fehat und innt weiter, und 
es zuckt ihm in allen Fin- 
gern, noch andre geliebte 
Oeltalten teils im eignen 
Reihe zu beherbergen, 
teils mit dringlichem Rat 
Nachbarn zu empfehlen. 
Oben auf den Stütz- 
mauerrändern find ja fo 
herrlihe Ausfichtsplätz» 
chen,woAÄubrieria, Älys- 
sum, Teppichphloxe, ed= 
ler Steinbrech und fremde 
Glockenblumen lo lieb- 
lich herüberfchauen könn- 
ten. Coreopsis verticil- 
lata, manche niedere Iris, 
Hieracium ulw. fehen gar 
zu gern aus einer Mauer- 
ritzein dieBergwelthinein. 
Unten aber, wo das 
nahe Bodenrinnfal einige 
Feuchtigkeit fpendet, da 
träumt derPflanzenfreund 
vonRankrofen. Sehr [hön 
ift die harte Mad, Sancy 
mit ihren flotten, luftigen 
Blumen, Taufendihön 
und Hiawatha! Über- 
haupt die Wichuriana= 
Rofen! Wie gefchaffen 
für unfern Stufengarten! 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Die Astilben=Sorten der Gärten 


CHON von alters her gehörte Astilbe (Hoteia) japonica, ge= 

wöhnlih fälfhlih Spiraea japonica genannt, zu dem Beltande 
der meilten Gärten. Vor allen Dingen als Topftreibftaude hatte 
fie fich eine immer größere Beliebtheit erworben. Neben der Stammart 
wurde gegen ı890 aud die Varietät compacta verbreitet; die fih durch 
dichtere Rilpen und größere Blüten auszeichnete. Schon Anfang der goer 
Jahre verluchte ich durch Kreuzung dieler beiden Sorten die Zierlichkeit 
der einen mit der Großblumigkeit und Dichtigkeit der anderen zu ver- 
einigen, was mir auch völlig gelang. Da jedod zur felben Zeit aus 
Holland die Sorten Gladstone, Washington und einige andere in den 
Handel kamen, die anlcheinend gleichen oder ähnlichen Urf[prungs waren, 
verfolgte ich damals meine Züchtungen nicht weiter, um ein Zuviel von 
ähnlichen Sorten zu vermeiden. Die dann aus Japan eingeführte Astilbe 
(Spiraea) astilboides brachte bei der Anzucht aus Samen bald Zufalls: 
Kreuzungen mit japonica hervor, die als Spiraea astilboides foribunda 
in den Handel kamen. Alle diefe Astilben hatten jedoch nur Blumen 
von weißer Farbe. Eine kleine Abwecdflung brachten die von Lemoine 
in Nancy erzogenen Ästilbe Lemoinei, die wohl zumeift Kreuzungen 
von A. Thunbergi mit japonica und astilboides entffammten und teil 
weile einen ganz zarten rofa Ton zeigten. 


Da erhielt ich aus England unter dem Namen A. dhinensis eine hübfche. 
zartrolafarbene, Ipätblühende Form, die wohl in die Verwandtfchaft der 
A. Thunbergi gehört. (Die echte A. chinensis ift eine ganz andere, gärt- 
nerifch weniger wertvolle Pflanze.) 

Verfuce, diele rola Farbe nun auc in die Treibastilben zu bringen, 
hatten vollen Erfolg. Der erfte Satz der aus diefer Kreuzung ftammenden 
Sämlinge blühte 1902, die zweite Generation 1904. Es zeigte lich dabei, 
daß mande Pflanze mit der Zierlichkeit und Schönheit der Rilpen und 
der frühen Blüte der japonica und compacta die rola Farbe der di- 
nensis vereinte. In vielen Fällen war diefe rofa Tönung [ogar weit 
dunkler und fhöner als bei der Vaterpflanze. Alle diefe von mir erzogenen 
Sorten gingen damals in den Belitz der Firma Gt. van Waveren &Kruyff 
in Saflenheim bei Haarlem über, die unter den Namen Queen Alexandra 
und Peach blossom einige der beften Sorten in den Handel brachte. 
Wo diefelben damals auf Ausftellungen gezeigt wurden, erregten fie 
allgemeines Auffehen und erhielten auch 1904 in London die Goldene 
Medaille der Englilchen Königlichen Gartenbaugelellfhaft. 


Inzwifchen hatte wohl auch Lemoine in Nanci A. chinensis zu Kreu- 
zungszwecken verwandt und gab als belte rolafarbige die Sorte Nuee 
rose heraus, die fchön in der Farbe und zierlich in der Rilpe war, aber 
wegen des höheren Wuchfes und der [päteren Blüte für die Treiberei 
nicht in Frage kam. Eigentümlicherweile zeigten mit diefer einen Aus- 
nahme die Baftarde zwilhen A. Lemoinei und chinensis niemals den 
fhönen reinen rola Ton, den die japonica X chinensis-Formen hatten. 
Einen neuen Änfporn und eine ganz andere Richtung erhielt dann die 
Astilben-Neuheitenzucht durch die von Veitch, London, eingeführte 
Astilbe Davidi. Diefe fiarkwachlende chinefifhe Art bringt im Juli» 
Auguft kräftige, 1,50 bis 2, — m hohe Blütenrilpen von tieflila bis pur- 
purroter Farbe. 

Die gleich bei der Einführung 1903/04 bezogenen jungen Pflanzen blüh- 
ten leider bei mir im erften Jahre noch nicht. Ulm fo mehr war das im 
Jahre 1905 der Fall, wo lich diefelben wunderbar entwickelten. Durch 
Antreiben im Gewächshaufe brachte ich fie früher zur Blüte und konnte 
[lo Kreuzungen ausführen mit den etwa zwanzig in meinem Befitz be- 
findlihen Arten, Varieräten und Hybriden von Astilben. 

Die Sämlinge entwickelten fih gleich im erften Jahre fehr kräftig und 
zeigten logar [chon etliche Blütenrilpen. Im zweiten Jahre, alfo 1907, 
brachten fie dann eine Vollblüte von folcher Mannigfaltigkeit, die felbft 
meine hochgelpannten Erwartungen übertraf. Die Pflanzen vereinigten in 
lo glücklicher Weile die Vorzüge der Eltern, daß es fchwer fiel, aus der 
Fülle nun eine engere Auswahl des Beften zu treffen. Ein mich zur 
Blütezeit befuchender amerikanifher Gefchäftsfreund, der mich gerade 
bei diefer Arbeit überrafchte, meinte, er würde dabei nach einer Stunde 
Kopffchmerzen haben und nachts nur noch von Astilben träumen. Die 
während des erften Sommers auf den ÄAusftellungen in Mannheim und 
London gezeigten Pflanzen fanden allgemeine Anerkennung und er- 
hielten hohe Auszeichnungen. 

Am früheften, gegen Mitte Juli, blühten die A. astilboides x Davidi- 
Kreuzungen, zu denen die Sorten Ceres, Venus, Vesta gehören. Die- 
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felben haben lockere, fedrige Rilpen von hell» bis dunkellila- bis pur=- 
purrofa Farbe. 

Nadı ihnen, gegen Ende Juli — Anfang Auguft, kommen dann die 
japonica compacta X Davidi-Hybriden. 

Mit dem fchön glänzenden Blattwerk der compacta vereinigen hie dichte, 
aufrechte Rilpen kleiner, perlartiger Blütchen von weißer bis rola Farbe. 
Hierher gehören die Sorten weiße Perle, rolfa Perle, Lachskönigin, deren 
Blüten fich durch lange Haltbarkeit noch befonders auszeichnen. 
Gleich im Anfchluß daran blühte die Kreuzung der Queen Alexandra 
und Peach blossom X Davidi, die die höchfte Mannigfaltigkeit in Rifpen- 
form und Blütenfarben zeigten. Hierher gehören die Sorten Gunther, 
Brunhilde, Siegfried, Kriemhilde. 

Gleichzeitig blühend waren die Thunbergi x Davidi-Formen, die mit 
dem breiten und üppigen Laubwerk die Zierlichkeit der Rifpen der 
Thunbergi vereinigten, wie in A. Thunbergi delicata, Th. elegans, ele- 
gans carnea und rosea. Sie find vor allen Dingen für feuchte Stellen 
im Garten unübertroffen. 

Als letzte, Mitte Auguft, blühen dann die chinensis X Davidi-Kreu- 
zungen, von denen Walküre eine der beften ift. In diefe Gruppe gehören 
nod, wahrfceinlic einer ähnlichen Kreuzung entfiammend, dieLemoine- 
[chen Sorten carminea, rubella, rutilans, Solferino. Alle die von mir 
gezogenen Sämlinge bezeichnete ih mit dem Sammelnamen von A. 
Arendsi, unter dem fie von ı908 an in den Handel gegeben wurden. 
Sie {ind alle fpätblühende Sorten und zum Treiben wenig geeignet, je- 


doc herrlihe Shmuk- und Schnittftauden für den Garten. 


Der Gedanke lag nun nahe, die Verfciedenheit der Farben aud in 
die frühblühenden Treiblorten zu bringen, und die dahin gehenden Ver- 
fuche brachten nach mehreren Generationen auch den gewünfcten Er- 
folg. Ein Satz von zehn gut verfchiedenen Sorten ging wiederum nad 
Holland an die fhon oben genannte Firma, bei der klimatilhe und 
Bodenverhältnilfe eine Anzuct von Treibastilben begünftigten. Hierher 
gehören die fchon leit einigen Jahren bekannten Sorten Amerika, fchön 
lilarofa (cattleyenfarben), die dunklen Rubens und Rhenania, die weiße 
Avalanche und andere, die leider z. T. wegen des Krieges die ihnen 
zukommende Verbreitung nicht fanden. 

Inzwifchen erfhien noch ein weiterer Ästilbenzücter auf dem Plan, 
der mit den vorhandenen Sorten weiterarbeitete. Es ift Herr B. Ruys, 
Dedemsvaart, Holland, der in feiner Prinzess Juliana eine frifchrola= 
farbige Sorte mit Thunbergi-artigen Rifpen brachte, welcher Ipäter die 
Sorten Gruno, Salland und Moerheimi folgten. Leider verlagen diele, 
in*dem feuchten holländifchen Boden gut gedeihenden fehr fchönen Sorten 
z. T. in den trockeneren Böden und bei der geringen Luftfeuchtigkeit 
der meilten Gegenden Deutfhlands, doc ift Gruno eine widerftands- 
fähige fehr (höne lachsrola Neuheit, die allgemeinen Beifall finden wird. 
Die weiteren Neuheiten dieles Züchters, die während der Kriegsjahre 
herauskamen, find mir wegen der Unmöglichkeit eines Bezuges nicht 
bekannt. 

Mit der zunehmenden Mannigfaltigkeit der Sorten ftiegen jedoch audı 
die Änfprüche an diefelben, und fo war ih dauernd bemüht, noch Belleres 
zu erreichen. Die Treiblorten follten noch leuchtender in der Farbe und 
früher werden, Beim Treiben wurden manche zu matt und brauchten 
auch während der Treibperiode den Raum im Gewädshaufe zu lange 
Zeit. Ein Früherlegen der Blüte, wenn auch nur um 8— ı0 Tage, be- 
deutete für die Ausnutzung der Häufer bei den inzwilchen lo gewaltig 
fteigenden Preilcn für Heizmaterial und Löhne einen bedeutenden Ge= 
winn. Nadı forgfältigfter Prüfung, nicht nur im freien Lande, fondern 
auc in der Treiberei, wurden aus der Zahl der in den engeren Weıtt- 
bewerb tretenden Sorten endlich vier ausgewählt, die auch von Herrn 
Infpektor Löbner an der gärtnerilchen Verluchsanftalt der Landwirt= 
(haftskammer für die Rheinprovinz zu Bonn als die Beften befunden 
wurden. Es lind dies: 


Deutfchland, reinftes blendendes Weiß, 
Rheinland, leuchtend dunkel-karmin-rofa, 
Emden, rein lilarola, 

Möve, karminrola mit lachs Schein. 


Diefelben follen im Herbft diefes Jahres (1920) erftmalig im Handel 
angeboten werden. 

Neben diefen Treibforten wurden aber aud die [pärblühenden Freiland- 
Astilben weiter verbellert und während der Kriegsjahre auf ihren Wert 
eingehend geprüft und verglichen. Obwohl die Taufe derfelben erft bei 
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der diesjährigen Blüte ftattfinden foll, werden auch fie im kommenden 
Herbft zum Verkauf gelangen. ° 

Nicht unerwähnt lallen möchte ih noch die von mir 1913 herausgegebene 
Sorte Gloria, mit dichten Rilpen in leuchtend purpurrola Farbe, die im 
Freien herrliche niedrige Büfche bildet und auch für die fpäte Treiberei 
gut geeignet ift. 

Man follte nun meinen, daß mit den diesjährigen Neueinführungen und 
dem fchon Vorhandenen die Verbellerungsmöglichkeiten der verfcie= 
denen Rallen erfchöpft fei. Aber immer neue Überrafchungen bringt uns 
die Natur. Wenn zu den unendlichen Verfchiedenheiten der Astilbe 
Arendsi eine falt riefenhafte Vertreterin der Gattung, die A. Davidi, 
in der Hauptlache beitrug, ilt es neuerdings eine RERE die den Aus- 
gang einer neuen Klaffe bildete. 

Astilbe simplicifolia ift ein zierliches, nur ca. 15 — zo cm hohes Pflänz- 
chen aus China, das aus einem Bufc ungeteilter, gelappter und gezähnter 
Blättchen im Juli — Auguft kleine weiße leichte Blütenrilpen hervorbringt. 
Aus ihr erzog ich durch wiederholte Kreuzung mit anderen Sorten hervor= 
ragende neue Formen. Während die Stammart gegen grelle Sonne fehr 
empfindlich ift, find die Astilbe simplicifolia-Hybriden darin ganz wi- 
derftandsfähig. Die mittelftark werdenden Pflanzen bilden dichte Büfche 


etwas gefiederter, hübfcher Belaubung, aus der fich eine außerordentliche 


Fülle von lockeren, reichverzweigten Rifpen teils aufrecht, teils zierlich 
überhängend erhebt. Die Farbe ift bis jetzt weiß oder lachs- bis frilch- 
rola. Die Blütezeit ilt [päter wie bei allen anderen Arten und in unferer 
rauhen Höhenlage zuweilen bis in den September hinein dauernd. Da= 
durch fchon wertvoll für den Garten, laffen die Pflanzen fih auc in 


voller Blüte herausnehmen und als Topfpflanzen verwenden. Zur Treibe- 


rei werden lie weniger geeignet fein, da die Wachstumszeit bis zur 
Blüte eine zu lange ift. Im kalten, ungeheizten Gewäcshaus blüten 
fie in diefem Jahre gegen Mitte Juni voll. Die erften Sorten diefer neuen 
Klaffe werden wohl nicht vor Herbft 192: zur Abgabe gelangen. 
Während fo die Mehrzahl der Neuheiten zielbewußter Kreuzung ent= 
[prang, fand fich vor einem Jahrzehnt zufällig unter den Sämlingen ein 
zierliches, kleines, krausblättriges Ding, das eher einer kraufen Peterfilie 
als einer Altilbe ähnlich fah. Die harten, ledrig felten Blätter erheben 
fih nur wenig über dem Boden. Die kurzen, dicken Rilpen find etwa 
ıs cm hod. Als zierliche Topftreibpflanze und für den Liebhaber wird 
fie fiher Anklang finden, Auch Astilbe hybrida crispa, wie ich fie nannte, 
ift [hon in mehreren Färbungen vorhanden. 

Sovielnun auch bei den Astilben [chon erreicht ilt, harren doch noch allerlei 
Wünfce derErfüllung. Ausläufertreibende Arten, die ich immer wieder 
felbft erneuern, follen dem Landfchafter die öftere Notwendigkeit des 
Verpflanzens erlparen, wenn die zu dicht werdenden Büfche infolge 
Nahrungsmangels nicht mehr reich genug blühen. 
Doc darüber ein anderes Mal. 


Verlegung und Verlängerung der Blütezeiten 


[PER den neuen Herbfiphloxen, die erft zu blühen beginnen, 
wenn die fommerblühenden verblühen, ift bisher nur die weiße 
Farbe noch nicht vertreten. Die einzige große weiße Phlox-Staude, 
die letzten Augufi-September bei mir blühte, war eine Pflanze 
des wichtigen Phlox Buchner am Wege zum Gartenausgang, deren 
Dolden in voller Sommerfhöne vom Milcdhjungen geraubt worden 
waren. Die Staude dachte aber: Arbeiten, nicht verzweifeln! und 
brachte im Laufe der Wocden eine Fülle von Seitenfproflen hervor, 
die nun [pät in reiner [chneeiger Blüte fianden. Mit manchen Dingen 
und Schickfalen fcheint es ähnlich zu gehen. Diele wundervollen Mög- 
lichkeiten, die Blütezeit einer ganzen Staude oder eines ihrer Teile zu 
verzögern und durc letzteres ihren Gelamtflor um Wocen zu ver- 
längern, befteht belonders bei Phlox decussata, Ph. Arendsi, Altern, 
Adhillea ptarmica Perle, A. millefolium, A. Kelwayi, Chrysanthemum 
indicum, Helenium, Schleierkraut, Rudbecia Goldball, R. Herbftfonne, 
Goldraute, Salvia nemorosa und Sedum spectabile und noch vielen 
anderen. Die ftarke Triebkraft der modernen Sorten läßt fie auf alle 
diefe Eingriffe um fo energifcher antworten. 

Das Stutzen aller Triebe oder eines Teils der Triebe etwa um ein finger- 
langes Stükchen zur Erzielung fpäter blühender Seitenfprollen gelcieht 
am beften kurz vor der erften Knofpenbildung, bei Phlox allo Ende 
Juni, ftutzt man nur eine Anzahl der Triebe, fo beginnen diefe zu er=- 
blühen, wenn die Hauptdolden der ungelftutzten verblühen. Mit ge= 
ringer körperliher und geiltiger Mühewaltung, in die lich jeder fofort 
hineinfindet, kann ınan jene ffarken Wirkungen erreichen und Pflanzungen 
über mißliche räumliche und zeitliche Farbenlücken hinweghelfen. 


Georg Ärends. 


Eine andere Art des Staudenfänittes ift die fofortige Wegnahme der 
verblühten Blütenftände zur Erzielung eines ftarken Nacdhflors aus den 


‚ bisherigen oder aus neuen Trieben des Wurzelftoces. Diefer Säube- 


rungs=- und Verjüngungsicänitt unterbleibt aber meilt, obwohl denk- 
bar einfach und einleuchtend. Viele Leute, auch Gärtner, fcheinen da 
etwas an einer plychifchen Hemmung zu leiden. Diefer Schnitt hat be= 
fonders auffallende Nachwirkungen z. B. bei Ritterfporn, Edeldifteln, 
Gaillardia, Heuchera, Pyrethrum, Scabiosa caucasica, Trollius Excel- 
sior, Erigeron, Lupinen, Campanula carpathica, Phlox Arendsi, Phlox 
decussata, Salvia nemorosa, Chrysanthemum ind. Sonne (und vielen 
anderen Chryfanthemen). Bei den erften zehn werden die Blütenftiele 
tief an ihrem Grunde gelchnitten, bei den letzten fünf die mit grünen 
Blättern beletzten Stiele bis zur halben oder dreiviertel Höhe gelchont. 
Aud für dem Blumenfchnitt und Wohnungsfhmuk find diefe Nadı- 
blumen oft fehr willkommen. 

Die Möglichkeit, Blütezeiten durch füdgeneigte, fonnige oder durd halb- 
fchattige, ablonnige Pflanzung um Wocen zu beeinfluflen, z. B. ver- 
gängliche Blütenfelte des Vorfrühlings nach ihrem Ablauf fchon bloß 
durch die Lagerung und Wendung ihrer Stätten zur Sonne nod ein- 
mal zu wiederholen, fei hier nur kurz geltreift, es wiederholt lich hier 
auf ein paar Schritte Entfernung das Spie! der Unterfchiede zwilchen 
Königsberg und Heidelberg. 

Eine weit bedeutfamere Tatlahe für die Verlängerung des Blütenflors 
unlerer Lieblingspflanzen ift die Einführung neuer [päter oder früher 
blühender Arten aus anderen Ländern und der unter ihrem Einfluß 
oder ohne ihn entftandenen neuen, früher oder fpäter blühenden Züch- 
tungen. Die Blütezeit ward oft verdreifacht. Wenn Iris früher 2 — ; Mai- 
wochen blühten, fo dauert ihr Flor jetzt ununterbrochen von Ende April 
bis tief in den Juli. Die Phloxzeit währt nun ein Vierteljahr lang! Ein 
wundervolles neues Stück fiegreicher Gegenwehr gegen die Vergäng- 
lichkeit der Dinge! Nichts tröftet fo über das Verblühen des herrlichen 
lachsrofa Phlox Campbell wie die Auslicht auf das Erblühen des neuen 
lachsrola Herbftphloxes Wiking. Wie wichtig und erfreulich ift auch 
bei ungezählten anderen Blütenftauden, die der landläufige Begriff in 
ihrer Blütendauer noch verkennt, das Willen um all ihre ungeduld- 
fiillenden Vorläufer oder fpäten Troftforten. Die Blütenfreude wird 
durch diefe neuen Elemente der Dauer tiefer und ruhiger und die garten» 
künftlerifche Arbeit leichter und fohnender. 

Bei der Pflanzung folder zeitlichen Folgeforten kann man fie räumlich 
auf manderlei Weilz verbinden. Eine der wichtigften Arten ift die 
Pflanzung rnythmifcher Trupps von abwechlelnd frühen und Ipäten Sor= 
ten. Wünfcht man aber faft genau an den gleichen Plätzen fehr lange 
Wirkungen, [fo werden die Stauden, z. B. Iris, in truppweile oder völ= 
liger Vermifhung nebeneinander faft in das gleiche Pflanzloc geletzr. 
Kletterrofen follen zu zweien in einer frühen und einer Ipäten Sorte 


“ an denfelben Pergolapfahl oder Torpfolten gepflanzt werden, z.B. Augen- 


fchein und American Pillar, Euphrosyne und Dorothy Perkins, Diabolo 
und Hiawatha. 

Die große gelbe Rudbeckia Herbfilonne und die kleine R. Autum 
Glory fetzt man in daslelbe Pflanzloch, weil die letztere durch früheren 
und /päteren Flor fowie durch gedrungenen Wuchs die Wirkung der 
höheren Herbftfonne unterftützt. 

In Feuerlilien-Horfte edler rotbrauner, nicht gelbbrauner Sorten legt 


man Zwiebeln der fpäter blühenden Feuerlilien L. croceum und L. bul- 


biferum, um diefen wichtigen Farbenton doppelt fo lange an derfelben 
Stelle zu haben, bis dann bald in ähnlicher Farbe die Tigerlilien blühen. 
Um den kofibaren neuen Äster amellus-Flor zeitlich dreifach, allo vom 
Auguft bis ins Oktoberende zu verlängern, braucht man A. cassubi=- 
cus grandiflorus, A. Bedau, A. Goethe und A. Oktoberkind. Aus 
A. cassubicus und Goethe oder Bedau fetzt man eine dichte abwedı- 
feinde, nach ihrem Verblühen unten wegzufchneidende Reihe, während 
Oktoberkind die Reihe dicht dahinter bildet. 

Manchmal unterfheiden fih zwei Sorten für den Laien nur dadurd, 
daß der einen das Stihwort durch das Verblühen der anderen gegeben 
wird. Man kann folche Pflanzen, z. B. Hemerocallis Aava major und 
H. aurantiaca major im gleichen Pflanzloc als eine Pflanze behandeln, 
ohne daß der fromme Betrug auffällt. 

Für die Zeit nah dem Verblühen der Glocenblumen ift uns der 
Herbftglokenblumenflor der Adenophora und Wahlenbergien bereitet. 
Nad den frühen Spiraeen Ästilbe Gladstone und Alexandra blühen 
die neuen Astilben Arendsi und unter ihnen wieder mande, z. B. 
Walküre, ı+ Tage Ipäter. Nach der Bergalter unferer Alpen blüht die 
Himalaya- Alter (subcoeruleus floribundus) und nad dieler Erigeron 
semiplenum, das noch einen Nachflor im Herbft hat. 
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Unfere Akeleifreude kann fich nach dem Verblühen des Hauptflors noch 
lange mit den fpäten Aquilegia chrysanıha und Skinneri tröften. 

Vom Juli bis Anfang November reichen lich die fechs Ihönften Silber- 
kerzen-Ärten in ununterbrochener Kette die kühlen Hände, ohne daß 
unler Auge fich je an Silberkerzen erlättigt hätte oder eine dieler uns 
tiefbefreundeten Geftaften millen möchte: Actaea racemosa, cordifolia, 
dahurica, acerifolia, simplex und japonica. i 

Dem aprilblühenden echten Doronicum caucasicum, der gelben Früh- 
lingsmarguerite, fchließt fich die befte, unbekanntefte und ftarkwüchligfte 
aller an: D. columnae, ihr folgt D. plantagineum excelsum und diefem 
im Frühlommer das falt noch unbekannte hohe D. carpetanum. 
Wichtige neue zeitliche Eroberungen und Strekungsmöglichkeiten lie- 
gen im Reich der Edeldifteln, Tulpen, Heuchera, Ritterfporne und 
Iberis vor. 

Wer den Flor der Crocus, der Narzillen, Zwergichwertlilien, Trauben- 
hyazinthen, Scilla, Adonis und Steinbrech durchaus nicht mehr erwarten 
kann, für den ift wie für ein verwöhntes Königskind gelorgt durd die 
kleinen Vorläufer des Carneval-Blütenflors. 

Daß Clematis vom Frühling bis Herbft Art für Art in unverwültlicher 
Gelundheit blühen kann, ift nur den wenigften von denen bekannt, die 
es genau fo angeht wie die Wiffenden. Den Bauernpfingftrofen gehen 
die herrlihen holzartigen voraus und folgen die chinefifhen Paeonien, 
deren Ipärelte Züchtungen uns neuerlich drei weitere Paeonien-Wochen 
erfchloffen. 

Schleierkrautverehrer, die mit Recht ungeduldig auf das fommerliche 
Blühen des großen gefülltblühenden Schleierkrautes warten, bekommen 
durch das neue große Frühlingsfcleierkraut einmal erft eine Abfchlags- 
zahlung. 

Wer dem verblühenden Primelflor nacdıtrauert, fieht fich plötzlich vor 
den neuen Ipäten Primeln aus Hocalien wieder plötzlich mitten in der 
Primelleligkeit. 

Die goldrautenlofe Zeit zwilchen Solidago aspera und Shortii füllt die 
Sorte Shortii praecox aus. Den Flor des Goldlak-Heleniums letzt 
Helenium rubrum superbum fort. 

Der Trollius Earliest of all bringt es fertig, die Trolliusfreude der Welt 
alljährlih um acıt Tage zu verlängern und zieht den Florbeginn aus 
dem Mai weit in den April vor. Im längftblühenden Trollius Ex- 
'celsior fcheint .f[hon Blur des Ipäten japanilchen Ledebouri wirklam 
zu lein. 

Der Drang der Natur, plötzlich früher oder fpäter blühende Pflanzen- 
exemplare, felbft bei Auslaat aus gleicher Saatkaplel, hervorzubringen, 
wird noch viel reicher als bisher in Schönheits- und Nutzdienlt ge- 
nommen werden. Er befitzt unablehbare Bedeutung für die Erhaltung 
und Streckung des Überflufles auf Erden. 

Auch die Gewinnung immer neuer, öfterblühender Züchtungen aus 
Arten und Gattungen, die bisher nur einmal blühten, macht alljährlich 
Fortfcritte. 

Wir ftehen mit all diefen weitftrahligen Dingen im Anfang einer un= 
geheuren Entwicklung, untrennbar von der anderen großen Entwice- 
lung, das Menfchenwelen immer länger, reicher und vielartiger bis ins 


höchfte Alter blühen zu machen. Karl Foerfter. 


EUE PARKROSEN. Die guten Eigenfchaften meiner Drufcki 

wollte ich bei meinen weiteren Züchtungsverluchen vor allen 
Dingen erhalten, denn der kraftfirotzende Wuchs, der fchöne Bau und 
die Reichblütigkeit müßten jeder Rofe aus ihrer Abftammung erhalten 
bleiben. Wenn ih nun die Drufchki mit der remontierenden halbge- 
füllten Kapuzinerrofe Gottfried Keller im Jahre 1904 kreuzte, fo gelchah 
dies vor langer Zeit, als ich noch nicht im Klaren war, welche Rofen 
bei Drufchki als Vaterrofe am meiften Ausficht haben, gewollte Er- 
gebnille mit einiger Sicherheit zu erzielen. Aber felbft diefe heute nicht 
mehr verfolgte Kreuzungsrichtung brachte mir einen Sämling, der im 
zweiten und dritten Jahre fchon als Zierrofe aufhel. Nur um diefe Art 
zu erhalten und in mein Verluchsfeld einzureihen, vermehrte ich den 
Sämling, da er ein Gartenf[hmuk zu werden verlprah. Diele erlte 
Vermehrung befteht heute noch; feit 4 Jahren freute ih mich immer 
mehr über die Pracht der erften Blüte diefes Sämlings, und deshalb 
fuchte ih durh Rückkreuzung der Drufchki mit diefem Sämling etwas 
Belonderes zu gewinnen. Ich bin von dem Relultat nicht lo befriedigt, 
wie ich gehofft hatte, aber die Kreuzung brachte doch zwei fehr [höne 
eigenartige Parkrofen. Die eine ift die im vorigen Heft S. 67 abgebildete 
v. Hardenberg. Ic wählte diefen Namen, weil eine ganze Serie folcher 
neuartiger Garten= und Parktolen die Namen der Helden von 1817/15 
und der Neuerrichter von Preußen=-Deutfchlands Wiedergeburt tragen 
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foll. Die Abbildung zeigt die lutea-Form der Blume; die zarte, etwas 
rahmweiß getönte Färbung hat fie von Drufcdki behalten. Leider ift 
das Remontieren nicht lo gut, wie es wünfchenswert ift, aber die Role 
ift hart, ihr erfter Flor reichblühend und duftend. 

Den oben befchriebenen Sämling Drufhkix Gottfried Keller habe ich 
im Mai photographiert. Aus der Wiedergabe auf Seite 87 wird man 
ih ein Bild von der Blütenpraht Mitte Mai bis Anfang Juni machen 
können. Die halberblühten Knolpen find Ichwefelgelb und die offnen, 
großen halbgefüllten Blumen haben ein klares Rahmweiß. Ganz wild 
laffe ih diefe Sträuher waclen, kein Winterfchutz, keine Schere 
bändigt ihre Freiheit, auch ohne Dünger, kein Mehltau- und Roftmittel 
wird für diefe Pflanzen aufgewendet und dod lind fie fo dankbar in 
ihrem Blütenfhmuck. Im Hoch- und Nachlommer ift ein zweiter Flor 
zu erwarten, und dadurch wird diefe auch düftende, harte, remontierende 
Parkrole von Söarnborff wert, unter die Gartenfchmucrolen auf- 
genommen zu werden. Peter Lambert. 


EUE HOLLANDISCHE IRIS. Es gibt beinahe keine Pflanzen- 

familie, die fo -reich an Arten und Varietäten ift wie die Iris. 
Man kann annehmen, daß das ganze Jahr hindurch an irgend einer 
Stelle der Erde eine Iris ihre [höngebildeten Blüten zur Schau ftellt. 
Wir erinnern zum Beilpiel an die Apogon-Iris, zu denen unter anderen 
die im Winter blühende unguicularis und auc die bekannte sibirica 
gehören. Weiter gibt es die Gruppe Pardanthopsis mit nur einer Ver- 
treterin, der niedrig wachlenden verna, dann die Evansia-Gruppe mit 
den halbharten japonica und tectorum; die Pseudevansia-Gruppe mit 
wenig bekannten Ärten wie Kingiana, Clarkei, Alberti ulw., die On- 
cocyclus-Gruppe mit iberica und susiana, die Regelia-Gruppe mit 
Leictlini und Korolkowi, die Pogoniris-Gruppe mit den bekannten 
germanica; die Xiphion-Gruppe mit reticulata und den Spanifchen und 
Englifchen Iris, die Juno-Gruppe mit den orchioides und persica, die 
Gynandiris-Gruppe mit sisyrinhium,, die Hermodactylus-Gruppe mit 
den typilchen tuberosa und Schließlich die Nepalensis-Gruppe mit zwei 
Species, nämlich nepalensis und Collettii. Die erften lieben Gruppen 
gehören zu den wurzelftockbildenden Iris, die folgenden drei zu den 
zwiebelbildenden und die letzten zwei zu den knollenartigen Wurzel- 
gewächlen. 
Zu den allerfhönften gehören zweifellos die Oncocyclus- und Regelia=- 
Iris. Das Hauptkennzeichen der Oncocycluselris ift der breite Bart; 
die ftarken Stengel erzeugen dabei nur eine Blüte. Die Blüten find 
meift wunderbar groß und von herrlicher Farbe. Die einzig Ichöne Iris 
susiana, bekannt als die Trauer-Iris, gehört zu dieler Gruppe. 
DieRegelia-Iris ftimmen im allgemeinen mitdenÖncocyclus»Irisüberein, 
indeflen find die Blumenblätter [hmaler und fpitziger, während der Bart 
aud viel fpitzer ift. Im allgemeinen lınd die Vertreterinnen dieler Gruppe 
nicht fo gut bekannt geworden wie die der Oncocyclus, was wohl in 
der Hauptfachhe den viel kleineren Blumen, aber auch den weniger auf« 
fallenden Farben zuzufcreiben ilt. Vielleicht wird dies fich ändern, 
denn 1913 hatten C. G. van Tubergen jr. in Haarlem eine Regelia=lris 
aus Turkeftan eingeführt, die zweifellos zum Beften gerechnet werden 
muß, was in letzter Zeit aus der Fremde gekommen ift. Die Hoo- 
giana genannte Iris Ihmückt fih mit außerordentlich [hönen blauen 
Blumen, die fogar noch Ichöner in der Farbe find als die Ichönften pal- 
lida und zudem mindeltens zwei oder drei Wochen früher blühen. Aus 
Hoogiana ift [hon eine reinweiße und eine dunkelblaue Varietät ent- 
ftanden. 
Die Oncocyclus=Iris find, wie fchön fie auch fein mögen, in der Kultur 
fehr [chwierig, während man die Regelia=Iris mit minderwertigen Blüten 
fehr leicht züchten kann. Dies veranlaßte unfre Züchter, beide Grup- 
pen zu kreuzen, um eine Ralle mit großen Ichönfarbigen Blumen zu 
gewinnen, In Holland haben (ih C. G. van Tubergen jr. und der in- 
zwilchen verltorbene P. W. Voet fehr verdient darum gemacht. Die 
erzielten Hybriden haben Ichöne und edle Blüten, die in ihrer Pracht 
mit den fchönften Orchideen verglichen werden können. 
Diefe Hybriden werden nadı den beiden Gruppen Regelio-cyclus ge- 
nannt. In der Kultur find die Regelioscyclus=lris ebenfo leicht zu 
ziehen wie die Regelia. Die Blüten find ebenlo groß und Ichön in der 
Farbe wie die der oncocyclus und lie find dabei für die Kultur im 
Freien geeignet. 
Einige der allerfhönften Varietäten, die auf den Ausftellungen des 
Allgemeinen Vereins für Blumenzwiebeln-Kultur in Haarlem mit dem 
Zeugnis erlter Klafle ausgezeichnet wurden, lind Aphrodite mit außer- 
ordentlich großen, edelgeformten Biüten, die befonders ltark an die 
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(chönften Orchideen erinnern, fie ähnelt der des Oncocyclus-Typus, die 
Farbe ift fatinartig weiß mit dünnen hell-lila Adern. Artemis ift ein 
ganz andrer Typus, der durch feine dunkle Farbe mehr an susiana, die 
Trauer-Iris, erinnert, fie ift violettpurpur, dunkelviolett geadert und mit 
dunklen Flecken. Charon hat eine eigenartige Farbe, goldbraun und 
fchokoladenbraun geadert. Isolda erinnert an Charon, aber die Blumen 
find größer und noch fhöner. Polyhymnia ift wieder heller in der Farbe, 
creme mit braunen Ädern. 

Schöne Varietäten find ferner: Hekate, lilarofa, braun geadert, Hera, 
rubinrot mit bronzenen und blauen Farben, Turkoma, einfarbig, 


GARTENRUNDSCHAU 


EUE CHINESISCHE LILIEN. In einem Artikel über chinelifche 

Lilien, den A. Grove in The Gardeners’ Chronicle veröffent- 
lichte, wird eine ganz neue, [chöne, noch unbeltimmte Art erwähnt, die 
der bekannte englifche Forfchungsreifende und Pflanzenkenner R. Farrer 
in der Provinz Kanlu in einem Garten beim Orte Siku fand; lie geht 
jetzt als »Farrers Nr. 316«. Farrer fah nur zwei Stück davon und er 
hielt fie anfangs für eine Form von Lilium longiflorum. Jeder Trieb war 
1,2 bis 1,5; m hoch und überladen mit riefigen Blüten. Die Belaubung 
erinnert am meilten an L. regale. 
Eine andere Lilie, die Farrer im Auguft ıgı4 im Tao-ho -Diftrikt in 
Kanfu entdeckte, ift inzwilchen von Kew aus als L. Farreri befchrieben 
worden, mag lich aber bei beflerer Kenntnis als eine Varietät der L. 
Dudhartrei erweilen. Sie bewohnt kühle Berghänge und Flußufer, wird 
bis 45 cm hoch und trägt ı — 5 hängende Martagon-Blumen. Ihre Fär« 
bung ift kalt elfenbein oder papierweiß, ihre Textur wachsartig, und die 
Segmente Iind ziemlich unnötigerweile am inneren Rande mit kaftanien- 
braunen Flecken gelprenkelt. Die Blüten find größer und dicker als bei 
L. tenuifolium, und Farrer hält die Art für recht zierend. 
Außerdem werden als wertvolle, willig gedeihende, harte Arten emp- 
fohlen: L. Henryi, L. mirabile, L. regale, L. Thayerae und L. Will- 
mottiae. Befonders L. regale, eine der belten Einführungen L. H. Wil= 
fons, die ih während meines Aufenthaltes in Amerika verfchiedene 
Male in der Gärtnerei von Farhquar in Bofton zu Taufenden in Blüte 
beobachtete, verdient unftreitig weitelte Verbreitung. Anfangs ging fıe 
unter dem Namen L. myriophylium, die aber nicht echt in Kultur ift. 
Das im Kulturhandbuche von Silva Tarouca, Unfere Freilandftauden, 
dargeftellte junge Exemplar von L. myriophylium ift L. regale, doch 
es läßt die Schönheit einer ftarken, reihblühenden Pflanze nicht einmal 
ahnen. Von großem Werte ift, daß diefe Art, wie nah Farrer auch 
die anderen von ihm genannten, fih fihnell aus Samen zu üppigen 
blühbaren Pflanzen heranziehen laflen. 


Blütenkalender 


ERSTE JULIHALFTE: 


Größere Farbenfiauden: 


Hemerocallis citrina. 
„, ochroleuca. 
‚»  Thunbergi. 
.Bocconia cordata. 
Helenium pumilum magniticum. 


Phlox, fiehe Phloxkalender Seite 53. 


Lilium bulbiferum. 
„  Croceum. 
„‚ testaceum. 
candidum. 
Yucca tılamentosa. 
Leucanthemum maximum. 
Einfache Malven. 
Astilbe Arendsi in frühen Sorten. 
Spiraea ulımaria fl. pl. 
„ venusta magnitwca. 
„ palmata elegans. 
Lavendel. 
Monarda didyma splendens. 
„  Kalmiana. 
I.ythrum roseum Rosakönigin. 
roseum superbum. 
Arvonitum napellus. 
napellus bicolor. 
Gypsophila paniculata. 
L.av.arhera thuringiaca. 
Sulidaxo virgaurea nana. 
I: pilobium angustifolium. 
l.ysimachia velurina. 
Thalictrum dipterocarpum 


Delphinium, fpäte Sorten. 
Adhillea Perle. 

„ eupatorium Parkers \ar. 
Oenothera glabra. 
Polygonum. 
Potentilla, große bunte Hybriden. 
Cephalaria alpina. 

entaurea ruthenica. 
Funkia, außer subcordata. 


Steingartenftauden: 


Santolina pinnata und pinnata alba. 


Campanula carpathica. 

‚„‚ pusilla. 
l.avendel. 
Poterium obtusatuın. 
Ocnothera missouriensis. 
Inula ensifolia. 
Sempervivum. 
l.iatris spicata und elegans. 
Geum, zweiter Flor. 
Malva moschata. 
Carlina acaulis und caulescens. 
Potentilla nep. Niss Willmott. 
Ilypericum cal. Moserianum. 
Verbascum nigrum album. 
Corcopsis verticillata. 


Delphinium chinense und sibiricum. 


Parnassia palustris. 
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türkifchrot, Psyche, latinartig weiß, purpurbraun geadert und Saga, 
[anft lilarofa, braun geadert. 

Die Behandlung dieler Iris ift ganz einfach. Sie lieben einen nahrhaften, 
nicht zu trocknen Boden und zeigen fih am fchönften in Blumengrup» 
pen oder im Vordergrund von Fellenpartien und auch für Beetpartien. 
Sobald das Laub ganz gelb geworden ift, muß man die Wurzelftöcke 
aus dem Boden nehmen und an einem luftigen Ort gut trocknen laflen. 
Am beften verwahrt man die Wurzelfiöke bis zum September an 
einem ein wenig erwärmten Platz. Ende Oktober oder. Anfang No- 
vember mülfen fie dann gepflanzt werden. J #. Ch.-Dix. 


Literatur 


INTERBOTANIK. Unfere faubabwerfenden Gehölze bilden audı 

zur Winterszeit dem aufmerkfamen Beobadter ein reiches Feld 
für fellelnde Beobachtungen. Als ich vor zwanzig Jahren meine dendro- 
logifchen Studien begann, wandte ih meine Aufmerklamkeit zumeilt 
den Merkmälen zu, die uns die Gehölze im Zuftande der Winterruhe 
bieten. Im Jahre 1903 veröffentlichte ih meine Dendrofogifaben Winrer- 
fudien, die wohl das erlie Buch darltellten, in dem falt alle damals in 


- Kultur befindlihen Gattungen in den wichtigften Vertretern in Wort 


und Bild gefchildert wurden. Die Gehölze beftimmter Länder oder die 
Arten beftimmter Gattungen waren [chon früher von verfchiedenen 
Beobachtern in ihren Winterzeichen belchrieben worden. Meine Schrift 
hat neue Änregung zu ähnlichen Studien gegeben. So ilt im Jahre 1918 
von Profeflor William Trelease, einem ausgezeichneten amerikanifchen 
Dendrologen, der jetzt an der Univerfität des Staates Illinois lehrt, ein 
kleines Büchlein erfchienen, auf das ich alle Gehölzfreunde hinweilen 
möchte. Es trägt den Titel Winter Botany. Der Verfaller befchreibt 
darin gegen 1100 Ärten und Formen auf Grund ihrer Wintermerkmale 
und bildet von jeder Gattung die Hauptkennzeichen einer oder mehrerer 
Arten ab. Ein fehr praktifch angelegrer Schlüffel ermöglicht dem auf- 
merkfamen Beobachter eine Ichnelle Beftimmung. Die Figuren find fehr 
klar und richtig gezeichnet und erhöhen den Wert des Büchleins ungemein. 
Widtig ift für eine Beftimmung von Gehölzen im Winter auc die 
oft fehr bezeichnende Eigenfchaft der Rinde und Borke. Ih habe im 
Arnold Arboretum mehrere hundert Bäume und Sträucher im Winter 
photographiert, und ich werde hier fpäter eine Anzahl Bilder veröffent- 
lihen, um an guten Beilfpielen zu zeigen, wie fih Ärten einer Gattung 


in ihrer Rinde hödhlt auffällig unterfcheiden. Gi: 


ZWEITE JULIHAÄLFTE: 
Csrößere Farbenftauden: 


Gypsophila paniculata flore pleno. 
Althaea racemosa und cordifolia. 
Dracocephalum virginianum. 

‚„, compactum und album. 
Polygonum amplexicaule atropurp. 
Statice Limonium und latifolia. 
Montbretia crocosmiiflora. 
Rudbeckia »Goldball«. 

Phlox decussata, fiehe Phloxkalender. 
Rudbedia purp. in Gartenzüchtungen. 
Dahlien. 

Gefüllte Malven. 


Sträucher; 


Kletterrofe Perkins. 

„ Perkins, weiß. 

„ Hiawatha. 

„  Excelsa. 

Hydrangea hortensis. 

„ arborescens grandiflora. 
Aesculus parviflora. 
Clematis Jakmanni und Variant. 

„ vitalba. 

„  Vviticella. 

Clethra alnifolia. 
Fudhsia gracilis. 

Riccartoni. 
Rhododendron maximum. 
Spiraea Veitdi. 


Steingartenftauden: 
„» bumalda Anthony Waterer. 


Silene Schafra. 

Adenophora Potanini u. polymorpha. 
„ megalantha. 

Woahlenbergia Mariesi und M. alba. 
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SEBBER 





Beiblat zum ‚Julibeff 1920 der Gartenfcbönbheit 


Sammelmappe 


er Phoebi helles Licht durch Tücbt' ge Nebel firahfer, 

UUndvondem nallen l.and der Wolken Tränen wicht, 
Wird aller Wefen Glanz mit einem Licht gemablet, 
Das aus den Blättern [bwebt, und die Natur erfrifbr. 
Die Luft erfüller ib mit lauen Ambra- Dämpfen, 

Die Fforens Bunt Gefblect gelinden Welten zollt, 
Der Blumen [cbecigt Heer, [beint um den Rang zu kämp- 
Ein ficbtes Himmel«Bfau befchämt ein nahes Gold. I fen, 
Ein ganz Gebürge [beint gefirnißt von dem Regen, 
Fin grünender Tapet, geftikt mit Regenbögen. 

Dort ragt das hobe Haupt vom edeln Enziane 

Werr übern niedern Chor der Pöber Kräuter bin, 

Fin ganzes Blumen Volk dient unrer feiner Fahne, 

Sein Blauer Bruder felhfi, bükt fich und ehret ibn. 

Der Blumen belles Gold, in Strahlen umgebogen, 

7 Pürmt ib am Stengelauf, und krönt feingrau Gewand, 

Der Blättern glattes Weiß, mit tiefem Grün durcbzogen, 

Srrahft von dem lichten Bliz von feudtem Diamant. 

Crerechtejtes CGrefäz ! daß Kraft ib bier vermähle 


/n einem fbönen Leib wohnt eine fönre Seele. 


Hier weilt ein niedrig Kraur der Blättern grauen Nebel, 

Den die Natur gefpizt, in Kreuze hingelegt. 

Die bolde Blume zeigt die zwei vergöldten Schnäbel, 

Die ein von Amerhift gebildter Vogel trägt. 

Dort wirfit ein glänzend Blat in Finger ausgekerbet 

Auf eine helle Bad den grünen Wiederfbein: 

Der Blumen zarten Schnee, den matter Purpur färber 

Schließt ein gefireiffter Stern in weiße Strahlen ein. 

Smaragd und Rofen blühn, aub auf zertretner Heyde, 

U/m Fellen deken fib mir einem Purpur=Kieide. 
Afbredt von Haller (1732). 
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PREIS: Der Raum der fechsgefpaltenen Millimeterzeile 


ARTENGANG ANFANG JULI. (Lofe Aufzeih- 

nungen). Frage einmal jemand im Novemberfchnee- 
fturm, was alles Anfang Juli im Garten Ichon oder noch 
blüht, dufter, fingt und in Reife fteht. In chronologilchen 
Dingen hat unfer Gedäcdtnis feltfame Schwäcen; bei 
manchen Lyrikern blühen Veilhen und Jasmin zulammen. 
Das große Schon und no im Garten, in den Lebensaltern, 
in der Naturwildnis und Weltgefhichte wird mit unferem 
Älterwerden Gegenftand immer reicheren Staunens. 
Jetzt treffen Himbeeren und fpäte Schwertlilien, frühe Sil- 
berkerzen und fpäte Primeln, Prachtfpiräen, Erdbeeren und 
Pirolgefang, Kirlchen, Johannisbeeren, Stachelbeeren und 
Frühkartoffeln mit weißen Lilien und fpäten hohen Feuer» 
lilien zufammen. 
Nod blühen die Ipären Kletterrofen und Ipäter Ritter[porn 
in voller Pracht, und fchon hängt das dunkellilafarbene Tuch 
der Clematis Jackmanni an Schattenwänden herab. Später 
Finkenfhlag grüßt nod erfte Apfelfarben in den Bäumen: 
noch fingt die Amfel, und fchon leuchtet das Korn blond 
hinter dunklen Rofen,; man kann Ichon Herbftblumenknofpen 
mit den Händen fühlen und trinkt den immer koftbarer 
werdenden Silbertrank der letzten Vogelgelänge, während 
das Laub fhon dunkelgrün wie auf alten Gobelins ward. 
Zuweilen erklingt ein füßer, glockenreiner, artemloler Sang 
eines unbekannten Vögelcens; »feinen Namen zu erfahren, 
werd ich keinen Weilen fragen.« 
Der Garten leuchtet noc in reihen Juniblütenfarben, und 
fchon geht es fcharf auf die große Phlox= und Alftilbenzeit los. 
Das gefüllte Schleierkraut in alten Büfchen von ı!/, Meter 
Durchmeller fteht in Knofpe. Die Königin der weißen Mar- 
gueriten ift weißer Stern, fie geht als Siegerin einer fechs- 
jährigen Dauerkonkurrenz alter Standpflanzen aller mög- 
lihen Margueriten-Zühtungen hervor und Ichlägt noch die 
bisher befte »Stern von Äntwerpens, von der fie abftammt, 


Buarertatetrteesearertnteatetteeeeen =. .m.—r. 


denn ihre mäctigen Büldhe tragen fih in befter Haltung, 
während die letztgenannte doc ein wenig durch Regenfturm 
eingelegt wurde, aud ilt die Blume noch größer. 

Die Königin aller Aftilben (Prachtfpiräen) ift Deurichland, |. 
es gibt keine, die auch nur entfernt mit ihr in einem Atem 
genannt werden könnte, foldhe herrliche und feltfame rote 
Farbe gab es überhaupt noch gar nicht in Gärten. 

Die Aftilben find die großartigften Sommerblüher für den 
Schatten, viele von ihnen vertragen volle Sonne (z.B. Wal- 
küre) aud in fonnigen trockenen Teilen Deutichlands. Ge- 
naueBeobactungen hierüber für alle Sorten liegen noch nicht 
vor, in den deutichen Regenklimaten wie überheupt in 
Plätzen frilchbleibenden Bodens und leidliher Luftfeuchtigkeit 
vertragen alle Aftilben volle Sonne, fie gedeihen dort audı 
im lichten Halbfchatten, aber nicht im tiefen dumpfen Schatten. 
Überall gedeihen fie jedenfalls vorzüglich im lichten Halb- 

fchatten. Durch diefe neuen Aftilben werden fommerlidhe 
Scatren- und Farnplätze in eine neue Rangordnung von 

Schönheitsmöglichkeit gehoben, man fieht jetzt fchon immer 
die betreffenden blumenlofen Plätze in den Gärten mit 

Aftilben-Augen an. Aud die Farnkräuter find ganz glück- 

lich über diefen neuen ftrahlend fchönen Schattenblüher, dem 

fie mit Freuden dienen, in Manneshöhe darüber fchaukeln 

die lilafarbenen Blütenichleier des Thalictrum diptero- 

carpum, beinahe erreicht von den großen rofa Wolken der 

Spiraea venusta magnifica, den weißen gotilchen Spitztürmen | 
der üppigen Actaea cordifolia, ihr Blattwerk und das der 

Rodgerfien und Funkien ift von einer unglaublichen Shön-= 

heit und Kraft. 

Mit all diefen neuen anlprucslos gedeihenden Gewädlen 

kann man jetzt Wirkungen von einer faft tropifchen Fülle 

und Fremdartigkeit an Plätzen erreichen, die früher nur 

Alchenbrödelwinkel waren, wir ftehen noch im Anfang der 

gartenkünftlerifchen Benutzung diefer und vieler ähnlich 
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(chöner neuer Schattenftauden des Hochfommers. Die Garten- 
künftler ertrinken vorläufig nod in diefemReichtum vonHodh- 
geftalten, wagen ihn kaum zu meiltern und fehen alles noch 
zu fehr in Vereinzelung, ftatt in feinen Zufammenklängen. 
Den Kletterrofen wie den Polyantharofen wird öfter irrig 
nachgefagt, daß fie nicht duften, mein Garten ift nun [chon 
wocenlang von den ftarken Düften beider erfüllt, andere 
Rofen ftehen garnicht in jenem Gartenteil, da beide enorme 
Blütenmaffen bilden, fo gehören die Duftforten unter ihnen 
zu den allerftärkften Duftrofen, die es überhaupt gibt, allen 
voran die Polyantha-Role Zeimet, Kletterrofe Perle von 
Britz, Blush Rambler, Thalia, Fuphrofyne, Taufendihön. 
Unter den rielendoldigen tiefrofafarbenen Hortenfien, die 
gewöhnlich in Kübeln gezogen werden, fand fih bei mir in 
langen Jahren der Erprobung des Verhaltens aller möglichen 
Sorten im freien Land ohne jeglihen Winterfhutz eine 
einzige Sorte, die bis oben ins alto Holz winterhart blieb, 
was nach dem tollen Winter 1917 gewiß erwiefen war, wenn 
nun alle übrigen mit ungleichen Jungf[proflen von unten her 
trieben und mühfam in Blüte traten, blühte jene eine Pflanze 
alljährlich reich wie eine alte Phlox-Staude in fchönfter tief- 
(ter Rofafarbe aus dem alten Holz und ftellt allo eine völlig 
winterharte tiefrofafarbene Garten-Hortenfia dar. Da diefe 
Kraft nun als im Bereich diefes Strauches liegend erwiefen 
ift, fo befteht kein Zweifel, daß fie auch als Gartengehölz 
eine ganz neue Zukunft hat. 

Jetzt erblüht das Helenium pumilum magnificum und das 
H. Julifonne. Diefe Ihönen gelbblühenden Stauden haben 
Blumen, die fich fat drei Wochen abgefchnitten frifch halten, 
man müßte Haltbarkeitstabellen der wichtigften Schnitt- 
blumen aufftellen. 

Es beftehen die größten Haltbarkeitsunterfchiede innerhalb 
der Sorten der gleichen Art, es gibt Dahlien, die ih kaum 
ftundenlang frifch halten, und andere, die faft acht Tage hal- 
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ten. Die neuere Role Lord Rullel, eine der (hönften in Blume, 
Wudhs, Härte und Widerftandskraft, hält fih abgefchnitten 
14 Tage lang vorzüglich. Auf einer Ausftellung in London, 
auf der fie gezeigt wurde, erwähnte ein Vermerk, daß diele 
gleichen Blumenexemplare gerade aus einer Blumenausftel- 
lung in Amerika kämen. 

Nod steht die gefüllte Mandelspiräe Sp. ulmaria fl. pl. in 
voller Blüte; eine beliebte Schnittblume, die sich lange frifch 
hält, wenn man sie nach dem Schneiden erft maleinigeStunden 
im Keller bis an den Hals in Wasser ftellt, fonft nicht. Ä‘, 7. 


ER HANGENDE GARTEN. Ein Garten, der für 

alle Zeiten unwiederbringlich dahin ift, denn das alte 
Bürgerhaus, an dessen Hofleite er aufdem Vorbau einesErd- 
gelhoßraumes und über einen Torgang hinweg aufgeführt 
und von liebevollen Händen bepflanzt wurde, ift längft von 
der neuen Zeit beseitigt worden. Den Garten nannten wir 
diefe Anlage und mit Redht. Wenn es audı eigentlich nur 
ein kleiner Balkon war, was fih unter diefem ftolzen Namen 
verbarg, [o kam einem diefer Eindruck doc gar nicht zum 
Bewußtfein, weil er auf seinem knappen Raum — mehr wie 
fünf Perfonen faßte die Anlage niht — in Blumenkäften und 
„töpfen einfac alles umfchloß, was man von einem wirklichen 
Garten verlangen kann. Es blühten alle Arten von Phlox 
und Nelken, Levkojen, Bufchnelken und Braut im Haar und 
auf den Herbft zu Aftern und Strohlumen zwifchen edlen 
Rofen und allerlei, was von Spaziergängen, mit allen den 
Würzelein ausgegraben, mit heimgebraht wurde und fi 
nun, veredelt oder in feiner natürlichen Wildheit, unter den 
Iländen der alten Frau, die diefen Garten betreute, weiter 
entwicelte. Es erhoben fih aber aud ftattliche Flieder- 
bäumchen und aus einem umfangreichen Blumentopf ein über 
mannshoher Nußbaum in diefem Bereih. Das Schönfte je- 
doc waren lange, zu einem dichten Netz verlponnene Ranken 
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Beiblatt zum ‚Juhihbeff 1920 der Gartenfchönbeit 





von Kapuzinerkrelle, deren dunkel- und hellrote, dotter- | 
und zitronenfarbige Glocken wie Edelfteine in diefem licht- 


grünen Schleier funkelten. Da die frei (hwebenden Enden 


fih nun in die Kronen zweier Fliederbäume verftrickten, die 
aus den fhmalen Hofrabatten aufftrebten, der Garten aber 
feinerfeits zarte Edelweinreifer nach den höheren Stokwerken 
mit ihren blumengefchmückten Fenftern hinauffandte, fo war 
diefe (hmale Hauswand des Sommers ein einziger großer 
Reflex des ungeheuer vielgeftaltigen Webens in der Natur, 


den Malern und Photographen der kleinen Stadt zur be-' 
Gertrud Enderfein. 


fonderen Freude. 


IN ENGLISCHER PFARRGARTEN AUS DEM 


JAHRE 1640. In der erften Hälfte des ı6. Jahrhunderts 


lebte im Pfarrhaus zu Darfield in Yorklhire der Paltor 
Walter Stonehoufe. Von ihm berichtet ein Gelhichtsfchreiber 
diefes Teiles der Graffchaft Vorkfhire, daß er ein Natur- 


forfcher und auch der erfte Engländer war, der eine Samm- | 


lung von Münzen und Medaillen anlegte. Stonehoufe ftand 
in regem Verkehr mit Botanikern wie William How in St 

John’s College zu Oxford, dem Autor der Phytologia Bri- 
tannica vom Jahre 1650, des erften Verfuches zu einer eng- 
lifhen Flora. Stonehoufe fhrieb auch Lobgedichte, die John 
Tradescant’s Musaeum Tradescantianum von 1656 beige- 
geben find. 

Wie nun R. T. Gunther in Gardeners’ Chronicle berichtet 

haben fich unter den Manufkripten, diedemMagdalen College 

gehören, zwei bisher unbekannte Pflanzenliften gefunden, auf‘ 
denen die Gewädle verzeichnet find, die Stonehoufe 1640 
bis 1644 in feinem Pfarrgarten kultivierte. Auch der Plan 
Fand fich vor, der die regelmäßige Anordnung der Beete zeigt. 


| 


Es ift dies der vollftändigfte englifche Gartenbericht aus lo 


früher Zeit. Die Beete find im Stil des 16. Jahrhunderts und 
vielleicht von einem Vorgänger Stonehoufes angelegt. 
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Im ‚Pfarrgarten befanden fih drei Teile, die mit Pflanzen 
befetzt waren: der »befte Garten«, die »Saffron-Garth« 
“Crocus-Gang) und der Obftgarten, Safran, Crocus sativus, 
war damals eine fehr beliebte Handelspflanze. So hieß es 
damals in einem bekannten Reim: »Ein kleines Stück Grund, 





Bringt Safran ein Pfunds, und Lancafter-Safran wurde mit 


einem Pfund Sterling bezahlt. 

Unter den Ihönblühenden Perennen tinden fih Acı anikus; 
verichiedene Aconitum, Ageratum, Alchemilla, Althaea, 
Anemone, Arabis, Asphodelus, Aquilegia, Astrantia, Bellis, 
Beronica, Campanula, Clematis, Crocus, Epimedium, Fri- 
tillaria, Geranium, Helleborus, Hepatica, Hyacinthus, Iris, 
Leucojum, Lilium, Lychnis, Narcissus,Orchis,OÖrnithogalum, 
Paeonia, Primula, Ranunculus, Rosa, Scabiosa, Scilla, Tu= 
lipa, Verbascum, um nur einige aus der langen Ziffer her- 
vorzuheben. 
Ferner werden alle Arzneipflanzen der damaligen Zeit auf= 
geführt, die nicht fchon unter den genannten enthalten sind. 
V on Holzgewädlen feien erwähnt: Abies, Buxus, Castanea, 
Celastrus, Cerasus, Cornus mas, Cupressus, Erica, Evo= 
nymus, Hedera, Ilex, Juglans, Juniperus, Laburnum, Lau-= 
rus, Malus, Morus, Myrtus, Nerium, Pinus, Pyracantha, 
Quercus, Rhamnus, Rhus, Ribes, Rosa, Ruscus, Salix, 
Sambucus, Syringa, Zizyphus. 

Von einjährigen und zweijährigen Gewädlen werden unter 
anderen genannt: Ämarantus, Änthirrhinum, Brassica, Ca= 
lendula, Carduus, Convolvulus, Digitalis, Echium, Faba, 
Lactuca,Lunaria, Lupinus, Melilotus, Nasturtium, Papaver, 
Phaseolus, Pisum, Ricinus, Sium, Thlaspi, Tragopogon, Tri= 
folium, Valeriana, Viola, Urtica, Xanthium. 

Im Safrangang und im Frudtgarten, die beide ummauert 
waren, wurde das verfchiedenfte Obft gezogen: Birnen, Äpfel, 
Pflaumen, Kirfchen, Mandeln, Maulbeeren, Pfirfihe, Apri- 
kofen, Granatäpfel, Wein. 
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Dieler Bericht über den Garten von Stonehoule it eines 
der interellanteften Dokumente des Gartenbaues aus jener 


Zeit. ER 
UR GESCHICHTE DER KAKTEEN. Einem inter- 


ellanten Artikel von G. Killermann in der Naturwillen- 
[haftlihen Wocenidrift entnehmen wir, daß die erfte Kak- 
tee, die nah Europa gelangte, die Opuntia Ficus caricaL. 
oder Indica Miller war. Man hielt fie anfangs für identifch 
mit der Opuntia oder dem Kaktus des Theophraft, doc ilt 
nicht nachweisbar, daß das Altertum Kakteen kannte. Diefe 
find erft aus der neuen Welt zu uns gekommen. Wie fchnell 
fich gerade Opuntien einbürgern, konnte ich im Jahre 1914 in 
der Provinz Yunnan in Weltcina feltitellen, wo fie ftellen=- 
weile »wie wild« auftreten, während fie doc erft vor kaum 
mehr als einem halben Jahrhundert durh Mifhonare dort 
eingeführt worden sind. Es gibt in der alten Welt nur ganz 
wenige Kakteen, fo z. B. eine Rhipsalis-Ärt in Portugielilh- 
Weltafrika. Im übrigen ift diefe Familie ganz auf die neue 
Welt beichränkt. 
Die erften Nachrichten und Abbildungen von Kakteen finden 
[ih bei H. Oviedo, La Historia general de las Indias, Se- 
villa 1335, libro VIII (fol. 85) und libro X (fol. 92). Es han- 
delt fih hier um eine Cereus-Ärt und 2 Opuntien. R. Do» 
donaeus, Histoire des Plantes, Änvers 1557, bildet p. sos5 
die Opuntia ab, befchreibt fie aber als eine Euphorbiacee. 
Gesner behandelt fie 1561 ausführlich und erzog lie felbft aus 
einem Blatt. J. Camerarius [cilderte 1588 ihre Lebens- und 
Keimungsverhältnifle nach Beobachtungen, die er angeftellt 
hatte. 
Aud die Künftler haben fie Ichon früh verewigt, wie 
Pieter Brueghels d. Ä. 1367 in einem kleinen Gemälde 
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Beiblatt zum „Julibeff 1921 der Gartenfcbönheit 


Gartenpflege 


RBEITEN AM BLÜTENSTRAUCH. Mandes 

von dem, was [hon im Juni zu tun war, wiederholt 
fih im Juli. Verlchiedene fommerblühende Spierfträucher 
haben ihren Flor beendet, auch die Formen von Deutzia cre- 
nata find verblüht, und es find die trockenen Blütenftände zu 
entfernen. Ein [chärferer Rücklaniitt der alten Blütenäfte wird 
hin und wieder nötig, er bringt den jungen Langfchollen 
Licht und Bewegungsfreiheit. Bei allen Rofen, befonders 
aber bei den nun verblühten Rankrofen, find die gleichen 
Maßnahmen nötig. Es wäre aber völlig verkehrt, wollte 
eine allzu eifrige Hand auc in verblühten Clematis vitalba 
Ordnung bringen, bilden doch die kommenden, filbrigen 
Frudtfiände diefes Schlingers einen koftbaren Herbft- und 
Winterfhmuck. In ähnliher Weile (hmückt der Perrücken- 
ftrrauh Rhus cotinus, und auh wenn [päter die pradht- 
volle Koelreuteria paniculata ihre riefhigen, weithin leuch- 
tenden gelben Blütenfträude auflteckt, ift abzuwarten, bis 
nach den Blüten die eigenartigen, großen, aufgeblafenen 
Frucdhtftände erftehen. 
Jetzt Ipäteltens muß der Sommerfänitt an Laub- und Nadel- 
holzhecken erledigt werden. Hecenwände follen Räume 
umfcließen, hie tun es fühlbar, wenn fie eine glatte, ebene 
Wand bilden. LIm dies zu erreihen, muß der Grünldnitt 
mehrmals einfetzen, umfo dichter wird die Wand. Dabei 
ift jedoch eins zu beachten: ftets fei die Hecke unten an 
der Erde breiter als oben. Eine etwa meterhohe Hecke [ei 
unten 40 cm breit und verjünge [ich gleichmäßig nach oben 
auf 25 cm Breite. Sie kann dem Verhältnis entfprechend, 
allerdings auch Ihmaler oder nod breiter gehalten werden. 
Nur durd den breiteren Grund behält fie auch unten einen 
guten, gleihmäßigen Wuchs, und es entftehen keine trockenen 
Zweige. 
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Beiblatt zum „Julihef£ 1920 der Crartenfcbönheit 





Hecken bedürfen viel Waller, befonders folhe aus Nadel= 
hölzern. Sie müflen hin und wieder fiark gewällert werden. 
Am beften ift es, wenn die Hecke Ichon bei der Pflanzung 
vertieft geftellt wird, fo daß das Waffer an ihrem Fuß ftehen 
bleibt. If dies nicht gefchehen, mülfen beiderleits tiefe Fur- 
chen gezogen und diefe mehrmals mit Waller gefüllt wer- 
den. Allzu oft fterben befonders bei Hecken aus Lebens- 
baum einzelne Pflanzen im Sommer plötzlih ab, fie find 
vertrocnet. Koniferen, überhaupt alle immergrünen Ge- 
hölze verlangen öfter eine ftarke Wallergabe, fie danken es 
durch freudigeren Wuchs. 

Wie die Hecken, müllen aud ftrenge Formen, wie Kugeln, 
Pyramiden und andere, ganz gleih ob Laub- oder Nadel- 
holz, fpäteltens jetzt den Sommerfanitt erhalten. Der Schnitt 
fei jedoch nicht fo Icharf, tiefgehend wie der Winterlchnitt. 
Es genügt oft fchon, die allzuweit vorragenden ftarken Triebe 
bis auf die Höhe der zahlreicheren, fhwächeren Kurztriebe 
zurückzunehmen. Die Form kommt dann [chon klar genug 
zum Ausdruck. Der Schnitt ift forgfam auszuführen, damit 
die Pflanzen nicht einen Eindruck macen, als wären fie ge- 
fhunden. Es kommen hier alle Taxus-, Buxus-Pyramiden 
fowie Buxus-Kugeln in Betracht, fowie die Pyramideneichen 
und Pyramidenpappeln. 

Eine kleine Vorarbeit für die Herbft- und Winterzeit ift 
jetzt vorzunehmen. Wie viel Gehölz fteht im Garten, 
das den Platz nicht verdient. So manches, das weder Blüte 
noch Früdte bringt, nimmt einen bevorzugten Platz ein. 
Dann aber verbirgt (ich fo manch dankbarer fchöner Blüten- 
ftrauch hinter wertlolen, die ich protzig breit machen. Alle 
derartigen Sträucher follen irgendwie bezeichnet werden, am 
beiten mit fortlaufenden Zahlen. Auf Papier erhalten diefe 
Zahlen als Steckbrief alles Bemerkenswerte, ob fie wegge- 
worfen, frei geftellt oder verpflanzt werden follen. Was wir 
im Laufe des Frühjahrs und Sommers beim Anblick emp- 
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Si „Leipziger Illuftrirte“ 
erfcheint bereits jeit 1843. 
Sie ift Jeit Jahrzehnten als 
führende deutfhe Wochenfhrift 
anerfannf. Gie zeichnef fich 
durd; ihre herporragende, un- 
überfrofjene Ausflaftung und 
Durch ihren gediegenen, reich- 
halfigen und vieljeifigen In- 
halt aus. Gie berichfef regel- 
mäßig über die wichfigften Er- 
eignij)e des Tages, fie zieht alle 
Sebiete des Jozialen Lebens, 
der Aunft und des Aunff- 
gewerbes, der Willenfchajt, der 
Mode, des Sporfes und der 
Tehnit in den Kreis ihrer 
Betrahtungen. Gie ift gleich: 
zeitig eine alfuelle Wochen: 
(hrijt, ein belletriftifches Unter: 
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fanden, verblaßt fonft im Laufe der Zeit durch neue Ein- 
drücke, und gute Befchlüffe werden vergellen. Pauf Kacbe. 


LAGELIEDER UND TROSTANTWORTEN. 

Nadklänge aus dem Briefwechfel mit Gartenfreunden./ 
»Linfer Polygonum Auberti (der große im Herbft aht Wochen 
lang blühende Schleierknöterih) wuchs einige Jahre wie toll 
und fcheint nun plötzlich krank zu werden.« 
Antwort: Die einzige Schwäche diefes fonft fo vorzüglichen 
Rankgewächles befteht darin, in trockener Gegend und Lage 
die Feuchtigkeit feines Untergrundes fo ftark zu verbrauchen, 
daß im Jahr eine zweimalige ftarke und durchdringende Be- 
wällerung mit tiefer Gießmulde nötig ift; man follte diefe 
Wohltat übrigens aud vielen anderen Ranggewächfen antun, 
die auf gutmütigere Art ihren Durft ertragen. — 
»Wir hatten früher unfere Glycine an der Veranda, wo fie 
faft immer fo reich blühte, daß uns der Duft tatfächlich zu 
ftark wurde, wir haben fie weggenommen und bereuen es, 
die andere Pflanze an der Pergola blüht lange nicht fo reich.« 
Antwort: Glycine liebt in unferen nordifchen Gärten eine 
fonnige Wandnachbarfchaft, um reich zu blühen ‚ im Frühling 
nach einem rechten Gurken- und Tomatenfommer blühen he 
aber aud freiftehend reih. — 
»Bei der Anlage unferes verlenkten Blumengartens hier in 
unferen merkwürdigen Bodenverhältniffen nahe Münden 
ftoßen wir auf Bodenarten, die uns Kopfzerbrehen maden, 
ob fie auch zur Pflanzung von Perennen geeignet fein mögen. 
Unter dem Mergel in !/, Meter Tiefe zieht fih eine fpeckige 
Torffhicht hin, allerdings zerfällt diefer Torf durch Froft in 
eine Ichwarze moosartige Erde.« 
Antwort: Sowohl der Mergel als der Torf follten, foweit 
fie eben tief unter der Obertläche lagerten, erft mal eine Ver- 
witterungskur durchmadhen, wozu ein Winter genügt, man 
foll aus den künftigen Beetflächen eine Schicht, die einem 
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Smatten-, Sumpi- und IDallerpflanzen, 
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Zu beziehen dur alle Buchhandlungen. 


Sejhäjtsftelle der Illuffrirten Zeitung (3. 3. Weber) 


Leipzig, Neudniter Gfraße Nr. 1 bis 7. 
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Spatenfiih entfpricht, auf flache Haufen in der Nähe oder 

auf künftige Wege karren, fodann die Oberfläche der ver- 
bleibenden, fpäter zu bepflanzenden Grundfläche einen Spa- 
tenftich tief unigraben und beides durdhfrieren laffen. Ihe 

man die durchwitterten Haufen wieder aufbringt, kann man 
den Boden nöch durch Vermifchung von Mergel und Torf: 
erde mürber machen, fowie durch Untergraben und Wer: 

mifchen mit Flußfand, Pferdedünger oder Kalk. Der vor: 

handene Torf it nad feiner Durhwiterung von größtem 

Wert für das Mildermaden des Mergels, falls diefer zu 

ftreng ift. In der dortigen Gegend kommt auch die Möglic-: 

keit der Herbeilchaffung von [hwarzem Wiefenboden dazu. 

Wenn der Boden des verfenkten Gartens zu wenig waller- | 
durdläffig fein follte, fo kann aud innerhalb folhen Gärt- 
chens mit einigem Höherlegen der Beete über die RER 
welentlich geholfen werden. — 

»In meinem Garten blüht feit Jahren Chionodoxa mager an 
blaßblau. Ich fah aber früher einmal eine ganz herrliche tief- 

blaue Ch., die viel üppiger und beffer wuchs, auch nad 
fhwerften Wintern.« 

Anrworr: Verbreitet ift die alberne Ch. Luciliae, feltener ift 

die kräftigere Ch. sardensis, die f[hönfte aller blauen Früh- 

lingsblumen, fie verhält fih zu Ch. L. wie ein Edelftein zu | 
einem Kiefel. Faft überall gibt es diefe weit verbreiteten 
langweiligen Vexier- und Verwedlelungsforten, die aber die 
(hönfte Folie für die eigentlihen Sterne erlter Größe ab: | 
geben. R.Z 
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oder bei ver/pärerer Lieferung einer Nummer fters nur 
an den Briefträger oder die zuftändige Befte- Poftanftatr 
zuwenden. Erfi wenn Nadlieferung und Aufklärung nicht 
in angemellener Frijt erfolgen, wende man ficb unter An: 
gabe der bereits unternommenenSchrittean unferenVer/ag. 
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haltungsblaft und eine Aunft- 
zeitfhrift. AUufläge aus den 
verfchiedenften Gebieten und 
bejonders aud) die regelmäßig 
eriheinenden Rubriten „Aus 
Miflenshaft und Technik“ und 
„Literatur und Aunft“ madhen 
‘ fie aud) zu einer belehrenden 
Umjhau und zu einem po- 
pulärmwijjenjhajtlihen Organ. 
Hervorragende Künfkler und 
namhajfe Öchrijtfteller und 
©elehrte find ihre Mitarbeiter. 
Jeder Jahrgang enthält viele 
Taujende von Abbildungen, 
die in den verjchiedenften mo- 
dernen Dervielfälfigungsver- 
fahren vorzüglich wiedergege- 
ben werden. Der Bezugspreis 
befrägtvierteljährlihH 32 Mart. 
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Der moderne Staudenphlox, eines der zäheften und an/pruchs= 
fofeften Gewächfe des Gartens, [benkt uns gleichzeitig Srräuße 
von der mädtigften und Jatteften Farbenwirkung, die es über« 
haupt im deut/chben Gartenbereib gibr. Der Duft eines großen 





Unter den [ogenannten Halskraufen- Dablien ifi Diadem 
neben Hooly-rood eine der beften und überreich blühen« 
den Sorten, deren üppige mädtige Büfe den Neuling 
überrafben und den Kenner auf die Dauer freuen. 
Unter den vielen Dablien- Züchtungen der neueften Zeit 


erkbeinen jetzt immer mehr Formen und Farben von 
Jo reiner und tiefer Schönheit, daß fie dem Wechfel des 
Zeirgefbmackes enrwach/en. - BildG005s® Koenemann. 


Phfoxftraußes ff tage 
lang im ganzen Zimmer 
zu /püren. Die früheren 
blaurorten ftreitfüchrigen 
Farbentöne jind Jaft 
ganz ausgemerzt. Die 
Sommer eines ganzen 
Lebens reiben nicht, um 
den Reiz diefer Blumen 
inGartenundHaus aus* 
zufhöpfen;, alljährlich 
kommen zwijeben vielen 
entbehrlichen einige we* 
nige neue Sorten auf, die 
Jogleich als bleibendeLe- 
bensgenoffen froh von 
uns begrüßt werden. - 
Bild K. F. 





Die meterhohen weißen und rofafarbenen Bfütenbüfe 
der japanifcben Herbfianemonen gehören mit Herbfi- 
crocus, edlen Herbfizeitlofenarten und herbfiblühenden 
Veilchen zu den Dauerftauden, welche Frühlingsfrifcbe 
in den Herbjigarten tragen. Sie blühen von Mitte Auguff 
bis in den SRIBEERE, au: say fie an einer Stelle, 


um fie zum Schurz vor fireng/ten Wintern bequem im Nov. 


mit hkandbreit hoberLaubfaicht zu befabütten. - BildK. F. 
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von OHEIMB / MEIN SEEROSENTEICH 


ER Menfh ift dodı ungemein vielleitig in feinen Neigungen 

und Liebhabereien, die fih, wenn er ihnen nachgibt, zu ftarker 

Leidenfhaft auswachlen können. Den Tomaten im Frühbeet 
ähnlich ruht er nicht eher damit, als bis er oben an der Glasfceibe an- 
ößt. Seine Glasplatte heißt Vermögen, fo lange diefes ihm das 
Weiterwacdhlen der Leidenfhaft erlaubt, fo lange wird er diele auch 
ausbauen und fteigern. 
So geht es auch mir wohl mit meiner Liebhaberei für Garten und 
Gartenfhönheiten, und wenn ich die Glasfcheibe noch immer nicht er- 
reichte, lo liegt das an-dem billigeren Sammeln durch Austaufch meiner 
Vermehrungen gegen noch immer zu Erftrebendes. Immer weiter dehnt 
fie ich aus und darf ich fie pflegen. Obwohl der Garten fchon mehrere 
Anbauten aus dem Felde erfuhr, allo ftark vergrößert wurde, obwohl 
er falt übervoll an Ichönen Sachen ilt, befteht noch immer die Jagd nach 
Neuem und Schönem. 
Nachdem alle Gartenteile geordnet und gut in einzelnen Pflanzen- 
gruppen beletzt waren, — hier große Abhänge und Talgründe mit Rho- 
dodendren, Azaleenbülche rechts und links vom Wege, droben unter 
der Roßkaftanien-Gloriette Irisabhänge —, nachdem die Shmucnadel- 
holzpartien hübfh angegangen waren und ihren Charakter erhalten 
hatten, ging es an eine mit Gräben durchzogene Wiele, mit häßlichen 
Sauergräfern und Binfen beftanden. Die eine Seite war mit Azaleen 
befetzt, aber diefe gediehen nicht mit den ewig nalen Füßen, — das 
kann eben der Taufendfte erft vertragen. Hineingepflanzte eigentliche 
Sumpfnadelhölzer wie Sumpfföhre Pinus palustris, Pechkiefer Pinus 
rigida und Sumpfzyprelle, das altehrwürdige Taxodium distichum, 
wuchlen zwar lang, fielen aber in dem weichen Moorgrunde um. 
Da wurde der Entfhluß gefaßt, einen Teich auszugraben. Die Aza- 
leen freuten lich förmlich, endlich herauszukommen und find [päter am 
trockenen Hang präctig fortgewadhlen. 
Nad dem Ausgraben des Schlammes wurde ein bequemer Dammweg 
rings herumgeführt und der Teich, fonnig und windfill, war fertig. 
Scleien und Karpfen haben längft die Geltehungskoften bezahlt. 
Jetzt beleben ihn außerdem über 100 herrliche Seerofen in 18 — zo ver= 
f[hiedenfarbigen und verfchieden großen bunten und weißen gefüllten 
Sorten, die aus aller Welt zulammenkamen. Ihre gegenleitige Vor- 
ftellung muß eigenartig genug gewelen fein. 


Wie befcheiden waren die allererften Verfuche mit Seerolen in einge= 
grabenen Tonnen gewelen! Und wie fiher und [chnell gingen fie da ein. 
Erft dieler an den Rändern flache, in je 2 Meter breiten Stufen nach und 


nach tiefer werdende Teich fand ihren Gefchmack, und jetzt wuchert 


dies bunte Volk mit folcher Kraft, daß alljährlich im Frühjahr unter= 
drückt bleibende befreit werden müllen, es ift ein gewaltiger Kampf 
um Raum und Sonne, und es gibt rücklichtslofe, brutale Gelellen, die 
fih große Ellbogenfreiheit erzwingen. Manchmal plätfchert es an und 
in ihnen, denn die Fifhe fühlen fich außerordentlich wohl unter diefen 
Sonnenfdhirmen, an deren Unterfeite [ih Wallerfchnecken und Larven 
anfetzen, Leckerbilfen für diefe Rundmäuler. Da könnte man falt an 
eine wohlige Eigenbewegung der Nymphäen denken. Schön fieht es 
auc aus, wenn auf den großen Blättern Ringelnattern eng zulammen- 
gerollt fich fonnen und eine Kaulquappe, einen Frofch hypnotilieren. 
Kurz man erlebt und findet Vielerlei auf folchem [hwimmenden Grün. 
Ein Mittag iin warmen Sonnenlicht am Teich gibt ein Geflimmer von 
Farben lo reich, daß man an ein Feld mit großen Glasfdeiben hinter 
einer Glashütte erinnert wird, in dem die Bruhftüce aller möglichen 
bunten Glasfchalen von den Strahlen getroffen aufblitzen. So ver= 
[chiedenfarbig find diefe bunten und weißgefüllten Sorten in ihren Waller- 
refiexen und Blitzen! Hier ein enormer Stern von ı8—ı9cm Durdh- 
meller mit dicht füllenden weißen Schalen und tief eigelben, prachtvellen 
Strahlenkranz, Nymphaea Gladstoniana, dort ein noch größerer, wohl 
20 cm breiter, aus [chmalen, Ipitzen, weißrofa Blättern gebildeter Morgen- 
ftern, Nymphaea Marliacea carnea. Weiterhin reizvoll karminrote 
kleinere Rofetten mit weißen Spitzen, N. tuberosa rosea, daneben ähn- 
lih, aber in größerer Menge blühend Laydekeri purpurata. Weiter 
hinein die prachtvoll Marecdal Niel-farbigen, innen tiefgoldgelben großen 
Blüten der N. Mailiacea chromatella. 

Einige Schritte am Ufer weiter große, ja fehr große, dahlienähnliche 
Körbchen von der Farbe der Centifolienrofe, die ganz herrlihe Hybride 
venusta, daneben die kleine perlmutterfarbige, rola durchlcheinende 
Sioux, die förmlich lacht und tänzelt mit ihren vielen Blüten. Nun die 
falt erfchreckend großen, tief kupferroten Schlünde der N. Attraction, 
wohl der größten und fchönften aller Hybriden. Die Blüten gleichen bei- 
nahe aufgelperrten Brillenichlangenrahhen, aber ftatt deren gelpaltener 
Zunge zittert ein mächtig vorlpringender, altgoldener Strahlenkranz 
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hervor — wirklich ein- 
zig fchön! 

Da drüben Ichmelzend 
in weichem Emaille» 
rofa Murillo erreicht 
auch eine imponieren« 
de Größe, und neben 
ihr diehochrofaF euer- 
fammen zeigen For= 
mosa in vielen Blüten. 
Sie it die Mutter der 
oben erwähnten Sioux 
aus ihrer Ehe mit At- 
traction, die Kleine 
erinnert auch im Bau 
an fie, erreicht aber 
lange nicht der Eltern 
Größe. Dafür tänzelt 
fie immer gleich in ız 
bis ıs Blüten. Vor 
ihnen hebt lich in ftol=- 
zer Ruhe und Unnah- 
barkeitNymphaeatu-= 
berosaRichardsoni mit 
ihren  dichtgefüllten 
Riefenblüten in klarem 
Weiß, aber mit mäch- 
tigem, dottergelbem Strahlenftern 
heraus, rielige Blätter forgen für 
vornehme Äbfperrung etwa zu= 
dringlihen Kleinvolkes — man 
fieht es ihr förmlich an, wie ver- 
ächtlich fie auf folches Gelindel 
blickt. 

Diefes Zwergenvolk, gegenüber 
einer wilden Nymphaea alba frei 
lih immer noch recht gewichtig, 
befteht aus der N. Laydekeri pur= 
purata, Seigouretti, der Aurora, 
den verfchiedenen odorata ulw. 
Die z. T. recht frohen Farben 
halten aber den Vergleih mit 
den erftgenannten herrlichen Hy- 
briden nicht gut aus, befonders 
weil fie in allerlei unruhig machen- 
den Farben von hellorange bis 
zum Himbeerblaurot Ipielen je 
nah dem Alter der Blüten. 

Viel fchöner, fowohl im tiefen 
Rotrofa als auch der eigenartigen 
Tulpenform ilt Mrs. James Bry= 
don und nod lebhafter die alte, 
weitberühmte Froebeli-Hybride. 
Alle Hybriden von Marliac zeich- 
nen fih durch ein ungeheures 
Blattvermögen aus, fie wachlen 
50— 70 cm über die Wallerflähe 
heraus und bilden einen dichten, 
vielfach gefältelten Bufch, aus dem 
die Blüten dann gern herauskom= 
men. Nur die vom Buld entfern- 
teren [hwimmen aufdem Waller. 
Zu diefen Marliac-Kreuzungen 
gehören die allergrößten "Blüten 
von vollendeter Form. 

Noch viele Ichöne Sorten könnte 
ich nennen, aber es fei nur noch 
der allerkleinften reizenden N. 
Hallensis in der Farbe der Role 
Testout Erwähnung getan. 
Jedenfalls ift! es ein herrliches 
Glanzgeflimmer bei Sonnenfcein 
und man mag lich nur fehr ungern 
von diefem Teiche trennen, an 
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Crarten mir Seerofen= 
been in Jenkinrown 
Pa. BildR. Rorbe. 


deffen Ufern (ih im 
Julidie ftolzen, farben- 
frohen, hochltengeli- 
gen japanifchen Iris 
wiegen. Die Farben 
auf dem Waller haben 
gegenüber denen auf 
Landbeeten den Wal- 
ferfonnenglaft und das 
fortwährend verfcie- 
dene Reflektieren von 
Halbtönen voraus 
und fo kann niemals 
eine Eintönigkeit und 
Langweiligkeit eintre= 
ten, denn jeder Äugen- 
blick läßt anderes Glit= 
zern eintreten. Ein 
herausragender Kar- 
pfenrüken aus der 
Flut kann an den inters 
mittierenden Leuct-= 
turm von Nizza er- 
innern, denn er blitzt in regel- 
mäßiger Wiederholung, wenn fein 
Herr mit einem Blattftengel, einer 
Knofpe Ipielt. 

Alle diefe]Seerofen haben aber 
eine Ulntugend gegenüber dem 
Menfcen, fie fchließen fich recht 
[chnell, wenn er fie pfllückt, um fih 
ihrer im Zimmer zu freuen. Nach 
vielen Verfuchen habe ich aber 
nun doc ein Mittel gefunden, die 
zulammenziehenden Muskeln fo 
zu [hwäcen, daß fie dies nicht 
mehr fertig bringen. Die abge- 
Ihnittenen Blüten werden eine 
viertel, höchftens eine halbe Stun- 
de ohne Waller in grelle Sonne 
gelegt. Die Erfchlaffung der Kon- 
traktionszellen geht dann zu [dhnell 
vor fih. Und find fie erft einmal 
offen geblieben, bleiben lie es für 
mehrere Tage und auch frifch, 
wenn man die Stiele etwas ver- 
kürzt und in frifches Waller bringt. 
Das ift eine fehr wichtige Ent- 
deckung, denn mit ihr erft werden 
diefe herrlihen Wallerrofen zum 
Zimmerfchmuck, und man hat nun 
aus nächfter Nähe erft einen weit 
größeren Genuß. Man bringe 
lie aber auf Aache Schalen; die 
Schwimmerftellung ift die orga= 
nifche, naturgemäße und hat als 
lolche für Auge und Hirn des ge- 
bildeten Menfchen den größten 
Reiz. In nächfter Nähe im Zim- 
mer hat man aud erft den Genuß 
des Duftes mehrerer Arten, die 
[o wunderfchön mild und wür= 
zig wie Calla aethiopica oder 
Magnolien, einzelne Lilien ufw. 
riechen. 


I. Anracrion. 2. James Brydon. 
3. Marl. bromarella. #4. Marl. 
carnea. 5. Marl. rofea. 6. Marl, 
albida. 7. Fröbelt, 8. Gladstoniana. 
9. Formosa, lo. Murillo.Bildv.O. 
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Die Nymphäen bringen überhaupt die Anregung zu allerlei Studien 
und Gedanken. So werden z. B. ihre Blüten mit zunehmender Waller- 
wärme immer größer und ftrahlender, die Farbe kräftiger, und umgekehrt 
kleiner und unfcheinbarer mit zunehmender Wafferkühle im Herbft. Sie 
haben allo zur Zeit der Hochzeit auch das Ichönere Hochzeitskleid, wie 
es unter den Vögeln belonders Feuerweber und Stare anlegen. 

Die Seerole hat einen fehr langen Flor, wie nur wenige Landblüten, 
ja lie übertrifft diefe faft alle darin, denn weder Dahlien noch japanifche 
Anemonen halten den Flor durd länger als drei Monate, nur Hibiscus, 
Hypericum, Pelargonienbeete und Sommerblumen, wie Phlox Drum- 
mondi, Begonien, Petunien und Levkojen können lich deffen rühmen. 
Schon vom ıo. Juni an blühen fie diesmal und wahrfcheinlich bis zum 
20. oder 25. September, wenn er uns, wie falt immer, [chönen Sonnen= 
fchein bringt. Dagegen gehen die Nymphäen fehr früh fchlafen, nach 
6 Uhr wird kaum nodı eine Blüte offen fein, und früh vor 8 Uhr wird 
auch nicht aufgeftanden. 

Am [onnigen Mittag aber flimmern lo mallenhafte große und kleine Ge- 
ftirne, daß man unwillkürlich an die reizenden niedrigen Flämmcdhen in 
den großen Vergnügungsgärten erinnert wird. Der Poet, der fie un- 
vermittelt zum erften Male lieht, wird an Irrlichter im Nixenteich denken. 
Kurz es liegt ein ganz eigener neuer Reiz in folch’ beletztem Sonnen- 
teiche, und diefe mannigfaltig verlchiedenen Seerofen bilden eine unver- 
gleichlih muntere Gilde. Man lieht förmlich das [chläfrige wohlige Be- 
hagen nach heilfem Sonnentag am anderen Morgen, mit dem die geltern 
erft halbhoh aus dem Waller herauslpitzenden, nun völlig heraus- 
ragenden weit ftärker gewordenen Knofpen erft ein, dann das zweite 
grüne Knofpendekblatt ablöfen und umlegen, fo daß es blutrot oder 
gelb oder Ichneeig aus dem Innern hervorleuchtet. Dann nach einem 
Viertelftündchen ift die ganze junge Blüte in voller Jugendfchöne er= 
[chloflen und wartet in [hämigem, noch unbewußtem Sehnen auf den 
großen Augenblick der Hochzeit. 

Da kommt auch Ichon ein fonor fummendes Hummelcen in feinem 
Nationalfarbengürtel angeflogen, vielen prächtigen Blütenftaub auf 
feinen Borften am Rücken und Schenkel tragend, und reibt ihn an der 
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weit geöffneten Stempellpalte, die ihn in vollen Zügen aufnimmt. 
Kommt keine Hummel, Libelle oder Fliege, lo [chüttelt der leife Morgen= 
wind den ringsumher ragenden Staubbeutelkranz und da kommt genug 
des Segens gepflogen. Auch fremder Blütenffaub kommt begierig herbei 
zum Hochzeitsfefte. Da lich aber bei der Ipäteren Kapfelfrucht jeden 
Tag neue Hochzeitskämmerlein erfchließen, feiert die junge liebliche 
Seerofe 4 bis 5 Morgen hintereinander diefe feligen Stunden, bis fie fich 
endlich voll befruchtet fühlt, ermüdet und fich zurückzieht in den heim- 
ifchen Grund. Inzwilchen lind länglt wieder jüngere Blüten da. 

Daß die Seerolen keine größere Verbreitung haben, daß fie felbft in belt- 
gehaltenen reichen Gärten große Seltenheiten bilden, liegt an dem von 
mir fchon oft gerügten Äberglauben, dem Zweifel an deren Dauer- 
haftigkeit. In gewillem Grade geben viele Ichlechte Erfahrungen mit 
ihnen diefer Meinung [cheinbar recht, aber nur I[cheinbar, denn bei un- 
richtiger und kenntnislofer Pflanzung können faft alle ertrinken und er- 
ftiken. Erftiken werden fie, wenn man [ie in alten moorig -fauern 
Schlamm better; fie wollen weichen frilchen Lehm haben mit rect viel 
Dünger. Damit diefer Dünger aber nach der Pflanzung durh Waller 
nicht ausgelaugt wird, muß auf die Pflanzftelle eine Kiesfhict von ı bis 
2 cm Stärke gebreitet werden, was bei ablaßbaren Teichen leicht mög- 
lich ift. Bei den anderen pflanzt man die Seerolen in Kilten mit [eit- 
lihen Löchern oder in Körbe und breitet darüber die Sandfdhicht vor 
dem Herunterlaflen ins Waller. Größere Steine, die mit hineingelegt 
werden, forgen für das Aufliegen der Gefäße auf dem Teichgrund. 
Änders aber ift die Gefahr des Ertrinkens zu umgehen. Die verlcie- 
denen Arten von Seerofen haben ganz beftimmte Wallertiefen nötig, 
unter die fie nicht gelerzt werden dürfen. So verlangen die kleine N. 
Hallensis, N. tetragona himalayensis, N. orientalis, N. pygmaea hel- 
vola eine Wallertiefe von höcdftens ı5 cm. N. Aurora, Laydekeri 
purpurata, Seigouretti zo bis 30 cm; die N. Marliacea, mexicana und 
andere großblumige und ftarkblättrige 40 bis 100 cm. N, Gladsto- 
niana und wenige andere vertragen ızo cm, und nur die verlchiedenen 
Formen unferer wilden N. alba dürfen bis zu einer Tiefe von 200 cm 
herunterfteigen. Werden fie über diefe Tiefen hinaus verfenkt oder müflen 
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fie durch Hochwaller und befondere Flutereignilfe fehr lange lo tief blei- 
ben, fo halten fie diefe (dhledhte Behandlung nicht aus, fie ertrinken. 
ÄAndererleits können fie auch durch zu niedrige Tiefe leicht erfrieren, 
aber dagegen gibt es fehr bequeme Schutzmittel. In jedem nicht ganz 
nährftoffarmen fonnigen Teiche kann man [o die fchönen Seerofen ziehen 
und wird dann all die verloren gegangenen Jahre ohne [ie betrauern. 

Und denkt man zuletzt an das Ende, fo benimmt [ih auch dabei die 
Seerofe lo wundervoll wie kaum eine andere Blüte. Während jede an- 
dere nachher einen häßlichen, oft wirren Kopf zurükbehält, der immer 


mehr erbleicht, läßt fie die befruchtete Blüte einfach im Waller verlinken, 
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fie gehört eben nicht mehr in die Gemeinfchaft der.Lebenden, der Frohen, 
der Sonnenkinder. Nichts von all den Zeichen der Vergänglichkeit über 
der ganzen Teihfläche, die ih darum immer völlig gleich bleibt. Das 
ift fo Ichön, fo verlöhnlich, fo wenig ftörend — das Grab hat lich über 
ihnen gefchloffen, fie haben Raum gefchafft für die [päteren Gefchwilter, 
die ja eben auch ein Anrecht auf Leben und Sonnenglaft und auf Bewun- 
derung haben. 

Die Waller blühen nun weiter in allen f[chönen Farben und glitzern und 
blitzen luftig, mein Garten ift nun immer wieder ein Blütengarten, ein 
heller Blütenglanz, eine Gartenfhönheit. 


KARL FOERSTER / WEISSE MARGERITEN 


ER über den Gartenwert der Margeriten-Sorten etwas lagen 
will, muß vor allem fünf bis fechs Jahre alte unberührte Stand- 
pflanzen aller möglichen Sorten beobachtet haben. 

Die große abgebildete Einzelpflanze der Sorte Weißer Stern bildet 
einen Blütenbulh von ı!/, qm und etwa So cm Höhe. Sie hat einen 
ungünftigen, trockenen und winterexponierten Platz, an dem der Schnee 
durh Windfirömung meift weggeweht wird. Die Sorten Stern von 
Antwerpen und Weißer Stern bilden ih allo zu großen alten Büfchen 
heraus, deren Einzelblumen im Älter kaum abgenommen haben, wäh- 
rend die meilten anderen L. m.-Sorten als alte Stand-Stauden lo weit 
im Bufch und in der Einzelblüte zurückgehen, daß lie verfchwindende 
Häufchen neben Weißer Stern lind. 

Man ftaunt über die neugewonnenen Dauer- und Widerftandskräfte. 
Der innere Aufbau der Staude muß in diefer Sorte ein ganz anderer 
geworden [ein , ähnliche merkwürdige Unterfchiede und Entwicklungen 
kommen in der Pflanzenwelt oft vor. Bei mir erfchien vor zehn Jahren 
mitten unter halbitaudigen, allo nach zwei bis drei Jahren verichwin= 
denden, großen gefüllten Malven eine edit vererbende, rofa gefüllte, 
die fdhon zehn Jahre alt geworden ift. 


In Büchern heißt es von den Leucanthemum max. oft: alle Jahre im 
März aufteilen und neu pflanzen. Dies deutet ja auf entlprechende Er» 
fahrungen hin. In leichten Böden ift der Flor nach dem Pflanzfrühling 
zunädft anormal; hier wäre allo felbft ein Aufteilen alle zwei Jahre 
untunlich, es kann [ich nur darum handeln, die nun in den Margeriten 
entdeckte Kraft, große, üppige Dauerbülche zu bilden, zu fteigern und 
zu entfalten, aufbauend auf den entfprechend bewährten Sorten. Die 
weiße Margerite wird nun ein viel bequemeres, eindrucsvolleres Mittel 
gartenkünftlerifcher Verwendung werden. 

Das Margeritenfeld befteht nur aus Kindern der abgebildeten Einzel- 
pflanze. Alle find verfchieden von einander, wenige ebenlo gut. Es 
lind interellante Variationen dabei, von denen eine im Bilde feltgehalten 
ward, in der lozulagen die Margeriteneinfalt durch etwas Höheres ab- 
gelöft ward. 

Solche Margeriten-Maflengruppe edellter und großblumigfter Züchtungen 
gehört zu den ltärkften Blumen- Änblicken, die man im größeren Garten 
oder Park haben kann und noch dazu von wild und ftark wachlenden 
Dauerftauden. 

Die fchneeige Mallenfhönheit der großen Blütenfchalen, makellos wie 
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Ö.Jahre alte Einzel= Sämlingsfeld aus einer 
pflanze Weißer Stern wodurch immer Verwecdhllungen herbeie_ Pflanze Weißer Srern 


geführt wurden. Sie find fih oft aud 

gar nicht einig und ändern manche Meinungen von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt, in führenden botanifchen Werken vor ı5 Jahren fteht 
nicht Chrysanthemum leucanthemum, fondern Leucanthemum 
vulgare. Bei aller Dankbarkeit gegenüber der botanilchen Arbeit 
und Anerkennung der Schwierigkeiten, die fie zu überwinden hat, 
wollen wir doc in folchen Fällen finnfällige Klarheit und Über= 
Iichtlihkeit über die äußerlie Subtilität und Wilfenfhaftlichkeit 
letzen. Was weiße Margerite ift, von der Frühlingsmargerite bis 
zur hohen Oktobermargerite, foll hier unter Leucanthemum gehen 
und nicht unter Gold- und Feuernamen (Chrysanthemum und 
Pyrethrum). In Gartenbücern und BaumfAulkatalogen follten, 
um noch ein anderes Beilpiel anzuführen, alle augenfceinlic ginfter- 
haften Gewäcdle unter Genista zulammengefaßt werden, unter 
Beifügung der botanilchen Namen: Genista Spartium, Cytisus, 
Sarothamnus. Bisher wird das Ginfterwefen durch den ganzen 
Katalog oder das Gehölzbud verzettelt. 










Einzelbiüre 
eines Sämlings 

von weißer Stern 
in narürlicer Größe 


Juwelierarbeit und abends wie Korn duftend, wirkt 
auch noch in der Dämmerung wunderbar, wenn alle 
anderen Blütenfarben erlolchen find, wochenlang kann 
man monumentale, acht Tage lang frifchbleibende 
Sträuße von den Büfchen fchneiden. 

Die bedeutfamften Sorten find: Stern von Äntwer- 
pen, Weißer Stern und Mrs. Sanders, auch wohlnoc 
semiplenum;, dagegen aber Tersteeg, König Eduard, 
Hildegard Grüter, Polarftern und wie lie alle heißen, 
werden alle entbehrlich, es bleiben wichtig die Kreu- 
zungen zwilchen Leucanthemum m. und L. vulgare: 
L. Breslau, Matador, Früher Riefe; fie blühen lange 
Wocden vor L. m., aud fällt ihr Flor nicht in die 
Zeit der wilden Frühlingsmargeriten, fondern in die 
Wochen nachher, worauf die Schnittblumenzüchter 
größten Wert legen. Erfreulich ift auch ihr langer, 
reiher Nachflor, der bei der Sorte Breslau bis in den 
September hinein dauert. 

Die großen weißen Margeriten Leucanthemum ma- 
ximum und latifolium find Gartenveredlungen der 
[panilchen Parallelformen unferer weißen Margerite. 
Die Botaniker nennen diefe Leucanthemum meilt 
Chryfanthemum (leukos = weiß, chrysos — goldgelb), 






F Einzelblüte einer 
ÖjährıgenPflanze 
Weißer Stern in 
narürlicer Größe 
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WILHELM RÖHNICK / EIN BLUMENGARTEN 


Gärtner: Eine an Eichenwaldung grenzende Wiele, bachdurch- 

rielelt, follte in ein kleines Blumenparadies verwandelt werden. 
Natürlich liegt es nahe, den Bach zu einem Wallerbecken zu erweitern 
und gleichzeitig damit genügend Boden zu gewinnen zur Schaffung 
kräftiger Höhenunterfchiede, wobei die Anlage von vornherein inter- 
elfanter und gleichzeitig folchen Pflanzen Siedlungsmöglichkeit gegeben 
wird, die im flachen Beet [chlecht oder gar nicht gedeihen wollen. Über 
die künftliche Schaffung folcher Terrainunterfciede läßt fich freilich freiten, 
und fo haben auch namhafte Gartenerbauer den Satz aufgeltellt: der 
Entwurf foll ich der gegebenen Bodenbewegung angleichen — und nicht 
umgekehrt. Aber warum [oll man fich welfentliche Elemente der Garten- 
architektur nicht Ichaffen, wo lie fehlen? Und gerade die Höhenunter- 
[chiede find ein nicht zu entbehrender Faktor in der Gartenkunft, die 
doch zum großen Teil eine Raumkunft bedeutet. Ein Blick auf die 
perlpektivifche Skizze der Anlage genügt, um ohne weiteres zu erkennen, 
wie vielereizendeTreppenanlagen, hodhliegendeBeete, blühende Trocen- 
mauern, verfchiedengeartete Terrallen, ruhige Flächen und Hintergründe 
dadurch entfianden find, daß die Anlage in einzelne Gartenteile mit 
jeweils völlig verfchiedenem Charakter und verfchiedener Höhenlage 
aufgelöft wurde. Und all das Blühen und Leben, all die Gartenfelig- 
keit auf einer Fläche von nicht ganz 2000 Quadratmetern. 
Der Eingang zu diefer Blumeninfel inmitten des weiten englifchen Parks 
liegt organilch dort, wo ein Weg vom Schlofle her in einen der breiten 
Hauptwege, die den Belitz durchziehen, einmündet. Dem Eintretenden 
bietet lich gleich ein einladender Blick durch die clematisberankte Pforte 
bis nach der Statue über den Rhododendren, 
Ein freier Platz vor dem Teehäushen macht es aud einer größeren 
Gefellfchaft möglich, fih ungehindert zu bewegen. Die breiten Kalk- 
fteinplatten, die der Brüftungsmauer aufliegen, laden zum Sitzen ein, 
fodaß befondere Bänke fich erübrigen. Das leichte Gezweig einer Trauer=- 
weide nimmt der nach Süden liegenden Terrafle das grelle Sonnenlicht 
und trägt, gewillermaßen als Rahmen, zur Bildgeltaltung beim Blick 
über den Garten bei. 
Wählt man zu einem Rundgange den Weg rects unter der großen 
Eiche, fo gelangt man zunädft über einige aus dem dortigen Kalkftein 
gehauene Treppenftufen auf eine tiefere Terralle. Deren Mitte wird 
von einem Sedum spurium=Beet mitTulpen undNarziffen eingenommen, 
feine regelmäßige Form wird von einem Band Immergrün geprägt. 
Aud hier ift die 
Brüftungsmauer zum 
Sitzen eingerichtet. 
Die Ecke mildert ma= 
leriih eine überhän- 
gende Rankrofe, Hia- 
watha. Hervorzuhe- 


ben ift auch die Wir= 
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die Hauptabficht beim 


Entwurf, weclelnd 
jeweils in Form und 
Farbe. Nur dadurch 
wird dem Belitzer der 
Garten zu einem nie 
verfiegenden Born 
reinfter Freuden und 
Empfindungen. 

Unter alten Eichen 
ftehen Farngruppen, 
weiter vorn bilden 
Maiblumen ihre Ko= 
lonien. Der Baum- 
ftamm foll mit Efeu 
berankt werden. Die 
Grenzpflanzung an 
diefer Gartenleite ift 
Taxus, der mit tiefem 
Dunkelgrün einen 
[hönen Hintergrund 
bieret für die davor- 
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blühenden Halbfcattenftauden, in der Hauptlahe Astilbe Arendsi. 
Eine Funkienrabatte beläumt den Weg. Weiterhin findet eine Rhodo- 
dendronpflanzung geeigneten Platz im Halbfchatten größerer Bäume 
und umgibt die erwähnte Bildfäule, die ich hoch über einem idyllifchen 
Ruheplatz erhebt. Hier ift der eigentlihe Stimmungsmittelpunkt des 
Gartens. Ärchitektonilche und pflanzliche Elemente fügen fich hier zu 
einer Einheit zulammen mit den Reizen raufchenden und ruhigen Wallers, 
das über eine Mufchelfchale herabplätfchert. Die Bank ift in die zurük-= 
[pringende Futtermauer eingebaut; in Verbindung mir dem nahen Ufer- 
rande wird fo das Gefühl des Abgefcloffenfeins und der Ruhe gefchaffen. 
Es ift eine nicht zu unterfchätzende Angelegenheit, bei Anlage von 
Sitzplätzen auf foldhe Momente zu achten, die einem bei Spaziergängen 
einen Platz befonders lieb machen. Der Zugangsweg an dem erhöhten 
Terraflenbeet entlang liegt nur wenige Zentimeter höher als die Teich- 
fläche, wodurch das Waller famt dazugehörender Flora und Fauna dem 
Betrachter näher gebracht wird, 
Der Badı ilt gewöhnlich gelftaut zur Bewällerung der umliegenden weiten 
Wielfenflächen, die daher ftets reichlich feucht lind. Um diefe Feuctig- 
keit vom Garten fernzuhalten, wurde ein tiefer Äbleitungsgraben herum= 
geführt. Diefer ermöglicht es auch, während der etwa dreiwöchentlichen 
Heuernte die Wielen trocken zu legen, ohne das gelamte Waller durch 
die Teichpartie laufen zu laflen. Die günftigen Gefällverhältnille ge- 
ftatten es, die Teichfläche lo tief zu legen, daß das in der Mufchelfhale 
fich fangende Waller falt einen Meter herabfällt und dann zwifchen den 
Schittfteinen hindurh nach dem Teih und durh den Abflußkanal 
wieder dem eigentlichen Bachbett zugeführt wird. 
Für den Teich wurde die rechteckige Form gewählt und die entftehen- 
den Ecken durch Zupflanzen mit Scilfrohr und anderen Sumpfltauden 
gemildert. An drei Seiten finden Rabatten von Uferftauden Platz, — 
feuchte und halbtrockene Lagen find unterfchieden — und durch Über- 
hängen und Spiegeln im Teich ift gegen unliebfame Einförmigkeit der 
geraden Linien Sorge getragen. In einer Ecke ermöglicht eine kleine, 
ins Waller hereinfpringende Plattform den Zutritt, um etwa eine nahe 
Seerole pflücken oder Filche füttern zu können. Die verfchiedene Höhe 
der angrenzenden Ufer ift ein ficheres Mittel, die gefamte Teichpartie 
befonders anziehend zu gelftalten. Wie hoch erhebt fih die Terrafle 
mit dem Teehäuschen über die Wallerfläche und wie reizvoll wird da= 
durch die Spiegelung des hohen Brückenbogens! Ändererfeits wird man 
dadurch den Änfprüchen der verfchiedenften Kinder Floras gerecht, von 
der ftillen Seerofe bis 
m zur jubelblauen Blu= 
ni I \ li N IN me des Enzian. Keine 
Ru le en “ I ul ai) N I h andere Gartenform 
ws a Mn kann auf fo kleinem 
Raum die künftliche 
und die künfterifche 
Möglichkeit der Un- 
terbringung aller der 
verfchiedenen Blüten- 
ftauden bieten. Wel- 
. \ der Reichtum von 
iin BE _—/ An Reizen nur in dem 
| RR Wesftük von den 
Schrittfteinen bis zum 
Eintritt in die Rofen- 
terralle! Rechts die 
hohe Futtermauer, 
die nicht nur in ihren 
Fugen eine kleine 
Blumenwelt für lich 
beherbergt, fondern 
auh die blühenden 
Zwergfträuher dem 
Auge und der pflük- 
kenden Hand nahe- 
bringt: Cotoneaster 
horizontalis, Cydonia 
Maulei, Deutzia’gra- 
cilis, Zwergmandel, 
Clematis alpina, auch 
vielleiht die Rosa 
pimpinellifolia A. pl. 
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Auf der andern Seite ein ftilles Gedeihen’ von Teicuferftauden, Iris 
in allen Schattierungen, Pfeilkraut, Rodgersia tabularis, Trollius und 
andere mehr. Am Ende diefer Rabatte, neben den Treppenftufen 
vielleicht eine Gunnera scabra, das mächtigfte Blattgewäcs unferer 
Gärten. 

Nun betreten wir das Rolarium. Den Mittelpunkt dieler befonderen 
Terrafle bildet ein Steinfockel mit Sonnenuhr, die räumliche Abgren- 
zung des Ganzen wird durch eine heckenartige Pflanzung von Rosa 
rubiginosa magnifica gebildet. Im übrigen ift die Aufteilung einfach: 
vier quadratifche Beete mit Hochftämmchen der edelften Sorten, unter- 
pflanzt mit Polyantha-Rolen und Buxeinfallung. Der Plattenweg im 
blumigen Ralen erhöht den Ein- 
druck der »geprägten Form, die 
lebend lich entwickeln« foll und 
der ablichtlihen Akkuratelle. 
Hier foll das Wildmalerifche und 
Üppige durd eine gewille Vor- 
nehmheit gedämpft werden, wie 
das dem Hofe einer Königin ge- 
ziemt. Ilexhecke und Rofenbogen 
mit Bank laden zum Aufenthalt 
ein. 

An der Südoftfeite der Anlage 
überwölben Rofenbogen einen 
Weg, der auf einer fchmalen Ter- 
ralle ungefähr ı!/, Meter über der 
Teichflähe liegt. Von hier aus 
bieten lich wechfelnde Überblicke, 
nicht nur über den Blumengarten, 
fondern auch über die anfdlie- 
ßenden Wielfen bis zum jenfleiti= 
gen Waldrand. Die den Weg be- 
gleitende, tief liegende Rabatte 
foll eine Bepflanzung mit feinftem 
Ritterfporn bekommen, — im 
Zulammenklang mit blühenden 
Schlingrofen wird hier eine reiche 
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Farbenwelt erftehen. Untermifcht find die Delphinien mit einigen fpä- 
ten weißen Pfingftrofen. 

Eine Treppenanlage, beiderleits mit Blumenkübeln, führt in den eigent- 
lichen regelmäßigen Staudengarten, deflen Mitte eine Marmorfigur 
(hmüct. Taxuspyramiden geben dem Ganzen felte Geftalt, zwilchen 
ihnen Beete mit höheren Stauden und einer Grenzpflanzung von der 
lange blühenden, dankbaren Spiräe Walluf. Im Grundplan ift weiter- 
hin erfichtlich die Anordnung der Beete mit Phlox, die vertiefte Mitte 
dient zur Aufnahme niedriger Stauden. Die Befetzung der Beete it 
fo erfolgt, dal jeweils ; Stauden, die zu verfchiedener Zeit blühen und 
annähernd gleihe Höhe haben, auf einem Beet vereinigt lind. Die 
hödhften Stauden find auf der Ra- 
batte am Zaun entlang unterge= 
bracht worden, Goldball, Herbft- 
altern ulw. Die übrigen Teile die- 
ferTerraffe find mit Staudenbeeten 
ausgefüllt, die ebenfalls etwas 
vertieft liegen und mit Polyantha- 
Rofenftreifen eingefaßt find. In 
der Welteke — am Teichrand — 
breitet ein Juniperus Pfitzeriana 
feine Zweige aus, und die Trep- 
penwange des Brückenbogens be- 
kleidet Feuerdorn. 

Damit haben wir unfern Rund- 
gang durch die Anlage beender. 
Zwei Ausgänge führen ins Freie: 
die Bachpforte beim Bachwehr, 
und der andere nach den Wielen, 
die zur Heuernte in vollem Flor 
ftehen, aber auch zur Herbftzeit- 
lofenblüte zum Spaziergang ein- 
laden. 

Der Grundplan läßt, in Verbin- 
dung mit der per[pektivilchen An- 
licht, die unerörtert gebliebenen 
Einzelheiten erkennen. 
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RUDOLF RÖBER / TRITOMEN 


IE Tritomen, Fackellilien, find als Shmucpflanzen in landfchaft- 
lich gehaltenen Gärten und inRabatten in ihrer eigenartigenSchön- 
heit von größtem Wert. Auf freien Rafenflähen in der Nähe 

eines Teiches, in Gruppen oder in Einzelftellung ausgepflanzt, find fie 
zur Zeit der Blüte, die im Juli beginnt und bis in den September hinein 
andauert, von hohem Reiz. Schon allein die hohe, f«hilfartige, graziös 
überhängende Belaubung der Pflanzen wirkt auch ohne die Blüten fchön. 
Die herrlichen leuchtend orangerot bis gelb variierenden großen rilpen- 
förmigen Blütenkolben an einen Meter hohen Stielen find von eigenartiger 
Form- und Farbenfhönheit, die jeden Gartenliebhaber bezaubern muß. 
Für das Zimmer liefern fie, in hohe Valen geftellt, prunkende Blumen- 
fücke, die natürlich ent[prehende Umgebung fordern. 

Von den verfchiedenen Sorten find die bekanntelten die abgebildeten 
Tritoma uvaria grandiflora, ferner die von Arends gezüchtete winter= 
harte Tritoma Expreß, die remontiert, und die Pfitzerfhen Hybriden 
mit größeren rilpenförmigen Blumenftänden. Reizend find darum die 
kleineren, zierlihen Sorten wie Corallina und die gelbe Goldelfe, man 
kann fie auch in unteren Partien von Steingärten verwenden, wo fie 
in Verbindung mit Yucca, winterharten amerikanifchen Kakteen, Semper= 
viven einem Gartenplätzchen einen fremdartigen Reiz verleihen können. 


KARL FOERSTER / DER GELBE 


N einer Diele mit mächtigen ebenholzfchwarzen Möbeln fah ich eine 

große Blumenfchale mit gelben Blumen aller Art, wie fie im Juli- 

Auguft blühen, hell vom Oberlicht beleuchtet, die Wirkung und 
Myttik gelber Blumen kam voll zu ihrem Recht: In allen anderen Far- 
ben fteckt mehr Unruhe und Sehnfuct, Gelb hat alles hinter fih ge- 
bracht. Warmes Goldgelb (chenkt uns ein Gefühl ähnlich dem freudiger 
Ruhe nadı heißer Arbeit. Dicfer fonnige Farbenfriede, der von gelben 
Blumen ausgehen kann, ift mit einem Gefühl kraftfammelnder Lebens- 
fätigung verbunden. 
Die reihe und eindrucksvolle Entfaltung der gelben Blumenfarbe im 
Garten gehört erft der neuelten Zeitepoche des Gartens an. Vor ein 
bis zwei Jahrzehnten fehlten noch die zugehörigen fchönften Blüten- 
gewäcle in gelber und goldbrauner Farbe. Es fehlten die Vered- 
lungen der gelben Rielenftauden Amerikas, die (hönften gelben Rolen, 
die beften gelben, goldbraunen und orangegelben Dahlien, die feinften 
Gaillardien, Gladiolen, Montbretien, die neueren winterharten Chry= 
santhemum, die beften gelben und goldbraunen Schwertlilien und Geum, 
Azaleen und Edelginfter, Königskerzen und Taglilien, fowie unter 
den Sommerblumen die eindruksvollften Tagetes, Zinnien und die 
reizenden zwergigen Krelle-Züctungen. 
In der gelben Farbe belitzen wir einen im Zulammenklang wirklameren 
und verträglicheren Nuancen-Reichtum als in rot, blau und lila. Wir 
haben bisher noch wenig Gebrauch davon gemacht und gewöhnlich nur 
ein hartes Sonnenblumengelb in gewöhnliches Grün geletzt oder durch 
den halben Herbfigarten verzettelt. Gelb ift eine Farbe, die entweder 
nur an wenig Stellen des Gartens und dort mit einer gewillen ge- 
fchloffenen Reichlichkeit in wenigftens zwei Abtönungen auftreten lollte, 
oder in großer Gruppe, in einem ganzen Öartenteil oder einem Sonder- 
gärtchen mit wild-üppiger und vieltöniger Maflenverfhwendung an- 
zuwenden ilt. 
Im übrigen ift hier auch zu größten Farbenwagniffen der Zulammen- 
. ftellung mit Rot zu raten. Ohne Wagnis kein Schönheitsfortlcritt. 
Wenn man zum Beifpiel mit einer Menge kleiner, mit gelben und an- 
deren Blumen gefüllten Vafen Nah- und Fernverfuche madıt, fo wird 
man jedesmal zu überrafchenden Ergebniflen gelangen. Hierbei wird uns 
unter anderem immer die Schönheit des Zufammenklanges von edlem, 
kaltem Gelb mit Schwarzrot und Generalftabsrot auffallen, zum Bei- 
fpiel allo die Wirkung von Phlox Hochberg neben Hemerocallis citrina 
oder von Cephalaria tatarica mit Monarda Kalmiana. 
Schöne Farbennachbarfhaft für Gelb liefern unter anderem firoh- und 
[chilfgedeckte Gartenarditekturen, weiße Mauern und Gartenmöbil, 
dunkelbraunes Holzwerk, blaugrüne Gräfer und Nadelhölzer, dunkel» 
lilafarbene Clematis Jakmanni, orangegelbe, goldlakfarbene und gold- 
braune Blütengewäcdle, gelbrote Beerenfträucher, wie Feuerdorn und 
Stranddorn, warme Heıbftlaubtönungen, blaue Waller» und Bergfernen. 
Gelb ift eine überaus weitleuchtende Blumenfarbe, fie ift für die Er= 
höhung von Änblicken zu Bildern ein äußerft wirklames Farbengewürz, 


Wenn man Tritomen an Uferplätze fetzt, wirken blaugrün blättrige 
Funkia Fortunei glauca gut in ihrer Nähe. 

Die Tritomen gedeihen bei voller Sonne in jedem guten humusreichen 
Gartenboden, indellen fagt ihnen ein etwas lehmhaltiger durdhlälfiger 
Boden am beften zu. Im Sommer verlangen fie reihlih Waller und 
find dankbar für kräftigen Dungguß. Da diefe (chöne Pflanzengattung 
bis auf die Sorte Express, die mit etwas Fichtenreifigdeke ficher 
durchwintert, unfere Winter ohne Schutz nicht im Freien aushält, 
nimmt man fie entweder im Spätherbft heraus, fchneider die Blätter 
um ein Drittel ihrer Länge zurück und f«hlägt die Pflanzen bis zum 
April in einem froftfreien hellen Raum ein, oder bewirkt die Über- 
winterung Sehr einfah im Freien. Nah Rückfcnitt um ein Drittel 
legt man einen trockenen Winterfchutz von zo cm Laublhüttung und 
darüber Dachpappe auf, die man durch erwas Nadelholzreifig leicht 
verdeckt. 

Die abgebildete Pflanze ift ein ı5 Jahre altes Exemplar, das jedes Jahr 
bei Überwinterung in froftfreiem Raum reichlich blüht. Die Vermehrung 
der Tritomen kann im März und April vor dem Auspflanzen durch 
Teilung vorgenommen werden. Auch aus Saat kann man Tritomen 
mit Leichtigkeit heranziehen. 


GARTEN 


das forgfältiger Anwendung bedarf, die gelbe Blumenfarbe ift fähig, 
im Garten und Park die Herbheit unferes nordifchen, blau und grünen 
oder grau und grünen Weltanbliks wohltuend aufzulöfen. 

Aud an dumpfen Halbfchattenplätzen, wo die andern malligen Farben - 
gewächle verlagen, leilten uns viele gelbe robulte und lange blühende 
Pflanzen noch gern ihre aufhellenden und belebenden Dienfte, ganz 
befonders Rudbekia Herbfilonne, Harpalium Miss Mellish und H. 
Oktoberftern, fowie Solidago Shortii und S. praecox. 

Gelb brauht man manchmal in beftimmter Menge und Tonart auch 
in einer Blumennachbarfchaft, wo man es nur für fiörend halten follte, 
es kann dann in fehr weiche Farbenklänge ein männlicheres, aktives 
Element hineintragen und einem Farbenanblick eine farbige Univer- 
falität an Stelle voriger Einfeitigkeit hinzubringen ‚ diefe Erfahrung kann 
man zum Beilpiel mit dem Gelb der Hemerocallis aurantiaca neben 
Feuerlilien zur Kletterrofen- und Ritterlpornzeit machen. 

Am meiften lieben wir in den Anfangsjahren unleres Gartenlebens 
die gelben Blumen im Herbft und Frühling, wenn fih unfere Lidt- 
und Sonnenfehnfudt an ihrer Blütenmalle fatt trinken mag, bei langem 
Leben mit Blumen reizt und lockt uns die gelbe Blume dann aber 
auch in anderen Monaten immer fiärker und wir lächeln über die 
ahnungslofe Redewendung: »Jetzt im Sommer mag ich kein Gelb im 
Garten, es wirkt zu herbftlih«, oder: »Jetzt hat man fo viele andere 
Farben, da braucht man kein Gelb!« 

Wer beginnen will, fih mit der zauberhaften Angelenheit der mo- 
dernen Gelb-Verwendung im Garten näher zu befallen und in eine 
neue Beziehung zu den Herrlichkeiten der gelben Farbe treten will, 
der muß vor allem zu feinen Chrysanthemen, Azaleen, Trollius, Dah- 
lien, Königskerzen, Schwertlilien, Helenium, Helianthemum von gelber 
Farbe die gleichen Pflanzen in goldbrauner und rotbrauner Farbe letzen, 
eine Farbe, die an einem noch heißeren Feuer reifte als die gelbe Farbe: 
Iris Maori King, Mithras, Fro und Iriskönig, Verbascum Caledonia, 
Chrysanthemum Goldperle, Altgold, Mägdeblik, Diana, Rehauge, 
Herbftbrokat, Herbftrubin, Helenium cupreum superbum, H. Gold. 
lak, H. rubrum superbum, Dahlia Aureole, Charlotte, Beethoven, 
Rembrandt, Marianne, Altgold, Elektros, Genista Andreana, Trollius 
Excelsior und Orangekönigin, Feuertroll, Helianthemum Bronzeköni» 
gin, Hemerocallis fulva und Kwanso fl. pl., Fritillaria imperialis Äureole. 
Hierdurh wird gelben Blumenfarben das Wort tiefer gelöft, ähnlich 
wie ihre breitflähigen Formen durch das feine Goldgefieder mancher 
Blüten gelockert und gehoben werden. 


Der gelbe Blütenkalender . 


Ich lafle eine Aufzählung der wichtigfien neueren gelbblühenden Ge- 
wäcle in Form eines Monarskalenders folgen, das Willen um die 
Gleichzeitigkeit des Flors enthält auch eine Fülle von gartenkünfileri= 
[chen Anregungen. Die Monatsaufftellung berückfichtigt die Hauptblüte= 
zeit oder die erfien Wochen einer langen Blütezeit, die oft mehrere 
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Einen practvollen herbfi- 
" Sichben Farbenklang zeigt die 
Verbindung orangegelber 
Dablien mit großen gelben 
und goldbraunen Stauden, 
er bildet die Dominante nicht 
nurineinemgroßenGarten« 
anblik, [ondern aucb noc in 
einem weiten Landkbafts- 
bilde, dem der Garten ein: 
gelagert if. Schön wirken in 
der Nähe Horfte des blau= 
grünen Strandhafers. Als 
orangegelbe Dablien find 
u. a. zu nennen: Goethe, 
Glücauf. Defterreib, Bren- 
nende Liebe, Irmentraut. - 

Bild Goos & Koenemann. 
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Rudbeckia »Herbfifonne « 
if bier als 2 m hohe Einzel- 
pflanze gezeigt; fie wudert 
nicht und fällt nicht um; das 
geringe Auseinanderfallen 
ıff durch einen Schnurbaffter 
zu hindern, wohin man aud 
diefe malerifb eigentümlic 
hochwertigeStaudeinfeinem 
Garten pflanzt, immer wird 
fie uns dort als Stimmungs” 
macher und Bilderbereiter 
überrajcben; le verträgt die 
größte Trockenheit, blüht 
auc im Schatten noch reich, 
Stellt garkeine An/prüde und 
erfüllt [ehr feine. - BildK. F.. 





Original from 


Digitized by Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Monate währt, esblü- 
hen allo immer noch 
eine Menge Pflanzen 
vom vorigen Monat 
weiter, die nicht noch 
einmal genannt wer- 
den. 


MÄRZ: 


Primula vulg. elatior 
mit Veilchen, Draba 
olympica, Ehranthis, 
CrocusGoldlack, gel- 
ber großer Crocus, 
Zwergnarzillen, Iris 
Danfordiae, _Salix 
Medemi. 


APRIL: 
Gelbe Hyazinthen, 
Tulpen, Narzilfen, 


Straußnarziflen, Gar- 
tenprimeln, gelbe und 


goldbraune Kailer- 
kronen. 
Sträucder: Forsy- 


thien, Dotterweiden, 
Mahonien, Corylop= 
sis, Kerria., 

Im Steingarten, zu 
prachtvoller Wirkung 
vereinigt und auc für 
trocenfte Bölchungen 
geeignet, mit Aus 


nahme der Saxifraga apiculata: 
Iris pumila hybrida excelsa und 
pumila aurea, Saxifraga apicu= 
lata, Eupho:bia polychroma, Co- 
rydalisnobilis, Arnebiaechioides, 
Potentilla verna, Uvularia gran- 
diflora, Geum sibiricum und 
bulgaricum, Epimedium pinna- 
tum und sulphureum, Ranuncu-= 
lus speciosus flore pleno, Doro- 
nicum caucasicum und Colum- 
nae, Mahonia aquifolium, Wald- 
steinia geoides, Primula auricula. 


MAT: 


Trollius in Farbenforten Orange- 
glut, Leuctkugel, Goldquelle, 
Helios, Orangekönigin, Iris germ. 
aurea mit Iris Neubronner, Iris= 
könig, Fro, Maori King, Mithras, 
Halfdan, Darwintulpen,Hemero- 
callis lava major, gelbe mit gold- 
b-aunen ausdauernden Königs« 
kerzen (Verbascum densifl. und 
Caledonia), Ranuncul, acer fi. pl. 
Sträucher: Caragana fruticosa, 
früher und Ipäter Goldregen, auch 
Laburnum Watereri, Lonicera 
praecox, Azalea pontica und 
mollis, Berberis atropurpurea. 
Im Steingarten: Alyssum saxa- 
tile A. pl. und citrinum, Geum | 
Heldreichisplendens,Helianthem. ? 
gelbe Perle mit Bronze-Königin, 
Corydalis futea mit Hieracium 
Iuteum,Potentillachrysocraspeda, 
Papaver nudicaule (Halbftaude), 
Potentilla fruticosa fAloribunda, 
Caragana aurantiaca, Cytisus 
praecox und Kewensis, Genista 


Andreana. 





RR 


DON NNANNNN 


Fr . 
Plz REIST IL IELILT III EIER EEE 


Oben: Reingelbes Helenium pum. magnificum, 60 cm ho, und BraungoldnesH.cupreum superbum. 
elsa, tiefgoldgelb, balbgefüllt blühend, und einfader großblumiger Sämling. 


Unten: Heliopsis exc 
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JUNT: 

Heliopsis exc., Gail- 
lardia hybrida, Aqui- 
legia chrysantha und 
Skinneri, Feuerlilien, 
frühe Taglilien, fava 
m., Golden Dust, au= 
rantiaca, Verbascum 
pannosum, Iris ochro= 
leuca gigantea und 
Monieri. 

Sträucher: Cytisus 
nigricans, Lonicera 
arizonica, Spartium 
juncus (Ipan. Rielen- 
ginfter), gelbe Rofen 
Conftanze, lutea bi- 
color, gelbe Druldki, 
Oriole, Leonie La- 
melh, Soleil d’or, 
Aslaia, 

Jm Steingarten: Se= 
dum. kamtschaticum, 
rupestre, aizoon, pi» 
caense, Genista dal= 
matica, ÖOenothera 
glabra und missouri» 
ensis, Erigeron Asa 
Gray, Genista tinc- 
toria fl.pl. undradiata, 
Achillea tomentosa 
und aurea, Buphthal- 
mum _ salicifolium, 
Hypericum olympicum, Primula 
Bulleyana. 


JULT: 


Eremurus Bungei, Harpalium 
praecox, Hemerocallis citrina, 
fulva und Kwanso fl. pl., Hele= 
nium Julifonne, Helenium pumi« 
lum magnificum und cupreum 
superbum, Ipäte Feuerlilien (cro= 
ceum, bulbiferum), lIfabellen- 
Iılien, gelbe einfahe dauernde 
Malven, Verbascum olympicum 
(nur zweijährig), Lysimachia ve= 
lutina, Potentilla hybrida Vesuv 
und Rollison, Cephalaria tatari=- 
ca, Achillea eupatorium Parkers 
var., Centaurea ruthenica, Rud- 
beckia Goldball. 

Sträucher: Lonicera periclyme- 
num, gelbe Laubfarbe: Sambucus 
niger fol. aureis und racemosa 
fol. aureis, Cornus Späthi. 
Sommerblumen: Zinnien,Krefle. 
Im Steingarten: Santolina pin 
nata und S. chamaecyparissus, 
Hypericum calycinum, Inula 
ensifolia,GeumHeldreichizweiter 
Flor, Coreopsis verticillata, So- 
lidago virgaurea nana. 
AUGUST: 

Dahlia Aureole, Kleopatra, ÄAlt« 
gold, Hindenburg, Demokrat, 
Elektros, Rokoko, Beethoven, 
Mondfdeibe, Rembrandt, Char« 
lotte, Orangerot: Glücauf, Ir- 
mentraud, brennende Liebe, Li- 
lium tigrinum Fortunei undsplen= 
dens fl. pl., Solidago aspera erecta 
Schwefelgeysir, Helenium OGar- 
tenfonne undGoldlac,Rudbeckia 
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Blüte der Hemerocallis Kwanso flore pleno in natürliccer Größe, die der robufte Pflanzenftok in leuchtend rotbrauner Farbe all: 
jährlich Mitte Juli bis Mitte Auguff bervorbringt. Es if dies neben flava major «ie formenfcbönfte aller Hemerocallis.- Bild K. F. 


Herbftfonne, Helianthus multiflorus und Meteor, Chrysanthemum 
Sonne, Rudbeckia Neumanni, Senecio aurantiacus, Veitchianus, Wil 
sonianus, clivorum Othello, Gladiole Schwaben und Orangekönigin. 
Sommerblumen: Sonnenblumen, Tagetes. 


SEPTEMBER: 


Helenium rubrum superbum, Solidago Shortii praecox und Shortii, 
Harpalium Miss Mellish und semiplenum, Helianthus gigant., Chry- 
santhemum Altgold, Zwergfonne, Herbftbrokat, Garonne, Kießling. 
OKTOBER: 

Chrysanthemum Kanaria, Goldperle, Spätgold, Crimson Diana, 
Sonnenelfe, Mägdeblick, Ruby King. 

NOVEMBER: 


Chrysanthemum Novemberlonne, Herbftrubin, Rehauge. 


Einige Gruppierungserfahrungen 


Befonders wirklame Zulammenpflanzungen gelber Gewäcdle lind: 
Späte Maigruppe: Verbascum Caledonia und densiflorum, Hemero- 
callis lava major und Golden Dust, Iris aurea und Trollius. 
‚Junigruppe: Hemerocallis aurantiaca, Lilium umbellatum incompa= 
rabile, Aquilegia chrysantha, Verbascum pannosum, Spartium juncus, 
Iris ochroleuca gigantea. 

Gelbe Sommergruppe: Heliopsis excelsa, Helenium pumilum magni- 
cum, H. cupreum superbum, Solidago virgaurea nana, Adhillea eupa- 


torium Parkers var., Hemerocallis citrina, H. fulva, Späte Feuerlilien 
croceum, bulbiferum. 

Auguff»Septembergruppe: Rudbecia Goldball, Solidago a. e.Schwefel- 
geysir, Heliopsis, Rudbeckia Neumanni, R. Herbftfonne, Helian- 
thus m. Meteor, Helenium Gartenfonne und H. Goldlak, Solidago 
praecox, S. Shortii, Helianthus giganteus, Chrysanthemum Sonne, Chr. 
Herbfibrokat, helle, goldbraune und orangegelbe Dahlien. 

Spätefte gelbe Gruppe, September- Oktober: Helianthus microcepha- 
lus, Dahlien, Chrysanthemum Kanaria, Chr. Goldperle, Chr. Mägde- 
blik, Harpalium Oktoberftern (wucernd). 

Weitere gegenleitige Ergänzungsftauden: Helenium Gartenfonne mit 
H. Goldlack — Rudbecia Herbftfonne mit Solidago praecox, asp. 
Shortii — Chrysanthemum Goldperle mit Chr. Kanaria — Rudbeckia 
Goldball mit früher Goldraute — Iris aurea mit I. Maori King — Ver- 
bascum Caledonia mit V. densiflorum — Hemerocallis citrina mit H. 
fulva und H. Kwanso plena — Geum sibiricum mit G. bulgaricum — 
Oenothera missouriensis mit Potentilla Vesuv — Chrysanthemum 
Altgold mit Chr. Zwergfonne — Chr. Sonne mit Herbftbrokat. 
Sämtliche hier genannten Gewäcdle vertragen auch äußerlte Dürre, wenn 
ihnen nicht noch flache Gehölzwurzeln das Leben erfchweren, nur Rud- 
beckia Goldball und Neumanni, Trollius, Primeln, Narzilfen, Tulpen 
und Hyazinthen, fowie Chrysanthemum und Senecio wollen frifchen 
Boden, lind aber mit leidlicher Frifche fchon überzufrieden. Mit gelben 
Blumen kann man allo Trocenheitsplätzen ihre natürlichften Blüten- 
farben geben, wozu die Nadelgehölz- und Laubfarben der Trocknis, 
blaugrün und graugrün, [lo vorzüglich pallen. 
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HANS CAROSSA / GARTEN UND KIND 


Aus der Gefcichte einer Jugend 
ON den erften hellen Märztagen an verbrachten wir alle halb- 


\ / wess heiteren freien Stunden im Garten. Er lag nicht neben 
dem Haus, man mußte durch den Hof und einen großen mit 

Kaftanienbäumen beftandenen Bierkeller gehen, um in diefes Reich der 
Mutter zu gelangen. Obftgärtern der Nachbarn und eine (chmale Dorf- 
galle begrenzten ihn von den anderen Seiten. Eine hellgraue Steinurne 
ftand in der Mitte, darauf fah man die halbzerfallenen Leiber nackter 
Kinder. 
Unter dem freien Gartenhimmel war die Mutter ein anderes Welfen 
als oben in der drogendurchdufteren Wohnung, fie fand fich leichter 
mit allem ab, fcheute die Menfchen weniger und ging auch mit mir 
minder ftreng um als fonfti. Nur duldete fie keineswegs, daß ich mich 
als müßiger Gaft um fie herumtrieb. Sowie das Erdreich umgegraben 
und in Beete geteilt war, zog fie mich in ihren Dienft. 
Wir müllen uns regen, lagte fie, wenn wir [chöne Blumen und gutes 
Gemüle bekommen wollen! Ich zeige dir heute die Blumenfamen, merke 
genau, wie fie ausfehen und heißen, im Herbft wirft du fie felber fammeln 
und unterfceiden. 
Neugierig betrachtete ich die papiernen in fih gelcloffenen Hüllen, 
deren jede in ftarken Farben das Bild einer Blütenkrone über einem 
Namen trug. Eine nach der anderen wurde eröffnet und der Inhalt in 
befondere kleine Schalen entleert. Es gab graubraune Kügelcen, 
Bläuchen und winzige vertrocknete Stäbchen, ja manche glichen [chmut- 
zigem Häcfel oder Schnupftabak, und mit entzücktem Schauder ver« 
nahm ich, daß aus diefem kraufen mißfarbigen Zeug die nämlichen 
herrlihen Blumen hervorgehen follten, die man auf den parpiernen 
Briefhen abgebilder fah. Das Wort der Mutter war untrüglich, und 
ich gelobte meinen höchften Fleiß, damit folhe Wunder entftünden. 
Die Meifterin hatte den willigften Schüler gefunden, und bald ftreute 
ich bedäctig wie fie felber den Samen in die mit dem Finger gezogenen 
Rillen der [chmalen Rabatten, fhrieb Namen auf Stäbe und fieckte 
mit diefen die Gebiete der Arten ab. 
Später lehrte fie mich die Pflänzchen unterfcheiden und benennen, 
die noch fo zart waren, daß die künftige Form fich eben erft andeutete. 
Aud gewöhnte lie mich, den Blick auf jene grünen Räupcden einzu- 
ftellen, welche, die Farbe der Blätter nachahmend, auf dielen wohnen 
und fie zerfreflen, und wenn fonft Infekten in meine Hand fielen, 
zeigte fie, wen ich als Pflanzenfeind zu vernichten und wen ic als 
gleihgültig oder nützlich zu fchonen hatte. Der firikte Befehl, alle 
Schädlinge zu töten, brachte mir manche Verlegenheit. Nicht immer 
war die Mutter gerade zugegen, wenn ein verdäctiges Welen in meine 
Haft geriet, oft blieb ich beim Urteil auf mic felbft angewielen. War 
in folhem Falle das Schädlingstum nicht unzweifelhaft, war es bloß 
wahrfceinlich, fo fuchte ich mir zu helfen, indem ich dem Gefangenen 
eine firenge Verwarnung gab und ihn hierauf, alle Verantwortung 
abwälzend, in den Garten des Nachbars hinüberwarf. Später gelangte 
ich immer mehr dazu, mich in Zweifelsfällen auf meine Sinne zu ver- 
lafflen, und glaubte dabei den höcften Eingebungen zu folgen. Alle 
jene Tierchen, deren Erfcheinung mic erfreute, befonders die zierlichen 
rot und grün fchimmernden Käfer, ließ ich als Gott gewißlich wohlge- 
fällige Welen unter freundlichen Zurufen ihre Wege ziehen, dagegen 
verhärtete ich mein Herz gegen alle häßlichen mißfarbigen Geburten, 
wie Maulwurfsgrillen, Ohrenfhlüpfer, Taufendfüßler und befonders 
auch gegen die übermäßig rafch laufenden, deren Haft ich als (hlechtes 
Gewillen anfprah. Die Lehre von Himmel und Hölle wirkte bereits, 
die urfprüngliche Unbefangenheit gegenüber den Gelchöpfen war getrübt, 
fchon begann ich in den kleinen UIngetümen Abkömmlinge des Teufels 
zu verfolgen. Mandes Jahr mußte vergehen, bis ich wieder begreifen 
lernte, daß uns vor ablonderlichen kleinen Tieren nur darum graut, weil 
wir den Sinn ihrer Geftalt nicht erkennen und unfer eigenes Böfe in 
fie hineindichten. Bisweilen tauchten wunderbare Erdfpinnen auf, zu 
deren Vernihtung ih mich niemals überwinden konnte, obgleich lie 
auf der Todeslifte der Mutter ganz oben ftanden. Sie hatten ein tiefes 
Rot und die fefte Weichheit von Samt, wie lebendige Juwelen ent- 
(chlüpften fie dem [chwarzen Reich und verfchwanden eilig wieder. Gerne 
ließ ich fie den Zeigefinger entlang bis zur Spitze laufen, hielt fie dann 
gegen die Sonne, freute mich des purpurn glühenden Blutes und gab 
lie wieder frei. Statt fie zu töten, hätte ich fıe lieber angebetet, und 
wenn fie fih in der Nähe der Mutter blicken ließen, beftreute ich fie 
ralch mit Erde, um die Gefahr von ihnen abzuwenden. 
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Die mütterlihe Gartenluft war elektrifch in mich übergegangen, und 
während ich früher zu rechter Zeit gefcholten worden war, erntete ich 
nun täglich ein Lob. Ich vergaß alle Spiele und verwandelte mich ganz 
in ein Heinzelmännchen, das hinter dem Rücken der Herrin nod eifriger 
arbeitete als angelfichts. Zum Lohn wurde mir in einer Gartenece ein 
eigen Stück Land angewielen , darauf durfte ich bauen, was mir beliebte. 
Wie allen Kindern war's mir eine Luft, mich unlichtbar zu macen, 
aus dunkler Sicherheit gefährlich in hellen Tag hinauszulauern, und fo 
wünfchte ich mein kleines Lehen mit lauter Gewäcdlen zu befetzen, 
die größer wären als ich felber, damit ih mich verftecken könnte wie 
in einem Walde. Da gab mir die Mutter Pflänzhen von Sonnen- 
blumen und Riefenhanf, dazu türkifchen Mohn, um die künftige Wild- 
nis zu verdichten und zu färben. 

Während in anderen Gärten von Kading die Nutzpflanzen weit über- 
wogen, war bei uns mehr als die Hälfte der Fläche den Blumen ein- 
geräumt, worüber manche Vorbeigehende höflich lähelnd ihre Köpfe 
fchüttelten. Indeffen drehte fich das Jahr dem Gipfel zu, die Zeit kam, 
wo wir den Segen unlerer Mühen ernteten. In derber Kraft ftanden 
die Küchengewächle, aber man bemerkte fie kaum, den größten Teil 
des Grundes überflutete von Zaun zu Zaun ein folches Blühen, daß 
auch der Eiligfie davor ein wenig verweilen mocte. Öfters gegen 
Abend verfammelten fih die Nachbarn und blickten [hweigend herein. 
Kinder kamen und baten um ein paar Blumen, ja vor hohen Felften 
befuchten uns fremde Gärtner und wählten etwas von unferem Über= 
fluß für ihre Sträuße und Kränze. 

Längft hatte ich aufgehört, Tiere zu töten, die für (chädlich galten. Die 
neuen Infekten aber, die den Garten beluchten, beraubten ihn nicht, 
fie zierten ihn. So flogen zu den langen Liladolden, die nun aus der 
fteinernen Urne herabhingen, täglich äußerft fcheue Schmetterlinge, diefe 
ließen fih niemals ruhig nieder, fondern fogen Ihwebend, wobei fie 
mit Wirbelfchnelle zitterten und [chwirrten und ihre Form nicht erkennen 
ließen, immer blieben fie ein fchönes luftiges gelbgraues Nichts. 

Ohne gar firenge Ordnung wohnten übrigens die feltenen Blumen bei 
den gewöhnlichen in runden und eckigen Beeten. Viele entzückten uns 
durch ihre bloße Schönheit, andere, ohne fehr in die Augen zu fallen, 
ftanden mit dem Naturgeift in belonderem Bunde, mit diefen gab ich 
mich zuerft am liebften ab. 

An kleinen Stauden hingen unfcheinbare blaue Glökcen, die man ih 
hüten mußte abzureißen, ein Gewitter wäre [onft in der nämlichen 
Stunde noch gekommen, und unfehlbar hätte der Blitz den Frevler er= 
[chlagen. Auf leicht gewölbten Hügeln wohnten die weißen, roten und 
falben Portulakröschen, die bei Sonnenfcein feidig auseinanderblühen, 
fih aber in wenigen Minuten bis zur Knolpe zurückfalten, fobald eine 
große Wolke das Licht vermindert. Zwei Ringe faßten diefe flachen 
prangenden Kuppeln ein, ein innerer aus veredeltem roten Flachs und 
ein äußerer aus bunten Stiefmütterchen, deren Kätzchengelichter fich, 
wie der Vater behauptete, nicht nach der Sonne wenden, fondern immer 
nach dem Wege hin, wo die meiften Menfchen vorübergehen. 
Salpiglossis oder Trompetenzunge war der Name einer fehr herrlichen 
Blume, deren Erblühungen wir wie Felte begrüßten. Der Innenfamt 
ihrer tiefgezackten Glocken hatte die Farbe f[chöner Abendfalter, darauf 
waren wie mit feinfter Feder zarte Zeichen golden eingefchrieben. 
Zwilchen Refeden, Rosmarin und Frauenblättern erhoben fich die Nord- 
lihtverbenen, deren hohes verfchwiegenes Rot nur langlam und felten 
erglomm, dann aber bis in den Spätherbft hinaus nicht mehr verlofc. 
Zuweilen öffneten fich Kronen von der bläulichen Weiße des Porzellans, 
zuweilen weiße Becher mit einem rötlichen Schein, der nach innen zu- 
nahm und im Grunde [chwärzlich endete. Auch blauer Eifenhut gedieh, 
der als giftig verrufene, der aber ein großes Geheimnis verwahrt; 
man braucht ihm nämlich nur feinen hohen Helm abzunehmen und hat 
nun zwilchen den Fingern einen zierlichen violetten Wagen, den win- 
zige Täubchen an langen filbernen Deichleln ziehen. In unzähligen all- 
verfuhenden Formen I[pielte der Blumengeift um uns, und ich [pielte, 
fo gut ich vermocte, mit ihm. Langlam aber gewöhnte mich die 
Mutter gewille Blüten nur um ihrer fchlichten Schönheit willen zu 
verehren. Im zweiten Jahre fah ich manches bereits mit ihren Augen 
an, und fchließlich erlebten wir immer dann unfre höchfte Gartenfreude, 
wenn alle Formenwillkür plötzlich aufgehoben fchien und nad langem, 
firengem Knofpentum der einfahe Gedanke der Role felig vor uns 
aufging. 
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Fudsiagracılis, eine 
der fünf bärtefien 
Freilandfucfien, bis 
Im hob, blüht von 
‚Juli bis Frofi, um 
Seinfte Schönheit der 
Fucdfien, ohne die 
elende Durbwinterei 
in feinem Garten zu 
haben, 20 cm tief 
pflanzen, im Spät- 
herbfi wie Stauden 
ganzzurückfbneiden, 
handbreit hoch mit 
Laubbede&enwiedie 
Herbfi-Anemonen u. 
mitibnendurchfetzen. 


Sidalcea Rosy Gem, 
Im >. Bi Kae 

uli = Auguftwoden 
ya’ an den fablechten 
Plätzen. Ihre Un- 
verwüftlickeit macht 
uns ihre Jeltfame 
undwunderlich kühle 
Schönheit allmählich 
immer lieberundehr: 
würdiger. Sie wirkt 
ganz bej/onders reiz= 
vollan Rabattenecken 
mit ihrer weißen 


Form und Eıfenhut. 
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Strauß von Strauc« 
hortenfie und Silber« 
kerze, Hlydrangea 
paniculata und Äc» 
taea cordifolia.Schon 
drei Woden vorber 
erblühen ganz ähn- 
liche Sträuße von 
Actaea _racemosa 
und Hydrangea ar« 
borescens grandifl. 
Affe vier blühen im 
Halbfbatten, und fie 
bauen ihre Schönheit 
ficher und reich au 
aus Böden befbei: 
dener Qualität auf. 


Wablenbergia, die 
weiß= oder blaublü= 
bende edle Gear. ng 
Spätfommerglocen« 
blume, ifteinevorzüg: 
libe Rabatten- und 
Steingartenftaude. 

Es iff kein Ende des 
Sraunens über ihre 
Jeltliam edle Sdön- 
beit und die unbe: 
greiflide Treue und 
Dienftbereitfcbaft des 
nocvielzu wenig be: 
kannten Fremdlings. 


LEERE LIST LIST LEELEEEST SHE S IPEEDESBESE 


FRITZ ENCKE / MEIN GARTEN AM HAUSE 


bunden. In einer Hinficht ift feine Lage nicht glücklich, denn 

er hat nicht die volle Sonne. Soll ein Garten aber recht viel=- 
feitig ausgeftaltet werden, fo kann er gar nicht genug Sonne haben. Den 
zum Bewohnen ebenlo wichtigen Schatten kann man lich nach Bedarf 
felber fchaffen. In anderer Hinlicht ift die Lage des Gartens fehr bevor- 
zugt. Er liegt innerhalb eines öffentlichen Parkes, deflen Baumgruppen 
den denkbar fchönften Hintengrund für die kleinen Einzelbilder geben 
und dem Oarten trotz feiner geringen Ausdehnung den Eindruck von 
Größe verleihen. 
Aud die Höhenlage ift günftig, da der vordere Teil eben, der hintere 
ein Abhang ift. Nun hätte man die Höhenunterfciede ja zu reizvollen 
Terrallenanlagen benutzen können. Ich fand den Abhang aber mit Bäu- 
men und Gefträuch bewaclen vor und wollte fiarke Eingriffe in die 
Bodengeftaltung nicht vornehmen. So ift diefer Teil einfacher, aber trotz- 
dem behaglich und laufhig behandeit worden. Wie der Grundplan A 
zeigt, ift der vordere, an das Haus angelehnte, ebne Teil durch gerade 
Wege in rechtwinkelige Stücke geteilt, während der hintere, unebene 
Teil nur Pfade aufweilt, die fich dem Gelände anfcließen. 
Haus und Garten liegen etwa ı5 m von der Straße ab. V on diefem führt 
ein Treppchen hinunter zu dem am Haufe vorbeiführenden Parkwege. 
Gegenüber lädt das in Bild B dargeftellte Pförtchen ein, dem meift leb- 
haften Treiben im Park zu entfliehen und in die Stille und Abgefcloffen- 
heit meines Gartens einzutreten. Durch das Gitterwerk fieht man auf 
die Haustreppe, die ebenlo wie Teile der fonft efeubekleideten Haus- 
wand mit blaublühender Waldrebe (Clematis Jackmanni) geziert ift. Lugt 
man aber zur Seite, fo verliert fih der Blick in allerlei Blumen, ohne 
daß man einen tieferen Einblick ins Garteninnere erhält. 
So anfprehend das Eingangstürchen meiner Änficht nach aud ift, fo 
darf es vom Garten aus doc nur von wenigen Stellen aus gelehen wer- 
den. Der häufige Anblick der Türe würde meine Gäfte zum Aufbruch 
mahnen und dem Garten die laufhige Abgelcloflenheit nehmen, die 
ih als einen Vorzug im Hausgarten anfehe. Wo fie aber in Erfchei=- 
nung tritt, gibt fie ein liebliches Bildchen ab (C). Von Taxusgebülh 
zum Teil verdeckt, von Fichten überragt und von Strauchwerk feitlich 
eingefaßt, it's ein farbenfreudiges Bild, befonders wenn die pontilchen 
Azaleen blühen oder der von immergrüner Stechpalme durchwachlene 
Magnolienbufch 
im Frühjahr fei- 
ne großen, rola 
angehauchten, 
weißen Blüten 
entfaltet. Nict 
ohne Grund find 
hier immergrüne 
Gewädle fehr 
ftark vorherr- 
fchend. Denn lo 
wirken die im 
Frühling blühen: 
deMagnolie oder 
gar die [chon zu 
Weihnachten 
blühenden Ruten 
des echten Jasmin 
(Jasminum nudi= 
florum) befon- 


M: meiner Dienftwohnung ilt ein Garten von etwa 10a ver- 


En) - Ne 
RN 


RL 
DU) je r= 





zen Tag im Schatten. Nur die fpäte Nachmittags- und Abendfonne 
befcheint ihn. Dem entfprechend ift die Bepflanzung gewählt. An dem 
Haufe, welches an diefem Teile mit felbfiklimmendem, kleinblättrigem 
wilden Wein (Vitis Veitchii) bewachfen ift, ftrehen zum Teil Farnkräuter. 
Davor ein Streifen Maiblumen. Dann folgt ein Ichmaler Beerltreifen, 
der im Frühjahr mit Vergißmeinnicht, im Sommer mit Schiefblättern 
(Begonia Rex) beftanden ift. Mitte Mai wird hier eine Reihe hochftäm- 
mige Fucdlien aufgeltellt, und dazwifchen wird eine Auswahl von Fud- 
fienbüfchen in verlchiedenen Sorten gepflanzt. Auf dem Bildchen find 
noch die Vergißmeinnicht zu fehen, zwilchen denen die Fuhlienhodh- 
fämme vorübergehend aufgeftellt waren. Auf der linken Wegfeite 
blühen im Frühjahr ebenfalls V ergißmeinnicht, im Sommer rote Knollen- 
Begonien. Außerdem ftehen Rofenhodhltämme auf dem Beetftreifen;, 
denn hier kommt fchon lo viel Sonne hin, daß die Rofen zur Blüte 
kommen. Deshalb haben zwilchen diefem Beet und der dahinter ftehen- 
den niedrigen Mahonienhecke no 25 Bulchrofen in lauter verfchiedenen 
Sorten Platz gefunden. Die Königin der Blumen muß im Hausgarten 
reichlich vertreten [ein. 

Wenden wir uns zur Linken, [o führt unfer Weg auf einen aus Baum- 
pfählen und dünnen Stangen gezimmerten, mit Schlingrofen und wildem 
Wein überdecten Platz (EB). Es ift ein Wirtfchaftsplatz, auf dem ein 
Verfchlag für Gartengerät und eine Tonne für flüllıgen Dünger, ein un- 
erläßliches Hilfsmittel für die Pflege der meilten Gartenpflanzen, unter=- 
gebracht lind. Zeitweile dient er auch als Hundezwinger. Das Beet zur 
Rechten des Weges vor der den Garten abfchließenden, 2 m hohen Hecke 
aus Hartriegel (Cornus mas), der fich im frühen Frühjahr mit gelben Blü= 
ten bedeckt, ift mit Herbftaftern bepflanzt. Dazwilchen ftehende Finger- 
hurbüfche und eine Reihe Gartenprimeln forgen dafür, daß das Beet 
auch zu anderen Jahreszeiten Blumen zeigt. In der Mitte des Beetes 
fteht eine Bank, über die fih Wildrofenbüfhe wie eine Laube wölben. 
Der Weg wird auf der anderen Seite von einem Beet begleitet, das 
ganz mit der Lambertfchen Rofenzüchtung Eco gefüllt ift. Beide Beete 
weilen außerdem eine Reihe Stachel» und Johannisbeerbäumcden auf, 
damit es im Garten auch etwas zu nafchen gibt. Der Regel, Nutz= 
pflanzen und Zierpflanzen ftreng zu trennen, wollte ich in meinem Gärt- 
chen nicht folgen. Auf die Gefahr hin, von geltrengen Kritikern ge- 
tadelt zu werden, fpreche ich es aus, daß die Einftreuung einzelner Obft- 
gehölze in den 
kleinen Haus- 
garten dellen 
Reize erhöht. Sie 
zieren durd ihre 
Blütenpradht und 
machen den Gar- 
ten zur Zeit der 
Frudhtreife für 
Alt und Jung be- 
fonders »anzie= 
hend«. Freilich 
werde ic bei 
ausreichendem 
Raum aud lieber 
ein  befonderes 
Obftgärtchenein» 
richten. Wir be: 
gegnen noch an 
anderen Stellen 
meines Oartens 
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Bild D zeigt den RE RE BT HI 8 Obfibäumen. 
Blik vom Lau- VordemHunde- 
bengang ausnadı zwinger ange= 
der eben belcrie- BAER" langt, fehen wir 
benen Ecke am links einen aus 
Eingang, in der Pfählen undLat- 
man die Aus- ten erbauten Bo= 
gangstüre gar I. Eingang zum Garten, 2. Gartenhaus, 3. Hundezwinger, Platz für Geräte, 4. Laubengang gengang. Die 
nike er und Laube im Gebüfb ( Beobachtungsplatz für Vögel im Bab), 5. Rofenlaube, 6. Kinderlaube, rechte Seite if 
Der Weg felbfi 7. Kinderkütte, 8. Schattiger Platz mit Steintifb, 9. Erböbter Sitzplatz im Gebüfsb, 10. Brunnen, mit: fenkreiiten 


und der redts 
davon liegende 
Gartenftreifen 

liegt falt den gan- 


/1. Baclauf und Badeplarz für Vögel, 12. W.fferfaß, 13. Bank, 14. Agua=Terrartum, 15. Birn« 
/paliere, 16. Vafe mit Blumen, 17. Obfilaubengang, 18. Stauden mit Obfibäumen, 19. Nied« 
rige Stauden, Fels- und Waferpflanzen, 20. Hocdffämmige Rofen, Fußbfien und Sommer- 
blumen, 21, Hochftänmmige Stachelbeeren und niedrige Rofen, 22. Maiblumen, 

24. Pontifbe Azalßen, 25. Pflanzen von botanifbem InterefJe, 26. Kobhleneinwurf. 


Latten benagelr, 
an denen Birn- 
bäume in Ver- 


23. Waldfarne, 
rier = Palmetten- 
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form gezogen werden. Die gegenüberliegende Seite ift offen, um den 
Blick nach dem Mitelftück frei zu halten und den Lichteinfall nicht zu 
behindern. Nur an den Pfolten ftehen fenkrechte Schnurbäume von Äpfeln. 
Der Blick durch den Obftlaubengang geht auf das »Wäldchens, wie 
der Abhang im hinteren Teil des Gartens 

genannt wird. 
Zwilhen Grenze und Laubengang war 
früher das Kindergärtchen. Jetzt zeugen 
von feiner urfprünglichen Beftimmung nur 





noch eine Efeulaube und ein Aqua. 
terrarium. Es beherbergt Eidedlen, 
Molcde und kleine Fifche. Der Ref 
des Kindergartens, der jedem Kind ein ° 
Stückchen Land zu eigener Benutzung 
bot, ift jetzt eine Ärtbotanilcher Garten 
geworden. Hier werden allerlei Selten- 
heiten erprobt. Z. B. ltehen hier die in 
unlerem milden Klima winterharte Zi- 
trone (Citrus trifoliata), mehrere" Ab- 
arten des japanilchen Ähorn und einige 
Hortenlienarten. Diefe haben leider 
in den Gärten Weltdeutichlands, wo 
fie ohne Decke aushalten, noch nict 
die Verbreitung gefunden, die fie ver- 
dienen. Eine befonders fhöne Art, 
die rechts und links vor der Wildrofen- 
laube angepflanzt ift (Hydrangea ar- 
borea) zeigt Bild F. 

Das Mitteltück des Gartens (G)’ift den Stauden vorbehalten. Es ift 
durch einen Plattenfteig zugängig gemacht. Der hiervon umlclollene 
Teil, der mit Steinen belegt ift, beherbergt niedrige Alpenpflanzen, fo 
weit er genügende Sonne hat. Der fchattige Reft ift mit Farnkräutern 






EI TERRETTT DET DEE IL TEST TDG ae u 0 m 


und Sumpfpflanzen befetzt. Diefe umgrenzen ein kleines Wallertümpel= 
chen, in dem Sumpfvergißmeinnict, Tannenwedel ulw. waclen. Es ilt 
der Auslauf für ein kleines Rinnfal, das aus einer der Hachen Erhe= 
bungen des Mittelbeetes entipringt. Hier gedeihen manche Alpen- 

pflanzen befonders gut. Sein Hauptzweck 
ift aber der, den Vögeln als Bad zu dienen. 
Ein dürrer Alt, der feine Zweige darüber 
fireckt, it für die Vögel der An- und Ab- 
Aug. So kann man die Vögel, die das Bad 
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una tun: 





FEIERT GEISCUPECTT IREDESE DENE: 


benutzen, beller beobachten. Da [irzen 
die Vogelarten oft zulammen wie auf 
- den Bildertafeln der Vogelbücer. Hier 
" fieht man Amfel, Singdrollel, Star, 
-  Kernbeißer, Buchfink, Grünfink, Diftel- 
find, Girlitz, Rotfchwanz und Sperling. 
Das ganze Mitelftük ift mit einem 
+0 cm hohen Mahonienheckhen um- 
pflanzt. Nur nach dem großen Gelell- 
[haftsplatz zu ift es durch eine Taxus- 
hece eingefaßt. Zwilchen dem Platten- 
weg und den Hecken find höhere Stau- 
den angepflanzt. Mitten in dem Blu- 
mengewirr fteht eine Steinbank, auf 
einzeln ausgelegten Schritifteinen er- 
reichbar. Auf diefen Flächen ftanden 
‘ Ihon früher einige Apfel- und Birn- 
#) bufchbäume. Da fie mir gefielen, ind 
fie erhalten worden. Inzwilchen abgän- 
gige wurden ergänzt. Das Bild, das die blühenden Obftbüfche zufam- 
men mit den Frühlingsblumen boten, wollte ich nicht entbehren. 
Der große Gelellfhaftsplatz mit dem Gartenhäushen (D ift der 
Mittelpunkt des Gartens. Hier Ipielt fih während des Sommers 
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das Familienleben zum größten Teil ab. Sämtliche Mahlzeiten werden 
dort eingenommen, Befuche empfangen, Spiele veranftaltet. Hier wird 
gelefen, häusliche Arbeiten werden verrichtet ulw. An der Seite fteht 
ein Turnrek. Rings herum war früher der Kinder Spielplatz. Ein 
Sandkaften war dem Jüngften zu- 
eigen, die Größeren fpielten mit 
ihrem Spielgerät. Der Sandhaufen 
ift verfhwunden, auch das Spiel- 
gerät ift außer Betrieb geletzt, bis 
eine neue Generation fie wieder 
aus ihrem Gewahrlam hervorholen 
würde. 

Werfen wir zum Schluß nod 
einen Blick in das »Wäldcens 
<L). Birken bilden einen lichten 
Hain. Darunter wädlt allerlei 
Gebülch, unterbrochen von kleinen 
Lichtungen, aufdenen Wildblumen 
und Waldkräuter die Bodendecke 
bilden. Auch hier find Sitzgelegen- 
heiten vorhanden. Da ilt die Bank 
in der Nähe des Quellchens (M), 
das aus der aufgefchichteten Mauer 
hervorquillt. Sein Plätfchern madt 
dielen Sitz zu einem 
befonders behag- 
lichenRuheplätzchen 
im Schatten. Man 
genießt hierdurchdie 
offen gelallene Mit- 
te der Hinterwand 
des Öartenhäus- 
chens ungefähr den 
Blick inden vorderen 
arten, wie ihn Bild 
N zeigt. Das kühle 
Quellenbecken, in 
dem fo mande Fla- 
fche gekühlt worden 
ift, die in dem Gar- 
tenhäuschen geleert 
wurde, führt feinen 
Zulauf durdh ein 
kleines Bädlein ab, 
ganz überdeckt von 
Gelfträuh. Hier ilt 
der Badeplatz folcher 
Vogelarten, denen 
es im dichten Ge- 
büfh am wohlften 
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durch das Bufhwerk läßt uns den Lauf des Bächleins überblicken 
und das lichtfcheue Vogelgelindel beim Bade belaufchen. 

Auf !der Höhe, die man auf einer Treppe (OÖ) erreicht, ift ein Plätz- 
chen*'aus dichtem Fliedergebüfh ausgelhnitten. Eine Hängematte 
ladet zur Ruhe in diefem grünen 
Verftek ein. Die Pfade in dieler 
künftlihen Wildnis find weice 
Waldpfade, die mit einem Gemilch 
aus Torfmull, Sand und Kiefern- 
nadeln beftreut find. Um aud 
nichts zu vergellen, fei noch eines 
kleinen Hüttchens gedacht, das im 
Gebülh verfteckt, auf einem Plat- 
tenfteig erreichbar, die Geheimnille 
meiner Kinder barg. Jetzt ift es 
baufällig geworden. Äber es er- 
innert mich an die fröhlichen Zeiten, 
wo meine Kinder jung waren und 
— ihre Eltern aud! 

Nun könnte man gegen das 
»Wäldchen« den Einwand erheben, 
ich wolle die romantilche Garten- 
fpielerei vor hundert Jahren wieder 
neu entltehen laflen. Dem ift jedoch 
nicht fo, denn das 
Wäldcen it nichts 
anderesals die Deck« 
pflanzung, welce 
deneigentlichenGar- 
ten gegen den öffent: 
lihenParkabfcdließt. 
All die gefhilderten, 
den Verdacht der 
Spielerei erwecken- 
denEinzelheiten find 
fo befcheiden, daß lie 
den Eindruck einer 
zulammenhängen- 
den Pflanzung nicht 
ftören. Sie bieten 
fo viel Abwecllung 
und fo viele An- 
nehmlichkeiten, daß 
fie noch keinem noch 
[fo kritifchen Belu- 
cher anftößig erlchie= 
nen find. 

Was ih mit der 
Befchreibung meines 
Oartens bezweckte, 








ift. Nachtigallen, Rotkehlchen, Meilenarten und der behende Zaunkönig 
finden fich hier zufammen. Um diefe Vögel beim Baden beobachten zu 
können, wurde am Gartenzaun eine von fhattenliebenden Rankpflanzen 
bedeckte Holzlaube errichtet. Ein fonft nicht bemerkbarer Ausfchnitt 


15 


war der Nachweis, daß neben guter Aufteilung und fachgemäßer pflanz= 
liher Ausfhmückung der Garten recht viele reizvolle Einzelheiten auf- 
weifen muß, foll er dauernd feinem Belitzer Freude gewähren. Das ilt 
auch ein Stück zu pflegender Gartenfbönbeit. 
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Aus einem Briefe: 


»Schon vor dem Kriege war es mein Wunfch, vor meinem Haufe, das fehr 


fchön gelegen ift, einen Sie urieen zu fchaffen. Der von einer 
arten ift von der Terrafle gemeflen ı8 m lang und ı5 m breit. Ich legte 


faßte 


ecke einge» 


Thujahecken und ein Wafferbecken an, mit deffen Ausgelftaltung ich aber nicht 


zufrieden bin. Vor dem Haufe ftehen zwei S 


äulentaxus und zwei Strauch- 


äonien, die ich erhalten möchte, zwilchen beiden ift eine häßliche Böfchung. 
m.Felde bekam ich ein Bud als Liebesgabengefchenk, das alle meine Sehn- 
fucht nach den fchönen Blumen neu erweckte, alte Jugenderinnerungen an hei» 


milch 
anz in Zukunftsträume. 


e Bauerngärten wurden in mir wieder lebendig, und oft verlor ih mic 


as war da nicht alles gefchildert: Edelritterfporn, Edelphloxe, Pfingftrofen, 
neue Trauerrofen und vielblumige Büfchelrofen, die auch im Winter ausdauern 
follen. Lilienforten, die fih über den ganzen Sommer mit der Blüte verteilen, 
Edeldahlien, großblumige und Pompondahlien, verbefferte Sonnenblumen, 
Herbftaftern und Herbftchryfanthemum, die bis in den November blühen. 


AM WASSERBECKEN 
Beet um das Wafferbecken: 


„ Kwanso fl. pl. (4) 

. Iris sibirica superba (4) 

‚ Hemerocallis Hava grdfl. (8) 

.je z Trollius Orange Globe (16) 
.je z Anhusa myosotidifl. (16) 

. je 2 Iris inter. Frithjof (8) 

jez „ „ Helge () 

jez „ germ. Purple King (8) 
‚jez „ „ Florentina alba (s) 
11. Thalictrum aquilegifolium (4) 


So ms ou2un. 


ı2. je z Iris germ. Rheintraube (8) 

17.je 2 „  .„ Mrs. Neubronner (8) 

14.jez2 „ u „ Darwin (8) 

15.je 2 „ „ Castor (8) 

16.je 3 „  .„ Mad. Chereau (12) 

17.je 3 „  „ Maori King (ı2) 

ı8.je 3 „ „ Darius (ı2) 

19.je 3 „  .„ Victorine (12) 

20.je 2 „ „ Caprice (8) 

z1.jez „ „ Mithras (8) 

22.563 » „ Mrs.AlanGray(ız)u. 
"liez „ „ magnihca (8) 


. ie: »  .„ Rheinnixe (8) und 

PIE u u Lohengrin (8) 

. „ Her Majesty (12) und 

tljez „ „ Thora (8) 

25. Funkia jap. fl. coeruleo (8) 

26. Glyceria spectabilis fol. varieg. (5) 

27. Tradescantiavirg.atrocoerulea fol. 
varieg. (8) 

+ je z Ranunculus aconitifolius fol. 
varieg. ( 


16) 2 
«e GladiolusBaronHulot, blau (zo) u. 4 y 


„ Amerika, rosa, (20) 

+F Caltha palustris A. pl. (8) 
= Myos pal.PerlevonRonnenberg(8) 
Zwanglofe Pffanzung in die Planten- 

wege: 
je zo Mimulus luteus und cupreus 
ıo Myosotis pal. Perle v. Ronnenberg 
Waferpflanzen: 

l. Sagittaria japonicafl.pl.(3Pflanzen) 

Butomus umbellatus (3) 

Il. Nymphaea Marliacea rosea (2) 
Ill. ,„ Marliacea albida 
VG „ „ hromatella 
Freifhwimmend: 3 Stratiotes aloides 
Trokenmauer am Waferbecen: 
In zwangloferFolge, jedoch zufammen- 
gepflanzt 
auf der Mauer: 
je3 Alyssum saxatile fl. pl., Hieracium 
rubrum, Phlox setacea rosea und lila, 
Aster subcoeruleus, Saxifraga lepto- 
phylla, Alyssum saxatile citrinum, 
Iris pumila hybr. formosa, aurea und 
cyanea, die Fee, Sedum album und 
5 lıis pumila coerulea 
an der Außenwand der Mauer: 
3 Wahlenbergia Mariesi, 5 Funkia 
minor alba, ı Heucera sang. hybr. 
Frühlicht, 3 Viola Wermig, 5 Trupps 
von je 3 Montbretia crocosmiaell., 
3 Aster amellus Rudolf Goethe, je 
ı Oenothera glabra u. Stat. Limonium 


AN DER TERRASSE 
Aufder Trokenmauer, 2. T. zwilchen 
die Steine, z. T. davor geletzt: 
1. z Helianthemum amabile Al. pl. 
2. 3 Gypsophila repens rosea 


. Hemerocallis citrina (4 Pflanzen) 
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. 3 Veronica rupestris 
. ı Euphorbia polychroma 
. 3 Oenothera missouriensis 


. 3 Delphinium hin. Tom Thumb 


. 3 Aubrietia tauricola 


. 5 Silene Schafta 
ı Satureja montana 
ı Gypsophila repens monstrosa 
. 3 Heuchera sang. Feuerregen 
3. 2 Veronica latifolia Königsblau 
14. 3 Aster alpinus albus 
3 4 „ superbus - 
ı6. 3 Inula ensifolia 
17. 3 Campanula carpathica b!. 
ı8. 5 Tunica saxifraga 
ı9. 3 Äster ptarmicoides major 
. 3 Phlox setacea Vivid 
21. 3 Adhillea tomentosa 
22. ı Euphorbia polychroma 
23. 3 Campanula pulloides 
z4. 3 Saponaria ocymoides splend. 
in die Spalten verteilt: 
30 Sempervivum in Sorten 
zo Thymus serpyl’um rofa und weiß 


. 
4 
5 
6 
7 
8. 3 Arabis alpina rosea 
9 
10 
u 
12 


Vor der Trokenmauer 


in der Mitte: 
P. Paeonia arborea Königin Elisabeth 
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Aufgaben und Löfungen 


Befonders feffelte mich ein Artikel über Steingartenpflanzen und Trodken- 
mauern. Zur Befchaffung der Steine können mir vielleicht alte Grundmauern 
einer Feldfcheune helfen, die ganz in der Nähe liegen und die aus Kalkftein find. 
Unbedingt foll auch ein Ufergärtchen mit neuen Schwertlilienarten, das da be= 
fhrieben wird, gefchaffen werden. Und ebenfo darf der Vorfrühling mit fei- 
nen neuen Schätzen nicht vergellen werden. 

Ich brauche Ihnen hier nicht alles einzeln aufzuzählen, Sie werden willen, 
was ich will, wenn ich Ihnen fage, daß ich in meinem Garten alles haben 
möchte, was die Gegenwart an Blütenfchönheit bietet, es foll vom früheften 
Frühling bis in den fpäten Herbft hinein darin blühen. 

Am Haufe felbft follen alle Rankgewächfe Verwendung finden. 

Da haben Sie meine Wünfche. Was raten Sie mir nun?« 

Hier die Antwort in einem genauen Pflanzp/an. Es ift nicht viel im Grund» 
riß geändert. Die Kalkfteine der alten Scheune find fehr gut zu verwenden, 
wie die Zeichnung im Grundriß und Querfchnitt zeigt. Die Böfchung am Haufe 


ift zu einer Terralle umgeftaltet. 
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. Daphne Mezereum (6) 
. je 5 Primula dent. hybr. grdfl. (10) 
. „ 5 Primula vulgaris acaulis (10) 
. „ 5 Viola od. K. Charlotte (10) 
- „ 5 Epimedium sulphureum (10) 
‚„ 5 Pulmonariaazur. u.rubra (10) 
. „ 5 Viola cucullata grandifl. (10) 
. „ 3 Anem.silv.Frühlingszaub.(6) 
„ 5 Primula ver. elat.grandifl.(20) 
‚„. 3 Helleborushybriden (6) 
. „ 5 Saxifraga umbrosa (10) 
„0 Hepatica trilob. blau (20) 
„ 2 Thalictrum dipterocarpum(4) 
« Lilium lancifolium magnificum (10) 
> Aspidium dilatatum gracile (10) 
Zwilchen 3—ı5 zur Ausfüllung: 
ger Narziffen, Scilla sibirica, 
uscari blau und weiß, Leucojum 
vernum, Lilium Martagon, für den 
Herbft Colhicum autumnale. 
in die Mauer/palten gepflanzt: 
ıo Campanula pusilla, 20 Sempervi- 
vum in Sorten, 3 Paronydia ser- 
pyllifolia, 3 Thymus serpyli. car- 
neus und albus. 
Beer zwikben den Säufentaxus: 
ı8 Aster amellus Emma Bedau, 
dazwilchen früheTulpen in3Reihen. 


RANDBEETE 
Rofenrabatten: 
& Polyantharole Merveille des rouges 


«; er O Schneewittchen, weiß 


A Orleansrofe. Dazwifchen Levkojen. 
An den Lauben: 

A. Clematis Jackmanni (4 Pflanzen) 
B. Clematis mont. perf. u. rubens (4) 


HL: j„\, C- Polygonum Auberti (2) 










ı. Delphinium Capri (5 Pflanzen) 

2. Arnold Böclin (4) 

3. je z Phlox dec. Ant. Buchner (10) 
4+je2 „  suff. Snowdown (16) 

5. je z Anemone jap. K. Charlotte (10) 
6.jez „,  jap.Honorine Jobert (10) 
e Lilium candidum (6) 

x Aconitum napellus bicolcr (10) 
-+ Dahlia Delices, rofa (4) 

+: „ Effekt, pomponrot (4) 
Einfaffung von 70 Iberis Schneeflocke 


3 Trupps von je 7 Tulpen Dusart (rot) 
E »„ »T „ Ophir d’or (gelb) 
auf Jen Seitenbeeten: 

ı. Aster N. A. Lill Fardell 

2: u » .„ Constance 

3. ,„,  ecordifol. Ideal 

+  „ hybr. Blütenwolke 

5. „ NHerbftwunder 


6. Chrysanthemum indic. Normandie 


Auf der Terraffe 

Beet unter Jen Linden: 

H. Trauerrofe Taufendichön (z Pf.) 

ı. Rhododendron praecox (12) 

2. je 4 Erica herbacea rofa und weiß 
(20), dazwilchen Schneeglöck- 
chen und blaue Crocus 

3 „ 5 Arabis alp. einfach u. gef. (zu) 
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Recdts und Iinks der Laube: 

ı. Delphinium Excelsior (4 Pflanz.) 

2. Astilbe Arendsi Walküre (4) 

3. Paeonia ofhic. rubra superba (4) 

4. Phlox Arendsi Charlotte (12) 

«". Dahlia Helene Lambert u. 10 Nar- 

cissus multiflorus. 

Am Ausgang zur Wiefe: 

(©) zo Phlox dec. in den Sorten Elisa- 
beth Campbell, Frl. von Laßberg, 
Ant. Mercier, Sommerkleid, Lord 
Ragleigh, v. Heutz, GrafHochberg. 

ı. Leucanth. max. Etoile d’Änvers(6) 

e Lilium umbellatum grandifl. (10) 


In den Eden: 
Gelb-, Braun-, Rot-Gruppen. 
ı. Helianthus giganteus (z Pflanzen) 
. Rudbecia nitida Herbftfonne (2) 
. Helenium aut. Gartenfonne (z) 
r „ Goldlac (z) 
. Solidago aspera (2) 
Helianthus microcephalus (4) 
Heliopsis scabra gratissima (4) 
. Helenium grandiceph. Julifonne(4) 
. Chrysanthemum ind. Goldperle(8) 
Chrysanthemum Sonne (10) 
Lilium tigr. grandifl. (18) 
Dahlia Diplomat (4) 
„  Rotkäppden (8) 
6 Trupps von je 7 Darwintulpen 
Zwifcben Hede und Beeten: 
Sedum spurium als Rafenerfatz, 
darin für das Frühjahr Crocus. 


Emil Pujcb. 


I .,% oaonı am au N 


Original from 


UNIVERSITY OF MICHIGAN 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZUCHTER 


Port/ehritte in den Sommerblumen 
OMMERBLUMEN! Ihr Anblick, ja [hon das Wort ruft in mir 


die Erinnerung wach an einen alten lieben. Garten, mit greifbarer 
Deutlichkeit fehe ich wieder die langen, breiten farbenbunten Blüten- 
bänder längs der Wege vor mir, fehe ich wieder die unendliche Mannig- 
faltigkeit der Formen und Farben, die Jahr für Jahr den fangen Som- 
mer hindurch jenem Garten ein heiteres Sonntagsgeficht gaben. 
Mallenhaft wie die heimifchen Sommerblumen im reifenden Korn follen 
aud die kultivierten Sommerblumen in Gärten zur Verwendung ge- 
langen, einander ablöfend und ergänzend in Farbe, Form undBlütezeit. 
Eine geradezu unfaßbare Zahl und Mannigfaltigkeit fteht uns zur Ver- 
fügung. Man kann garnicht größere Farbenpracht für wenig Geldin feinem 
Garten und in feiner Wohnung ausbreiten, als einjährige Sommerblu- 
men in ihren edelften und üppig wachlenden neueren Züchtungen. 
Ein Fle&cen Erde, ein wenig Geduld und Liebe genügt, um für lange 
Monate eine geradezu unausdenkbare Schönheit ans Licht zu zaubern. 
Am meilten gelchätzt Iind die Sommerblumen noch immer auf dem 
Lande, wie die Gärten der Landleute bezeugen. Hier haben fo manche 
dauernd Heimatsrechte erworben. Sie erfcheinen durd Selbftausfaat all- 
jährlich wieder, fobald fie erft einmal Fuß gefaßt haben. 
Unfere Gärten find heute von einzelnen Modeblumen beherricht. Vor 
allem find die Pelargonien beliebt! Man hat fih [chon fatt an ihnen 
gelehen. Man fielle fih ein Beet Meteor und eins mit glühend roten 
Zinnien vor. Kann ein Zweifel fein, welches fchöner ift? Oder man 
denke an ein Beet mit der üblichen rofablühenden Begonia semperflorens 
und an ein anderes, das mit niedrigen, rolablühenden Löwenmäulchen 
bepflanzt ift. Auch hier wird die Entfcheidung nicht [chwer. Wie oft ift 
ein Beet gelbblühender Knollenbegonien zu fehen, und wie viel [chöner 
wirkt ein Beet gelber Tagetes oder auch der gelben Ringelblume! Die 
meilten diefer Modeblumen haben einen etwas ftarken, fteifen Bau, man 
denke nur an die wie aus Metall geformten Begonia semperflorens. Dann 
nehmen fie zumeift Regenwetter recht übel. Pelargonienbeete wirken 
nach einem [charfen Regen oft nichts weniger als [hön. Wie anders die 
Sommerblumen! Wie wundervoll ift ihr zierlicher, reich gegliederter 
Bau, der jedem Windhauch fchmieglam nachgibt! Und bei Regenwetter 
werden fie noch [chöner. 
Dazu kommt die Leichtigkeit und Billigkeit ihrer Aufzucht. Einen großen 
Teil der Sommerblumen können wir ohne befondere Umftände direkt 
ins Freiland ausfäen. Die anderen wachlen nach der Ausfaat in einen 
kalten Kaften Ichnell und gut heran und werden dann ins Freie gepflanzt. 
Man denke, welche Mühe und Koften die Überwinterung der Pelar- 
gonien, die Änzuct der Begonien verurladt. Nicht zu vergeflen ift 
auch die überaus große Widerftandsfähigkeit der Sommerblumen gegen 
Trockenheit. Natürlich gibt es auch Klimata und Gartenlagen in Deutih- 
land, an denen die Sommerblumen Schwierigkeiten machen und den ro= 
bufteren Stauden und Sträuchern Platz machen müffen. 
In unferen Gärten haben wir Sonderräume für Rofen und aud Stauden. 
Wir follten aber auch Sondergärten für Sommerblumen haben. Sehr dank- 
bar wäre immer eine Verbindung von Stauden mit Sommerblumen. Der 
Staudengarten erhielte neue Elemente der Farbendauer im Jahre und 
neuen Wechfel von Jahr zu Jahr. Ließen fich mit einer folchen Zu- 
fammenftellung nicht neue, wundervolle Stimmungswerte fchaffen? 
Dahlien und Gladiolen dürfen natürlich nicht fehlen. 
Der Begriff »Sommerblume« umfaßt alle einjährigen Blütengewädhle, 
die im Jahre der Ausfaat blühen und nah der Blüte ihr Leben be- 
fhließen. Sie find nur zu einem fehr kleinen Teil bekannt. 
Am meilten verbreitet find die A/fern, von denen es unendlich viel 
Formen gibt. Von einen halben Meter und mehr hohen Bülchen bis 
zu kleinen, gedrungenen knapp zo cm hohen Pflanzen finden fıch alle 
Stufen. Aud die Färbungen der Blüten fowie ihre Form ift ungemein 
mannigfach. Von der falt ballförmigen Blüte der Paeonien-Äfter bis 
zur eleganten, feinften Form der Hohenzollern- After find alle Über- 
gänge vorhanden. Die letztere ift zur Zeit wohl die beliebtelie Ältern- 
Klaffe. Ihre Farbentöne find unendlich zart, ganz der herrlichen Blüten- 
form angepaßt. Ältern lind dankbarfte Beetpflanzen, da fie fih noch kurz 
vor der Blüte ohne Schaden verpflanzen lalfen. Abgefcnitten find die 
langgeltielten Blüten äußerft dankbar und dauerhaft zur Füllung von 
Valen. Ferner ift die einfahe Eleganz- After [ehr beliebt. 
Die Lev£oj2, nädlt der Alter wohl die bekanntefie Sommerblume, ver- 
bindet mit dem prachtvollen Blütenflor einen ausgezeichneten Duft. Auch 
hier gibt es eine große Anzahl von Klaflen. Es wird hier in der Hoch- 
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zuct befonders auf recht lange Blütezeit geachtet, damit die Pflanzen 
den ganzen Sommer in der Blüte ftehen. Die Dresdener Sommerlev- 
koje ift eine der allerbeften in jeglicher Hinfiht. Wichtig find aud die 
neueren Herbftlevkojen. 

Die Perunien find als Balkonpflanze allgemein bekannt und beliebt. Die 
bisher fo gepriefene Ichwarzpurpurblaue Karlsruher Rathaus-Petunie 
follte zum größten Teil wieder verfchwinden, da fie an den meiften 
Stellen ohne genügende Farbenmilchung mit roten und weißen geradezu 
tot wirkt. Ganz andere Wirkungen löfen die rot- bis rolafarbigen klein- 
blumigen Balkon-Petunien aus, wie Erfortia, Adonis, die befonders für 
diefen Zweck gezüchtet wurden. 

Aud beim Zöwenmauf find große Fortfcritte zu verzeichnen, fowohl in 
Form des Blütenftandes, als auch in der Größe und Färbung der Einzel- 
blüte. Die neuen farbenreinen Sorten lowie die in gelbroten Farbtönen 
find herrlih. Als Schnittblume wie auch als Blütenpflanze für Garten- 
beete find die neueren Züchtungen des Löwenmaul vorzüglih. Im 
gleichen Sinne lind au die verbellerten Rallen der Tagetes und Zinnien 
zu bewerten. Wirken bei erlieren belonders die reingelben Sorten, fo 
find bei letzteren die gelbroten Farben bei Sonnenlicht geradezu unüber- 
trefflih. Aber auc in bunter Gelell(haft gibt die Zinnie infolge ihrer 
reinen fatten I’arben ein prächtiges Bild. Die gute Verpflanzbarkeit der 
beiden zuletzt genannten Sommerblumen, felbft noch in Blüte, mact 
lie überaus wertvollals Gruppenpflanze. Tagetes wird auch Studenten- 
blume genannt. Ein Beet Tagetes patula nana, gelb mit braunen Flecken, 
in voller Blüte, ftrahlt uns unverwüftlihe Lebensluft entgegen. 
Farbenfleke von zarten bis zu überaus kräftigen Tönen bringen die Go» 
detien hervor. Die neuere Carr/eya ift in ihrer zarten, filbrigen Flieder- 
farbe ganz befonders fchön , ebenfo der glühendrote Feuerkönig. Mär- 
chenhaft [hön find die Sa/pig/ossis, die im Laufe der Jahre auf immer 
größere Blüten und deren kräftigere Farbe hin gezüchtet wurden. Nicht 
minder hat die Blühwilligkeit zugenommen, und die faft meterhohen, 
reich verzweigten Blütenftände find dicht mit den großen weittrichterigen 
Blüten befetzt. Den Höhepunkt ftellen zurzeit wohl die Kailer-Salpi- 
glossis dar, blau mit Goldgeäder, fammetrot mit weißem Netzwerk 
und dunkelbraun find ihre fchönften Farbenleiftungen, 
Außerordentliche Verbellerungen weilen ferner die Verdenen auf. Die 
falt kugelig gewordenen Blütenftände find aus fehr zahlreichen. großen 
Einzelblütchen zusammengeletzt, die nun aud recht ftoffreich, allo halt» 
barer geworden find. Die Farben find ebenfalls reiner und latter ge- 
worden. Die Blüten gleichen heute faft den guten Aurikeln. Als Beet- 
pflanze wirken fie in voller Blüte wundervoll und bilden fo dichte Blüten- 
teppiche. Ähnlich ift es mit den großblumigen, neueren Sorten von Ph/ox 
Drummondi. Hier ift eine ftarke Verbeflerung in Blütengröße und in 
Färbung erreicht, fo daß folche Beete einen einzigen Blütenteppich dar- 
Rtellen. 

Einen wahren Siegeszug vollführte nach ihrer Einführung die noch neue 
Dimorpbhotheca aurantiaca. War fie zunädft falt rein gelb, fo wechleln 
die bisher gezogenen noch namenlofen Abkömmlinge in der Färbung. 
Es find alle Farbentöne vom hellften weißlichen Gelb über fatres Gelb 
bis zum feurigften Goldorange vorhanden. .Bei vollem Sonnenfdein 
macht ein blühendes Beet einen bezaubernden Eindruk. Da fich die 
Blüten nur bei Sonnenfcein vollftändig öffnen, muß diefe Blütenpflanze 
in voller Sonne ftehen. Sie wird am beften direkt an Ort und Stelle 
gelät. Dasfelbe foll ja auch bei Releda und Mohn gefchehen, da auch 
diefe beiden fih nur fehr fchlecht verpflanzen laflen. Als bisher fchönfte 
Mobnklaffe it der Seiden-Mohn, auch Shirley-Mohn genannt, anzu- 
fprechen. Seine einfachen Blüten glänzen, als wären lie aus Seide ge- 
formt. Gelchnitten follen die Blüten zum Valenftrauß fchon werden, 
wenn die Füllblätter der Knolpe eben zu platzen beginnen. Im Juli 
kann man lie noch einmal ins Freie [äen, fie liefern dann noch 6 Herbft- 
wocen lang Blumen, die Knolpen blühen im Glafe auf. Bis in den 
November hinein hat man oft diele Mohnfreude. 

Ein Kleinnod unter den Sommerblumen ift die noch wenig bekannte 
Nemesia. Hervorragend fdhön ift befonders die hohgezüctete Form 
strumosa Sutoni. Die nur mäßig hohen Bülche verfchwinden unter der 
Blütenmafle völlig. Die Einzelblütchen find reizvoll geformt und können 
es bezüglich ihrer Färbung mit dem Stieglitz aufnehmen. Unerhörte 
Farbentöne, die dabei durchaus rein und fatt find, find in der gleichen 
Blüte vereinigt. 

Wo Sommerblumen gepflegt werden, darf die Jungfer im Grünen: Ni. 
gellfa damascena nidt fehlen. Die Sorte Jeckyli verdient den Vorzug. 
Zum Schluß die Ringelblume. Sie ift in der alten, unverbellerten Art 
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Charakterblume des Bauerngartens. Aber lie gehört in jeden Blüten- 
garten, denn Form und Färbung der Blüte ift welentlich verbellert wor- 
den. Sie muß als Mafle gepflanzt, befler an Ort und Stelle gelät werden, 
möglichft fonnig geftellt. Wärme und Leben fprühen förmlich aus ihrem 
leuchtenden Blütenmeer. 

Damit genug; es follte hier nur der Weg der Entwicklung aufgezeigt 
und eine Auswahl des Beften gegeben werden. Paul Kache. 


üngft war ich in dem breiten Thüringer Talkeflel, in dem die ein- 

jährigen Sommerblumen falt für die ganze Welt gezüchtet und ge- 
zogen werden. - 
Die Gartenfelder haben an unerhörter Leuchtkraft der Sorten, an fraffer 
züchterifcher Ordnung immer noch zugenommen. 
Der Ozean von Farben und Düften war überriefelt vom Silber des 
Lerchenlanges. Die Vögel nähren fich vom Blütenfamen. Verhältnismäßig 
wenig Deutfche willen um die ganze Größe zielbewußter Kulturarbeit, 
die von den großen Blumenzücdtern Erfurts und Quedlinburgs nun 
fhon feit langen Jahrzehnten getan worden ift. Daher fenden diele 
90°/, der Sämereien ins Ausland und nur ı0°/, nach Deutfchland. Der 
Ausfall deutfher Saatbezugsmöglichkeit ift in den Weltkriegsjahren 
im Auslande fchon lebhaft empfunden worden. 
Wir wollen der Sommerblumenfrage viel Raum und farbige Bilder 
widmen. 
Wer kennt, um nur ein Beilpiel herauszugreifen, die reine tiefe Schön= 
heit des neueren einjährigen Ritterfpornes, über alles bisherige hinaus- 
greifend ihre großen drei einander ablöfenden Zeitgruppen, ihre vier 
großen Farbengruppen, hellila, weiß, [chwarzlila, leuchtend dunkelrola 
und ihre beiden großen, alle anderen umfaflenden Wuchsgruppen, den 
niedrigen, gedrungenen Typ und den fchlanken hohen Typ. Von folcher 
feften Ordnung der Zuchtziele ift jetzt das ganze Sommerblumenreic 
durchgeiftigt und im Gebraucde immer handlicher geworden. K. F. 


eg eigen DER STAUDENZUÜCHTER. In der Sitzung, 
die die Staudenzücter in Eilenach im Juli 1920 abhielten, wurden 
als zurzeit welentlichfte Arten und Sorten weiterer Stauden in Fort- 
fetzung der Sichtungslifte (Seite 46) die folgenden bezeichnet: 
HEUCHERA 

weiß: virginale, tiarelloides, 

rofa: Frühlict, Titania,; 

tiefrot: Flambeau, Kleeberg (fdhöner als Feuerrilpe), sanguinea maxima, 
Feuerrilpe, Feuerregen und nodı befler Sanglant. 

karminrot: gracillima superba und splendens. 

IBERIS 

Iberis sempervirens Weißer Zwerg, frühelte, sempervirens Schneeflocke, 
mittellpät, corifolia, fpät. 


HELIOPSIS 

gratissima, imbricata, excelsa, latiflora. 

LYTHRUM 

salicaria roseum superbum, virgatum Rofakönigin. 
HEMEROCALLIS 

frühefte Aureole, Apricote, Royal Sovereign, fava und fl. major, 
Golden Duft, 

mittel/päte: aurantiaca, 

/päte: citrina, befte längftblühende Ipäte hellgelbe, ferner luteola, Thun- 
bergi, fulva, 

Jpätefte: Kwanso fl. pl., fulva plena, Strassburgensis Goldball, Mülleri, 
Astoria. 

PAPAVER ORIENTALE 

facbsfarben: Princeß Viktoria Luise, Perry ; 

hellrot Bis orangerot: Royal Scarlett, Roland, Orange Queen; 
dunkelrot: Württembergia, Großfürft ; 

karminrofa: Wunderkind, Proserpina. 

SEMPERVIVUM 

weiß über/ponnen: Doelleanum, arachnoideum, Webbianum, tomen- 
tosum; 

grün: globiferum, rupicolum, robustum, 

violemblättrig: Reginae ÄAmaliae, atroviolaceum. 

TROLLIUS 

dunkelorange: Excelsior, Orangeglut, Leuchtkugel, Feuertroll; 
orangegoldgelb: Orange globe, Salamander, Goldrofe beffer als Bar- 
liest- of All, Goldquelle, Orangekönigin, Helios; 

Hellgelb: Schwefelglanz, Lichtball. 

POTENTILLA HYBRIDA 

Rollison, Drap d’or la nuit, Rouillard, Van Houttei, Vefuv, perfecta 
plena. 

AUBRIETIA 

rofa: Moerheimi, Leichtlini, Crimson ; 

hellila: Lavender und Lavenderlämling, tauricola, graeca superba; 
dunkellila: Dr. Mules, Purpurteppich, Mrs. Loga Eduard. 
PAEONI/A 

Seltenere Arten: P. anomala, großblumig, früh, rofa, bass elatior 
purpur, laciniata (früher als tenuifolia), officinalis lucida und splen- 
dens, violacea superba, amarantina sphaerica, Änemone, centifolien- 
rofa, Pompadour, off. rosea superba, warmrola. 

TREIBASTILBEN 

Von am 6. März angetriebenen Pflanzen erblühten am ı3. Mai: Rhein- 


land, Möve, am 28. Mai: Amerika; am 2. Juni: japonica speciosa, 
Gladstone, Deutlcland. 


GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Gartengang Anfang Auguff 


\IE reizend, vor feinen Fenftern einen alten Apfelbaum zu haben, 
es fieckt in diefem Baum und in diefer Frucht etwas wunderbar 
Kontemplatives und Erhobenes. Der Anblick ift folch Gradmeller des 
reifenden, fteigenden Jahres und fchenkt uns wunderlames Welt- und 
Sommergefühl. Wenn die Früchte groß und farbig werden, wirkt der 
Behang nodı reicher, die Äfte wiegen die edlen Laften immer gewicd- 
tiger, etwas in der Seele fcheint mitgewachlen in diefen heißen, lebens- 
[chweren Sommerwocen. Es gibt lo Gottesbäume, wie es auch Oorttes- 
vögel gibt, Amfeln, Schwalben, Lerchen. 

Das Hinaustreten aus dem Haufe in den Garten hat ewig wieder jenen 
wunderbar entlpannenden Reiz, der [ich nie abbraucht und immer etwas 
von der Seligkeit behält, mit der es uns Ichon als Kind erfüllte, Garten- 
freude nach geiltiger Anfpannung wirkt wie ein linderndes Bad. 

In jedem Monat hat der Ballam der Luft und das Sonnenfeuer eine 
befondere Eigenart. Jeızt liegt in Luft- und Sonnenlicht ein großes, 
zeitlofes, ehernes Reifen. Das Laub har noch feine volle Herrlichkeit 
und raufcht feidig im Winde, Die wütendfte Hitze ift wohl vorüber 
und der Abend verfenkt den phloxbunten Hochfommergarten fchon in 
faft herbitliches Dunkel und Sternengeflimmer, während feine Blüten- 
fträuße in der Wohnung Ichon lampenhelle Stunden Ihmücken. Nach 
Regen milcht fich nachts Ichon die Luft, eine Vorahnung jener fruct-» 
baren, herbfiduftigen Feuchte und Reife, die unfere Blumenempfänglich“- 
keit am ftärklten reizt und monatelange Herbltblumenfreude umwittert. 


Die Eberefchen leuchten fhon am blauen Himmel über goldgelben 
Blütenmaflen und noch ertönen letzte Amfelklänge. Frühling und 
Herbft reichen fih wehmütig-feltlih über den Sommer hinweg die 
Hand. 

Die Zeit der Garben ift bald vorüber, und die Pflaumen-, Pfirfich- und 
Brombeerenernte beginnt. 

Die Dahlien blühen täglich reicher auf, jedes Jahr froher begrüßt in 
ihren immer frifcheren, leuchtenderen Farben, ihr Flor ift den derben 
oder müden Tönen und allen möglichen anderen früheren Dahlienfeldern 
ganz entrüct. 

Die krachende Schönheit der großen Gladiolengruppen wird alljährlich 
aufregender ; ihre neuen Steigerungen erheben die Pracht diefer Staude 
allmählich über alle Garten- und Gewächshausblumen. Ich glaube, die 
(hönfte rote Gladiole und die pradtvollftie rote Blume der Erde ift 
Hauft. 

Phlox, frühe Goldrauten und Rudbeckien, blaue Kugeldifteln und Tiger 
lilien, honigduftende lila Blütenähren der Buddleienfträucher, reiche, weiße 
Blütenmaflen der fAachdoldigen und der Ipitzdoldigen Gartenhortenlien, 
Malven, Rolen, Eifenhut und Drachenkopf und das unablehbare Haupt- 
heer der einjährigen Sommerblumen beherrfchen die Stunde. — 

Bei großer Hitze tritt man gern an das Wallerbecken im Garten und 
fieht dem Spiel der Goldfilhe unter den Blattfhirmen und fpiegelnden 
Seerolenblüten zu, jedem Wetter entlpricht belonderes Gebaren der 
Fifhe,; welch’ eigentümlich edler Farbenklang wird von grünlichem 
Waller, bronzefarbenen, rötlichen und grünen Walferrofenblättern, 
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Stielen und Knofpen, fowie aus den Fildhen gebilder, auch wenn die 
zartrofafarbenen, weißen, firohgelben und tiefkarminroten Seerofen mal 
einen Tag mit Blühen ausfetzen, die Pflanzen fiehen nun fchon lange 
Jahre in Kübeln auf dem Zementgrunde des einen halben Meter tiefen 
Teihbecens und blühen alljährlih von Mai bis September ohne Pflege 
und ohne Winterfchutz. 
Jetzt atmet man am Ufergärtchen den Tuberofenduft der lange blühen- 
den hinelifhen Taglilie Hemerocallis citrina. Der Duft ftreift abends 
weit umher, er wird jedes Jahr ftärker, denn jede der vier großen Einzel=- 
pflanzen bringt immer mehr und zwar diesmal je hebzig faft meterhohe 
Blütenftiele hervor ; fie machen den Eindruck von blühenden Uferftauden, 
vertragen aber größte Dürre wie falt alle Stauden des Ufergärtchens, 
wenn auch das Wachstum dann ein wenig langfamer wird. Die japa- 
nifhe Taglilie Kwanso A. pl. leuchtet an feuchten Morgen faft wie 
Goldfifchfarbe; während des Krieges wucherte auch fie, und zwar 
durch die Futtermauer des Ulfergärtchens, und blühte nun auch oben 
im Kieswegrande, aber dielem Prahtgewähs kann man nichts übel« 
nehmen. 
Am Walfferbeken gibt es immer wieder überrafchende Tieranblicke. 
Gelftern abend kreilten beftändig zwei Fledermäufe um das Spiegelbild 
des Mondes mitten im Becken, das geifterltill wie ein Eingang zur 
Unterwelt zwifchen vier riefigen japanifchen Gräferbüfcen lag. 
Heute ftaunte von den Uferplatten die kleine riefenohrige Terrierbull- 
dogge in fein eigenes Spiegelbild und auf die große Goldfifchherde hinab, 
die ih ftaunend zu feinen Füßen verlammelt hatte und bewundernd 
zu ihm aufblickte. Der Stiel einer Blumenbinfe war von oben bis unten 
ganz mit Libellen in feltfam gefpreizter Stellung befetzt, dann flog noch 
ein größeres blaues Tier, das ih noch nicht im Naturgefhichtsbuche 
fah, dazu und fchien drei blaue breite Flügel zu entfalten. 
Ohne Fütterung und Winterfhutz leben, gedeihen und waclen die 
hundert Goldfifhe in diefem künftlihen Waflerbeken nun fhon im 
fechften Jahre. Bei fchwerlten Frölten wird die Eisdecke manchmal durh- 
[chlagen, hat fie etwa 10 cm Dicke erreicht, fo kann man durch Heraus» 
fhöpfen von Waller einen Luftraum unter der Eisdece herftellen, dann 
friert es kaum weiter. Das Becken kann durch Verengung nadı unten 
unbedingt vor dem Zerfrieren gelichert werden, man kann beim Bau 
auch noch in den Boden einige halbmeter tiefe Mulden legen, was für 
- Tier- und Pflanzenleben nützlich ift. 
Die weißen Pfautauben trinken und baden am Rand des Beckens. Sie 
wohnen feit langen Jahren in einem frei im Blumengarten ftehenden 
Taubenfchlag mit ız Einfamilienwohnungen ohne jeglichen Winterfchutz 
und brüten falt das ganze Jahr hindurd, felbft bei zo Grad Kälte, fo 
daß Anfang !vMäärz Ichon die ganz jungen Tauben an blauen Vorfrüh- 
lingsbeeten neben Schneereften entlang trippeln, der Überfluß der Jung- 
tiere genügt faft zum Ertaufchen des Futters. Keiner Blume tun lie 
irgend etwas zu leide außer Sedum spectabile. 
Wir haben doc in Deutichland nun Ichon ein jahrhundertelanges Oarten- 
leben , daß aber Tauben und Goldfifhe denkbar bequem auf die Dauer 
zu haltende, fehr alt werdende Gartenfchmucktiere für Winter und 
Sommer find, weiß felten ein Gartenfreund. Immer find es Einbildungen 
aller möglichen Schwierigkeiten und Umftändlichkeiten, abergläubilche 
Hypocdonderien, welche fich mit den Bequemlichkeitshemmungen der 
Initiative beim Gartenbelitzer oder feinen Helfern verbinden und 
ihn um die intimften Pflanzen- und Tierfreuden feines Gartenlebens 
bringen. 
Es handelt fih hier nicht um Luxus und Liebhabereien, fondern um 
alle Arten lebendiger, künftlerifcher Durchgeftaltung unferer Gärten, 
alflo um Fragen der geiftigen Ordnung unferes Wohnungs» undLebens- 
bereiches; um Fragen der Verbindung unleres täglichen Lebens mit 
dem mächtigften Leben der Welt. Schönheitsgeftaltung der täglichen 
Umgebung gräbt Kanäle für unausfprechliche Einflüfle von Oben. Un- 
fhönheit errihtet künftlihe Dämme gegen das Unendliche. 
Jede berechtigte Lebensverfeinerung und Bereicherung zeigt ih durch 
ein Gefühl zunehmender innerer Freiheit und rechter feelifcher Bewirt= 
(chaftung bisher unbelebter Glükskrätte an. 
Die große Gotteserde ift reih genug, um jedem ein Häuschen und 
genug Gartenland für ein herzhaftes Gartenleben zu ermöglichen; alle 
ı600 Millionen Erdbewohner können nebeneinander auf einem Teil 
des Bodenfees fiehen, der auf dem Globus kaum [ichtbar verzeichnet 
it. Es kommt nur auf die Befeitigung der künftlihen Ausgleichshem= 
" mungen an; nur künltlihe Freiheiten und Schranken haben den Wahn- 
finn heutiger Großftadtformen ermöglicht und erzwungen, und die rechte 
Verfchmelzung, die felbft zwifchen Land- und Gartenleben und Induftrie 
möglich wäre, unterbunden. 


Wenn man jeder Berliner Familie zwei Morgen Landes gäbe, fo würde 
nicht, wie viele annehmen möchten, die halbe Mark Brandenburg, fon=- 
dern nur ein Zehntel, die Fläche innerhalb eines Kreifes mit dem Ra- 


dius Berlin-Potsdam gebrauch. Karl Foer/ter. 
Im Banat 


N! vor einigen Jahrzehnten waren im Banat ungeheure Flächen 
mit Waldungen bedekt. Die Rodehacke arbeitete Jahr für Jahr 
in den herrlichen Eichenbeftänden, und immer mehr wuchs das Acer- 
land in das Waldgebiet hinein, wo heute endlofe Gebreite mit wogen= 
den Weizenfeldern bedeckt find, wurde vor nicht langer Zeit der Hirfch 
aus Seiner 'grünen Waldesheimat vertrieben. Nicht fo fchnell gab die 
Pflanze den Kampf auf. An verlaflenen Gräben und unwirtlichen Be= 
ftänden [prießt das Heer der Perennen und einftigen Waldblumen un= 
verdrollen weiter. Pfaffenkäppel, Holzapfel, Speierling wagen fih an 
folhen Gemarkungen immer wieder hervor und zu ihren Füßen blüht 
das Verbascum olympicum und phoeniceum, Solidago und Digitalis, 
blaue Ehrenpreispolfter und eine Menge Wielenblumen haben fıc 
truppweile angeliedelt und weben ein buntes Band um die einftigen 
Waldrelte. 

Laftet dann [päter die Banater glühende Sommerhitze auf der fdhlaffen 
Erde, fo (hwindet eine Blütenpflanze nach der anderen dahin und verfengt 
und verbrannt warten die Perennen wie heute die Menfchen, auf beflere 
Zeiten. Dieler Hitze zufolge werden wir in unferen Gärten auch nie den 
vollenReiz undGenußder mannigfaltigen Blütenftauden genießen können. 
Die natürliche Bepflanzung der Gartenlandfhaft mit den heute überall 
[o hegreich auftretenden Perennen. wird hier immer auf eine harte Probe 
geftellt fein. Unverwülilich find die Gaillardien, Coreopsis, Tritomen, 
Rudbecien, die Irisarten, Hemerocallis, Leucanthemum, Chelone und 
die reihe Familie der perennierenden Ästern. Schon fioßen Wahlen- 
bergien, Delphinien, Paeonia arborea, Scabiosa caucasica, Herbft- 
anemonen, Campanula, Pentstemon und Spiraea auf Schwierigkeiten, 
vollends verfagen oft die herrlichen Blütenphloxe, Papaver nudicaule, 
Aubrietien, Saxifragen, Primeln, Pyrethrum und die Heidekräuter, fıe 
bilden das Weh und Adı des blütenhungrigen Gärtners. Der vor Jahren 
heimgegangene bekannte große Bienenzüchter Baron Ambrözy, einer 
der erften Staudenpioniere Ungarns, hat fich auf feinem Gute Gyarmata, 
unweit Temesvär, hartnäckigmit einer Legion Perennen herumgefclagen. 
Erließ einen großen Teil feiner Perennenanlage miteinem hohen Schatten- 
zelt aus Latten überdecken, ftand felbft tagelang mit dem Waflerfhlauch 
bei feinen Lieblingen und überriefelte die von der Sonnenglut ver- 
tatterten armen Schmerzenskinder. Er konnte fih zwar rühmen, diefen 
oder jenen Fremdländer am Leben erhalten zu haben, die Sehnluct 
aber nach der fernen Heimat konnte er ihm weder mit Schatten, noch 
mit Waller verfheuchen — die Luft ließ fich eben nicht erfetzen. Viele 
feiner Pfleglinge find nach vielem heißen Bemühen fließlich doc dahin- 
gegangen. Er war auch auf unler Steppenklima fortan nicht mehr gut 
zu [prechen, fein Urteil darüber war: »Im Sommer Sahara, im Winter 
Kamtfcatka«. 

Wie den Perennen der Sommer, fo hat unfer Winter [fo manchen Nadel- 
und Laubexoten oft ein Leid getan. Was wurde mit der Zeit von uns 
Gärtnern nicht alles fchon hier angefiedelt? Viele herrlihe Erfolge 
wechfelten mit bedauerlichen Trauerfällen ab, und manche fanfte Pontifche 
Azalea fand mit ihrem robulteren Rhododendronbruder nach jahrelanger 
Tapferkeit ein (hmähliches Ende. Manch’ hochragende, ftolze Welling- 
tonie fah den Frühling niemals wieder, fill begleitet von Thuyopsis 
und Retinosporagefährten. Immergrüne Gehölze gedeihen oft erftaun- 
lich rafh, doc lie bleiben zu lange im Trieb, gehen laftftrotzend in den 
Winter hinein, und das unabwendbare Schickfal erreicht aud fie. Hin- 
gegen haben Magnolien eine zweite Heimat bei uns gefunden und er= 
heben fich zu mächtigen Blütenbäumen von hinreißender Blumenpradht. 
Grundbedingung ihres Gedeihens ilt ein tiefgründiger, kräftiger Lehm- 
boden, dann nehmen fie alle Sommer- und Wintertücken gefahrlos hin. 
Im Arboretum des Temesvärer BaumfAulenbehtzers Herrn Franz Nie- 
metz find fämtlihe Magnolien vertreten, die feit Jahrzehnten in den 
europäilchen Katalogen aufzufinden waren. Von der Urforte Kobus 
angefangen, find alle Spezies, Baftarde und Neueinführungen bis zur 
Watsoniana in üppiger Pracht und Tracht zu fchauen. Wenn zur Blüte- 
zeit keine bölfen Nadhtfröfte die große Harmonie der Farben und For- 
men in dielem Magnolienhaine ftören, [o kommen Kenner und Nict- 
kenner in Scharen herbei, um fich an den amerikanifchen und oftalıati« 
[hen Wunderbäumen zu erfreuen. Zu-Taufenden fitzen die f[chneeigen, 
alabalternen, rolıgen und Ihwarzpurpurnen Kelhe an den Zweigen, 
die breitausladenden Alfgerüfte ganz unter Blumen verbergend. Ebenlo 
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wie die Magnolien gedeihen die japanifchen Blütenkirfhen ganz vor- 
trefflich unter unferem Himmelsftrich. Junge Bäumchen, die vor 8 Jahren 
gepflanzt wurden, erreichten bis heute eine Höhe von 6 bis 7 m und 
firotzen vor Üppigkeit. Wundervoll mit fchneeweißen Blüten überlfät 
prangt die Sorte Mont Fuji, und ihre Rivalen Hisakura trachtet ihr diele 
überfchwängliche Blütenmunifizenz in einem herrlichen Rola nachzutun. 
Wahre Wunder des Frühlingsflores, wohl wert, in jeder Parkanlage 
einen Ehrenplatz einzunehmen. 

Wehmütig durchblättert man heute die wenigen Kataloge, die nach mo- 
natelanger Reile uns endlich erreichen. Vieles Unbekannte oder Lang- 


GARTENRUNDSCHAU 
Chronik 


IEDENDROLOGISCHEGESELLSCHAFT FÜR ÖSTERREICH- 
UNGARN, deren Auflöfung ich in letzter Zeit durchführen mußte, 


wurde im Frühjahr 1908 ins Leben gerufen. Ihr eigentlicher Änreger 


war Louis von Bofchan, der fih die damals bereits länglt bekannte 
Deutfche Dendrologilche Gelelllhaft zum Vorbilde genommen hatte. 
Es gelang ihm, einen bis dahin in Öfterreich in der Öffentlichkeit noch 
ganz unbekannten bewährten Gartengeltalter und Pflanzenkenner für 
die Leitung zu gewinnen, Ernft Graf Silva Tarouca. Durch Vermitt- 
fung von Profeffor R. v. Wettftein wurde mir die Gefchäftsleitung der 
D. G. angetragen. Ich fand nun bei meiner erften Belprediung mit 
Graf Silva Tarouca, daß von dielem der Gedanke ganz felblftändig 
aufgefaßt ward. Wir wurden uns klar darüber, daß mit einer noch lo 
erfolgreihen Nachahmung der D. D. G. nichts gewonnen wäre, daß 
wir aber hier unter ganz anderen Verhältniflen etwas erreichen könnten, 
wenn wir die Förderung der Dendrologie, Staudenkunde und Garten- 
kunft zum Programm machten. ImregierendenFürften Johann zuLiechten« 
ftein gewannen wir einen Gönner von unerfetzlicher Bedeutung. Seinem 
Beifpiele folgten eine große Anzahl Mitglieder der damaligen Ariftokratie 
und hervorragende Vertreter der Induftrie, wie Fürft Schwarzenberg, 
Graf Harrahh oder Baron Rothfild. 

Gleich im Gründungsjahre 1908 war es mir möglich, eine  fehr intereflante 
Forfchungsreife in den mittleren und weftlihenKaukafus zu unternehmen, 
von der ich Samen von Rhamnus imeretinus, R. spatulaefolius, Phillyrea 
Vilmoriniana, Rhododendron caucasicum, R. ponticum, R. Smirnowii, 
R. Ungerni, R. molle, Picea orientalis, um nur einige Gehölze zu nennen, 
und viele Stauden mitgebracht. Mit diefen und anderen, die wir von 
Sargent, Vilmorin, Chenault und Veitch aus dem Auslande, von Helle, 
Spaeth, Arends, Sündermann und anderen aus Deutfcland erhielten, 
wurde ı909 der Vereinsgarten in Pruhonirz auf der Belitzung des 
Grafen Silva Tarouca eröffnet. In F. Zeman gewannen wir einen 
Leiter des Gartens, durch den dieler zu einer reichhaltigen Sammlung 
der beften und feltenften Gehölz- und Staudenarten wurde. Wir hatten 
zu Zeiten über 5000 Arten und Formen in Kultur, von denen jährlich 
bis über 100000 Pflanzen an unfere Mitglieder abgegeben wurden. 


Blütenkalender 


ERSTE AUGUSTHALFTE: 


Große Farbenftauden : 
Aconitum Fischeri. 
Senecio clivorum Othello. 
Funkia spatulata. 
Rudbeckia Herbstsonne. 
‚, Neumanni. 
Actaea cordifolia. Erica vagans. 
Dracocephalum virginianum. Calluna Alporti. 
„ compactum und album grandill. ,, elegantissima. 
Lilium tigrinum Fortunei. „ „vulgaris. 
7 „‚  splendens fi. pl. Äster ptarmicoides. 
Harpalium praecox. VeronicaHendersoni u. spicata alpina. 
Solidago aspera erecta. Sträucher: 
i r: 
i anthemum indicum Sonne, NR 
a Ai A Buddleia variabilis amplissima. 
Hemerocallis Kwanso Il. pl. „ superba. 
> we Aralia chinensis mandschurica. 
Polygonum amplexicaule atropurpur. 7x 
‚ i Ra Clethra alnitolia. 
Veronica Hendersoni. . 
Act: Hivpericum patulum I lenry. 
Hielianthus multiflorus. 4 0 
Liyustrum Quihoni. 
multitlorus Meteor. ‘ ar 
di Clematis Joniniana 
Gladiolen ; ö 
nutans thyrsoides. 
Dahlien m 
Spirava tomentosa. 
Ilvdrangea jap. Imperatrice F.ugenie. 
‚\trophaxis spinosa. 
Polygonum ‚Auberti u. baldschuanic. 


Steingyartenftauden : 
Thymus serpyllum, fpäte. 
Silene Schafta. 

Cyclamen europaeum. 
Polygonum aflıne. 
Satureja montana. 


erfehnte, das darinnen aufaucht, wird unterlirihen — was möchte man 
fih nicht alles wieder kommen laflen, um es zu hegen und zu pflegen! 
Vergellen find die vielen Mißerfolge, und gerne will man fich aufs neue 
etwaigen Enttäufchungen hingeben, hat man doc aud das fichere Be- 
wußtfein, daß uns aus dem großen Pflanzenfhatze wieder neue unge- 
ahnte Freuden erblühen werden, die alles andere reichlich aufwiegen. 
Dod vorläufig ftockt das Rad des Verkehrs, weder Poft- noch Bahn- 
körbe können ihren Weg nach dem weiten füdlichen Banat finden, und 
fo müllen audh wir, gleich den verdorrten Perennen, auf bellere Zeiten 


warten. Arpäd Müble, Temesvär. 


Die D. G. hatte fıh zur Erreihung ihrer Ziele folgende Aufgaben 
geftellt: die Kinführung, Züchtung und Verbreitung wertvoller und 
feltener Gehölze und Stauden und deren koftenlole Adgabe an ihre 
Mitglieder aus dem Vereinsgarten, die Bekanntgabe der in Öfterreih- 
Ungarn vorhandenen Pflegeltätten der Gartengeltaltung und ihrer wert=- 
vollen Pflanzenbeftände durc fechs reich ausgeltattete Jahreshefle, die 
den Mitgliedern frei zur Verfügung ftanden ‚die Herausgabe von zwang- 
los erfcheinenden Miteifungen, die Schaffung einer Ziüderei von Son- 
derwerken auf dem Gebiete der Baum- und Staudenkunde und Garten- 
geftaltung (lie ift jetzt zum größten Teil in den Befitz der Öfterreichifchen 
Gartenbaugelellfchaft übergegangen), die Herausgabe von Äufturhand 
bücbern für alle Gartenfreunde, von diefen erfchienen drei: Unfere 
Freilandftauden, Unjere Freiland-Laubgebölze und Unfere Freis 
fand«Nadelhölzer. Vom erften Bude ift bereits die 3. Auflage und 
von dem zweiten die z. in Vorbereitung. Die Reihe [oll fortgefetzt 
werden, und die Auflöfung der D. G. bedeutet keineswegs das Ein- 
gehen diefer Veröffentlihungen. Sie werden von Graf Silva Tarouca 
und mir weiterhin im Verlage F. Tempsky, Wien, herausgegeben. 

In gemeinfchaftlichen Jahresausflügen der Mitglieder wurden ferner [höne 
Anlagen in der alten Monardie befucht, auch Lichtbildervorträge wur- 
den veranftaltet. Den Befchluß derTätigkeit bildete die große Forlchungs- 
reife, die ich im Auftrage der D. G. Ende 1913 nah Welt-China antrat. 
Trotz des Krieges und meiner langjährigen Abwelfenheit hielten die 
Mitglieder der D. G., deren Zahl bereits über 600 gewachlen war, treu 
zulammen, bis der Zufammenbrud der Mittelmächte und der Frieden 
die Einheit der alten Monarchie zerftörte, und auch eine weitere erfolg- 
reiche Betätigung der D. G. leider ganz unmöglich machte. 

Es fei nur noch hervorgehoben, daß wir auh in Ungarn fehr viel 
Anteilnahme, und in unferem Vicepräfidenten Graf Istvan Ambrözy- 
Migazzi, dem bekannten Großgärtner Arpad Mühle und vielen anderen 
Mitgliedern eifrige Förderer fanden. Nädft Pruhonitz gehört der ganz 
eigenartige Park zu Malonya, den Graf Ambrözy fchaffte, zu den be- 
merkenswertelten Anlagen unlerer Zeit. 

Die Dendrologie und Staudenkunde: verliert in der D. G. eine ihrer 
wirkfamften Förderinnen. Vielleicht ift es möglich, päter wieder etwas 
Ähnliches ins Leben zu rufen. | ei 


ZWEITE AUGUSTHALFTE: 
Farbenftauden : 


‚Steingartenftauden : 
Änemone japonica, alle Sorten. 


Coldhicum bycanthinum. 


Helenium Gartensonne. „ Speciosum. 
» Goldlack. “ „ album. 
Sedum spectabile Brillant. „  Bornmiülleri. 
Solidago Shortii praecox. „, autumnale album A. pl. 
Aster cassubicus grandiflorus. „ flore pleno. 
Physalis Frandheti. Sedum spectabile Brillant. 
„  Sieboldi. 


Aster cassubicus grandiflorus. 
„ amellus Gruppenkönigin. 

Astilbe, simplicifolia. 

crispa. 


[2 „ 


Sırducher: 


Buddleia nivea Yunnanensis. 
Bignonia radicans. 
Clematis Buhanani. 

\ Clerodendron trihotomum. 
Desmodium penduliflorum. 
Perowskia atriplicifolia. 
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Sammelmappe 
WOLKEN 


Se eigt mir das Ding in der Welt, das fböner iff, als 
Wofken find! Sie find Spie[ und Augentrofi, fie 
find Segen und Gottesgabe, fie find Zorn und Todes” 
mact. Sie find zart, weich und friedhib wie die Seelen 
von Neugeborenen, fie find fbön, reich und fpendend wie 
gute Engel, fie find dunkel, unentrinnbar und fbonungs” 
/os wie die Sendboten des Todes. Sie [Aweben filbern 
in dünner Sobidbt, fie [egeln ladend weiß mit goldnem 
Rand, fie ftehen raftend in gelben, roten und bläulichen 
Farben. Sie föleicben finfter und langfam wie Mörder, 
Ste faufen jagend kopfüber wie rafende Reiter, fie kängen 
rraurig und träumend in bleichen Höhen wie fbwermütige 


Zinfiedler. Sie haben die Formen von feligen Infeln und 


die Formen von fegnenden Engeln, fie gleichen drohenden 
JS Tfänden, flatternden Segeln, wandernden Kranicben. Sie 
/bweben zwifben Gones Himmel und der armen Erde 
als fhöne Crleichniffe aller Menfcbenfehnfuct, beiden 


angebörig = Träume der Erde, in welchen fie ißre be> 


fockte Seele an den reinen Himmel anfbmiegt. Sie find 


-| das ewige Sinnbild alles Wanderns, alles Suchens, Ver: 
fangens und Heimbegehrens. Ulnd fo wie fie zwi/cen 
Firde und Himmel zag und febnend und trotzig hängen, 
/o hängen zag und Jehnend und trorzig die Seelen der 
Men/sden zwifaben Zeit und Ewigkeit. 

O die Wolken, die [bönen, Jbwebenden, raftlofen! Ic 
war ein unwiljlendes Kind und liebte fie, /[daute fie an 
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MOÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Schmudftauden und Blütenltauden für alle Zwecke, lowie 
Sträucher, Nadelhölzer, Schlingpflanzen, Rofen und Erdbeeren 


zul IARIRIIBTDSTETIRGAEAADI ORLBDREDUSTEERTEGUDSURDEAERARRSSEDERTLGRAEREEANAERDTERERSKCRLGSOERTRLLIDDDEEDDDEDDDDDSEDDERTDNDEADEADDDIDIDENAHSLHAI EZ 











Beiblatt zum Auguftbeff 1920 der Gartenfcbönbeit | 


und wußte nit, daß au ich als eine Wolke durbs Le= | wändern der Renaillance, wie wir fie aus den Bildern des 


ben gehen würde - wandeınd, überall fremd, [bwebend 
zwijcben Zeit und Ewigkeit. Von Kindeszeiten her find 


fie mir liebe Freundinnen und Sbweftern gewelen. Ic 


kann nichr über die Gafle geben, Jo nicken wir einander 
zu, grüßen uns und verweilen einen Augenblick Aug' 
in Auge. Aucd vergaß ib nicht, was ich damals von ihnen 
lernte: ihre Formen, ihre Farben, ihre Züge, ihre Spiele, 
Reigen, Tänze und Raften, und ihre feltfam irdifcb-bimm» 
leben Gefcichren. Hermann Helle 
in »Perer Camenzind.« 
LUMENFEST IM RENAISSANCE-GARTEN. 
Die Renaillance hat die Freude an der Natur wieder- 
entdeckt, und auch in deutichen Landen entftanden nun um= 
fangreiche Bürgergärten, in denen gelehrtes und medizinilches 
Inter-Ile mit äftherilcher Freude an der Natur vereint war. 
Der Schöpfer eines folchen berühmten deutfchen Renaiflance- 
gartens war Dr. Laurentius Scholz von Rofenau in Breslau, 
dem Ferdinand Cohn einmal in der »Deutihen Rundlchau« 
(April 1800) eine eingehende Studie gewidmet hat. Der be- 
rühmte Botaniker bietet hier eine anfchaulihe Schilderung 
von einem Blumenfelt in dem Scholz’fchen Garten, dem das 
Folgende entnommen ilt: 
An dem ftattlihen Portal mit der ftolzen Steininlcrift emp= 
fängt uns der Wirt, der uns der übrigen Gelellfchaft vor- 
ftellt, falt alle führen fchöne lateinifche Namen auf us, als 
regierte im römilchen Reih noch Kailer Auguftus und nicht 
Rudolph Il. von Habsburg. Es ift die Breslauer Elite, Ge- 
lehrte, Ärzte, Juriften, vornehme Kaufleute mit ihren Frauen, 
alle feftlich gekleidet in den prächtigen, farbenreihen Ge- 
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P i P. Bevor Sie Ihren beftehenden Garten neu- 
zeitlih umzugeftalten gedenken oder einen neuen 
Garten anzulegen beablichtigen, verlangen Sie bitte 
ausführlichen fahmännifchen Rat und Plan von der 


| 
M GARTENBAUFIRMA 


POGEL-HARZWEG 
IN BADEN-BADEN 


Gärtnerei und Baumfchulen, große Vorräte Ihön- 
fter Nutz=- und Zierpflanzen, Blütenftauden, Rofen, 


NB. Befuchern von Baden-Baden empfehle ich die Befihtigung meiner Anlagen. 
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Tizian oder des Paolo Veronele kennen: die Damen nach der 
neueften venezianifchen oder florentinifchen Mode, inSammet 
und Goldbrokat, mit Perlenketten und Goldgefchmeide ; auch | 
junge Mädcen find dabei, doch nur hübfche, denn ein dra- 
konifcher Paragraph der Garten- und Feftordnung, die wir 
beim Eintritt gedruckt erhalten, belagt, daß diejenigen, deren 
Geficht oder Ruf einen Makel hat, nicht zugelallen werden 
follen. Der Aufforderung des Wirtes Folge leiftend, macht 
die Gelellfhaft zuerft einen Rundgang durch den Garten, er 
ift durch zweirechtwinklig fıch Ichneidende Hauptalleen in vier 
Quartiere geteilt. Die erfte Abteilung ift der Blumengarten, 
ein Parterre in Form eines Quadrats, ausgefüllt miteiner zier- 
lihen Zeichnung, deren Umriflfe von Buchskanten eingefaßt 
und deren Farben aus Blumen gewebt find. Zwar ift der 
erfte Frühlingsflor Ichon verblüht ; längft vorüber find Chrift- 
rofen, großes und kleines Schneeglöckchen, Frühlingscrocus, 
das blaue Leberblümcen, Himmelsfchlüffel und Veilcen, 
aud die Aurikeln, die Kaiferkronen, Blaufterne und orien- 
talilhen Hyazinthen haben abgeblüht. Aber noch blühen 
dieletzten Tulpen, von denen nicht weniger als fünfzehn ver- 
(hiedene Spielarten im Garten gezogen werden. In voller 
Farbenpracht hat fich bereits der Blumenflor des Sommers ent- 
wickelt: roter, weißer, blauer, einfacher und gefüllter Akelei, 
rotes, weißes und gelbes Löwenmaul, zehn Arten Iris, fechs 
Arten Kornblumen, vier Arten Lilien, vier Arten Fingerhut, 
zwölf Arten Mohn, dazu die Feuernelken, die Lichtnelken, | 
die Steinnelken, die Federnelken, und wie fie alle heißen. 
Den Mädchen wird Erlaubnis gegeben, hier abzufchneiden, 
foviel hie für Kränze und Sträuße bedürfen. 
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Beiblatt zum Augufthbef 1920 der Gartenfcbönbeit 





Die übrige Gelelllhaft aber wendet fih zu der zweiten 
Öartenabteilung, der medizinilch-botanifchen Partie, welche 
die größten Seltenheiten und Koftbarkeiten enthält; fie ift 
nach dem Mufter der botanilchen Gärten in Italien und den 
Niederlanden zierlich in kleine Beete abgeteilt, deren jedes 
mit einer belonderen Pflanzenart befetzt it. Mit lebhaftem 
Enthuflasmus erläutert der Wirt bei jedem Gewäds dellen 
merkwürdige Eigenfhaften und medizinifhe Kräfte. Er 
erzählt von der Mühe, die er gehabt, fih den Samen von 
feinen Freunden und Korrefpondenten in Spanien, Frank- 
reich und Italien, mit denen er im Taufchverkehr fteht, zu 
erhalten, wie teures Geld ihm diefe Knolle gekolter, wie 
Ichwierig es war, jene Zwiebel durch den Breslauer Winter 
hindurhzubringen und fie zum Blühen zu veranlaflen. Nur 
mit Mühe trennen fih die Freunde der Botanik von den 
Schätzen diefes Quartiers, um noch einen Blick auf die beiden 
letzten Abteilungen des Gartens zu werfen. Die eine ilt als 
Labyrinth angelegt, das in keiner Gartenanlage der Renaif- 
lance fehlen darf, die verfchlungenen Wege find von Spa- 
lieren eingefaßt, die von Schlingpflanzen dicht umfponnen 
find; teils find es einheimifche: Geißblatt und Waldrebe, 
Efeu und Zaunrübe, aber auch neue Einführungen aus 
Indien, Feuerbohnen, Gurken, Melonen und Kürbiffe in vier« 
zehn verfchiedenen Arten. Hier befindet fih auch der Rofen- 
garten, wo die neuen Rolen des Orients ihre vollen duftreihen 
Blumen entfalten, unter ihnen audı die feltenen gelben Rofen, 
Eglanterien, die erft vor kurzem aus Verona gekommen find. 
Die letzte Abteilung ift der Baumgarten. Auf dem grünen 
Rafen fiehen in Quincunz gepflanzte Obftbäume in edlen 
aus dem Süden ftammenden Sorten. Hier reifen Apfel und 


schaffen Sie sich durch Anpflanzung 
der winterharten Blütenstauden von 


Birnen, türkifche Pflaumen, Pfirfihe und Aprikofen, Mifpeln 
und Quitten, Berberitzen, Maulbeeren und Stacelbeeren, 
deutiche und italienifche Hafelnülle,, dazwilchen find einzelne 
Zierfträucer geletzt: Goldregen, Blafenftrauh und Schnee- 
ball, der türkilche Flieder erfüllt die Luft mit beraufchen- 
dem Duft. 

Nachdem der botanilche Rundgang beendigt, zerftreut fich die 
Gefellfhaft auf einige Zeit; die Jungend beluftigt ih an Ge- 
fellfhaftsIpielen, für die in dem hundert Ellen langen über- 
wölbten Laubgange, der den Garten von Oft nah Welt 
durchzieht, Würfeltifche, Kugelfpiele und andere Geräte auf- 
geltellt find. Einige üben fih im Scheibenlhießen, andere 
laffen fıch zu'traulichemGelpräc aufdie Bänke an den Spring= 
brunnen nieder, die in der Mitte der Quartiere angelegt find. 
Hier fprudelt eine Quelle unter einem Lebensbaume (Thuja) 
hervor; es ift der größte und ältefte in Schlefien von diefem 
Baumgef&leht, das Franz I. von Frankreih aus Kanada 
eingeführt hat. 

Inzwifchen ift die Zeit zum Mahle gekommen, die Gäfte 
verlammeln fich in dem Pavillon, der in der Mitte des Gartens, 
wo die Hauptalleen fıch kreuzen, errichtet ilt; es ift ein vier- 
ekiger Bau, nadı allen vier Seiten offen, gewährt er nicht 
bloß den Lüften und Blumendüften freien Zugang, fondern 
bietet auch dem Auge den erfreuenden Ausblick in das Laub- 
grün ringsum. Wenn den Reden und den Bedhern Genüge 
gelchehen, erluht der Wirt einen aus der Gelellfhaft, ein 
Lied zu fingen, ein anderer holt von der Wand, an der 
Zithern, Flöten, Fiedeln und andern Mufikinfirumente auf- 
gehängt lind, eine Laute herab, den Gelang zu begleiten. 
Nun wecfeln Lieder der Soliften und Inftrumentalmulik mit 
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fröhlichem Rundgelang. Das Felt verlängert fih bis tief 
in die Nacht. Endlich erinnect fih die Gelellfhaft der Rück- 

ficht, die fie dem Herrn Ihuldig ift; die Gäfte erheben fich 
zum Aufbruch, Ichütteln fich die Hände und begeben ih auf 
den Heimweg. »Was abers, fo lautet der letzte Paragraph 
der Gartengefetze, »bei dem Felte gelprochen oder nicht ge- 
[prochen, was getan oder nicht getan worden ift, das foll in 
den Wein gefchrieben fein und nicht ins Gedähtnis. Wer 
fih am folgenden Tage doch noch daran erinnert, der möge 
fih daran genügen lallen, daß er es felber weiß, nicht aber 
anderen in der Stadt es ausplaudern. Wer aber diele Ge- 
fetze übertritt, der foll aus der Gemeinlchaft der Guten aus» 
geltoßen und aus der Zahl der Freunde geftrihen werden. « 


RÜUNENDE BILDWERKE. Eine Kunft, die durdı 

den Krieg etwas zurücgedrängt war, kommt jetzt in 
England fähnell wieder zur Blüte. England ilt ja feit langem 
das klaffıfche Land des Baumverfcnittes in den merkwürdig= 
ften und abwedslungsreichfien Figuren. Während wir uns 
gemeinhin mit dem Heckenfcnitt genug fein lallen und nur 
hie und da einmal ein armfeliges Hühnchen in Buchs aus 
dem Grafe hervorlugt; fpielt dort die Grünbildnerei oder, 
wie man fie etwas weniger achtungsvoll nennt, Barbiers 
Gärtnerkunft eine große Rolle. Das Klima begünftigt fie, 
und jedem, der englifche Gartenbilder gelehen hat, werden 
die mannigfaltigen Formen verfchiedener Taxus und Buds- 
bäume, oft in dicht gedrängter Reihe, aufgefallen fein. Sehr 
häufig begnügt fih der englifche Gartenbelitzer aber nicht 
mit architektonifhen Formen, londern er läßt feine Laune 
[pielen und legt fich eine ganze Sammlung folcher grotesker 
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ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Bornim bei Potsdam- Sanssouci 
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Preiskatalog 1921 nebft entfprechendem erweiterten Ichwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Belchreibungen, Ver- 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
frei gegen Einfendung von 5 Mark (?/, der Druckoften) 
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Stauden-Gpezial- Kulturen 


Mitte Auguft beginnt der Derfand unferer 
Erdbeer-Pflanzen in nur beften bewährten 
Sorten und in fräftigen pifierten Pflanzen 
Kataloge auf Anfrage! 


Nonne &Hoepter,2Ihrensburg b.Hamb. 
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Beschreibendes Pflanzenverzeichnis, 
Schrift über Gärten sowie Besuch 
' beratender Fachleute auf Wunsch 


SS n Dauernde Gartenfreude 
Wir bitten um Befichtigung unferer 
jehenswerten muftergiltigen ausgedehnten 
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Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 
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Bauernmufter u. Laufglafur 
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Hans Buhmann, Bunzıau 
INN 


ITMNMMIOTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 
zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Düngemittel. — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichn sse zu jeder Zeit kostenlos. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen im Text. — Preis M.7.50, einschl, 
Verpackung u. Porto M. 9.—. durch Nachn. M. 10.—. 
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WINTERHARTE BLÜUOTENSTAUDEN 
für jeden Zweck in nur ganz guten aus* 
gewählten Sorten. - Ausführung neuzeit- 
licher Blumen= und Steinpflanzen- Gärten 











grünender Bildwerke A Er mag fich dabei darauf berufen, 
daß feine Liebhaberei eine ehrwürdige gelhichtlihe Ver- 
gangenheit hat; leitet fih doc fchon ihre Bezeichnung als 
»topiary works vom »Opus topiarii« der Römer ab, Der 
Ritter C. Matius, ein Freund des Auguftus, foll, wie Plinius 
berichtet, diefe Kunft erfunden haben, und fie entwickelte fi 
bald lo weit, daß Buchsbaum oder Cyprelle verwendet wurde, 
ganze Jagdlzenerien, Flotten ulw. darzuftellen. Immer wieder 
taudt diefe Liebhaberei in der Gelchichte der Gartenkunft 
auf, aber nurim englifchen Garten find noc heute phantalie- 
volle Leiftungen des Baumverlcnitts nichts Ungewöhnliches. 
Ulnlängft hat ein Holländer, John Klinkert, der eine Züdh- 
terei in der Nähe des Londoner Botanilchen Gartens har und 
diefen Zweig der gärtnerilchen Kunft als Spezialität treibt, 
einem Zeitungsvertreter Näheres über feine Ärbeit mitge- 
teilt. Als Anzeichen, daß die alte Kunlt nach dem Kriege 
eine Ichnelle Auferftehung erleben wird, führte er an, daß 
er von einem fchottilchen Herrn foeben einen größeren Auf- 
trag erhalten habe, fein Wappen in Bäumen darzuftellen. Da 
diefes Wappen einen Pelikan zeigt, der fein Junges im Neft 
füttert, [o kann man begreifen, daß der Mann vor einer 
Ichwierigen Aufgabe fteht, aber er ift doch guten Murs, daß 
er hie löfen wird. Allerdings wird er mindeftens 5—7 Jahre 
dazu brauchen. Klinkert rühmt ih, die größte Sammlung 
folcher grünenden Kunftwerke zu befitzen. Seine Züchterei 
ift mit den mannigfadlten Figuren von Tieren, befonders 
Vögeln erfüllt. Sein Planzenmaterialbeziehter inderHaupt- 
fache aus Holland, aber er braucht Jahre für den Formicnitr,, 
wie er verfichert, [chwankt die für ein ordentliches Werk er=- 
forderlihe Zeit zwilchen 5 und 90 Jahren — 20 — so Jahre 
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AERTROSEN! 


| in allen Sorten und fbönften Farben 
wie .J. F. Barrie, Crorgeous, Mme. 
Ed. Herriot ufw. ufw., auch die 


Rofenneuheit »Preußen« 


dunkelrote, vorzügliche Sorte, bietet 
in fehr kbönen Starken Pflanzen an 
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bezeichnet er als die Durchichnittszeit für eine l’igur von mitt- 
leren Änfprüchen. Mit Stolz zählte er die Werke auf, die 
im Laufe der Jahre aus feiner Werkftatt hervorgegangen 
waren. Da gab es Filche und Schweine, firzende Hennen, 
fegelnde Schiffe, Armftühle, Pferde, Gänfe und Enten, Pfauen 
Hunde mit Hütten und fogar Ruderboote. Einen Vogel 
heranzuziehen, braucht Klinkert etwa ı0 oder ız Jahre, wäh- 
rend für einen Hund ız — zo Jahre erforderlich find. 


Gartenpflege 


RBEITEN AM STRAUCH UND NADELGE- 

HÖLZ. Unter den Sträuchern gibt es jetzt ftets einige, 
deren Blüte zu Ende geht und denen der verunftaltende 
trockene Blütenreft genommen werden muß. In dief@m Monat 
find manche Spiraeen und aud die herrlichen Buddleia am 
Verblühen. Bei denen, die noch in voller Blüte ftehen und 
üppige Triebe haben, it manchmal ein forgliches Anbinden 
der einzelnen Triebe nötig, da fie leiht vom Wind ab» 
gedrückt werden. Rofenbeete dürfen nicht mehr allzu fehr 
gewällert werden. Rhododendron und andere immergrüne 
Gehölze follen dagegen, falls der Boden nicht wirklich feucht 
ift, bisweilen wieder ftark gewällert werden, ebenlo bellere 
Blütenfträucher, die im Bereich ausfaugender Wurzeln hoher 
Bäume ftehen, und Koniferen. 
Für die Koniferen ift jetzt die befte Verpflanzzeit gekommen. 
Ihr Trieb ift im allgemeinen erhärtet. Nach dem Verpflanzen 
findet kein Welken mehr ftatt, dagegen wachlen lie bis zum 
Spätherbft noch gut auf dem neuen Standort an. Werden die 


Park=, Garten=e und Friedhofs- Anlagen || soeven ext 


FHlelden-Haine, Obff- Änlagen ufw. 
Entwürfe und Zeichnungen 


\Friedricb Engelmann 


Grartenarchitekt, Ai ernii 


Braunjchweig 


Telefon: 1160 u. 4338. Telegr.- Adr.: 


GUSTAV DEUTSCHMANN 
Staudenkulturen 


HAMBURG-LOKSTEDT 


Stellinger Chaussee, inder Nähe von Hagenhecks Tierpark 
Moderne Staudengärtnerel 


«“roßanzucht winterhart. Stauden,Farne,.Alpen-, 
Sumpf- und Wasserpflanzen, Winterharte 
Kakteen, Edeldahlien, Lilien, Gladlolen, 
Remontant-Nelken,Efeu,Immergrlün, 
Erdbeerpflanzen, SRommerblumen. 
Telegramm-Adresse: Deutschmann, Hamburg-Lokstedt. 
Fernruf: Hamburg Nordsee 9708. — Postscheckkontoe: 
Hamburg 5285. — Bankkonto: Nordd. Bank Grindelberg. 
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Koniferen nicht gekauft, fondern nur (echllant: fo müllen fe 
erwas vorbereitet werden. Die Hauptbedingung ift, daß der 
Wurzelballen gut zufammenhält,, dazu wird einige Wochen 
vor dem Verpflanzen mehrmals ausgiebig gewällert, fo daß 
der ganze Ballen völlig durchfeuchtet ift. Beim Ausgraben 
muß der Ballen der Pflanze entfprechend groß genommen wer- 
den. Allzu ftarke Wurzeln dürfen nicht mit dem Ballen ge- 
nommen werden. In ent[prehender Entfernung vom Stamm 
wird ein (chmaler Graben ringsum gezogen, der fo tief gehen 
muß, daß man auch unterhalb des Ballens die Erde zum Teil 
fortichaffen kann. Mit (harfen Spaten wird der Wurzelballen 
ringsum und fo weit es möglich ift, auch unterhalb glatt ab- 
gelftochen. Lofe obenauf liegende Erde wird bis auf die erften 
ftärkeren Wurzeln recht vorfichtig abgegraben. Der Erdballen 
muß feft um die Wurzeln haften bleiben. Ift die Erde zu lofe, 
wird noch am alten Standort der ganze Wurzelballen feft in 
alte Leinwand oder alte Körbe gepackt. Das neue Pflanzlocd 
muß genügend groß und weit, aber nicht zu tief fein. An 
recht trockener Stelle ift ein tieferer Stand wohl anzuraten, 
doch muß dann die ganze Pflanzftelle nach dem Finpflanzen 
eine lache Mulde darftellen, während der Wurzelballen oben 
mit der Erdoberflähe abfchneidet. Beim Hineinfetzen in das 
Pflanzlodh ift vor allem auf die richtige Höhe zu achten, ebenfo 
auf die genaue fenkrecte Stellung des Baumes. Dann wird 
die Erde recht feft in die verbleibende Öffnung rings um den 
Ballen gebracht. ZumSchluß wird eine genügend großeMulde 
ein Gießrand gelchaffen, der mehrmals völlig mit Waller ge- 
füllt wird, Ballen, eingefüllte Erde und anfchließende ftehende 
Erdf&hiht müllen völlig dnrchtränkt fein. Zuletzt muß die 
ganzePflanzicheibe mit halbverrottetem Dung abgedeckt wer- 


ERDBEERPFLANZEN 


Katalog über Neuefte Sorten: 
, ooZentner E oe pro Morgen 
kann man von der neuelten Sorte 
„ Flandern’ ernten, Frudt groß, 
präche. Gelhm., EOOFEUG Verland-» 
rucht, 25 St. 9 Mk., 100 St. 30 Mk. 


Eröbeer- 
B fl a n 3 e N ed ep v.Hindenburg, 
riefenfrüchtigfte Erdbeere der Welt, 


ere und neuefte Sort a St.auf ı Pfd.lind KöineEsttenheiten 
fondere auch ImTz nz prächtig, fehr wohlfehmeck., Tafelfr. 


ertragen 
(vom Früpjahr bie Orden) 1. Ranges, 25 St.8 Mk,, 100 St. 28 Mk. 
mit Stauden- und ine vor (2 hocharom., prächtige 
Monatse 


Meitenverzeicpnis. 25 St8Mk., 100$t. 28M. 
MDeitere Spezialitäten: Kaifer v. Maroßko, Frucht chwarz- 


Edel- Daplien rot mit dee Hg ‚prächti m 


Bowlen, 25 St. 8 Mk., 100 St, 28 } 
Eyelamen, Ehrufanthemum, Millionenmonatserdb. Ehen 
Ganna, Galla, Afparagusg, 


be dauert bis zum Herbft, herrlich zu 
Dtto <halader 


Bowlen, 25 St. 8 Mk., 100 St, 28 Mk, 
©artenbaubetrieb 


Neuere und befte ältere 
Wadren - Leipzig 14 


empfehlenswerte Sorten: 
Meine neuelVilla 


Königin Luife, fehr frühe, reich 
pradtvoll gebaut, 


trag.vorzügl.Sorte entzück. Früchte 
9 Zimmer, Küche, Zubehör, 


bringend, 25 St. 3; Mk., 100 Sr. 18 Mk. 
Wunder v. Cötben @Bluterdbeere), 
elektr. Licht, Linoleumbelag, 
Pferdeftall, Stallung ulw., 


Fleifch lfaftig u. rot, mit herrlichem 
2 Treibhäufer, ı Rofenhaus, 





len ifuftrierter 






Gelchmack. Präht.Bowlenerdbeere. 
Reichtrag. 25 St.6Mk., 100 St. 2ı Mk. 
Späte von Leo; Ydshall, Frudit 
außerord. groß, kräft. Wuchs, große 
Fruchtbark.,25 St.6 Mk., 100 St.zıMk. 
Monatserdb. Zufm von Dößeltirtz, 
fehr reichtragend und wohlfhimeck. 
25 St. 6Mk., 100St.2ıMk. Monarts= 


140 Miftbeete, Obftgarten, Ai ch ohne Ranken, > re anf 
erWege fehr geeignet und nutzbaı 

2!/a Morg. Gärtnereianlagen, 25 St. 6 Mk., 100 St. 2ıMk. — Liefer- 
3 eiferne Brunnen, pradtvoll. | bar ab ı5. Äuguft. — Weniger als 


a Aalen einer Sort werden nict 
abgegeben. Off. gegen Nachnahme 


Fr. Spittel - Arnfiadt, 
Sodenfiraße 21. 


alleinlieg. Sitz ‚125 m Straßen- 
front, 4 Minuten von Straßen» 
bahn und Bahnhof gelegen, 


will ich verkaufen_ 


Ruhige Lage, günftige Ver- 
hältniffe. — Preis 400 000 Mk. 
bei 295000 Mk. Anzahlung 
oder nach Übereinkunft. Betr. Frühlingsblumen, Schatten- 
Befitz liegt in Braunfchweig. pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Of. a.d.Gefcbäftsftelle d.B1.\ Jahob Laule, Tegernfee. 
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den, damit die Feuchtigkeit im Boden beller gehalten wird. 
Zum belleren Anblick überdeckt man den Dung noch mit 
grünem Koniferenreifig. Fingepacte Ballen find möglichft 
mit diefer Einpackung zu pflanzen, da der Ballen fonft noch 
im lerzten Augenblick zerfallen kann. Die Körbe oder die 
Leinwand werden an mehreren Stellen zerfchnitten, nachdem 
der Ballen richtig fteht. Höhere Exemplare müllen nah dem 
Verflanzen verankert werden, damit fie der Wind nicht [chief 
drückt. In genügender Höhe vom Boden wird um den Stamm 
ein derber Ring von Stoffen oder Leder gelegt, an dem vier 
Drähte befeftigt und nach den vier Seiten ausgezogen und an 
kurzen, in die Erde a Pflöcken befeftigt werden. 

Paul Kache. 


LAGELIEDER UND TROSTANTWORTEN. 
Nachklänge aus dem Briefwechfel mit Gartenfreunden. / 
»Meine Viola cornuta Wermig blühen reich und unausge- 
letzt an einem fonnigen geneigten Abhang, plötzlich welken 
jedoch eben noch gelunde Pflanzen und fcheinen einzugehen. « 
Antwort: Viola cornuta will frifhbleibenden Boden, fonft 
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Yeder Gebildete,?" 


H' „Leipziger Illuftrirte“ 
erfcheint bereits jeit 1845. 
Sie ift jeit Jahrzehnten als 
jührende deuffhe Wodhenfchrijt 
anerfannf. Gie zeichnet fi 
dur) ihre hervorragende, un- 
überfroffene Ausftatfung und 
durch ihren gediegenen, reich: 
halfigen und vieljeitigen In- 
halt aus. Gie berichtet regel: 
mäßig über die wichfigften Er- 
eignijle des Tages, fie zieh alle 
Gebiete des jozialen Lebens, 
der Aunft und des Kunft: 
gewerbes, der Wiljenfchajt, der 
Mode, des Öporfes und der 
Technit in den Kreis ihrer 
Defrahtungen. Gie ift gleich- 
zeifig eine affuelle MWochen- 
[hrijt, ein bellefriftifches Unter-l 


EEE TEE TTTITTTTTETIETTTTTTITTTITTEATHTITTTT TTS HTERRRENTTTT IT TATRTIRRTITTI U ITTITTHNATITTTT IT TITTATERTTIPITTITTRRTRLLTIUTTTTUTLTRHRATTTTITTAATTTATTENITITTTTTHRIITTUPTITTTTSTTATHTFRTTIITTTOTHTITTTT 


.— — * 


LTE Te 






D] 


ı VERLAG DER GART ENSCHÖNHE IT GM: 








ar“ 
% 





Beiblatt zum Auguftbeff 1920 der Gartenfbönbeit 


wird fie in heißelten Wochen oft allmählich unanfehnlich. Das 
plötzlihe Verlagen ilt nur ein Scheintod,, die Pllanzen erho- 

len ich in der Herbftfeuchte wieder. — 

»Uinfere Mandelbäumcen Prunus triloba, das nodı herrlich 
blühte, trocknet plötzlich im ganzen Zweiggerüft ein. Lohnt 
fih nocd irgend eine Behandlung ?« 

Antwort: Mandelbäumcen trocknen fehr häufig in Wochen 
nach der Blüte in zwei Drittel der Kronen, treiben dann aber 
nach entlprechendem Rückfchnitt im unterften Drittel fo ftarke 
Schollen, daß in wenigen Wocen oder Monaten die ganze 
Krone ergänzt ilt. — 

»Meine Verflucde, die Ufer eines Ententeichs mit einigen 
(hönen Ufergewächfen zu befetzen, wurden bisher von den 
Enten vereitelt.« 

Antwort: Man kann nicht ohne weiteres fagen, welche Pllan= 
zen fih an folcher Stelle durchletzen würden, die Zahl der 
Enten Ipielt audh eine Rolle. Riefenhuflatrih (Petasites ja- 
ponica), Riefenknöterih (Polygonum sachalinense), Geiß- 
bartlpiräen (Spiraea Äruncus) werden zum Ziele führen. 

Schlimmftenfalls muß man auf die Pflanzen in den erften 
Wocden des Einwaclens Drahtnetze einlegen. — 


Stauden- 
Großhulturen 


Raftenberg in Thüringen 


h. Friedrich ? 


ee N I 
»Meine Tulpen und Crocus muß ich allj; Ahrlich gegen Mäufe 
verteidigen. Goldbandlilien waren nadı Vierjährigem Wads- 
tum weggefrellen.« 
Antwort: Manche mäufegefährdete Zwiebeln, die dauernd 
im Boden verbleiben wie die genannten, kann man unter 
Umftänden in Drahtbeuteln pflanzen, deren Mafchen gerade 
groß genug find, die Sproflen durchzulallen. Jetzt kommt dies 
wegen der hohen Koften wohl nur bei Goldbandlilien in Be- 
trat. Als gutes Mittel hat fich hier Kirchheimer Mäufe- 
kuchen nachhaltig bewährt. — 
»Eine nun Ichon ız Jahre alte Glycine blüht immer noch 
nicht, fie rankt dabei fchon über drei Stockwerke hoch.« 
Antwort: Leider verbreiten manche Gärtnereien blühfaule 
Glycinen-Sämlinge, man muß echte Vermehrungs-Exem= 
plare reich blühender Sorten pflanzen. — 
»Meine Edeldifteln Eryngium Oliverianum snperbum ver- 
lieren beim Trocnen ihre [höne Färbung. Gibt es ein Mittel, 
diefe zu bewahren ?« 
Antwort: Man trokne genügend ausgereifte Exemplare 
hängend im kühlen Zimmer, am fchönften behalten ihre 
Farbe Eryngium violetta und Eryngium creticum X. 7. 


JD: Poftbezieher werden gebeten, ib beim Ausbleiben 
oder bei verfpäteterl.ieferung einerNummer/tets nur 
an den Briefträger oder die zuftändige Beftell- Pofanftaft 
zu wenden. Erft wenn Nachlieferung und Aufklärung michr 
in angemejJener Friff erfolgen, wende man fi unter An= 


IDinterharie Blütenflauden,F rühlingsblumen, heide- gabe der bereits unternommenenSchritte an unferen Verlag. 
hräuter, Smaätten-, Sumpf- und Maferplanzen, ————————— — 


Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 
Winterharte farb. Geerofen 


6 Pflanzen in den Sarben: weiß, rofa, lilarofa, 
fleifcehfarbig, helltot und weintot .. . Mt. 90,— 
10 Pflanzen, darunter chromgelb, amarantrot, 
dunfelblutrot und farminrot .. .. .„. MM. 160,— 
:-: darunter aparte, twohltiechende Neuheiten :-: 
Lieferant vieler fürftlicher, botanifcher und ftädt. 
Sartenverivaltungen — Sebt beite Bflanzzeit 


3. Schlobohm , Mölln i. Lt. 
GSpeial-Rultur farbiger Geerofen 
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lieft von jeher die altangejehene 


Veipziger 


Illuffrirfe Zeifung 





Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. 


Sejhäjtsftelle der Illuflrirten Zeitung (J. J. Weber) 


Leipzig, Neudnißer Öftraße Nr. 1 bis 7. 
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haltungsblaff und eine Aunff- 
zeitfehrift. Aufjähe aus den 
verfchiedenften ©ebieten und 
bejonders aud) die regelmäßig 
erjheinenden Nubriften „Uus 
Mijjenshajt und Tehnif“ und 
„Literafur und Kunft“ madyen 
fie audy zu einer belehrenden 
Umjhau und zu einem po- 
pulärwijjenjhaftlicyen Organ. 
Hervorragende Künftler und 
namhajte Ödhrijtfteller und 
Selehrte Jind ihre Mitarbeiter. 
jeder (Jahrgang enthält viele 
Taujende von Abbildungen, 
die in den verjchiedenften mo- 
dernen DVervieljältigungsver- 
jahren vorzüglid) wiedergege- 
ben werden. Der Bezugspreis 
befrägtvierteljährlih 32 Mart. 
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Dielfache Klagen unjerer Bezieher —_ 


über Ausbleiben oder verfpätete Lieferung der Hefte 
durch die Poft veranlallen uns zu betonen, daß wir alles 
tun, was uns möglich ift, das regelmäßige Eintreffen ficher= 
zufiellen. Jeder neue Bezieher wird fofort bei dem Polt= 
Zeitungsamt gemeldet, und es wird ein Fleft für ihn mit 
eingeliefert. Die Nachfragen find beim Ausbleiben des 
Heftes zunähft an die zuftändige Beltell-Poftanftalt zu 
richten. Erft wenn Nadhlieferung und Aufklärung nicht 
in angemellener Frift erfolgen, wende man lich unter Ans 
gabe der bereits unternommenen Schritte an den Verlag. — 
Um den anfänglich zahlreichen Befchwerden über Belhä- 
digung der Hefte während der Beförderung abzuhelfen, 
haben wir die Erlaubnis des Polt-Zeitungsamts erwirkt, 
die Hefte in eigener Verpackung einzuliefern, in der fie 
bei der Beftellanftalt eintreffen. It das Heft alfo jetzt noch 
befchädigt, fo kann dies nur beim Herausnehmen aus der 
Verpackung oder beider Beförderung durch den Poftboten 
 gefchehen fein, und der Bezieher wird gebeten, auf fadhı= 
gemäße Behandlung durch [eine Beftellanftalt zu dringen. — 
Eine völlige Abhilfe kann von uns nur bei direkter Ver= 
fendung in guter Verpackung unter Kreuzband, für die wir 
die Selbfikoften mit 60 Pfg. für jedes Heft berechnen, ge= 
währleiftet werden. - Verlag der Gartenfcbönbeik. 
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Harry Maafj und Camillo Schneider 
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-GARTBENSCHÖNHEIT. 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


| FÜR D FACHMANN 
| _ UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UN 

GARTEN“ © I GEMEINSCHAFT MIT KARL FORSTER 

HARRY MAASS UND CAMILLO SCHNEIDER 

HERAUSGEGEBEN VON.OSKAR KÜHL 


I, JAHRGANG / HEFT 6 | 





Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


HRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY.ED 

Se RB / N ira Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln 
ren ENDELL | VONENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botanifchen 
Eat PR / Obergärtner M. GEIER, Offenfteıten/ MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRÄBENER, Karlsruhe | 
5 ofelfor HECK Direktor des Zoologilchen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN | 
NEAR, REINHOLD HOEMANN, Düfleldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten Nymphenburg-Mündhen / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktoram Kunstgewerbemuleum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Architekt, | 
Nerchau / Gartenarhitektt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt OÖ. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT. 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herring am Ammerfee | 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windilhleuba / Garteninlpektor WILHELM 
MUTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanifchen Garten Bremen / VON OHEIMB, Woislowitz / Profelfor BRUNO 
PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanilhen Garten Dahlem A. PURPUS, Garten- 
infpektor des Botanilhen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, 
Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärtner VOIGTLÄNDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen ! Öferreid: Gartenarditekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profelfor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya, 
Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär. Sıöweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürich / Gartenardhitekt HEROLD, Zürih / Ardhitekt 
HUNZIKER, Degersheim / WILHELM KESSELRING, St. Gallen, Hofland: ]J. F. Ch. DIX, Alfen / E. H. KRELAGE, Haarlem, 
Schweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm / Gartenarditekt W. STUMPP, Djursholm. Zug/and: GEORGE FORREST, Lasswade- 
Schottland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass, / 
RICHARD ROTHE, Glenlide, Pa. 
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Unter den neuen Veredlungen der europäifben Herbftaftern, den Aster amellus- 
Züchtungen ıff Rudolph Goethe die unentbehrlichfte und flarkwüchiglie. Die vor 
5 Jahren geletzten Arsen blühen in einer Höhe von 70 cm.Jahr für Jahr 
ohne den leileften Eingriff in größter Uppigkeit weiter. Die neuen Aster amellus 
find die unter den Kr Se! hi an denen fich das Auge [o recbt [att [ehen kann. 
Die früheren Sorten fallen als alte Pflanzen um, werden in jedem Regenwetter 
ffruppig, wachfen viel langfamer, find kleinblumig, langweilig in Form und Farbe. 
ur die alte cassubicus grandiflorus nimmt es mit den beflen neuen A und 
wird in Herbfigärtcben wegen ihres 14 Tage früheren Flors gebrauct. Oktober» 
kind, Silberblick, Bedau, Fön von Ronsdorf, Perle rofe, find die En 
! . 1. 
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Dablie Aureofle gehört zu den Seerofen- Dablien und 


zu den edelften Blumen der Erde. Wer fie kennen 
fernte, wird immer gern Knollen diefer wunderbaren 
Dablie an vielen Plätzen nahe feinem Haufe aus= 
ferzen, um fi recht of die Freude zu maden, ein 
paar Bhitenftiele für Gäfte zu fneiden. Bild K. F. 


Anfteigender Wegrand im Botanifben Garten in 
Dahlem, der mit Wildrofen, Kiefern, Heidekraut und 
Wacoldern ausgeftaltet ward. ‚Jener Garten iff voll 
von a 7 neuer Gartenfbönbeit, die [ozu- 
Jagen denNebenertrag moderner wiffenfhaftlicherDar* 
Stellung des Pfflanzenlebens der Erde bildet. Daß man 
jenen großen kosmifben Paradiefesgarten vor den 
Toren der Weltftadt faft immer ziemtic leer finder, 
a eg Zeichen dafür, wie wenigMenfcen 
erff Organe für jene großen entrücenden Urerleb- 
niffe befitzen. Bild K. F. 
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Im September 


CAMILLO SCHNEIDER / HERBSTLICHE SCHÖNHEIT 


gehens. Sie [püren fchauernd das Shwinden des warmen Som- 

mers und blicken voll Sehnlucht zurück auf das muntere an- 
eifernde Leben des Frühlings. Es graut ihnen vor dem ftarren Winter, 
der den Garten in weißes Schweigen hüllt. 
Aber mülfen wir den Herbft in diefer Weile empfinden? Bringt er uns 
nicht die lachende Fülle der Frucht, den letzten farbigen Auffchrei der 
Natur, die fich in Schönheit beraufcht, um fih dann durch lange Winter- 
ruhe für neue Üppigkeit zu kräftigen! Für mich birgt der fonnige Herbft- 
tag, der aus duftigen Nebeln emporfteigt, die wunderbarften Stim- 
mungen. Wie durchdrangen fie mich, als ih vor Jahren in den Oden- 
wald hineinwanderte. Nod lag die müde Nacht feucht über den Buchen- 
wäldern. Langlam löften fich ihre Nebelhüllen, bis die Feuerkugel der 
jungen Sonne fie Sprengte. Sie umgoldete die blutroten glitzernd be- 
perlten Buchenkronen, die lich dehnten und fchüttelten. Blau Ichimmerte 
der Himmel durch das umglühte Äftwerk, und die Sonne über[prühte 
hie und da das weiche grüne Moospolfter des dämmerüberlagerten 
Waldgrundes. Gibt es etwas Warmfreudigeres als einen Buchenwald 
im Herbftkleide? 
Doc nod flammender, atembeklemmender ift die Farbenpradt in der 
Neuen Welt. Befonders im Often. Ich genoß ihrer in Neu-England. 
Während des feucht-heißen erfchlaffenden Sommers fehnt fich dort alles 
nach der heiteren Kühle des Herbftes. 
Scharlachrot tritt als einer der erften Rhus typhina, der Elfigbaum, aus 
dem Gebüfch hervor, und [ein leider fo giftiger Vetter R. Tox'coden« 
dron fchlingt fih in roten Abtönungen durh Wald und Gefträud. Die 
Birken Betula papyrifera und auc B. lutea letzen mit ihrem Goldgelb 
ein und reizen die Roteichen Quercus coccinea und palustris zu den 
raufchendften Farbenfymphonien von Orangerot bis Scharlah. Quercus 
rubra fchwingt ihre fchweren braunroten bis dumpf blutroten Akkorde 
hinein und die Weißeiche Qu. alba kleidet fich in ganz eigenartige vio- 
lettrote Töne. Befonders fchön wirkt folhe Farbenpracht im gemifchten 
Walde, wenn die heiteren Weilen der Laubgehölze die ernften (chweren 
Tonwellen der Nadelhölzer belebend durchzittern. 
Stundenlang habe ich an fchönen Herbittagen Ichweigend in diefes be- 
raufchende Herbftleben gefchaut, diefes übermütige Scheiden, dieles freu- 
dige Eingehen in die Ruhe, darin fih neuer Lebenswagemut vorbereitet. 
Wir müllen darnah trachten, folch Herbfileben in unferen Gärten und 
Parks zu wecken. Wir können die Häufer beranken mit der aliatilchen 
Jungfernrebe Parthenocissus (Ampelopsis) tricuspidata, die fih noch 


(Z« vielen dünkt der Herbft eine Zeit des Welkens und Ver=- 


[höner färbt als der gewöhnliche wilde Wein P, vitacea und P, quin- 
quefolia. Auch echte Weinarten wie Vitis amurensis, V. Coignetiae 
oder die neue V. pulchra find nicht nur fehr brauchbar für Laubenbeklei- 
dung, Maueı behang, Baumberankung, fondern zählen auch zu den wirk= 
famften Farbenfpendern des Herbftes. 

Unter den Bäumen verdient der Tulpenbaum Liriodendron tulipifera 
wegen feines fatten Goldorangegelb größte Beachtung. Der Mädchen» 
haarbaum Ginkgo bilcba zeichnet fih durch ein klares Hellgelb aus. 
Von den Ulmen ift anfheinend U. pumila die beftifärbende. Maackia 
amurensis und Cladrastis lutea verdienen auch der gelben Heıblifärbung 
halber einen Platz im Park oder als Einzelbäume im Garten. Fraxinus 
americana acuminata, Liquidambar styraciflua und Nyssa silvatica find 
durd ihreroten Färbungen unter den amerikanifchen Gehölzen auffallend. 
Scließlih dürfen von Bäumen nod die Sorbus- Arten der Aucuparia- 
Gruppe nicht vergellen werden, wie serotina und americana. 

Wenn wir uns den baumartigen Sträuchern zuwenden, fo fteht an der 
Spitze unftreitig der Blumenhartriegel Cornus florida, den ich allerdings 
erft in feiner Heimat [hätzen lernte. Dort fah ich ihn 1919 im April in 
den Wäldern zwifchen Washington und New York in feiner unend- 
lih gewinnenden Blütenpracht und im Herbft umbrandet von glühen- 
dem Rot und fchmelzendem Gelb. Viele hohe Crataegus färben fih 
recht gut, wie etwa Carrierei, cordata, intricata, einzigartig karminrot 
it Evonymus alata, von dem mir eine große Pflanze bei Sonnendurch- 
leuchtung als ein fAammender Bufh im Gedäcdtnis blieb. Sehr fchön 
goldgelb mit fcharlach kann fıch Parotia persica umkleiden, die fi in 
gelchützten Lagen öfter in unferen Gärten finden follte. Rhus cotinoides, 
der amerikanifche Perückenftraud, ilt in der Heibfifärbung fchöner als 
unfer R. Cotinus. Die im Herbft fo prächtigen Lackbäume Rhus Vernix 
und vernicifera möcte ich aber der Giftigkeit halber nicht in unferen 
Anlagen verbreitert willen. Von Syringen färbt fih nach meinen Be- 
obachtungen S. oblata am [chönften , unter den Schneeballarten feien Vi= 
burnum acerifolium, alnifolium, americanum und Opulus genannt. 
Kleinere Sträucher mit fehr anfprechender Herbftfärbung find: Berberis 
Thunbergii, erftklallig, Cotoneaster horizontalis, ebenfalls ein Juwel in 
Scarlah und Orange, Disanthus cercidifolia, weinrot, Lindera, gelb, 
Nandina domestica, wundervoll rot, Photinia laevis, feurig rot, pon- 
tifche und japanifche Azaleen, mehr oder minder orangerot, Ribes au- 
reum, rot, Sassafras variifolium, fchön orange, Spiraea prunifolia, rot, 
Stephanandra Tanakae, [charlach mit rotbraun, Vaccinium corymbosum, 
karminrot mit fcharlach. 
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Cofdicum Bornmueller:. 


Coldbicum cılicicum. 


KARL PETERS / HERBSTZEITLOSEN 


füllter weißer und blauer Form im deutfchen Garten fchon 

im Ausgang des Mittelalters kultiviert. Aber die in Gärten 
noch viel üppiger und beller wachlenden, reicher und auffallender 
blühenden Herbfizeitlofen Kleinaliens, des Balkans und des Kaukalus, 
die in den letzten dreißig Jahren nach Deutfchland kamen, find in Gär- 
ten noch faft gar nicht verbreitet. 
Das Ergebnis langjähriger und vielartiger Gartenbeobachtungen an 
vielen Colchicumarten ift nunmehr dahin zufammen zu fallen, daß als 
unbedingt gartenwür- 
dige, unverwäültlihe 
Herbftzeitiofen die 
folgenden zehn zu 
nennen [ind, die auch 
voneinander genü- 
gendabweichen: Col- 
cdhicum cilicicum, 
Bornmuelleri,variega- 
tum, Parkinsoni, by= 
zantinum, speciosum 
undspeciosum album, 
autumnale, a. fl. albo 
pleno und fl. coeruleo 
pleno. Als erfte blü- 
hen Ende Augult by» 
zantinum und Born- 
muelleri, dann treten 
im Sept. die andern 
dazu. Der Flor dauert 
oft bis in den Oktober. 
C. byzantinum blüht 
in lilafarbenen Bü- 
[cheln; die Blütengröße 
übertrifft die der hei= 
mifchen.. C. Born- 


muelleri hat mächtige, 


M*“ hat unfere heimifche Herbftzeitlofe und zwar aud in ge- 


Coldbicum variegarum. 





20 cm hohe rolalila Blüten; Parkinsoni und variegatum blüht netz- 
artig gezeichnet weißlila—rola und cilicicum lila in mittlerer Größe 
außerordentlich reih. C. speciosum ift dunkellilarofa, blüht nicht fo 
überreih wie Bornmuelleri, ift aber doch Ichön und vor allem in feiner 
weißen Spielart unerletzlih, lie fieht aus wie eine weiße Tulpe mit 
goldgelben Staubfäden und wird auch über zo cm hod. C. Sibthorpi 
ift Ichön, aber kaum zu befchaffen. 

C. giganteum ift neben Bornmuelleri entbehrlich, da fie ihr an Schönheit 
ein wenig nachfteht und keine Vorteile oder Ergänzungen bringt. Die 
gefülltblühendenFor- 
men der C. autumnale 
find fehr reizend und 
blühen auch ungemein 
lange. 

Die Pflanzzeit it die 
Ruheperiodeetwavon 
Mitte Juni bis Ende 
Juli, nötigenfalls auch 
der Auguft bis in die 
Blütezeit hinein. Als 
Pflanztiefenehme man 
zo cm, die Pflanzen 
linken Ipäter oft tiefer. 
Die beiten Garten- 
plätze find bei voller 
Sonne Rafenplätze 
nahe Gehölzrändern, 
Naturgartenpartien, 
vor allem aber Stein- 
gärten. Als die [hön- 
ften Nacdbarpflanzen 
in Steingärten find die 
folgenden’zu nennen: 
Calluna, Sedum spec- 
tabile Brillant, Sedum 
Sieboldi 5 Solidago 
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bradhypoda, Cotnneaster ho- 
rizontalis, Äster amellus in 
Farbenlorten, Zwergnadel- 
hölzer, buntfarbene Berberis, 
Thunbergi, Bergminze, Satu- 
reja montana, für die weiße 
Riefenherbftzeitlofe auch Plum: 
bago Larpentae, vor allem 
aber Herbftcrocus in feinen 
vorzüglichften fünf Arten, die 
von ebenlolcher Gartenwür- 
digkeit und anlprudhslofen 
Gartenzähigkeit find wie das 
robultere Colhicum: Crocus 
sativus, zonatus, speciosus, 
hiemalis und iridiflorus; an die- 
[er Stelle ift auch noch des letzt= 
blühenden Zwiebelgewäcles 
des Jahres, nämlich :der von 
den Pyrenäen und Apenninen 
ftammenden Sternbergia lutea 
mit goldgelben Blüten zu ge- 
denken, deren Flor noc in die 
letzten Colcdicum = Wochen 
fällt, aber noch weiter dauert. 
Die genannten Herbftcrocus 
variieren in fchöngezeichneten 
und einzigartigen blauen Far- 
ben, die fat an die Orchidee 
Vanda coerulea erinnern, und 
in violetten oder rolalilaTönen. 
Der Stempel leuchtet in einem 
(tarkenOrangerot. Man pflanzt 
fie 10 cm tief. Sie find lo 
außerordentlich edel und zart, 
daß man über ihr alljährliches 
treues Wiedererfcheinen nur 
immer ftaunt. Ihre Formen und 
Linien findnocd feiner undauf- 
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Coldicum giganteum. 


fallender als die aller Früh- 
lingscrocus. 

Die Herbftcrocus ftammen aus 
den gleihen Weltgegenden 
wie die fremden Heıibfltzeit- 
lofen ‚man hat lie [ich in trocke= 
nem Geltein und in lichten 
Wäldern, zum Beilpiel in Ce» 
dernbergwäldern zu denken; 
fie alle kommen in der Regel 
an wefentlichtrockneren Stand: 
orten vor als unfere Herbft: 
zeitlofe, die mehr in frifchen 
und nur felten in trockneren 
Wielen lebt. 

Die Anfprucdhsloligkeit der 
Herbftzeitlofen und Heıbft- 
crocus ift fehr groß, aber reich- 
lih Sonne wollen fie haben. 
C. byzantinum wurde [eit lan 
gen Jahren fogar im Wurzelfilz 
einer Trauerweide an einer 
trockenen Böfchung in beftän- 
diger jährlicher Zunahme der 
Blütenbüfchel beobachter. 

An der geringen Gartenver= 
breitung der Herbftzeitlofen ift 
nur die ungewohnte Pflanzzeit 
und vielleicht einegewilleScheu 
vor der Seltlamkeit dieler gan- 
zen Pflanzenart [huld, auch 
wurden edle Colcdhicum bis- 
her noch wenig im Handel an- 
geboten, was ja natürlich aud 
wieder mit der geringen Nacdı= 
frage zulammenhängt. Wer lie 
pflanzt, wird um eine reine 
Herbfifreudereicher und wartet 


vergeblih auf irgendwelhe Eigenfchaften diefer Pflanzen, die ihre 
Seltenheit in Gärten verltändlih machen. Die zehn Herbftzeitlofen- 
Namen und die fünf Herbficrocusnamen werden ihm inhaltsvoll und 
bedeutlam genug werden, deutiche Namen gehören erft der Zukunft an. 
Im Frühjahr entwickeln fih die 
40 cm hohen Blatlchöpfe, die bei 
den fremden doppelt fo hoch und 
ftark werden wie bei den einhei= 
mifhen Herbftzeitlofen. Diefe 
Blattfhöpfe dürfen nicht vor dem 
Beginn ihres Vergilbens Ende 
Frühling weggemäht oder abge- 
fchnitten werden; lie find aber fehr 
f[hön in ihrem feltfamen Glanz. 
An diefer Stelle follen Ichließlich 
noch zwei außerordentliche, nun- 
mehr in fchärffter Erprobung auch 
als unverwüftlih im Garten be- 
währte »Zeitlofen« genannt wer= 
den, die aus dem Libanon und 
Zilizien kommen und Februar er- 
blühen. C. libanoticum bringt 
treulich um diefe feltllame Welt- 
ftunde ihre weißen Büfchel kleiner 
weißer Crocusblüten hervor, 
während C. hydrophilum bald 
darauf lilarofa erblüht. Beides 
find unerletzliche Prachtftücke für 
den Vorfrühlingsflor, den man 
gleichfalls am wirkungsvollften in 
irgend einer Steingärtchen-Form 
vereinigt, die auh das Hinzu- 
pflanzen der kleineren und wo» 
möglih auch der größeren Gehölze des Vorfrühlings gelftattet. 
Herbftzeitlofen im Gartenrafen auf [chlechtem armen Boden legt man 
in folgender Weile: Man fticht an fonnigen Plätzen nahe den Rändern, 
aber möglichft nicht zu fehr im Wurzelbereiche Aachwurzelnder Gehölze, 





Cofchicum speciosum. 


in verftreuter und an manchen Plätzen gehäufter Anordnung der Pflanz- 
ftellen, größere und kleinere Rafenplatten aus, fodann hebt man einen 
kräftigen Spatenftich des Bodens aus und erfetzt ihn durch nährkräftigen 
und humushaltigen, gräbt diefen ein wenig mit dem vorhandenen 
Boden durcheinander und legt 
die Zwiebeln in Klumpen von 
3 oder 5 und ıo oder ı5 Stück 
ziemlich nah in der angegebenen 
Tiefe aneinander, um dann die 
Rafendeke nah ftarkem An- 
gießen wieder aufzulegen. Als 
benachbarte Gehölze wirken am 
fchönften die wilden vollbeerigen 
Berberitzen und die kleinen Ber- 
beris Thunbergi mit dem roten 
Herbftlaub fowie andere buntfar- 
bene Herbfigehölze. Sie halten 
endlofe Jahre vorzüglich in einem 
Rafen aus, der locker genug bleibt 
und nicht zu dicht und felt ge» 
halten wird. 

Herbftcrocus paßt nicht in den 
Rafen, feine Gartenftätte findet 
er im Steingärtchen, das heißt allo 
auch in jeder kleinen Böfchung, 
die mit ein paar Findlingsfteinen 
durchfetzt ift und mit den mannig- 
fachen Blütengewäcdlen des Herb- 
ftes, die wir genannt haben, be- 
pflanzt wird. Es fieht fehr fchön 
aus, wenn er durch den Teppich 
der Sagina subulata hindurh- 
wädlt, diefer felte, feinfte moos- 
ähnliche Bodenüberzug hindert ihn in keiner Weile am Gedeihen, wenn 
man ihn nur ftreifig anwendet und in nicht zu großer Entfernung von 
den Zwiebelneltern immer ein wenig Boden frei läßt, damit Luft und 
Feuchtigkeit genügend heran können. 


MARIE LUISE GOTHEIN / VILLA GAMBERAIA 


LORENTINER VILLEN! Weld ein Glanz leuchtet bei diefen 
Worten in jedem auf, der jene gelegneten Fluren kennt, und 
diefer Glanz wird tiefer und reicher für den, dem die liebliche 
Schönheit von heute zu berichten weiß von einer langen und glücklichen 
Vergangenheit. Ihm erzählt die Chronik von dem herrlichen Villenkranz, 
der feine blühende Vaterftadt [hmücte, als das ewige Rom nodı ein 
kleines verfallenes Neft war, das fih im Tibertal zufammendrängte, 
Er wandelt mit Boccaccios Ichönen Frauen über den blumigen dunkel» 
grünen Rafenteppih zu der fchöngezierten Fontäne und laufcht den 
Gelcicten, die fie fich bei ihrem Plätfchern erzählen, und in der Abend- 
kühle fchreiter er neben ihnen in freundlihem Gelpräh in den grünen 
Wandelgängen [ich an der ballamilchen Luft erquickend, die den Berg 
von Fiefole über der pefibrütenden Stadt umweht. Er fitzt im Freundes- 
kreis Lorenzo Medicis in feiner köftlihen Loggia in Carreggi, hört 
den Gelpräcen der platonifhen Akademie zu und weider feine Augen 
an dem [chönen blühenden Garten und der weiten Ebene darüber hinaus. 
Nod heute reiht lich ja eine der berühmten Villen, die jene glückliche 
Zeit [chuf, an die andere. Fehlt den Gärten auch manches an dem 
alten, reihen Shmuc, fo find die Grundzüge der fanft auffteigenden 
Terraflen erhalten, meift auch leiten den Mittelweg hinan die [chönen 
Fontänen am alten Platz, viel hat fih von der alten Bepflanzung in 
Beetmuftern und Heckenfcdnitt erhalten und noch immer werden mit 
erfter Frühjahrsfonne die Orangebäume in verzierten Kübeln heraus- 
getragen und vor Futtermauern oder um die Brunnen aufgeltellt, und 
unverlierbar hat man von der oberften Terrafle aus einem Lulthäuschen, 
von einer Rampe den unvergleichlichen Blick über Garten und Ebene 
zu einem Ganzen verbunden. Aud unfere Villa hat feitlih von dem 
Wallerparterre, den die Aufnahme in ganzer Ausdehnung zeigt, auf- 
fieigende Terrallen mit Cyprellenbeltänden und oben von einer Pergola 
wird das Auge von einem beraufchend [chönen Bild gebannt; die ganze 
Stadt überfchaut es von Nordoften und ein Stück des Arnotals bis zu 
den Bergen von Pontaflieve. Diefen Teil der Ausficht, vom Haufe aus 
genommen, zeigt unlere Abbildung. Die fhöne Gefcloffenheit des 


Gartens wird von der unendlihen Weite der bergumläumten Ebene 
wie von einem Rahmen zuflammengehalten und doc weit feine köftlich 
heimliche Schönheit das Auge immer wieder über feine Grenzen hinaus. 
Die Villa ift 1610 von einem Florentiner Nobili gegründet worden, und 
man rühmte früh ihre f[hönen Cypreflenalleen, die Fülle ihres Waflers, 
das der Befitzer dorthin leiten ließ, die Schönheit ihrer Grotten und 
Fontänen. Der Garten, wie wir ihn hier fehen, ift nicht alt, erlt die 
jetzigen Belitzer, ein feltlames Paar, eine rumänifche Prinzelfin Ghika 
und eine Engländerin Miß Wood, haben ihn fo geftaltet, ob nadı alten 
Plänen oder nur aus eigenem glücklichem Stilgefühl, konnte ich nicht 
ermitteln. Daß eine Engländerin den Garten pflegt, verrät die Ordnung 
und Reinlichkeit, mit der die Hecken verlchnitten, die Blumen gezüchtet, 
die Ralenftufen gefchoren find, auch die beiden weißen Schäferhunde, 
die unferem Bilde als Staffage dienen, fühlen fich in ihrer fremdländifchen 
Schönheit recht als die Herren dieles Gartens. 

Und doch ift das Stilgefühl, das lich hier ausfpricht, ein echt italienilches: 
die hohen dunklen Cypreflenhecken, die das offene Parterre umfchließen, 
die Fontänen, die die Hauptachfe zum Halbrund des hinteren Ab- 
f[chluffes leiten, das Rondel in Schnittpunkt der Queradle, alles find 
Züge, wie wir fie überall dort antreffen. Köftlich ift der Gegenlatz der 
blauen klaren Teichlpiegel gegen die Buntheit der umgebenden Blumen- 
fireifen und das Schwarzgrün der dunklen Cypreflenwände. Geiftvoll 
it auh der Gedanke, der linken Seite als Gegengewicht gegen die 
hohe die Terralle deckende Cypreflenhecke der rechten, die Einfallung 
der gewichtigen, valenförmig gefchnittenen Buchfe auf der leicht tufen« 
förmig erhöhten Terralle zu geben, dadurch wird der Queradle ihre 
Hinleitung zu dem offenen der Ferne zugewandten Blick nicht genommen 
und doc eine feine Gelchloflenheit des Ganzen gewährt. Es ift kaum 
anzunehmen, daßMiß Wood alle diefe Züge auf einer hiftorilchen Vorlage 
vereint gefunden hat; jedenfalls ift ein bewunderungswürdiges Kunft- 
werk gelchaffen, das jedem, der es gelehen, eine liebliche Erinnerung 
bleibt, ein Kunftwerk, das in feinem feinen rhythmilchen Aufbau es 
wagen darf, die fhönfte Natur als Rahmen um [ich zu [chließen. 
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HARRY MAASS / EINFACHE ZÄUNE UND HECKEN 


Materialien, ergebnislofes Grübeln und fähließlich der Verzicht. 

Und dod, fie muß fein die Einfriedigung, denn wie anders 
könnten wir den Garten mit all feinen Koftbarkeiten [hützen vor neu= 
gierigen Blicken, gegen Eindringlinge, Menfchen und wildernde Tiere, 
was gibt es, um Spindeln und Spaliere würdig dem Gefamtb‘ld einzu- 
reihen, was ift vorhanden, um dennoch den Garten unferem Schönheits- 
gefühl entlprehend zu umfcließen, ohne den Aufwand allzu hoher 
Koften? Vor allem, ihr Gartenfreunde, die ihr den neuerworbenen Be= 
fitz einzurichten und auszufchmücken eud anfdhickt, und aud ihr, die 
ihr vor zerfallenen Zäunen und Wänden fteht — auch an euren Gär- 
ten find ja die fechs Jahre der Not nicht [purlos vorübergegangen — 
und über einen Ausweg Iinnt, verfucht euch darüber klar zu werden, 
daß das Zulangen nadı dem Vollkommenften und Beften gegenwärtig 
und für unabfehbare Zeit vorüber ift, denn wir find arm geworden, und 
weil wir arm geworden find, ilt es erfte Pflicht, einfach und anfprudhslos zu 
werden. Wollen wir der Gartenfreuden nicht verluftig gehen, fo ift es 
nötig, daß wir fparen und uns behelfen. Oder glaubt ihr, das Kunft 
und Schönheit allein an edle, koftbare, dauerhafte Materialien gebun- 
den find? Wenn der Gartenarditektur, und um folche handelt es fich 
doc immer, keine edlen Materialien, dauerhafte Hölzer mit tadellofer 
Bearbeitung mehr zu Gebote ftehen, dann bedient fie lich mit eben fol«- 
cher Liebe der einfachen rohen Hölzer und Materialien, fucht das leicht 
Erreihbare zu erlangen, um daraus das Gewünfdite zu formen und 
zu bauen. Denn faließlich ift es durchaus gleichgültig, welchen Ma- 
terials fih der Künftler zur Schaffung feines Baus und feiner Formen 
b>dient, der wirklihe Wert offenbart [ich ja doch eigentlich erft in Form 
und Inhalt. 
So blicken wir weniger auf jene Zeiten zurück, denen reiheres Wirken 
mit reicheren Materialien befchieden war, fondern wenden uns jenen 
einfachen Schöpfungen zu und verfuchen ihre Formenfprade zu ver- 
fiehen. Und fließlih, wozu dient denn der hölzerne Zaun, der Lau- 
bengang, das Gerüft und die Pyramide? Doc lediglich dazu, der Pflanze 
Halt zu geben, daß fie daran emporranke, dem Formobft Stütze zu fein, 
damit Zweige und Triebe ordnungsgemäß und kulturtedhnifh daran 
angeheftet werden. Die Zeiten, da ein Laubengang um feiner felbft 
willen aufgelftellt wurde und im Gartenbilde wirklam rein durd feine 
Formengebung wirklam werden follte, liegen hinter uns, und ich perlön«- 
lich bedaure keinen Augenblick, daß die Möglichkeit ihrer Verwendung 
zukünftig nur einer kleinen Zahl Wohlbegüterter befchieden fein wird. 
Es ift zugunften dieler oft übertriebenen hölzernen und fteinernen Zu- 
taten, die nicht alle künftlerilch vollkommen waren, mandherlei an pracht= 
vollem, unvergleichlich [hönem Blütenrank- 
werk, Blütenbüfhen und Heckenwerk in 
unferen Gärten vernadläffigt. Ich meine, 
ein [hlihter Zaun aus Rundhölzern aus 
dem Wald, aus Knüppeln und Stangen und 
(chließlih ganz einfahem Draht leiftet der 
Rankrofe, der Clematis, der Pfeifenwinde, 
dem Obitlpalier und der Brombeere diefel=- 
ben Dienfte wie ein Zaun aus edlen, gut 
bzarbeiteten Hölzern, und die grüne Hecke, 
diefes Juwel der Gartengrenze mit ihrer un- 
befchreiblih mannigfaltigen Wandelbarkeit 
im ardhitektonifchen Ausdruck, läßt fih aus 
einer Fülle von Pflanzenmaterial formen, 
aus dem wir für jede Lage, für jedes Kli- 
ma und für jedwede Belichtung das Gec- 
wünfchte und Notwendige nur herauszu= 
greifen brauchen. Zweifellos führt uns die 
uns aufgezwungene Einfachheit aus der Mi- 
fere der hölzernen Bauwerke heraus, mit 
denen unlere Gärten der letzten Jahre über- 
laden zu werden drohten. Wie felten wur- 
den doc diefe Arcditekturen mit Gelhi, 
wieviel feltener noch mit Gefühl und künft- 
lerifcher Zurückhaltung angewendet! 


UÜ BERALL die gleihen Klagen, unerfhwinglihe Koften für 





in manchen Gegenden nur fchwer, wenn überhaupt zu erhalten, Aber 
wer ein klein wenig vorlorgt, wird durch entfprechende Behandlung der 
Hölzer deren Haltbarkeit fehr wefentlich erhöhen. Am durchgreifend- 
ften — allerdings ift das Verfahren heute befonders koftlpielig — forgt 
man durch Betonklötze mit eingelallenen eilernen Stäben, an die die 
Pfähle feltgefchraubt werden, dafür, dal der Pfoften nicht mit dem Erd= 
boden in direkte Berührung tritt. Der Pfoften fhwebt allo gewiller- 
maßen frei, von allen Seiten von Luft umfpült. Einfachere Maßnah- 
men, um Pfoften und Ständer vor vorzeitigem Verfaulen zu fchützen, 
find bekanntlich das Änteeren oder Ankohlen des in die Erde einzu= 
laflenden Teiles. 

Aud Verbindungsftellen [hütze ih durch enılprehende Konftruktion 
vor dem frühzeitigen Zerfall. Je nach Abftand der einzelnen Träger von- 
einander bediene ich midı des Flacheilens, welches zu Winkeln, Kreifen 
oder Polygonen verarbeitet, fo zwilchen die Träger und Lager befeltigt 
wird, daß eine direkte Verbindung der beiden Holzteile vermieden 
wird, denn erfahrungsgemäß bilden diefe Stellen den erften Anlaß zur 
Fäulnis. Im allgemeinen wird es genügen, alle zwei Meter einen oder 
auch zwei eng beilammenftehende Ständer zu ferzen und diefe mit den 
horizontal laufenden Hölzern auf die in der Zeidinung angedeutete 
Weile zu verbinden. Stangenhölzer (Bohnenftangen) erfetzen das fonft 
gebräuchliche, gehobelte und geftrichene Lattenwerk zum Änhefien, und 
wo Spalierobft angepflanzt werden loll, ziehen wir Drähte und heften 
an diefe die fenkrechten Stäbe, die in Ermangelung von bearbeitetem 
Lattenholz aus möglihft geraden Stöcken beftehen, die wir aus Buldh- 
werk und Bäumen gewinnen. 

Getreue Nachbarn errichten [ich das gemeinlfame Spaliergerüft und teilen 
fich in die Koften der Hauptftützen. Sollen auc die Koften für die Be- 
[haffung der eifernen Winkel und Stützen gelpart werden, fo ift es 
unerläßlich, die Verbindungsftellen vor dem Vernageln mir Teer gut 
zu ilolieren, damit die Näffe ihr Zerftörungswerk nicht vorzeitig be- 
ginnen kann. 

Bei der Errichtung niedriger Grenzabfclüffe entfinnen wir uns der treff- 
lihen Flechtzäune, wie fie heute noch die ländliche Bevölkerung mit 
Erfolg für Dauerhaftigkeit und gutes Äusfehen errichtet. Wird dieles 
Flechtwerk forgfältig ausgeführt, macht es immerhin einen befferen Ein- 
druck als Mafchendrahtgefleht oder gar Drahtgewirk zwilchen den leider 
in neuerer Zeit immer noch üblichen Betonpfolten. 

Zu den [parfamen Umfriedigungen zählen vor allem unfere Hecken. 
Diefe nicht nur in ihrer architektonifchen Wäandelbarkeit, fondern auch 
in ihrer Laubfärbung, Struktur der Blätter und in ihrer Haltung fo 
wechlelvollen Grenzablchlülle werden wir ftets dort wählen, wo nicıs 
erforderlich an Bau- und Lattenwerk ift, wie 
es die Schlingpflanzen und die Obftwände 
vorausletzen. Es ilt erfreulich, in welch gro- 
Bem Umfang die Hecke in den letzten Jahren 
wieder zu Ehren gelangt ift. Die uner- 
fchwinglichen Koften der Holz- und Eifen- 
zäune haben felbft die ftarrften Baupolizei- 
vorfhriften gelockert. Heute ilt es felbft 
in den Vorftadtfiraßen möglich, die grünen 
Gehege auh ohne den bis dahin immer 
verlangten felten Abfchluß aus Holz- oder 
Eifengitter anzupflanzen. 

Von der Mannigfaltigkeit der Hecken in 
Ausdrucksformen und Farbenwerten, Hal= 
tung, Schmuckwert und Verwendbarkeit 
macht lich der Laie kaum einen richtigen Be» 
griff. Seine Kenntniffe befchränken fıh zu= 
meift nur auf wenige Pflanzengattungen, die 
mit der Weißbuche, Rotbuche, dem Dorn 
und dem Ligufter ihr Ende finden, neben 
einigen Vertretern aus den immergrünen 
Gewädhlen, den Eiben, den Lebensbäumen, 
dem Buchsbaum und der Stechpalme. We- 
nig bekannt ilft die Verwendung unleres 
Wacolders, der, jung gepflanzt, fchlanke 


ee 


Ein einfacher Grenzzaun ift aus Rundhöl- Grenzen bildet und dabei fo prachtvolle Iıl- 

zern und fogenannten Bohnenftangen leicht bergraugrüne Farbtöne zeigt, daß man dar- 

errichtet. V orteilhafter ihrer befleren Dauer» i über entzückt ift. In freier Lage mit lan- 

haftigkeit wegen findnatürlih Eichenpfofien. \KIIVTZAMRLZ SAMT \mcen] digen Bodenverhältniflen waclen die [hlan- 

Aber fie fiehen weit höher im Preis, ind LORZEITIUBE FEVLNIS___ ____ ken, falt zierlihen Säulen willig empor und 
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Ichließen (ih in kürzefter 
Zeit zu dihten Wänden, 
die eine Höhe bis zu drei 
Metern erreichen können. 
Für die Umwehrung grö- 
Berer Grundftücke in frei= 
‚er Lage fei die gemeine 
Fihte (Picea excelsa) 
empfohlen. Vorauslet- 
zung für eine ungehin- 
derte Entwicklung ift ge= 
nügend großer Raum zu 
beiden Seiten, damit fich 
die Planzen ohne Hin- 
dernis breit ausbilden 
können. Mäßiger Schnitt 
und zeitiges Zurückneh- 
men der Spitzen ift alles, 
was wir an Äıbeit an 
ihnen vorzunehmen ha- 
ben. 

Aus der Reihe der fom- 
mergrünen Gehölze feien 
erwähnt: Der Feldahorn 
(Acercampestre)füraus=- 
gedehntere Heckenzüge, 
der faltjede Bodenart wil- 
lig hinnimmt, der Feuer- 
dorn (Pyracantha cocci= 
nea) mit feinen feurig- 
roten Früchten im Herbft, 
und die Feldrüfter (Ul- 
mus Campestris). Vor« 
wiegend fandige Boden- 
verhältnifle liebt die Ro- 
binie (Robinia pseuda- 
cacia), der Chriftusdorn 
(Gleditschia triacanthos) 
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im tiefften Schatten hoher 
Bäume bleibt fie vollbe= 
laubt,verträgtTropfenfall 
und fcharfen Rücfchnitr. 
Gelchorene Hecken eig- 
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a ii x | ie Il nen lich für alle Grenzen 
2‘ ) Il größerer und kleinerer 
A An Hr u, #. "shi ) ll | Gärten. Freiwachlende 
R RE ll N ıl l Hecken, die mit Vorliebe 
obtulech 10 ihres  Blütenfchmuckes 


wegen zur Änpflanzung 
gelangen, wollen immer- 
hin Raum genug, um [ich 
nach allen Seiten unbe-= 
hindert ausdehnen zu 
können,denn wo wir Blü- 
tenreihtum erwarten, 
darf ein Rückfchnitt nur 
mäßig angewendet wer= 
den. Da haben wir die 
artenreichen Syringen, die 
Forsythien, die formen« 
reichen Spieı fträucher, die 
blühende Johannisbeere 
und eine Anzahl pracht- 
voller Wildrofenformen, 
als deren hauptlädhlich- 
ften Vertreter die fhoti= 
[che Zaunrofe genannt lei. 
All diefe Blütenhecken 
wollen Freiheit undSon- 
ne neben Platz zu ihrem 
gedeihlihen Fortkom- 
men. 

Wenn wir bei der Wahl 
unferes Heckenmaterials 
[parfam verfahren, auf ein 
in den Baumfdulen be- 


LEN 


Yı nn 


ND 


und der Sanddorn (Hip- mTaTIITT Hüucn sy reits vorbereitetes Ma= 
popha® rhamnoides). Mit 1 RLÄN \ N IR mn PTR terial verzichten und am 
en | ct Sn HR Key Aid a 
Frühjahr die Kornel- ILLKENJSCHNFIT 1 sIvzi Sy AV (CK den Boden für die Pflan- 
kirfche(Cornus mascula). zungen lorgfältig vor, in- 
Diele Heke wünfkt fon- dem wir ihn gut tief ri- 


nige Lage, gedeiht aber auch im Halbfchatten und erreicht eine Höhe bis zu 
zwei Meter. Sonne und Freiheit will der japanifche Apfelftrauh (Cy- 
donia japonica). Die Hecke bleibt niedrig, ift im Frühling mit feurig- 
roten Blüten überfät und gehört zum [hönften Shmuc fonniger Vor= 
gärten. Im Schatten wädlt willig die Bergbeere (Ribes alpinum). Selbft 


golen und mit Kompofterde oder Dung gehörig durchletzen. So wer- 
den {ih die kleinen Pflänzlinge fehr fchnell ausbilden und prächtige 
dichtgefchloffene Hecken bilden. Erforderlich ift jedodh, daß wir fie 
bis zum gewillen Alter durch einen f[&hlichten Zaun fchützen, damit lie 
fih ungehemmt durch äußere Störungen entwickeln können. 


KARL FOERSTER / SGLADIOLEN 


AN kann immer die Zufammenhanglofigkeit des Gefühls 
nicht verftehen, aus der heraus von den vielen Menfcen, die 
fich an einer Blume erfreuen, fo wenige Interelle für ihre ferne 

Heimat,, ihre Verbreitung und Rolle in der wilden Natur haben und 
lich hierdurch taufendfältiger belebender und weltverklärender Verbun« 
denheit mit allen Fernen des Erdballs begeben. In den von Etenholz- 
dickichten durchletzten Grasfteppen Oftafrikas findet man in dünner 
gleichmäßiger Verteilung die Gräfer ein wenig überragt von den meter«= 
hohen blaßgelben, honigduftenden Rifpen der wilden Gladiolen, ihre 
Verbreitung reicht bis in die Capltaaten hinunter. Diefe Gladiole hat 
in Verbindung mit mäßig [chönen mittelmeerländifhen Arten die ganze 
große bunte Gladiolenherrlichkeit hervorgebracht. 

Tropifche Blütenpracht von kinderleichter Gartenkultur ohne Glashaus=- 
mühen ift mit der modernen Gladiole unferen Gärten und Wohnungen 
gefchenkt. Auch die edelften find billig und gedeihen in jedem Gärt- 
chen und find leicht zu vermehren. Durchwinterung ift fo einfach und 
bequem wie die der Kartoffel. Die Gladiole hat ich in deutfchen Gär- 
ten wirklich fchon eingebürgert, doch fieht man leider meilt nur Säm- 
lingsmifhungen und faft niemals Namenforten von Rang in den Gärten. 
Diefe werden meift nur von Schnittblumenzüchtern gepflanzt. Warum 
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legen fich nicht viele Blumenfreunde eine Sammlung von Edelsladiolen 
an, wenn auch von jeder Sorte nur ein bis drei Exemplare gekauft 
werden? Auf ı0 Quadratmetern finden fchon 250 verfchiedene Sorten 
guten Platz. Die leichte echte Vermehrung durd die vielen kleinen Brut= 
knollen bringt folcher Sammlung doc einen größeren Reiz als bei faft 
allen anderen ausdauernden Edelgewäclen hinzu. Der Zauber der mo- 
dernen Gladiolen-Felder und -Gruppen mit ihren faufaıbenen Blüten- 
raketen ilt fo groß, daß in den langen Zeiten des Haupiflors kaum et» 
was im Garten dagegen aufkommen kann, nur manche Dahlien- und 
Cannalorten nehmen es mit ihnen auf. 

Die letzten Zeiten brachten den Gladiolen die [hönen dunkellila und 
gelben Farben. Jetzt find noch die tiefpurpurnen, die hellıla und orange- 
gelben Töne dazugetreten und fättigen das märchenbunte Farbenbild. 
Es ift, als ob da aus dem Trocknen ein felılames Schilf mit indifcher 
Blütenpracht hervorwüchle. 

Um ganz zu willen und zu ahnen, was Gladiolen find und fein wer= 
den, muß man die ganz neuen Züctungen einfcließlich derer, die noch 
nicht der Handelsverbreitung übergeben wurden, in der Pfitzerfchen 
Züchterei durchgefehen haben, die eine führende Rolle in der Gladiolen» 


zucht der Welt fpielt. Qualitätsarbeit von folchem Range bringt nicht 
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nur Blütenpracht hervor, fondern webt und wirkt auch an künftiger 
deutfcher Blüte und Auferftehung. 

Ein Strauß der tollften neuen Gladiolenforten auf dem Tifch vor uns 
regt merkwürdige Gedankenreihen an. Diefe Blume überfüllt das Auge 
wahrhaft mit ergreifender rhythmilcher Pracht und Zartheit. Blumen find 





Dora Krais. 


Sidmling. 


wunderbare Ermutiger des 
Dionyfifhen und Friedlich- 
Heroifchen im Menfhen. 
DerWeltgeilthatder Menfh- 
heit in diefem Zeitalter 
fhwerfter Entwirrungsauf- 
gaben anfcheinend mit den 
Gartenblumen-Erfolgen 
eine befonders firahlende Er- 
mutigung zugedakht, ein Uln- 
terpfand hoher Zukunft. Jene 
Blumen wirken auf uns, als 
feien fie unferer Zeit und uns 
allen weit voraus, man blickt 
falt ein wenig befchämt zu 
ihnen hinüber. » Wie muß ih 
unfer Leben erft noch ent- 
falten und verklären, folcher 
Gaben wert zu werden.« 
Und dennoch dürfen wir fie 
unlerem Zeitalter zurechnen, 
aus ihm find lie hervorge= ? 
gangen und gerade auch uns 
zu leuchten find fie beftimmt;, 
das Weittragendfte, was lie 
uns zu fagen haben, kommt 
aus ihrer eigenen Gefcichte ' 
und heißt: Die größten ' 
Forticritte im Leben und in | N 
der Welt werden durch Sum- | 
mierung kleiner unfhein- ; 
barer, täglicher und jährlicher mer ; 
Wirkungen erreicht. Es lebt ein plaftifcher Trieb im Weltgefchehen. 
Jedes kluge, fefte und dauernde Streben führt unter anderem immer auch 
zu unerwarteten, folgereichen Erfolgen. Gladiolen von der götterreinen, 
heiligen Schönheit wie Apfelblüre werden nicht nur erzüchtet, fondern 
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find auch Gefchenk, Stoffe wie Radium werden nicht gelucht, fondern 
gefunden. 

Von der Gefhichte der Gladiolenveredelung fpricht Paul Pfitzer in die- 
fem Heft, delfen Gladiolenbilder alle von ihm herrühren. Bezüglich 
der Behandlung fei auf den Artikel über praktifche Gartenbehandlung 





Ehfabeth Lorenz. 
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der Gladiolen und Dahlien 
im Aprilheft (S. 26) hin 
gewielen. 
In kleinen Gärten wirken 
Giladiolen belonders ftark auf 
fchmalen wegbegleitenden 
Beetftreifen oder in rhyth= 
milchenTrupps innerhalb von 
Stauden- und Sommerblu- 
men=-Rabatten, an Waller= 
becken läßt man zwifchen 
Schwertlilien Plätze frei zum 
Legen der Gladiolenknollen, 
deren Blüten den Irisflor fort= 
zuletzen fcheinen. Sie wirken 
wie Ufergewäcdle, obgleich 
lievielTrockenheit vertragen, 
und haben dort mitdenWen- 
dungen und Biegungen ma» 
leriich gebauter hoher rofa 
Sorten etwas vom Reizeder 
Flamingos. 
Man muß für neue und 
[chwierige Blumengeftalten 
eben aud neue Öartenplätze, 
Valenformen und andere 
Blumengeräte erlinnen und 
neue Verbindungen mit an« 
deren Pflanzen erproben. 
Sehr [hön wirken Gladiolen 
a 1] mit Herbftlaub oder Arti- 
fchockenlaub und mit erlefen 
großen einfachen oder halbgefüllten Dahlien oder mit den hängenden 
roten oder grünen Ämaranten. 
Mancher glaubt, zumal wenn er die neueren, zwangloferen und reicheren 
Formen der Gladiole nicht kennt, er habe die Gladiole abgetan mit 
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Neue Ghadiolen 
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den Worten: fie find mir zu feif, ich kann nichts mit ihnen anfangen. 

Die Gladiolen könnten noch mit mehr Recht von ihren Gegnern lagen: 

fie find mir zu unbeweglich und verwenden nicht genug Gedanken auf 
mich, ih kann mic in ihren Gärten und Vafen nicht ausleben, und 
auch die Nachbarpflanzen, die man mir gab, hatten kein Verftändnis 
für mic. 

Schön wirken als Gladiolennachbarn unter anderem Staudengräfer und 
Blattpflanzen: Eulalia gracillima, Glyceria spectabilis f. v., die große 
Form des blaugrünen Strandhafers, den man durch eine fenkrechte, 
20 cm breite Bretleifte im Boden oder durch Dachpappe am Weiter- 


wuchern hindern kann, breitgelagerte, blaugrünblättrige oder weißibunte 
Funkien und Megasea und auch das Laubwerk von Hemerocallis. 
Funkien und Gladiolen ftellen allerdings etwas verfchiedene Änfprüce 
an die Sonne, aber es gibt doch mancherlei licht halbfchanige Garten- 
plätze, welche beiden gerecht werden. Wirkungsvolle Farbennachbarn 
der gelben, gelborangefarbenen und lila Gladiolen find ferner die groß- 
blumigen Montbretien, wie zum Beilpiel Germania. Und nicht weniger 
pallen die japanifchen Türkenbundlilien und die Goldbandlilien fowohl 
nach ihrer Blütezeit wie nach ihrer reizvollen Welensart zu den fchönften 


Gladiolen. 


PAUI. KACHE / BLÜUTENSTRÄUCHER FÜR DEN SEPTEMBER 


fügung ftehenden Gehölze find wir dahin gekommen, daß unfere 

Gärten nach Beendigung des Blütenflors im Frühfommer falt 
blütenlos bleiben, foweit unlere Gehölze dazu beitragen. Infolge diefer 
Gleichgültigkeit fallen alle Anregungen zu einer feineren Ausfhmückung 
der Blütengärten durch den Fachmann fort, und der Liebhaber fordert 
fie nicht. Wer aber einmal unfer Gehölzmaterial auf brauchbare Ver- 
treter hin prüft, die uns im Laufe des Septembers unferen Garten mit 
ihren Blüten [hmücen, wird über ihre große Zahl überafct fein. Alle 
brauchbaren kann und foll man nicht anpflanzen, aber eine Prüfung 
zur Auswahl der für die gegebenen Verhältnille richtigften [ollte hier 
einletzen. 
Ein großer Teil der im September blühenden Laubgehölze blüht (chon 
im Auguft, einige bereits feit noch früherer Zeit. Ein Teil beginnt im 
September erft mit feiner Blütenenifaltung. Bei all den Gehölzen, die 
ihre Blüten in langer Folgezeit entwickeln, wird der Blütenflor natür= 
lih umfo fchöner, je mehr Pflege ihnen zuteil wird. Guter, nahrhafter 
Erdboden und zur Zeit gegebene Wällerungen tun gute Dienfte. 
Von den jetzt blühenden Gehölzen find viele dann am beften, wenn 
fie als Halbftrauch behandelt werden, fie werden dabei in jedem Jahre 
ausgangs des Winters fiark zurückgefchnitten. Dadurch entwickelt fich 
ein üppiger, gelunder Jahrestrieb, der den fchönften Blütenflor bringt. 
Eine folche Behandlung ift bei diefen Gehölzen geboten, weil die jungen 
Triebe bisweilen zurückfrieren. Bei einem regelmäßigen, ftarken Rück- 
fchnitt fallen die angefrorenen Triebe ohnedies fort. 
Von den Gehölzen diefer Art ift die neuere Buddleia variabilis zu- 
nächft zu nennen, und zwar [ind ihre wundervollen Formen amplissima, 
magnifhca und superba die wertvollften. Ihre kleinen, eigenartig lila- 
rofafarbenen Blütchen fiehen in dichten, fehr langen traubigen Blüten- 
fänden. Die Hauptblüte fällt zwar Ichon früher, doc ift bei guter 
Pflege der Blütenflor noch im September ungemein reich. Jedenfalls 
gehört die Buddleia in jeden Blütengarten. Reizvoll ift es zudem, wenn 
die köftlihen Blütenftände von zahllofen Schmetterlingen belagert find. 
Nadı fiarkem Rücklcnitt, falt bis zum Erdboden, bildet die Buddleia 
übermannshohe, üppige Bülche, die übervoll blühen. 
Für Schmucbeete, an fonniger, warmer Lage, mit recht gutem, etwas 
feuchtem Boden find dann die verfchiedenen Baftarde von Ceanothus: 
Arnouldi, Carmen, Ceres, Gloire de Versailles, Marie Simon ge- 
eignet. Aber hier tut aufmerklame Pflege not. Die Blütenfülle, die 
zarten Farben lohnen fie vielfah. Weiter find die Hybriden des 
Hibiscus syriacus zu nennen, die dankbarften find: albus plenus, boule 
de feu, coelestis, coeruleus plenus, Rubin und totus albus. Obwohl 
diefe Hibiscus fiarke, holzige Triebe bringen, ift der Blütenflor reicher, 
- wenn alle Jahre ein farker Rückfchnitt erfolgt. Bei Ceanothus wie bei 
Hibiscus ift der Septembeirflor noch überreih, wiewohl fie f(hon den 
ganzen Äuguft hindurch in Blüte ftehen. 
Eine [höne Nacdhblüte bringt noch Indigofera Gerardiana, die an über 
meterhohen fchlanken, zierlih bilaubten Trieben dauernd in großer 
Zahl rofafarbige Schmetterlingsblüten bildet. Mit der Blüte beginnt 
dagegen jetzt erft die prächtige Lespedeza Sieboldi. Diele ift vorzüg- 
lih zur Bepflanzung fonniger Abhänge oder Felsanlagen zu verwen- 
den. Sie muß wie die Indigofera jähılich ftark zurückgefähnitten wer- 
den. Ebenlo zu behandeln ift die noch ur bekannte Elsholtzia Stauntoni, 
die ihre hohen, rifpigen Blütenftände von heller karminroter Färbung 
jetzt zur Entwicklung bringt. Sie licbt einen recht nahrhaften, feuh- 
ten Boden in guter, fonniger Lage. Zu guter Wirkung gehört Mallen- 
pflanzung. Auch abgelchnitten find die über meterhohen Triebe als 
Valenftrauß gut zu verwenden. 
Unter den Kleinfträuchern gibt es unter den Hypericum eine ganze 
Anzahl, die während des Septembers dauernd einen reichen Blütenflor 


De die allgemeine Unkenntnis der reichen, uns zur Ver- 


entfalten. Die noch neuere chinelifche Form patulum Henryi entwickelt 
an den Enden der gut meterhohen Triebe dauernd große, fchalenför- 
mige dunkelzcibe Blüten. Gleiches gilt dem kleineren Baftard Mose- 
rianum, deflen letzten Blüten erft der Froft zeıftört, doch muß er 
einen recht warmen, fonnigen Standort, [owie recht nahrhafte Erde 
erhalten. Auch die kleinblumigen kalmianum fowie aureum blühen 
feit Frühflommer immer nod. Sie lieben recht fonnige Lage, nehmen 
aber noch mit weniger gutem Boden fürlicb. 

Aud die Gattung Hydrangea enthält einige Septemberblüher. So 
fteht jetzt die rote Öartenhortenlie in winterharten Sorten noch in 
Blüte, und ebenfo radiata glauca. 

Dauernd blühen nod Potentilla fruticosa [owie Formen und Baftarde 
von ihr. Die fchönen, goldgelben Blütchen bedecken den Strauc in 
großer Anzahl. Das gilt auch von der neuen, weißblühenden Veitdii. 
Sonnige Lage fordern fie, wenn auch der Boden arm fein kann. 
Unter den Großfträucern ift es die Zaubernuß, Hamamelis virginica, 
die jetzt ihren Blütenflor entfaltet. Die fonderbar geformten, zitronen= 
gelben Blüten fitzen in Maflen am Strauh und wirken ganz wunder- 
lih, zumal faft zur felben Zeit der Laubfall vor lich geht. Der Strauch 
kommt überall gut fort. Eine Ihöne Nacblüte bringt an geeignetem 
Standort Clethra alnifolia tomentosa. Leider ftellt der Strauch An- 
[prüce an feinen Standort: er liebt feuchten anmoorigen Boden, 
Unter den fogenannten Wildrofen gibt es einige, die immer noch 
Knolpen und Blüten in dankbarer Fülle entwickeln. So leuchtet Ichon 
von weitem das lebhafte Karmin der großen, einfachen Blüten der 
Rosa cdinensis semperflorens. Ebenlo ift die niedrige breitgehende 
Chaberti noch blütenbedect, der Baltard Pissartii treibt dauernd neue 
Blütenftände, und auch die amerikanifche setigera blüht bisweilen im 
September nodı reichlich. 

Recht dankbar blüht die neue Catalpa japonica. Sind auch die Blüten 
nicht fo groß wie die der bekannten Arten, [o zieren fie doch in ihrer 
Menge. Gleichzeitig blüht Cladrastis amurensis Bürgeri, dieles Ge= 
hölz wird zwar meift als Hochfiamm gepflanzt, doch kommen die weiß- 
lihen Blütenrifpen viel befler am Bufch zur Geltung. 

Unter den fommerblühenden Spierfiräuchern bietet einigen eıft der 
Froft im Blühen ein Halt. Reichen Flor hat die feltene tomentosa, 
wenn fie einen zulagenden Standort, guten und feuchten Boden erhält; 
auch die pumila-Gruppe ift noch in Blüte, befonders Anthony Waterer, 
elegans, Walluf. Die noch wenig bekannte japonica ovalifolia bringt 
bis in den Oktober hinein riefige doldige Blütenftände von fchöner 
rofaroter Färbung. Aucd die assurgens erfreut manchmal durd ihre 
hohen, rilpigen, weißen Blütenftände bis Ende Septemper. Bei allen 
Spierlträuchern ift es nötig, die verblühten Blütenftände fofort zu ent- 
fernen, da dann ein beflerer Durcdhtrieb erfolgt und der Blütenflor um 
fo reicher ergänzt wird. 

Bei einigen Arten der Ericaceen dehnt fih ebenfalls der Blütenflor 
bis in den September aus. So bei Erica ciliaris, Calluna vulgaris in 
fhönen Gartenformen wie ÄAlportii, Hammondi, reginae. Ebenlo 
blüht die prächtige Daboecia cantabrica in der roten, wie weißen 
Form nod fehr reih. An geeignetem Standort fieht Oxydendron 
arboreum noch in fchöner Blüte. Ich fah diefen wertvollen Späiblüher 
einft in voller Blüte, während fchon die Herbfifärbung auf dem fchönen 
Laubwerk lag. Das Weiß der Blütenftände hob fıh wundervoll von 
der prächtigen gelbroten Belaubung ab. 

Zum Schluß find die Schlinger zu erwähnen, die im September im 
Blütenflor fiehen. Zunächft hat die Gattung Clematis eine größere 
Anzahl folher Arten und Formen. Paniculata ift der typifche Spät- 
blüher mit feinem reichen, weißen und duftenden Blütenflor. Dann 
find nutans und die Form ıhyrsoidea neue, überaus reiche Blüher. Be- 
fonders wertvoll ift montana Jardin alpin, dellen Flor erft der Froft 
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vernichtet. Auch unter den großblumigen Hybriden gibt es eine ganze 
Anzahl, die noch bis Oktober hin blühen, die bekannte Jackmanni, ferner 
Ville de Lyon, Mrs. Cholmondley, Xerxes als die belten. 

Die fhlingenden Vertreter dir Gattung Lonicera umfallen ebenfalls 
einige, die bei gutem Wachstum noch mit Blüten überfdüttet find: 


caprifolium major, fuchsioides, Heckrottii, periclymenum, befonders 
in der Form semperflorens. Sie werden noch viel zu wenig gepflanzt. 
Als letzter Spärblüher unter den Schlingern ift Tecoma radicans zu 
nennen; an warmer, l[onniger Hauswand gezogen erzeugt er überaus 
reiche, große, rote Blütenftände. Auch diefer Blütenfchatz ift felten. 


KARL FOERSTER/DER STEINGARTEN IM SOMMER UND HERBST 


vom wilden Blühen der Wegränder befchämt. Dabei gibt es 
einerfeits mehr als hundert verfchiedene edle Blütenpflanzen 
unter den Zwerggehölzen und kleinen bis mittelgroßen Stauden, die 
erft vom Juli ab in Blüte treten und nirgends fchönere Plätze finden 
als in Steingärten, andererleits mehr als 70 langblühende Steingarten- 
pflanzen, die noh vom Juni und früher her blühen und nun noch 
monatelang weiter und wieder blühen. Der Steingarten ift auch der 
wahre Schlüffel für das Gartenleben der Heidekräuter, der heimifchen 
und fremden Herbftzeitlolen, der Herbftcrocus und Virgilaftern (Aster 
amellus), die zwifchen Zwergnadelhölzern und japanilchen Fetthennen- 
gewächlen, Felfenmilpeln und anderen Beerenfhmuck=Sträuchlein den 
vollen Reiz ihrer wunderbaren Dauerexiftenzen entfalten. Auch manche 
feltfame Pflanzenmelodie des Sommers oder Herbftes, die fih uns noch 
nicht voll erfchloß, wird im Steingärtchen in rechter Tonart und Ge-= 
[chwindigkeit vorgetragen. 
Das Steingartenwelen madt in Europa und Amerika die größten Fort- 
f[chritte und wird mit feinen unglaublichen Freudenquellen der ganzen 
künftigen Gartenmenfhheit ans Herz wachlen. Je bewegter der Menfch 
wird, defto lieber wird er fich über die kleinen wilden Blütenfchätze 
neigen, defto mehr wird es ihn auch nad der ftillften Freude, die es 
überhaupt auf Erden gibt, der Steingartenfreude, verlangen, um leiner 
Bewegtheit tiefer als je inne zu werden. Je größere und umfaflendere 
Gedanken lich der Seele bemächtigen, defto mehr dringt in ihr Glück 
etwas von der Wetterhärte und Felfennähe der Alpenblumen. 
Über die Dauerkräfte all diefer kleinen Organismen kommen immer 
erftaunlichere Zahlen ans Licht. Mikrofkopifche Zählungen von Jahres- 
ringen verholzender Grundfproflen, die neuerlich in Bergwildnillen der 
Weltfchweiz ausgeführt wurden, ergaben unter den kleinen und kleinften 
eine Fülle von bejahrten Individuen im Älter von 35 bis 75 Jahren bei 
beftem Wohlfein. Wer in feinem Steingarten 


ID: meilten Steingärten werden in der Zeit vom Juli bis Oktober 


nadelhölzern, immergrünen Zwerggehölzen, wintergrünen Farren und 
moosähnlichen Teppichen, an Schneerofen und Beerenfhmuckgehölzen 
werden immer reicher. 

Die Frage der Verzahnung der Flors in Raum und Zeit wird man am 
beften immer durch räumlich gefammelte Zufammenfallung nicht zu 
großer Zeitgruppen löfen, wenn die Räume dies geftatten. Die fiärkften 
Wirkungen ergeben [ich aus der Schaffung eines Steingartenteiles für 
Februar bis April, dann für Mai und Juni und faließlich für Juli und 
Auguft unter Weglallung der ausgelprocen herbftlichen Erfcheinungen;; 
und zuletzt von Auguft bis Oktober unter Weglaflung der fommer- 
lihen Nocblüher. 

Hat man nur wenig Raum zur Verfügung und will dort ein möglichft 
langes Blühen haben, fo bevorzugt man die ausgelprochenen Dauer- 
blüher des Steingartens. 

Juli, Nocblübher: 

Stauden: Viola cornuta Wermig, Polemonium Richardsoni, Pyrethrum 
roseum nanum, Geum Heldreici splendens und coccineum flore pleno, 
Carlina acaulis und caulescens, Adhillea millefolium Kelway, Malva 
moschata und alba, Heuchera gracillima splendens und superba, Cam- 
panula rotundifolia, Erigeron in kompakten Sorten, Gaillardia hybrida 
in neuen Zwergformen, Scabiosa caucasica perfecta und Diamant, 
Adhillea aurea, Phlox Arendsi Louise, Tunica saxifraga, Linaria pallida, 
Salvia nemorosa Zwergformen, Helianthemum in fechs Farbenforten 
Rubin, gelbe Perle, Bronzekönigin, Rofakönigin, album, einfache rote, 
Prunella Webbiana und Webbiana rosea, Corydalis lutea, Campanula 
sarmentosa, Potentilla nep. Mrs. Willmott, Chelone barbada hybrida, 
Mimulus futeus cupreus, Pentstemon pubescens, Geranium canescens, 
Papaver nudicaule (Halbftaude), Oenothera missouriensis und mar- 
ginata, Ästrantia major und carniolica, Delphinium sibiricum azureum 
compactum, D. chinense album und caesium, Gentiana cruciata. 
Zwerggehölze: Spiraea bullata, Potentilla 


Pelargonium Endlice« 
rianum, die 30 cm hohe 
winterhbarte Pelargonie, 
blüht von Auguft an in 
einem guten und leuch 
tenden Rofa im Stein« 
gärtchen. Die zähbePflan= 
ze if nicbr umzubrin= 
gen. - Bild H, Zörnitz. 





jene fcheinbar gebrechlichen Gebilde pflanzt, 
fieht ih nachher ftaunend von ihnen aus einem 
Lebensalter ins nächte hinübergeleitet. 

Das Blühen des Steingartens nimmt einen 
immer größeren Teil des Jahres ein, es dauert 
jetzt fchon von Mitte Februar bis in den Ok= 


tcber, auch feine Winterreize an Zwerg- 


fructicosa Noribunda, Fucsia gracilis und 
Riccartoni, Indigofera Kirilowi, Daboecia 
polifolia, weiße und rote, Bruckenthalia spi= 
culifolia, Clematis integrifolia Durandi, 
Lonicera Heckroni, Clematis coccinea, Rosa 
Chaberti und Pissardi, Atraphaxis spinosa, 
Mahonia aquifolium, Lonicera brachypoda 
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(renriana asclepiadea, 
der 60cm hohe Sbwal« 
benfbwanz=Enzian, ıff 
von Jfhönftem Enzian= 
blau, am beften als er= 
ftarkte Sämlingspflanze 
mir Erdwurzelballen im 
Halbfbatten anzufie= 
deln. - Bild H, Arends. 


AN 


a ra 


Statice latifolia, baues Strandfbleierkraut, 
im Auguft blühend, ıfi von fo zähber und 
kraftvoller Natur, daß man zuweilen 
zwanzigjährigen Exemplaren von mäd* 
tigem Ulmfange begegnet. - Bild R. Rotbe. 


aureo reticulata und Evonymus radi- 
cans fol. varieg. 

‚Juli, Beginn der Hauptbfüte: 
Hypericum calycinum, Erica tetralix, 
Statice latifolia, Statice Limonii und 
tatarica, Sedum Eversi, picaönse, aizoon, 
album, spurium splendens, Potentilla hy- 
brida Rollisoni, P. h. Vesuv, Rouillard, 
Drap d’or, perfecta plena, Van Houttei, 


Sempervivum aradız ge: ‚Satureja 


noideum, rupicolum, wmontana, Berg- 


globiferum, Döllea- 
num, atroviolaceum, 
robustum, Regina 


minze. Der bläu« 
lich weiße Zwerg 
ffrauch blüht acht 
Woden lang reich 


Amaliae, tomento- undwird zu einer 
sum, rubicundum, #räftigen Blüten» 
Santolina pinnata und Rugel.— Bild KT. 
alba, S. hamaecypa-= 
rissus, Campanula 
carpathica und alba, 
Äster ptarmicoides, 
Allium cyaneum, La-= 
vandula vera, Micro- 
meria croatica, Äde- 
nophora Potanini und 
polymorpha, Wahlen: 
bergia Mariesi, Ver- 
bascum nigrum und 
V. n. album, Lysi- 
madia _clethroides, 
Cyclamen europae- 
um, Thymus serpyl- 
lum fpätblühend, So- 
lidago virgaurea nana, 
Inula ensifolia, Poly- 
gonum amplexicaule 
atropurpureum, Sal= 
via ringens, Buphthal= 
mum _ salicifolium, 
Coreopsis verticilla- 
ta, Aetheopappus pul- 
cherrimus, Parnassia 
palustris, 











Inula ensifoha, der Zwergalant, ıff ein 
eben/o reizendes wie unverwüßtliches gelb- 
blühendes Steingartengewäds, das befon* 
ders Schön in die Nähe von Karpatben- 
Glocenblumen paßt. — Bild H, Arends. 


Auguft, Beginn der Hauptblüte: 

Perowskia atriplicifolia, Hypericum pa= 
tulum Henry, Gentiana asclepiadea, Eri- 
ca vagans weiß und rot, Äster cassubi- 
cus grandiflorus, A. amellus Gruppen- 
königin, Silene Schafta, Sedum spectabile 
Brillant, Desmodium penduliflorum, Ve- 
ronica Hendersoni, Veronica spicata al- 
pina, Astilbe hybrida crispa, Plumbago 
Unten: Polygo- Larpentae, Calluna 


num affıne, der 
ae blübende,faft 
eppi6 bildende 
Zwergknöteri, 
wirkt jchön zur 


vulgaris, C. v. Äl- 
porti, C, v. elegantis- 
sima, Satureja mon= 
tana, Änemone Hu= 


Bergminze 'und peensis, Äctaea alba, 
Veronica. - Bild Colcdicum - byzanti- 
£. Nußbaumer. num, Bornmuelleri. 

Septbr.» Oktbr., Be» 
ginn derHauptbfüte: 
Aster amellus Goe- 
the,SchönevonRons= 
dorf, Wienholzi, Perle 
von Ultramarin, Ok- 
toberkind, Pleiad,cae- 
spitosa purpurea, Co= 
cheux, Solidago bra= 
chypoda, Polygonum 
sphaerostachyum und 
affıne, Berberis Thun- 
bergi, B. Wilsonae, 
Cotoneaster horizon= 
talis, pyrenaica und 
adpressa, Actaea 
acerifolia, Crocus sa= 
tivus, zonatus, hie= 
malis, iridiflorus, spe- 
ciosus, Sternbergia 
lutea, Col&hicum ci« 
licicum, variegatum, 
Parkinsonii, specio- 
sum und speciosum 
album, autumnale und 
a. fl. a. pl. und a. c. pl. 
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Phlox decussata 
Wiking trägt mäc- 
tige ladsrofafar- 
bene Dolden an 
meterbohben Bür 


/ben. Es if der 
Ipetope und der 
Starkwücligfte von 
allen Phbloxen und 
blüht in normalen 
‚Jahren, welce be= 
kanntlib die Aus” 
nahme find, den 
ganzen September 
bindurd. Beinahe 
ebenfo fpätblühend 
oder aud durd teil: 
weiles Ent/pitzen 
Ende Juni in der 
Blütezeitgenügend 
zu ver/päten find 
nodVollmöller Iila, 
Sieger dunkelrot u. 
Septemberglut kar: 
minrot,. = BildK. F. 
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Der etwa 1° Meter Breite Strauß von Blumen gelber und goldbrauner Riefenftauden 
hielt ib mehr als 8 Tage. Er ge Sib zufammen aus Helenium Gartenfonne und 
Goldlack, Solidago Shortüipraecox, Rudbecia Herbft/onne, Helianthus salicıfohlus 
und aus orangefarbenen Beerenzweigen des Feuerdorns. Ein paar Pflanzen Jol- 
cher großer gelber Stauden in voller Entwicklung liefern Stoff zu vielen gleichen 


Sräußen. - Bild K. F. 
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Polygonum poly» 
stadbyum, der dufr 


tende Herbfiknö- 
terid, aud Herbfi- 
Sieder genannt, bat 
eine [ehr ungleiche 
Blütezeit, im Sep» 
tember oderimÖk- 
tober; der Flor daur 
ert aber [ehr lange. 
Der Duft ifi außer- 
ordentlid/cbön. Es 
fl zwekmäßig, die 
Pflanze in lichten 
Halbfcatten unter 
Bäume zu fetzen, 
weil fie bier über 
faft alfeHerbftfröfte 
Pinwegkommt und 
lange Wocden wei 
ter blüht und duf- 
tet, während frei» 
Stehende [bon weg- 
gefroren waren. - 

Bild Nußbaumer. 


77 Age 77 5 


Goldraute. In den erften Auguff= 
wochen des Flors dergroßen gel= 
ben Stauden fehlte bisher eine 
Goldrautenart, deren Stiele ficb 
kräftig trugen und nicht umfielen, 
wie die alte Sorte Aspera. Es if 
dies jetzt in der Sorte Sbwefel- 
geifir erreicht. Ihr folgt in der 
Blütezeit der fdböne Solidago 
Shortii praecox, diefe unerfetz= 
lihe, aber no wenig bekannte 
Art, der wiederum Shortii folgt. 
Die Erfbeinung der Goldraute 
in gelben Gruppen iff unentbehr- 
fib. Das Gleicde gilt aub von 
gelben Blumenfträußen. Reizend 
ft im Steingarten und au im 
Vordergrunde gelber Gruppen 
die Zwerggoldraute 5 a 
virgaurea nana. - Bild K. F. 


Digitized by Go gle 
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Acraea cordifolia, aud Cimicifuga genannt, hat 2 Meter hohe weiße 
Blütenfpeere. Das Bıld zeigt einen auf dem Fußboden flehenden 
Strauß. Im Juli blüht A. racemosa,ydann folgt im Auguft und Sep= 
tember cordifolia, an die ib im September no acerifolia [olteßt, 
der wiederum japonica im Oktober folgt. - Bild K. F. 
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Die Goldbandhiie in ihrer [bön= 
ften Form Lilium aurarum pla= 
syphyllum ıff und bleibt die 
/bönfte aller Lilien und trägt 
uns in den Herbff einen der 
berrlihften Düfte. Man fegt im 
Frühling die große Zwiebel 15 
bis 20cm rief m eine nährkräftig 
zubereitete Pflanzgrube, falls der 
Gartenboden nichr an fich nahr- 
haft ıft. Sie blüht 3-4 Jahre 
lang und muß dann umgelegt 
oder erneuert werden. Obgleich 
fie alfo nicht wie die Feuerlhilien, 
Tigerfilien und Madonnenlilien 
lange ag unberührt im Boden 
gedeihen, muß man eben bei die» 
Sem bköcften Schönbheirswunder 
unter allen Lilien etwas Mühe 


mebr bınnebmen. - BildE. Pufb. 
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N Sommerblumen, von links nach reoots: Gefüllt blühende Godetia, Riefen- Zinnien, Chrysantbemum indicum flore pleno Braut» 

kleid, Calliopsis bicolor. — Die Sommerblumenwelt enthält noch viel größere und mannigfaltigere Schönheitswunder, als Jelbft die 
meilten vermeintlichen Kenner ahnen. Die widtigfte Tatfache befteht in dem viel zu wenig bekannten Sachverhalt, daß man faft vier 
Fünftel der fbönften Sommerblumenarten unmirtelbar ins freie Land fäen kann. Praktifbe Kultur=- und Sortenliften finden fi in dem 
Bud von Mütze »Rofen und Sommerblumen«. Aber aud in diefem iff vielleicht no zu wenig Wert darauf gelegt, alle die vielen 


Blumen zu nennen, die auch mitten im Sommer ausgefät noch lange Herbftwochen herrlich blühen. 


K: 7. 


HEINRICH TEUSCHER / DIE BLUMIGE WIESE IM GARTEN 


r ARUM ziehen wir unfere Blumen nur immer fein gefittet 
auf Beeten, warum geben wir ihnen nicht einmal die Freiheit, 
zu waclen wie fie wollen, daß fie uns erlt recht zeigen, wie 

[hön fie fein können? Nun, die fiolzen, zum Teil hochgezücteten 

Stauden unferer Rabatten würden [ich im allgemeinen nicht behaupten 

können gegen die in der Freiheit fie hart bedrängenden Ureinwohner 

unferer Flora, es würde ihnen ergehen wie dem Kanarienvogel, der 
draußen von den Spatzen totgebillen wird. Wollen wir Blumen in 

Freiheit in unferem Garten beobachten und damit uns neue tiefe 

Blumenfhönheit erfchließen, fo müflen wir uns unfere heimilhen Wild- 

blumen, die Blumen unferer Wiefen, einmal daraufhin betrachten, wie 

weit wir lie in unferem Garten anliedeln können. Die Stauden- 

Rabatte Toll leicht zugänglich fein, auf ihr wollen wir die Formen- 

(hönheit der einzelnen Blumen betrachten und fein abgewogene Farben- 

bilder uns fchaffen, Blumen im Freiheit — in Steingärten, Natur- 

parkteilen und auf Streublumenwielen — follen uns etwas anderes 
vermitteln. Hier wollen wir uns an dem Wildnisreiz der Blumen und 
ihres Wachstums erfreuen, und gerade der leidenfhaftlihfte Garten- 
freund wird am wenigften feine Blumenerlebnille in der heimilchen wil- 
den Natur miflen mögen. Die tiefften Blumenfreuden bleiben dem ver- 

(chloffen, der es nicht audı verfteht, die einfache Blumenfchönheit unferer 

deutlichen Heimat in freier Natur zu genießen, die Blumen dort aufzu- 

fuchen, wo lie ihre natürlihen Lebensbedingungen finden und lich in 
urlprünglichfter Fülle entwickeln und ausbreiten. Kinder, die ja dem 

Urfprung des Lebens nodı näher fiehen und deshalb auch noch emp: 

fänglicher find für urfprünglihe Schönheit, können uns darin oft Lehr: 

meifter fein. Mit welchem ausgelaflenen Entzücken tummeln fie fich 
auf einer blumigen Wiele, fich unter Jauchzen und Jubeln einen großen 
bunten Strauß pflückend, während die Erwaclenen oft in gleichgültige 

Gelpräce vertieft an der Pracht vorbeiwandern, ohne lie mehr fo recht 

zu empfinden. Und ift nicht doch auch lo manchem Ichon in freudigem 

Erfchrecken das Herz weit geworden, wenn er, aus dem Walde her- 

austretend, plötzlich im Sonnenflimmer in bunteften Farben eine Wiele 

vor {ich fah? Da firahlen in fchneeigem Weiß Taufende von Margeriten, 
dazwilchen fteht violertblauer Salbei, dort leuchten brennendrote Licht- 
nelken, untermifcht mit zartgelber Wiefenraute, hier fiehen goldgelbe 


Ranunkeln und blaue Glockenblumen. — War das wirklich einmal mit 
offenen Augen gelehen hat, der hat vielleiht auch fchon gedacht: 
Warum haben wir das nicht in unferen großen Parks? Ja, warum?! 
Durd zielbewußte Pflege ließe (ich doc eine folhe Wiele im Park noch 
viel [chöner geftalten. 

Einen Anhalt dafür, wie eine folhe Wiele etwa zu behandeln wäre, 
damit fie im Park ihre [hönfte Schönheit entfaltet, gibt uns folgende 
Beobachtung: Wohl den meilten Beluchern des Botanilchen Gartens 
Dahlem ift die höne bunte Wiele am Abhang des Hügels, der die 
Pflanzen des Himalaja beherbergt, aufgefallen. Faft jeder blieb ‘im 
Frühjahr bewundernd davor ftehen, und fhon oft habe ich Ausrufe 
des Entzücens über diefe Schönheit mit angehört und daran anknüp- 
fend wohl die Bemerkung, daß diefe Wiele ficher fehr forgfältig gepflegt 
und immer wieder neu bepflanzt werde, weil fie jedes Jahr wieder neue 
und andere Reize entfaltet. Ja, wie kommt es, daß diele Wiele fo Ichön 
it und tarfählich einen folchen jährlichen Weclel in ihrer Schönheit 
zeigt? Vielleicht entlinnt fich noch mancher der regelmäßigen Befucer 
des Gartens, wie wunderbar fhön voriges Jahr auf diefer Wiefe die 
Verbascum phoeniceum, die violetten phönizifchen Königskerzen, waren. 
Viele, denen bis dahin die eigenartig Ichöne Blume noch gar nicht auf 
gefallen war, obwohl fie [chon feit Jahren hier im Botanifhen Garten 
überall umherwildert, ftanden begeilftert davor oder kamen und fragten: 
Was ilt das für eine Pflanze? Und in diefem Jahr: Wo waren da die 
violetten Verbascum? Nur ganz [pärlich zeigten fie fich, von der vor- 
jährigen Schönheit konnte nicht die Rede fein. Doch wen hat ftatt 
deflen nicht die herrliche Blütenpracht der weißen und rola Malven, 
Malva moschata, entzüct, die auch Maler mehrfach zu Studien felfelte? 
Und wo waren diele Malven im vorigen Jahr? Da können wir uns 
gar nicht mehr an fie erinnern. 

Des Rärfels Löfung ift leicht zu finden. Es gibt eine große Menge 
Pflanzen, zu denen vor allen Dingen viele unferer Stauden zählen, die 
einen Rückfchnitt nicht nur vertragen fondern fih dadurch erft recht 
kräftigen, und dafür, daß fie im einen Jahr durch die Mahd am Blühen 
verhindert worden find, im näclten Jahr, falls man ihnen dann Ent- 
wiclungsfreiheit läßt, umlo größere, oft ganz ungeahnte Schönheit ent= 
falten. Da nun unfere Wielfe, von der ich hier fpreche, nicht nur nicht 
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befonders forgfältig gepflegt, fondern in ihrer Eigenfcaft als Wiele fo- 
gar eigentlich recht vernacdläffigt wurde, indem man [ie nicht regel- 
mäßig im Frühjahr und Sommer, fondern je nachdem fich die Zeit dazu 
fand, bald im Frühjahr, bald im Sommer erft mähte, lo ift auch, je 
nachdem der Schnitt einfetzte, entweder im gleichen oder nädftfolgen- 
den Jahr bald die eine, bald die andere Blume zu belonderer Schönheit 
gelangt. Im vorigen Jahr wurde der Schnitt Ende Mai vorgenommen 
und traf die Verbascum phoeniceum mitten in der erften Blüte. Da 
diefe aber eine dem Boden anliegende Blattrolette befitzen, die natür=- 
lih unberührt blieb, wurden die Pflanzen nicht gefchädigt, fondern er=- 
ftarkten im Gegenteil nun erft recht in ihrem Wurzellyftem, trieben 
noch einmal durch und brachten nun ftatt ı oder 2 je 5 bis 6 oder noch 
mehr Blütenftiele hervor. Die Malven traf der Schnitt etwa einen 
Monat vor der Blüte, da ihnen aber die grundftändige Blattrofette fehlt, 


konnten lie den Verluft nicht fo [chnell erfetzen. Sie blühten zwarauhnod ' 


etwas, aber nur wenig. Im allgemeinen kann man lagen: fie fetzten ein 
Jahr aus. In diefem Jahre, in dem man zufällig erft im Juli dazu kam, 
die Wiefe zu mähen, holten fie dann das Verfämte nadı. 

Was können wir daraus lernen? Vor allen Dingen Ichon das eine, daß 
wir ohne befonders mühlfelige Pflege eine blumige Wiele in unlerem 
Park haben können. Zweitens, daß wir uns wohl mit einem Schnitte 
der Wiele werden begnügen müllen — ein zweiter Schnitt im Sommer 
vorigen Jahres z. B. würde wahrfceinlich die Malven gänzlich vernichtet 
haben —, daß wir aber doch immerhin eine gewille Nutzung von un» 
ferer Wiefe haben können, ohne darauf verzichten zu müflen, daß fie 
uns ihre (chönfte Schönheit entfaltet. Drittens, daß wir eben mit dielem 
Schnitt ein Mittel in der Hand haben, ihre Blütenfhönheit ganz nad 
Belieben zu regulieren und fie zu zwingen, uns in fändigem Wechlel 
immer neue Reize zu zeigen. 

Beabfichtigt man nun, fich eine folhe Wiele im Park anzulegen, lo ift 
vor allen Dingen darauf zu achten, daß je nach Bodenbelchaffenheit und 
vor allem Bodenfeuctigkeit die Zulammenfetzung der Staudenflora 
einer Wiefe eine andere fein muß. Dafür follen die unten folgenden 
Tabellen einen Berater geben. Zweitens, daß es lich hier um freie 
Wiefenflächen handelt, nicht um halb befchattete waldlichtungsähnliche 
Streifen. Drittens, daß in allen Parks kleinere Wiefenflächen durch die 
weithin ftreihenden Wurzeln alter Bäume meift derartig ausgefogen 
lind, daß dort eine reiche Staudenflora nur nach vorhergegangener forg- 
fältiger Bodenbearbeitung zur Entwicklung zu bringen ift. 

It man fich darüber klar geworden, welche Wiefenart der unten an- 
geführten für den Spezialfall in Frage käme, fo muß man [ich nodı 
überlegen, wie man die aus der Tabelle erlichtlihen Stauden anbringen 
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will. Entweder: indem man fie im Herbft pflanzt, das hat zum Vor= 
teil, daß man ihre Verteilung auf der Wiefe nach Belieben regeln kann 
und auch je nach Bedürfnis eine Teildüngung vornehmen kann. Oder: 
indem man im Herblt oder Frühjahr nadı Beftreuen der ganzen Wiele 
mit Kompoft auslät. Am zweckmäßigften wird man wohl Pflanzen 
und Säen mit einander verbinden. 

Der Schnitt wäre am beften etwa [o zu regeln, daß man im erften Früh- 
jahr nach der Herbftpflanzung die Wiele vielleicht Ende Mai— Anfang 
Juni mäht, womit man wohl die Hauptmenge der Stauden im erften 
Jahr am Blühen verhindert und fie zwingt, fih am neuen Standort erft 
kräftig einzuwurzeln. In den folgenden Jahren wechfele man nadı Be- 
lieben, achte jedoch darauf, daß man möglichlt nicht zwei Jahre hinter- 
einander zur felben Zeit mäht. Bald wird man herausfinden, auf welche 
Weile gerade diefe befondere Wiefe am fchönften wird, denn das wird 
in jedem Falle anders lein. 

Eine regelmäßig jährlih zu wiederholende Düngung der Wiele darf 
nicht vorgenommen werden, da dadurh der Graswucs lo ftark be= 
günftigt wird, daß die Stauden bald unterdrückt werden. 

Man fürchte nicht ein Zuviel an verfchiedenartigen Pflanzen zulammen- 
zubringen, denn die Wiele foll bunt fein und außerdem uns durd die 
verfchiedene Blütezeit ihrer Bewohner ja die Möglichkeit bieten, durch 
wechlelnden Schnitt ftets neue Blütenfhönheit fich entwickeln zu fehen. 
Deshalb verfuhe man möglichlt viele der angeführten Pflanzen anzu- 
fiedeln und heimifch zu machen, denn es werden lich ja auch in jedem 
Einzelfalle immer nur beftimmte Pflanzen wirklich auf die Dauer be- 
haupten. Schon durd kleine Feuchtigkeitsfchwankungen kann die Flora 
einer Wiefe Itark verändert werden, und fo werden die Verhältniffe 
überall andere lein. 

Wie viel mehr an Blumen, als man gemeinhin denkt, auf einer folchen 
Wiele untergebraht werden kann, zeigt jedenfalls der UImftand, daß 
auf der Wiele hier im Botanifchen Garten über So verfchiedene Stau- 
den und ı5 Gräfer ftehen, die fich da aus allen Teilen des Gartens an- 
gefunden haben, angepflanzt worden ift hier nichts. 

Daß immer wieder einige der angepflanzten Staudengewächle durch 
den Schnitt verfhwinden, muß man auch in Rechnung letzen, wenn 
man nicht, um dem vorzubeugen, beim Mähen ab und zu die eine oder 
andere Samenpflanze ftehen laflen will — man könnte [ie ja den Mähern 
z.B. durch ausgelteckte Stöcke kennzeihnen —, fo wird man wohl 
manchmal durch Nachläen felbft nachhelfen müllen. 

Es folgen Zufammenftellungen fchönblühender Stauden, zumeilt aus 
unferer heimifchen Flora, die für die verfchiedenen Typen von Wielen 
in Frage kommen. 
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TYPUS I 


Trokene Wiefe: Sand - lehmiger Sand. 


X Acdhillea millefol. 

X Adonis vernalis 

X Agrimonia eupat, 

XAjuga genevensis 

XAndusa officinalis 
Anemone pratensis 

„ pulsatilla 

X „ silvestris 

XAnthemis tinctoria 

X Anthericum liliago 
ÄAster salicifolius 


„ amellus 
+Brunella vulgaris 

„ grandiflora 
XBellis perennis 
XCalamintha acinos 


"Campanula alliariif. 


„ glomerata 


Juni-Herbft . 
April-Mai 
Juni=Sept. 
Mai-Juni 
Mai-Herbft 
April-Juni 
Mai-Juni 
Mai-Juni 
ta 
ai-Juni 
Aug.-Sept. 


Aug.-Sept. 
Mai-Herbft 
Mai-Herbft 


weiß-rola 
gelb 
gelb 
blau 
violetblau 
dunkelviolett 
hellviolett 
weiß 
goldgelb 
weiß 
weißbishell- 
lila 
blau 
blau-lila 
blauviolett 


Das ganzeJahr weiß-rola 


uni=Sept. 
EEE 
Juli-Okt. 


„ rapunculoides Juni-Äug. 


x „ rotundifolia 
Centaurea rhenana 
x „ scabiosa 


Juni-Herbft 
Juni-Aug. 
Juni- Aug. 


XCoreopsis lanceolata Juli-Sept. 


»Coronilla varia 


Dianthus arenarius 
„ caesius 

X „ carthusianor. 
x „  deltoides 

Epilobium angustif. 
XErigeron spesiosus 
XEryngium planum 
XFilipendula hexapert. 
XGalatella acris 
XGalium verum 
XOaillardia grandifl. 


Juni=Sept. 


Juni- Aug. 
Juni-Sept. 
Juni- Aug. 
Juni-Herbft 
Juni-Sept. 
Juni-Aug. 
Juli-Sept. 
Juni-Juli 
Aug.-Sept. 
Juni-Herbft 
Juni=Okt. 


Gentiana campestris Aug.-Okt. 


Geranium sanguin. 


Mai-Aug. 


Gypsophila fastigiataJuni- Aug. 


XHelianthus rigidus 
XHeliopsis laevis 


Juli-Sept. 
Auyg.- ept. 


XHieracium umbellat. JulicHerbfi 


XHypericum perforat. 


Hypodhoeris macul. 
Jasione montana 
Inula germanica 
„ hirta 
Linaria genistifolia 
„ vulgaris 
Linum favum 
x „ austriacum 
Melandryum album 
*XMuscari botryoides 


„ facemosum 
XOenothera biennis 
x „ missouriensis 

Potentilla argentea 

„ rubens 


Kuh 
uni=Juli 
Juni-Aug. 
Juli-Aug. 
Juni-Juli 
Juli-Aug. 
Juni-Herbft 
Juni-Juli 
Juni-Juli 
Mai-Herbft 
April-Mai 


April-Mai 
Juni-Sept. 
Juni- Aug. 
Juni=Juli 

April-Juni 


„ Tabernaemont. April-Mai 


Ranunculus bulbos. 
„ Allyricus 
XSalvia pratensis 
X „ silvestris 


XSaxifraga granulata 
XScabiosa canescens 
XScorzonera purpur. 


Silene hlorantha 
„ otites 
„ nutans 


„ tatarica 


Mai-Juni 
Mai-Juni 
al uli 
Juli-Sept. 


Mai-Juni 
uli-Herbft 
ai-Juni 
Juni 
Mai-ÄAug. 
Juni-Juli 


Juli-Aug. 


XSolidago virga aurea Juli-Herbft 


X  „ canadensis 
Stahys recta 
Statice latifolia 


"Succisa praemorsa 


Aug.-Okt. 
Juni-Ökt. 
Juli-Aug. 
Juli-Sept. 


Trifolium spadiceum Juni 


»  ,, pratense 

X Thalictrum flexuos. 
x „ minus 
KTEyinus serpyIlum 


Juni-Herbft 

Kari 
Mai-Juni 

Juni»Sept. 


XVerbascum phoenic. Mai-Juli 


Veronica ofticinalis 
„ prostrata 
„ Spicata 
” ,„ teucrium 
XV iscaria viscosa 


Juni- Aug. 
Mai-Juni 
Juni-L lerbft 
Juni»Juli 


Mai-Juni 


weiß 
dunkelblau 
blauviolett 
blau 
hellpurpur 
trüb purpur 
gelb 
rofa, weiß u. 
purpur 
weiß 
hellpurpur 
purpur 
heflpur 
ellpurpur 
lilablau 
ftahlblau 
weiß 
lila 
gelb 
rot mit gelb 
hellblau 
hellpurpur 
weißerötlich 
se 
ottergelb 
goldgelb 
goldgelb 
goldgelb 
himmelblau 
goldgelb 
goldgelb 
ee 
hell Nr 
goldgelb 
hellblau 
weiß 
blaum. weiß, 
Saum 
dunkelblau 
blaßgelb 
blaßgelb 
goldgelb 
goldgelb 
goldgelb 
oldgelb 
goldgelb 
unkelblau 
blau, Dek- 
blätter lila 
weiß 
hellblau 
lila-rola 
grünlichgelb 
gelbgrünlich 
weißlich 
grünlichweiß 
goldgelb 
goldgelb 
hellgelb 
blauviolett 
blau 
goldgelb 
purpurn 
hellgelb 
hellgelb 
purpur 
violett 
hellblau 
hellblau 
himmelblau 
himmelblau 
purpur 


TYPUS II 


Trockene Wiefe: [andiger Lebm - Lehm. 


XAldimilla vulgaris 
ÄAnemone patens 
Anthericum ramos. 
Anthyllis vulnerar. 

XArmeria vulgaris 
ÄArnica montana 
Astragalus danicus 
Buphthalmum sali- 

cifolium 
Campanula cervic. 
X „ patula 
„ rapunculus 
Dianthus armeria 
„ Seguieri 

X „ superbus 

Dracocephalum 
Ruyscdiana 
Digitalis ambigua 

XErythraea centaur. 

Galium cruciata 
„ mollugo 

Gentiana amarella 
„ asclepiadea 
„ cruciata 

XGeranium pratense 
Gypsophila panic. 
Hedysarum neglect. 
Hieracium aurant. 
Inula salicina 

*Knautia arvensis 

XLathyrus pratensis 

„ Jatifolius 


Lithospermum purp. 


coeruleum 
XLeucanth. vulgare 
XLotus corniculatus 
Malva moschata 
„ alcea 
Medicago Talcata 
Melampyrum crist. 
XMelandryum rubr. 
Nepeta grandiflora 
Onobrydis sativa 
Origanum vulgare 
Ornithogal. nutans 
‚„, umbellatum 


Maäi- a 
Phyteuma orbiculare Mai-Juli 


Picris hieracioides 
Pimpinella saxifraga 
XPolygala vulgaris 


XPotentilla recta 
„ fFupestris 
XPrimula acaulis 
X „ elatior 
x „ offcinalis 
X Ranunculus acer 
Salvia Sclarea 


„ grandiflora 
„‚ verticillata 


Scabiosa columbar. 
Scorzonera humilis 
Senecio Jacobaea 
Serratula tinctoria 
Silene venosa 
Stachhys betonica 
Tanacetum vulgare 
Trifolium alpestre 

„ montanum 

„  repens 
Verbascum Iydhnit, 
Veronica austriaca 
Viola canina 


Mai-Juli gelb 
März-April violett 
Juni-Aug. weiß 
Mai-Herbft hellgelb 
Mai-Herbft rola-purpur 
Juni=Juli goldgelb 
Mai-Juni blau 
Juli-Aug. gelb 
Juli-Aug. hellblau 
Mai-Juli  blaulila 
Mai-Aug. blau 
Juli-Aug. purpur 
Juni-Aug. purpur 
Juni-Sept. lila 
Juni-Aug. blau 
Juni-Aug. hellgelb 
Juli-Sept. rola 
Bin gelb 
Mai-Aug. weiß 
Sept. "Okt rötlih-lila 
Aug.-Sept. azurblau 
Juni-Aug. blau 
Juni-Aug. blau 
uli weiß 
uni=Juli purpurrot 
Juni-Juli Iharl.-rotbr. 
uli-Aug. elb 
uni-Herbft lila 
wi gelb 
uli-Aug. en 
Yun: fötlich, dann 
Mai-Juni Eu 
Mai-Aug. weiß 
Mai-Herbft gelb 
uni-Sept. rola oder weiß 
uli-Sept. rola 
uni-Sept. gelb 
uni-Sept. gelb mit purp. 
ai-Sept. hellpurpur 
Ma blau 
ai-Juli rofa 
Juli-Se hellpurpur 
AprilM grünlichweiß 
wei 
himmelblau 
er ept. gelb 
uli-Herbft weiß 
Mai-Juli blau oder rola 
oder weiß 
Juni-Juli blaßgelb 
Mai-Juni weiß 
März-April hellgelb 
März-Mai  hellgelb 
April-Mai dottergelb 
Mai-Herbft goldgelb 
Juni=Juli hellblau, 
Decbi. rola 
Juni-Juli blau 
Juni-Sept. blau, Kelch 
purpur 
uli-Okt.  rötliclila 
ai-Juni goldgelb 
Juli-Okt. gelb 
Juli-Sept. purpur-lila 
Juni-Sept. weiß 
Juni-Aug. purpur 
Juli-Herbft gelb 
Juni-Aug. purpur 
Mai-Aug. weiß 
Mai-Herbft weiß-rötlich 
Juni-Okt.  hellgelb 
Mai-Juni leuct. blau 
Mai-Juni himmelblau 


TYPUS Ill 


Frucdtbare, mäßig feuchte bis feuchte Wiefe: 
Boden bumusreic, deshalb dunkel gefärbr. 


Ajuga reptans 
Adillea ptarmica 


April-Juni 
Juli-Sept. 


Alectorolophus majcr Mai-Juli 


Astrantia major 
Brunella grandiflora 
Barbarea Iyrata 
Campanula aliariif. 

„ patula 

„ rapunculoides 
Cardamine pratensis 
Cirsium heterophyli. 

„ rivulare 


‚„,  bulbosum 


Carduus personata 
Clematis recta 
Cnidium venosum 
Coldhicum autumnale 
Erythraea pulcella 
Epipacıis palustris 


Euphrasia stricta 
Filipendula ulmaria 
Fritillaria meleagris 


Galium rubioides 

„ palustre 

„ wliginosum 
Gentiana lutea 

„ Pneumonanthe 

„ verna 
Geranium palustre 
Geum rivale 
Gladiolus paluster 

„ communis 
Gratiola officinalis 


Gymnadenia conopea 
Inula britannica 
Leucojum vernum 

„ aestivum 
Lotus uliginosus 
Lycdnis flos cuculi 
Lysimadia vulgaris 
Lythrum salicaria 
Myosotis caespitosa 

„ palustris 
Odontites vulgaris 
Ordis incarnatus 

„ Jatifolius 

„ militaris 


„» morio 
Pedicularis silvatica 
„ sceptr. Carolin. 


de spicatum 
x rum 
Pimpine la magna 
Polemonium coerul. 
Polygonum bistorta 
Potentilla silvestris 
Primula farinosa 
Ranunculus auricom. 
„ Stevenii 
Sanguisorba dodec. 
„ offhcinalis 
Saponaria ofhcinalis 
Scutellaria galericul. 
Stachys palustris 
Stellaria graminea 
Trifolium hybridum 
„ Pannonicum 
Tetragonol. siliquos. 
Thalictrum angustif. 
„ Navum 
Trollius europaeus 
Valeriana dioica 
„, ofhcinalis 
Veronica longifolia 
Viola persicifolia 
„ uliginosa 


> kommt aud für den nädltfolgenden Typus, 3: kommt aud für Typus Il und Ill in Frage. 
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BEBSEHe. 
ai-Herbft 
Mai-Juni 
Juli-A ug. 
Mai«-Juli 
Juni- Aug, 
April-Juni 
re 
ai-Juli u. 
Aug.-Sept. 
Juni-Juli u. 
Aug.-Sept. 
JulisAug. 
Juni-Juli 
Aug.-Sept. 
Aug.-Nov. 
age 


nde Juni« 


ÄAnf. Aug. 


Juni-Okt. 
Juni- Aug. 
April-Mai 


Mai-Juni 
Mai=Sept. 
Juni=Sept. 
Juli- Aug. 
Juli-Okt. 
April-Mai 
Juni-Sept. 
Mai=Juni 
Juni-Juli 
Juni 
Juni-Aug. 


Mai-Juni 
uli=Sepr. 
ebr.-April 
Mai 
Juni=Juli 
Mai-Juni 
Juni=Juli 
Juni=Sept. 
Mai-Sept. 
Mai-Aug. 
Juni-Aug. 
Mai-Juli 
Mai-Juni 
Mai-Juni 


Mai-Juni 
Mai-Juni 
Juni-Aug. 


Mai-Juni 
Mai-Juni 
Juni=Sept. 
ritahe 
uni-Juli 
rer 
ai-Juni 
April-Mai 
Mai>Juli 
Juni» Aug. 
Juni-Sept. 
es 
uni-Sept. 
Juli-Aug. 
Mai-Juli » 
Mai-Sept. 
Mai-Juli 
Mai-Juli 
Juni-Juli 
Juni=Juli 
Mai=Juni 
April-Mai 
Juni-Sept. 
Juli- Aug. 


- Mai=Juni 


blau 

weiß 
hellgelb 
weiß=rötlich 
blauviolett 
goldgelb 
weiß 
blaulila 
blauviolett 
weiß=blaßlila 
purpurrot 


purpurrot 


purpurrot 
purpurrot 
weiß 

weiß 
hellilarofa 
hellpurpur 


weiß u. purp. 
hellviolett 
weiß 
weiß u. purp. 
gelcheckt 
weiß 
weiß 
weiß 
gelb 
azurblau 
himmelblau 
violettpurpur 
gelb=rötlich 
purpur 
purpur 
hellgelb mit 
rötl. Saum 
purpurlila 
goldgelb 
weiß 
weiß 
gelb 
rolenrot 
goldgelb 
purpur 
himmelblau 
hellblau 
rofa 
hellpurpur 
lilapurpur 
rola mit dkl. 
Zeichnung 
purpur 
rola 
gelb mit blut- 
roter Lippe 
fhmutz. weiß 
dunkelblau 
weiß 
himmelblau 
rötlih-weiß 


€ 
Beifchrot 
goldgelb 
goldgelb 
hellgelb 
braunrot 
weiß-hellrofa 
blauviolett 
hellpurpur 
weiß 
weiß-rofa 
hellgelb 
hellgelb 
hellgelb 
heiigelb 
dottergelb 
wei 
hellrötlich 
blau 
hellblau 


März- April hellblauviol. 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZUCHTER. 


35 Jahre Arbeit an der Cladiole 


SCHON in den Jahren 1866 bis 1880 wurde von meinem Großvater 
Wilhelm Pfitzer senior in Stuttgart, dem Gründer unferer Firma, 
dem Verkauf der Gladioluszwiebel große Aufmerkfamkeit gefchenkt. 
Zuerlt wurden nur Sorten mit Namen fremder Züchtung angeboten. 
Anfang der achtziger Jahre aber ging er dazu über, Samen von den 
(chönften Sorten zu züchten. Die Samen wurden wieder ausgelät und 
die Zwiebel davon als Milchung verkauft. Von Anfang an [ah er je- 
doc darauf, die beften Sämlinge zurückzubehalten, um fie zur Zuct 
zu verwenden. So wurde nach und nad ein Grund gelegt, auf dem 
weitergearbeitet werden konnte. 

In aller Stille machte er dann einen Anfang mit künftlihen Kreuzungen. 
Mit der Zeit zeigte fich, daß er es mit einer Pflanzengattung zu tun 
hatte, deren Vervollkommnung ein belonders dankbares Feld für den 
Berufszücter bilden konnte. Von diefer Erkenntnis durchdrungen, 
widmete auh mein Vater, Wilhelm Pfizer, der jetzige Inhaber der 
Firma, bei der Übernahme des Gefchäftes der Weiterentwicklung der 
Gladiolen feine volle Aufmerkfamkeit. Die beften Sorten, die auf dem 
Weltmarkte erfchienen, wurden gekauft. Dadurch wurde einfeitige Zucht 
vermieden, und die Kulturen wurden davor bewahrt, daß Ihwädlicher 
Wuds bei den Sämlingen auftrat, wie er lich oft zeigt, wenn zu lange 
gleiches Blut miteinander gekreuzt wird. 

Einen neuen Fortfaritt auf dem Gebiete der Gladiolenzuht brachte 
der Anfang der neunziger Jahre. Von der Firma V. Lemoine in Nancy 
und Vilmorin Andrieux & Co. in Paris kamen vorzügliche Sorten in 
den Handel. Auc tauchten einige Spezies auf, die frifches Blut in die 
ganze Gattung brachten, unter ihnen find Gladiolus Saundersi und GI. 
marseillensis befonders hervorzuheben. Die Sämlinge von Gl. Saun- 
dersi ergaben fehr große Blumen, während die Sämlinge von marseil- 
lensis fih durch kräftigen Wucs auszeichneten. Marseillensis entftand 
durch eine Kreuzung von Gl. grandavensis-mit Gl. psittacinus. Gla- 
diolus grandavensis kam Mitte vorigen Jahrhunderts von der berühmten 
Firma L.v.Houtte in Gent in den Handel. Unter den Marseillensis- 
Sämlingen zeigte [ih zu Anfang wenig Brauchbares, da die Blumen 
[ehr klein waren. Mit der Zeit ging aber die Starkwüdhlichkeit diefer 
Sorte auf die edlen, großblumigen Sorten über. Auch die Farbe, 
ein [chmutziges Ziegelrot mit Weiß geftrichelt, war nicht fehr anziehend. 
Wer fih aber mit Kreuzungsverluhen belchäftigt, weiß, daß gerade oft 
mit folchen minderwertigen Sorten ein großer Fortfcritt erzielt werden 
kann. Bei den Gladiolen find verfchiedene Gefchmacksrichtungen zu 
berücfichtigen:: Der Blumenbinder heht auf möglich einfarbigen Werk- 
ftoff, der Blumenliebhaber auf möglichft reichhaltige Farbenfhattierungen, 
während eine moderne Richtung Liebhaberfarben vorzieht, die aber 
nur von einzelnen gewertet werden und die die Allgemeinheit fich nicht 
aufdrängen läßt. Bin Züchter darf nicht einfeitig werden und muß jedem 
Wunfche Rechnung tragen, foweit es fih niht um Gefhmadks-Ver- 
irrungen handelt. 

Mit größter Pünktlichkeit wurden alljährlich die künftlihen Kreuzungen 
vorgenommen, wobei ein Hauptbeftreben war, möglichft lebhafte, effekt- 
volle Farben und lange Rifpen zu erzielen. Der Erfolg auf diefem 
Wege blieb nicht aus. Bald zeigte fih, daß die einzelnen Blumen frei 
waren von den verlchiedenen Farbentönen, die oft die Gelamtwirkung 
fören. Um dem Wunfche der Blumenbinder zu entfprechen, wurden 
anfangs die einzelnen Farbentöne der Sämlinge getrennt verkauft. Von 
einem Benennen der Sämlinge und Sortenanzuht wurde aber immer 
noc abgelehen. Die hervorragendften Sämlinge wurden nur mit Probe- 
nummern verlehen, um lie für die Zuct feftzuhalten. Im Jahre 1897 
auf der Hamburger Gartenbauausftellung und befonders im Jahre 1900 
auf der Weltausftellung in Paris zeigte es fıch aber, daß der Liebhaber 
fih nicht mit einzelnen Farbenfhattierungen zufrieden gibt, fondern 
Sorten mit Namen haben will. Erft Ende der achtziger Jahre wurde 
angefangen, einzelne hervorragende Sämlinge mit Namen zu verfehen 
und diefe durch Brut zu vermehren. Anfangs dieles Jahrhunderts wurde 
befonders darauf gefehen, geeignete Sämlinge zur Sortenvermehrung 
auszuluchen. Inzwilchen waren die ausgeluchten Probenummern auf 
mehrere Hundert geltiegen, fo daß reichlih Auswahl vorhanden war. 
Es ift aber nicht immer leicht, befiimmte Sorten zur Vermehrung zu 
bringen. Gerade bei den feinften und fhönften Sorten zeigt es fich oft, 
daß lie fich fchwach oder gar nicht vermehren lallen. Auch das Stutt- 
sarter Klima und die Befchaffenheit des Bodens boten größere Schwie« 
rigkeiten für die Vermehrung, als es in Holland der Fall it. Es wurde 


aber ein Weg zu ihrer Überwindung gefunden, und fo war es im 
Jahre 1904 zum erftenmal möglich, auf der Düffeldorfer Ausftellung 
eine größere Anzahl Gladiolen-Neuheiten Pfitzerfher Züchtung zu 
zeigen, die in Gärtner- und Liebhaberkreifen allgemeine Anerkennung 
fanden. 

Die Farben hatten inzwilchen große Verbellerungen erfahren. Befon- 
ders weiß, gelb und fchwarzrot waren in feltener Vollkommenheit und 
Schönheit vorhanden, die damals noch von keiner anderen Seite erreicht 
waren. Nur in blauen Farben war es Ihwer, Namenlorten zu finden, 
da die blaue Farbe in Gandavensis nicht auftauchen wollte. Die groß- 
flekigen Hybriden von Lemoine zeigten fchon lange wunderbar blaue 
Töne, aber fobald die Farbe auf Gandavensis übertragen wurde, hörte 
entweder die Farbe auf zu exiftieren oder die Sorte vermehrte fih nicht 
mehr. Auch die gelbe Farbe war felten, und die gelben Sorten ver- 
fchwanden immer wieder nach einigen Jahren, weil fie krank und nicht 
lebensfähig waren. Es fcheint, daß gerade diefe beiden Farben befon- 
ders empfindlich find, wie fie ja auch in ein und derfelben Pflanzen- 
gattung wenig vorkommen. Das ift aber eben bei der Gladiole das 
herrliche, daß fih bei ihr wie bei kaum einer anderen Pflanzengattung 
fo vielerlei Farbentöne finden: vom tiefften Rot, fat Schwarz, bis zum 
reinften Weiß, vom zarten Creme bis Goldgelb und Orange, vom 
zarten Fleifhfarbiglila bis zum dunklen Schwarzblau. 

Eine große Bereicherung der Farben entftand auch durch die im Jahre 
ıgı2 in den Handel gekommenen Giadiolus primulinus-Hybriden. Aus 
Kreuzungen der kleinblumigen, rein primelgelben Stammlorte mit groß« 
blumigen, ftarkwachlenden Raflen hervorgegangen, bilden fie eine wert- 
volle Ergänzung und Bereicherung des Sortiments und eine ganz neue 
Erfcheinung. Die bisher fehlenden und noch nicht bekannten goldig- 
orange und falmfarbigen Töne und Schattierungen find gerade in diefer 
Klaffe vorherrfchend, aud find fie von befonderer Wirkung bei künft- 
lihem Licht. Eine weitere gute Eigenfchaft ift, daß die Stiele dieler 
Hybriden viel dünner und graziöfer find- als die der früheren Arten, 
wodurd gerade diefe Klaffe fih befonders wertvoll für die feine Bin- 
dereimadt. Zur Ausfhmücung von Valen und Ausführung moderner 
Tafeldekorationen liefern lie einen äußerft geeigneten Werkftoff. Das 
Wertvolle der Gl. primulinus zu Kreuzungszwecken wurde auch lofort 
in unferen Kulturen erkannt. 

Es ift oft [hwer felizuftellen, in welche Klafle die Pfitzerf[hen Zücd- 
tungen einzureihen find. Die meilten gehören in die Klafle der Gan- 
davensis, doch finden fich neben echten großflekigen und Nanceianus= 
Typen aud folche, die einen Übergang von der einen in die andere 
Klaffe darftellen. Es wird weniger auf genaue Unterfcheidung der ein- 
zelnen Arten als darauf gelehen, welchen Wert die einzelne Sorte für 
den Blumenbinder oder Gartenliebhaber hat. Bei der großen Verwend- 
barkeit der Gladiole ift es notwendig, eine reihe Auswahl von Sorten 
zur Verfügung zu haben. Der Bindekünftler fieht darauf, reine Farben 
mit gleihmäßig weiraufblühenden langen Blütenrilpen zu erhalten, den 
Liebhaber erfreut mehr ein langlameres Aufblühen der Blumen. An- 
dere verlangen wieder niedrigwachlende, oder in [päten Gegenden früher- 
blühende Sorten. Dadurch, daß feit den neunziger Jahren die Auslefe 
der Sorten nach einem beftimmten Plan und Ziel gelchieht, war es mög- 
lih, allen verfchiedenen Wünfchen Rechnung zu tragen. Einen Begriff 
von der überaus peinlichen und forgfältigen Arbeit, die in der Werk» 
ftatt des Gladiolenzüchters geleiftet werden muß, gibt die Tatfadhe, daß 
bis heute in unferen Kulturen 12000 Probenummern ausgelucht und 
ausprobiert und von diefen nur ein ganz kleiner Teil als vollwertig 
befunden und dem Handel übergeben wurde. 

Bei der hohen Vollkommenheit einzelner feiner Sorten muß aud die 
Behandlung und Pflege entlprechend fein. Befonders trat dies bei unferer 
Sorte Europa hervor, die im Jahre ıgıı in den Handel kam und ihren 
Siegeslauf durch die ganze Welt nahm und immer nod als die befte 
Weiße in Europa wie auch jenfeits des Ozeans anerkannt ift. Gerade 
bei diefer Sorte gingen die Meinungen auseinander, als [ich ihre Kultur- 
fchwierigkeiten herausftellten. Was Europa in weiß, ilt Schwaben in 
gelb. Schwaben, im Jahre ıgız in den Handel gegeben, hat fich überall 
bewährt und wird in ihrem üppigen, gefunden Wuchs und ihrer Ver- 
mehrungsfähigkeit von keiner anderen hauptlädlich gelben Sorte er- 
reicht. Gelbe Sorten waren fonlt immer kränklih und gingen nad 
einigen Jahren zurück. Ich möchte hier nicht verläumen, unleres Ober- 
gärtners Heinrich Kanzleiter zu gedenken, der fich in mehr als 30 jähriger 
treuer Pflichterfüllung auf dem Gebiete der Gladiolen die größten Ver- 
dienfte erworben hat. Er hat feit früherfter Jugend, mit dem Pinfel in 
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der Hand, die Vervollkommnung und Veredelung der Gladiole mit 
srößtem Interelle überwacht und war durch feine natürlihe Begabung 
imftande, in alle Eigenheiten diefer Pflanzenart einzudringen und be- 
liimmte Ziele zu verfolgen. 

Einzelne befonders erftrebenswerte Züchterziele find weiter: frühzei- 
tiges Blühen, um den Flor recht lange auszudehnen, und Züchtung von 
fehr fpätblühenden Sorten. Wenn im Herbft die kühlen Nächte und 
trüben Tage kommen, fo bewähren fıch fpätblühende Sorten dadurch, 
daß die Stengel kräftiger vorgebildet find und daß deshalb, wenn fie 
abgelnitten im Waller gehalten werden, jede Knofpe aufblüht. Ein 
Ipäter Flor läßt fih auch dadurch erreichen, daß die Zwiebeln Ipäter 
gepflanzt werden. Oft trocknen aber bei diefen [pät gelegten Zwiebeln 
an abgefcnittenen Stengeln die Knofpen ein, weil nicht mehr genügend 
Kraft zur Bildung von Blumen vorhanden ift. Auc aufniedrigwachlende 
Sorten, die zur Gruppenpflanzung geeignet find, und folche, die rings 
um den Stengel herum blühen, hat ih das Augenmerk des Züchters 
zu richten, ferner follte angefirebt werden, Sorten mit ftarker Ver- 
zweigung zu gewinnen, um eine noch größere Wirkung zu erzielen, 
auch können noch große Forticritte in den einzelnen Schattierungen 
erreicht werden. So fteht noch ein weites Feld zur Betätigung offen. 
Während der Zeit des Krieges mußten auch bei uns die Kulturen aufs 
Äufßerfie eingelchränkt bleiben , es konnten aber die allerwichtigften Be- 
ftände gerettet werden. Die nächften Jahre werden den Beweis erbringen, 
daß gerade auf diefem Gebiet der Pflanzenzucdt reiche Unterlagen vor- 
handen find, und bei einigermaßen normaler Entwicklung wird es mög- 
lih fein, das während des Krieges Verfäumte nachzuholen und der 
Welt zu zeigen, daß deutfcher Fleiß und Ausdauer aud jetzt noch im- 
ftande find, auch auf dem Gebiete der Gladiolus-Zuht Großes zu 
leiten, zum Nutzen des Gärtnerberufs und zur Freude jeden Garten- 
liebhabers. — 

In einem Überblick über die beften im Handel befindlichen Sorten, von 
älteren bis zu den neuelten, feien zunäcft die wertvollen frühbfühen- 
den Sorten erwähnt, die erft in den letzten Jahren in Erfcheinung tra-= 
ten ‚erlebt man doch an ihnen als den erften eine ganz befondere Freude. 
Da ift vor allem Max Eyth. Blütezeit meilt Anfang Juli. Farbe hell- 
blau mit veilhenblau durhfloffen. Von allen blauen die frühefte. Außer- 
dem ift bei ihr fehr wichtig und bemerkenswert, daß fie fchon im erften 
Jahr aus den Brutzwiebeln Blüten entwickelt. Ihr folgt Hans-Heinz 
Evers mit leuchtenden Karminrola und rötlihen Flecken. Frau Hof- 
mann=Ünegin hat weitaufblühende Blütenrilpen von feurig karmin=- 
blutroter Farbe. Ähnlih im Wucs, jedoch in der Farbe bedeutend 
heller, it Oberbürgermeilter von Borfct. Von älteren roten, frühblühen- 
den Sorten haben fih Hans Werdmüller und Wilh. Steinhaufen fehr 


gut bewährt. Ganz hervorragend ift Apfelblüte mit ihren ausnahms» 


weile langen, kräftigen Stielen und Blütenrilpen. In dunkelfalmrofa fei 
die neue Frau E. Berger und als die früheliblüende gelbe Goldenes 
Vließ hervorgehoben. Unfer Karl Foerfter ift in feiner Art bis jetzt 
unübertroffen. Die Farbe ift rahmgelb, der Wuchs kräftig und gefund, 
an den langen Blütenrilpen find immer 6 bis 8 Blumen auf einmal offen. 
Von älteren Sorten, die lich feit mehr wie zwei Jahrzehnten beltens be- 
währten, find in weiß Silvrette und Rlif. Kurtz hervorzuheben. Erftere 
fehr fpät und außerordentlich widerftandsfähig gegen Herbftnebel. Eine 
der beften ift die (hwefelgelbe Dorä Krais mit ihren für den Schnitt- 
blumenzücter wertvollen, langen, fchlanken Stielen. Ältere rote und 
Ichwarzrote find Mephifto, Negerfürft und Heinrih Küfter. Alle drei 
find noch nicht übertroffen. 

In den folgenden acht neueren Sorten liegt fchon ein großer FortfAritt 
in Farbenreinheit und Größe der Blumen. Anna Goldichmidt in weiß, 
Dr. Dotter und Oberammergau in gelb, die zweite Ichon ein Anfang 
der zukünftigen Crispa-Klafle, letztere in einen feltenen grünen Ton 
übergehend. Frau Otto Beyrodt ift zart hellrofa, Großfürftin Elifaberh 
bringt Riefenblumen und Iteht einzig da. In lila ift Muriel bedeutend, 
Sarah Vautier ilt eine der fhönften dunkelblauen, Major Reinhardt 
leuchtet fcharlachblutrot, gehört zu den fpätblühenden. 

Von den afferneueften find die beften weißen: Lishen Shmoll, Frau 
Marie Cleß und Fritz Pfleiderer. Eine fehr vornehme Erfheinung ift 
Frau Dr. E. Lorenz mit großen, lilarofa Blüten. Ferner noc eine rofa 
Rudolf Seidel und Rofa Weidlin. In der wichtigen roten Farbe ift ohne 
Zweifel Frau Dr. Hauff unübertroffen, fowohl was die hervorragende 
Leuchtkraft als auch den Ichlanken, kräftigen Wuchs anbelangt. W.Schnei- 
der ift ziegelrot. In Fräul. Anna Wielt befitzen wir eine ganz neue 
karminamarantrote Farbe. Goldquelle trägt mit Rect ihren Namen 
als die fhönfte dunkelgelbe Sorte in meinem Sortiment. Frau Prof. 
Gocdht ift [pärblühend und von einer nicht leicht definierbaren Farben- 
zulammenftellung: aprikolenorange mit ilabellenfarbig. Lützow in hell 
blau hat bizarren Wuchs und Alwin Berger, bekannt von La Mortola, 
hat lavendelblaue, dunkler gefleckte Blumen. 

Zum Schluß nod einige Primufinus-Flybriden. Bis jetzt gibt es nur 
wenige Namenlorten, die beften davon find Alt-Heidelberg in rein- 
gelb und Joannita de Castro in Ichwefelgelb mit hervortretenden, blut- 
roten Flecken. Rudolf Herzog und Ernft Zahn leihen ihre Namen 
zwei Sorten in Salm mit Ockergelb und Chrom mit auffallend falm- 
roten Streifen. Infpektor Ludewig, goldig aprikofenorange, wirkt be- 
fonders bei künftlihem Licht. Bis jetzt die wertvollfte ift die unbe- 
fchreiblich (chöne Orangekönigin in ihrem aprikofenorangefarbenen Ton 
mit goldigem Schein. Sie wird eine große Zukunft haben. Ihre Blüte- 
zeit ift etwa ı4 Tage fpäter als die der übrigen Primulinus-Hybriden. 


Paul Pfizer. 


GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Gartengang September 


JJER September ift für den Kenner der reihlte Monat im Shmuk- 
garten, Nutzgarten und in der Landfchaft,; der Monat der größten 
körperlichen Frifche, der fchönften Früchte, der blaueften Fernen und 
der bunteften Blumenmalfen. Der September ift der Monat einer bac- 
chanalen Anhäufung von Gartenreizen. Der Sommerflor bricht mit 
der Spätblüte der Ritter[porne und der 'Rolen, den fpät erblühenden 
Phloxen und Levkojen in den Herbfiflor. Die Luft ift oft [hwer von 
Düften gekocdten Obftes, mit denen fidh die kühlen und warmen Re- 
feda- und Heliotropgerühe und die fruchthaften, anfangs immer un- 
erkannten Düfte der herbfiblühenden Veilchen milchen. Das große 
Ordhefter der Dahlien und Gladiolen, der bienenumbrauften großen 
Blumendikichte von Äftern, gelben und goldbraunen Stauden fpielt 
vor buntbehangenen Fructbäumen. Die Eibifhfträucer find mit bunt- 
ten Äpfelblüten beletzt. Japan blüht mit Chryfanthemum, Silberkerzen 
und meterhohen weißen und rofgen Anemonen-Malflen, duftet mit 
rieligen Goldbandlilien und weißer Clematis und flammt mit Kletter- 
wein»L’arben an Biumen und Wänden. Reichbetaute Spinnennerze 
hängen wie Perlenkolliers über Hecken und Blatugluten vom Nebel- 
morgen bis in den heißen blauen Tag hinein. Von Flüffen und Seen 
hallt der Doppelklang der Schiffsnebelhörner. Septembernebel nehmen 
und Ihenken im W’echfel die bunte leuchtende Welt, zum Zeichen, daß 
wir an der Schwelle feltfamer Verwandlungen ftehen. Die wunderbare 
körperliche Frifche, welche der Herbftmorgen fchenkt, fcheint faft wie 


ein Organ der Blumenfreude in uns zu wirken; und die marmorne 
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Reinheit taugefehmücter Herbftanemonen, Lilien und Gladiolen durd- 
blüht und durchbadet tief unfer körperliches Frifchegefühl. 

Es ift die Zeit der Pilze und Herbftzeitlofen und des Heidekrauts, der 
Icharenweilen Vogelflüge und des fchon vollgeftirnten Himmels über 
dichtbelaubten Bäumen. Schon dunkelt es früh, aber die Abendluft if 
oft noh ganz milde. Ganz eingehüllt im zarten Frucdtgeruh eines 
voll beladenen Pflaumenbaumes oder in den Duft des fpätblühenden 
Jelängerjelieber - Strauches blickt man hinüber ins Sterngeflimmer der 
Mildhftraße und ftaunt, daß noch acht Wochen lang neue Blumenarten 
im Garten erblühen follen. 

An rauhen grauen Tagen zieht es uns ganz befonders zu den Farben 
der Staudenaftern, wie zu Leuten, die alles durchgemacht und fih den- 


.noc eine kindliche gedämpfte Heiterkeit bewahrt haben. Der Nidt- 


kenner folder klaflifchen Dauergewächfe des modernen Herbftgartens 
wie After Ideal oder Alter Goethe und Oktoberkind oder Helenium 
Gartenfonne und Goldlack kann fich gar nicht vorftellen, welche Rolle 
in unferm Welt= und Herbft-Gefühl der Dauerbelfitz all diefer Lebens= 
(chätze Ipielen kann, er ahnt nicht, wie unzählige Herbftgefühle bei ihm 
wie Rankgewäcdlfe ohne Halt blürenlos am Boden wudern, die hoch 
ins Licht wachlen und blühen können. Kein Lyriker hat noch belungen — 
da überbefchäftigt mit Liebe und Tod und welkem Herbfilaub — wie 
herrlihe Befreundungen und Verfchwilterungen zwilhen Seele und 
Blütengewähs aus modernem Gartenleben erwachlen, und wie fehr 
Blumen Schalen find, Tiefftes der Welt zu f[chöpfen. 

Der König der Beerenfchmuckfträucher ift und bleibt der Feuerdorn. 
Es gibt keinen fehöneren Hintergrund für Gruppen gelber und brauner 
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Herbfifrauden als ein paar folcher imponierenden, vier Meter hohen 
Fewerdorne. Er gehört fo felbfiverftändlich in alle Gärten wie Veil- 
chen und Rofen und Flieder. Seine gartenbeherrfihende Schmuckzeit 
dauert länger als acht Wochen; fchon fein wintergrünes Laub würde 
die Pflanzung rechtfertigen, er muß mit Drahttopfballen gepflanzt oder 
nach Pflanzung fcharf zurückgefchnitten werden. 

Im Senkgarten blüht hier als Hauptdahlie die große dunkelrotlamtige 
Sorte mit dem verrückten Namen Diplomat, in welcher der alte Geor- 
ginentyp eine verklärte Auferftehung feiert, in ız gartenbeherrfchenden 
Pflanzen. Wir haben uns noch lange nicht fatt an ihr gefehen. Oft 
find an mehr als einer Pflanze mehr als hundert folcher großen Blüten 
zugleich geöffnet, die an mächtigen Stielwerk hoch über dem Laub 
halb nach oben gerichtet blühen; fie trotzt wahrhaft von Herbfi. Wenn 
die Morgenfonne dahinter fieht und jede Blume mit einem glühend 
durchleuchteten Saum umgibt, dann dröhnt die Farbe faft wie Orgel- 
klang. Nichts im ganzen großen Dahlienreic ift ihr irgendwie zu ver- 
gleichen. Sie klingt jetzt fo fchön mit dem warmrola Herbftphlox 
Wiking zulammen. ’ 

In der Herbftgärtchen -Terafle vor dem Waldrand, der [ich über dem 
Senkgarten erhebt, vermißte man bisher in den erften Wochen des 
ftarken Flors der Rudbeckia Herbftfonne die kräftige Lilafarbe der 
niedrigen Ämellus-Ärten und verlor durch das Ipäte Einfetzen ihrer 
Blüte beinahe drei Wocen lang einen herrlihen Farbenklang. Nur 
die AÄster cassubicus grandiflorus tur uns den Gefallen, jene Zeit 
fchon mit reichftem Lila zu erfüllen. 

Im herbfilihen Steingärtchen gibt es jetzt zwei belonders koftbare 
Farbenanblike: Das Herauswaclen der weißen Riefenherbftzeitlofen 
mit den golbgelben Staubgefäßen (Colchicum speciosum album) aus 
dem blaublättrigen, rotgerandeten, rofablühenden Sedum Sieboldi ‚ ferner 
an einer halbfchattigen Stelle das feltfame Farbenwunder der knallrot- 
fiieligen weißbeerigen Frudtltände der Actaea alba, die noch fo wenig 
verbreitet ift, während dagegen die Ichwarzbeerige spicata, obwohl völ- 
lig entbehrlih, weit bekannt ift. 


Wenn man jetzt folchen Blumengarten voll urwüchligen Pflanzenlebens, ° 


der unmittelbar keiner eigentlichen Landfchaft eingelagert ift, im flachen 
Binnenlande verläßt und ans Meer oder ins Gebirge reift, dann wird 
nach einigen Wochen unfer Blumenhunger ebenlo groß wie vorher die 
Sehnlucht nach großer Landfchaft; man meint dann, an edlen Garten» 
blütenpflanzen in Gärten, die folder Landfcaft eingebettet find, fär- 
kere Blumenfreude als je zu erleben. Gartenblumen können uns audh 
in der fchönften Landfchaft die wichtigften Dienfte leiften, am Meer 
ganz andere wie in den Alpen oder im Waldgebirge,; der Rahmen 
eines bloßen Gartens ift für die neuen Gartengewädle falt zu eng. 


Ihre Romantik bedarf des Gartens und der Landfdhaft, um fich ganz 
auszuwirken. Karl Foerjter. 


Aus Illinois 


EIN erfter Eindruck der Prärielandfchaft war ihr Reichtum an Blüten. 
Es war ein großartiger Teppich in ausgewählten Farben, wie er 
fih für eine Forft-Kathedrale fchickt und wie ihn Natur allein zu we= 
ben verfteht. Einige diefer Farbenwirkungen waren fo dramatilch, wie 
das Nachglühen der untergehenden Sonne. Und über diefen Teppich 
ftiegen empor gleich flammenden Trompetenftößen der Hagedorn und 
der welilihe Wildapfel — der Hagedorn bekränzt von Myriaden weißer 
Rofen und der Wildapfel den Rand der Prärie fäumend mit feinem 
zarten jungfräulichen Rofa. Nur in einer flachen Ebene ift es möglich, 
den Charakter und die Schönheit diefer kleinen Bäume wahrzunehmen. 
Stark und kühn, mit einem Gefühl für Freiheit und Adel, erheben lie 
ihre Häupter über die Oberfläche des Grundes. Sie find immer die 
erften, die uns grüßen, und fie find anziehend und fchön zu allen Jahres= 
zeiten: ob in Blüte, in Blatt oder in Frucht. Im Winter erhellen die 
nackten, grauen, ausgeltreckten Zweige des Hagedorns, die die hori» 
zontalen Linien der Prärie verfinnbildlichen, die purpurnen Ränder des 
“Forftes, und die violetten Zweige des Wildapfels Ipielen in den wecd- 
felnden Beleuchtungen des Tages und fügen einen poetilchen Reiz zu 
den Waldungen und befonders zu den purpurnen Höhenkämmen mit 
Eichen, diefen Jahrhunderte alten Monarchen edler Herkunft. 
Dies waren meine erften Eindrüke. Wie die Jahre vorbeizogen, haben 
fie zugenommen an Zahl und Tiefe. Es gibt keine Jahreszeit, in der 
diefe Landichatt von Illinois für mich ohne Reiz ilt. Zuzeiten hat fie 
intime Merkzeichen von großer Zartheit. Beim Herumfclendern im 
zeitigen Frühjahre in einem Stückchen Wald, das nur noch ein Über- 
bleibfel einltiger Größe war, traf ich auf eine Gruppe grauer Hartriegel, 
die erfie Lebenszeichen kündeten. Das zarte Rola ihrer aufbrechenden 


Knofpen verlieh diefen verichrammten und beraubten Waldungen eine 
Feinheit, die ihnen etwas von ihrem urfprünglichen Reidıtum wieder- 
gab. Nahebei wob ein grauer Hagedorn [eine fpitzengleihen Zweige 
in die dunklen Holztöne der verfallenden Bäume. Es war erfrilchend, 
diefe kargep Zeichen hier zu finden, wo alles erfchütternd traurig war, 
und welch Verfprehen gaben hie für die Zukunfi. Dem Laubwald 
wohnt eine Zartheit inne, die der Nadelwald nicht befitzt. Man emp- 
findet das, wenn man die Scheidelinie zwifhen den Wisconfin-Wal- 
dungen und denen von Illinois überfcreiter. 

Ich pflegte mich zu wundern, warum unfere Parke und Gärten fo arm 
wären an herbftlihen Farben, aber allmählich lernte ich verftehen, daß 
die Urfahe davon ihr Mangel an Zulammenklang mit der heimilchen 
Landfdhaft it. Mit ihren fremden Pflanzen waren fie nichts als Mufeen 
im Freien; fie ftellten eine Zulammenhäufung von Dingen dar, die vom 
ganzen Ladentifche zulammengekauft waren. Mit Ausnahme weniger 
Pflanzen befaßen ihre Gewädle keine Farbe oder waren nicht reif zum 
Farbenwedlel, wenn der erfie Frolt das Laub verwelkt auf den Boden 
warf. Sie waren eine Einführung, ungeeignet, den Kampf ums Dalfein 
hier zu beftehen, und daher verdammt zur Vernichtung. Ihr Ausdruck 
war fiofflih, nicht geiftig, eher ein folcher des Belitzes ftatt der Kunft. 
Sie gehörten nicht hierher. Sie waren nicht das, was der große Meilter 
für diefen Platz beltimmt hatte. | 

Wenn Amerika jemals fiolz fein will auf eine eigene Kunft, fo muß 
diefe Kunft dem heimifchen Boden entfprießen. Wir werden niemals 
Anerkennung ernten für Dinge, die wir ftehlen oder anderen nahmadhen. 
Landfchaftsgärtnerei ift die Kunft, die abhängig ift von Boden und kli- 
matilchen Bedingungen. Wie kann fie jemals fi einbürgern und blühen, 
wenn wir die Werkftoffe, mit denen fie arbeitet, gänzlich mißachten? 
Die Gärten, die im alten Europa noch vorhanden find, wuchlen hervor 
aus den Materialien, die den einzelnen Landesteilen ihren Charakter 
und Reiz verleihen. So muß es aud bei uns fein, wenn wir jemals 
Gärten und Parke bauen wollen, die das Befte, was unfer Land geben 
kann, zum Ausdruck bringen. 

Es wird indes niemals nur einen einzigen Typ amerikanilcher Garten- 
geltaltung geben, fondern wir werden fo viel Typen haben, wie es 
Unterfchiede im Klima und im topographilchen Charakter der verfcie- 
denen Gegenden gibt. Wie wundervoll reih wird dies Land dann 
werden, wenn die edie Kunft der Landfchaftsgärtnerei voll verftanden 
und von unlerem Volke gelchätzt wird; wenn jeder Abfcnitt unferes 
großen Landes das entwickelt hat, was ihn am beften kleidet. Denn 
jede Gegend hat ihre eigne Seele, ihre eigne Schönheit. Schließlich wer- 
den wir Augen belitzen, die fähig find, diefe Wahrheit zu erkennen. 
Ich für meine Perfon liebe unfere Landfchaft in Illinois am meiften.- 
Während zahllofer Jahrhunderte hat der Fluß tief hinein in das reiche 
Prärieland feinen gefchlängelten Pfad in vom Waller ausgehöhlten Klam- 
men ( s) gefchnitten, die von bewaldeten Felfenufern und ftatt- 
lichen (Kli geläumt find. Dies ift der Garten der Prärielandfhaft, 
ein Vorwurf für Landfdhaftskunft voll von Phantafıe, Geheimnis und 
poetilchen Reizen, ein verborgener Garten in der breiten weiten Fläche 
der Prärie»Landfchaft. Anziehend durch ihren Gegenlatz zu einander 
haben beide einen geiftigen Wert und erzeugen eine wundervolle Vi« 
fion. Die eine ift romantifc, lieblich und innig in ihrer zarteren Äus- 
drucksweile, während die andere Weite und Ungebundenheit atmet. 
Es gibt nichts draußen im Freien, das diefe Landfchaft übertrifft. Hier 
find fchattige Winkel und fonnendurchftrömte Felder, murmelnde Waffer 
und rafchelnde Blätter. In den Walfern Spielen die Fifche Verfteck mit 
den Binfen und Waflernymphen und man hört das Platfchen eines Iprin- 
genden Barfches. Über den Wielen Aattern Schmetterlinge von Blume 
zu Blume beim Gefange der Wielenlerche. Es ift ein Heiligtum, eine 
Kirche im Freien. 

Von den turmhodh aufragenden Felswänden erhält man den vollen 
Eindruck der freien ih dehnenden Prärien. Im Frühling find fie über- 
fireut mit den großen Buketts der Äpfelblüten. Da gibt es fchattige 


‚Heckenwege, wo die Vögel niften können und das Herz des Wan- 


derers erbeben laflen unter ihrem lieblihen Gelang, da gibt es breite 
Flächen mit Blüten, ein Symbol der gewelenen Prärie. Da ift ein Hain 
aus weltlihen Wildäpfeln mit einem Veilchenteppicdh, und da ift ein 
kleiner Hügel mit Birken und Felfenmifpeln. mit einem Teppich von 
Leberblümcden. Da finden fih Anfıiedlungen der heimilchen Pflaume, 
der Braut des jungen Frühlings, inmitten von Sternhyazinthen. Da 
find heimliche Haine von Weißeichen in ihrer Frühlingskleidung von 
Silber und Rofa, ihre goldenen Blütenkätzchen in der Sonne erglänzend. 
Nirgends in der Welt ift die Bedeutung der Sonnenrükkehr lo ge= 
waltig wie in diefem laubabwerfenden Walde des Nordens. Keine 
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Landfchaft ift reicher an poetifchem Gehalt, keine zarter und edler in 
Farbe und Form. Ein derartiges Heiligtum zu entweihen ift Barbarei. 
Auf feine Reinheit und feinen Adel wird vielleicht eine amerikanilche 


Kunft begründet werden. Jens ‚Jenjen, Chicago 


Cüberferzt C. 5.) 
Nachfbrifi. 


zuM vollen Verltändnis von Jenfens Brief möchte ic bemerken: Jens 
Jenfen ftammt aus einem alten dänilchen Bauerngelchlect, das in dem 
feit 1864 deutfchen Teile Schleswigs anfällıg it. Erft nach feiner Militär- 
dienftzeit verließ Jenfen Europa und erwarb fich drüben in der Garten- 
verwaltung der Stadt Chicago eine einflußreiche Stellung, bis er fich als 
Gartengelialter felbftändig machte. Als ih im Frühjahr ı9ı9 lechs 
. Wochen in der riefigen Metropole des Mittelweftens weilte, beluchte 
ich Jenfen auf feinem Landlitz in Ravinia, nördlich von Chicago, am 
Midiganfee. Hier erft verftand ich feine Perfönlichkeit, feine Weltan- 
[chauung und feine Arbeitsweile. Man hat lofort das Gefühl: hier ilt 
ein künfilerifch empfindender Menfdh, kein bloßer Fachmann. Wenn man 
von regelmäßigen Anlagen a) wie er fie in Chicagos großen Parks 
hie und da gefchaffen hat, fo It es keineswegs leicht, fein Werk zu ver- 
Itehen. Er fieht, fühlt und denkt anders als fonlt der amerikanilche 
Gartengeftalter, der allzufehr von europäifchen «Überlieferungen -be- 
herriht it oder dem nacdhjagt, was er für praktilchund-nutzlich hält. 


GARTENRUNDSCHAU 


Literatur 


IN AMERIKANISCHES NACHSCHLAGEWERK FÜR DEN 

GARTENBAU. Von Z. H. Bailey: The Standard Cyclopeaia 
of Horticulture it eine neue Ausgabe in 6 Lexikonbänden mit vielen 
[chwarzen und farbigen Tafeln und Textabbildungen in New York 1914 
bis ı917 im Verlage von The Mac Millan Co. erfchienen. Schon die 
frühere Ausgabe von Baileys Enzyklopädie hat fich als ein (ehr brauch- 
bares Nachlchlagewerk erwielen. Die neue Ausgabe ilt jedoch nicht 
nur um zwei Bände bereichert, fondern auch durchweg gründlicher be» 
arbeitet worden. Es ift zurzeit das einzige Nachfchlagewerk auf dem 
Gebiete des Gartenbaues, das den gelamten Stoff bis zum Jahre 1916 
umfaßt. Obwohl es in erfter Linie auf nordamerikanilche Verhältnilfe 
zugelchitten ift, bietet es doch jedem Vertreter irgendeines Zweiges 
der Gartenkultur eine Fülle des Wilfenswerten. Gerade die ameri- 
‘kanifchen Methoden find ja für uns meift fehr bedeutungsvoll. Nicht 
weil wir fie direkt übertragen können, fondern weil wir uns in den Geilt 
hineinleben follen, aus dem fie geboren wurden: den Geift der prakti=- 
[chen Löfung jeder Aufgabe mit den einfachfien Mitteln und in groß= 
zügiger Weile, wenn ich fo fagen darf, den Geift der Refpektlofigkeit 
vor dem Althergebracten. Nicht als ob der amerikanilche Gartenbau 
heute fhon dem europäilchen irgendwie überlegen wäre. Ganz und gar 


Blütenkalender 


ERSTE SEPTEMBERHÄLFTE: 
Farbenftauden: 


Aconitum Wilsoni. 
Aster Lill Fardell. 


Sreingartenfanuden: 


Coldhicum (Aufzählung Seite 120, im 
Blütenkalender des Augult bis 


„» Bowman. auf byzantinum u. Bornmuelleri 
Rosalinde. etwas zu früh angeletzt). 
Herbftw under. ‚Amellus-Ästern. 

Blütenwolke. Polygonum sphaerostachyum. 

„ amellus Bedau. Cotoneaster horizontalis. 

„ R. Goethe. Pirus sibirica und andere Shmuckäpfel. 

„ Schöne von Ronsdorf. Aralia edulis. 

W ienholzi. 


Eupatorium Fraseri. Beerenfhbmucgehölze: 
cannabinum. 
Helianthus giganteus. 
Harpalium Mellish. 
Solidago Shortüi praevon. 
Chrysanthemum indicum Altyold. 
Kießling. 
Selby. 
Zwerxlonne. 
Herbftbrokat. 
Anastasia. 
Rosa Dauerblüher. 


Hippopha& rhamnoides. 
Berberis vulgaris. 


! aubfärbungen: 

Parrotia persica. 

Berberis Thunbergi. 

„\mpelopsis quinqurfolia. 
"eitchi. 


l’euerdorn (Cotoneaster pyracantha). 


Es ift drüben in der Gartenkunft wie in allen anderen Künfen. Das 
Bodengeborene, Eigenartige fehlt noch oder deutet fd erft an, das 
Überlieferte, hier meift fo Welensfremde herrfcht, drängt lich auf, Die 
Kunft [höpft noch nicht aus Eigenem, oder verfuct erft, fih eigene 
Züge zu prägen. 

Die Prärielandfchaft hat ihre ganz eigenen Werte, die fich mir felbft in 
der kurzen Zeit meines Aufenthaltes in der jungen Jahreszeit einprägten. 
Die amerikanifchen Hagedorn- Arten (Crataegus) weichen von den unl- 
rigen in ihrer Wirkung in der Landfchaft ganz ab. Sie find mit ihrem 
llbergrauen Geäft, ihrer wagerechten Verzweigung ein Wahrzeichen 
jener Ebenen, welche die Riefenftadt in Illinois umziehen und durd die 
malerifchen Geltade. des wie ein Meer wirkenden Michiganfees nadı 
Often begrenzt werden. Diele Landfhaften belitzen einen Charakter 
ganz abweichend von allem, was ich fonft gefehen habe. Schon jetzt 
wäclt aus ihnen eine neue Baukunft, eine eigenartige Dichtkunft und 
durch Jenfen hoffentlih auch eine für fie bezeichnende Gartenkunft 
heraus. 

Wie Jenlen arbeitet, können wir villeicht [päter im Bilde zeigen. Wenn 
er aus der vorhandenen Natur heraus geltaltet, mit ihren Mitteln ar- 
beitet, fo tut er es doc nicht in willenfhaftliher Art, fondern als freier 
Küntftler, dem das rechte Gefühl für Geftaltungsmöglichkeit eignet, der 
ze BE ihn folgt, der die Natur nicht er 


fondern befaufd ee? 


nicht. Noc marfchieren Länder wie England, Deutichland oder Frank- 
reich an der Spitze des Gartenbaues. Dank unferer Jahrhunderte alten 
Erfahrung find wir der neuen Welt nodı voraus. Dort aber hat ein 
intenlives Beftreben eingeletzt, neue Wege einzufchlagen, aus den neuen 
Bedingungen heraus neue Arbeitsmerhoden zu Ichaffen und alles den 
modernen Wirtichaftsbedingungen beller anzupallen. Über all diefe Be= 


“ firebungen lollen wir uns unterrichten. Wir follen die neuen Verfahren 


erproben, dieneuenSorten kennen zu lernen fuchen und von der nüchternen 
praktifchen amerikanifhen Denkweile etwas mehr in uns aufnehmen. 
In Baileys Werk kommt diefer amerikanilhe Geift zum Ausdruck. 
Bailey, ein vorzüglicher Herausgeber von Fachliteratur, vereint hier auf 
dem Gebiete des Gartenbaues die beften Kräfte von drüben, falt z00 
Mitarbeiter. Der auch bei uns wohlbekannte Dendrologe vom Arnold 
Arboretum, Alfred Rehder, hat den größten Teil der Gehölze bear- 
beitet. Mir ift bisher kein Gartenbaulexikon bekannt geworden, das [fo 
gründlich durchgearbeitet ift. Über 12000 Pflanzen werden befprochen 
und die Zahl der einzelnen Artikel beträgt über 5000. Bei uns ilt das 
Werk noch ganz unbekannt. Beim gegenwärtigen Stande der Valuta 
kommt aud feine Änfchaffung vorläufig wohl nur für Gartenbaugelell- 
[chaften und botanifche Bibliotheken in Frage. Die Textabbildungen find 
meilt fehr zweckentiprechend, und die [hwarzen und farbigen Tafeln 
find zum Teil fehr gut. ee 


ZWEITE SEPTEMBERHÄLFTE: 
Farbenftauden: 


ÄActaea acerina. 
Aster Heiderose. 
Boltonia latisquama. 


Beerenfhbmuck: 
Berberis amurensis. 
Cotoneaster applanata. 
Evonymus europaea. 


Nancy Ballard. verrucosa. 
Pegi Ballard. Yedoensis. 
Raynor. 
Treasure. Laubfärbungen : 
Chrysanthemum Rolfenball. Acer nikoönse. 
Garonne. palmatum. 
Normandie. Ginnala. 
Lesquier. japonicum. 


Amelandier canadensis. 


Solidago Shortii. 
Cornus mas. 


Sreingartenftauden: „ Horida. 

Crocus sativus. l:vonymus alata. 
speciosus. angustifolia. 
zonatus. l.iquidambar styracillua. 
iridiflorus. Nyssa uniflora. 

Sternbergia luteca. „ sSilvatica. 

Aster Plejad. Rhus hirta. 
caespitosa purpurea. Viburnum lentago. 
ultramarin. opulus. 


Perle rose. tomentosum. 


Solidago bradhypoda. 
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Beiblatt zum Septemberheff 1920 der Gartenfcbönkeit 


BUEHERSEREESSERBEE 7. u 2 nn EEE 


| Sammelmappe 
SEPTEMBERMORGEN 


Im Nebel ruber nod die Welt, 

Nos triumen Wald und Wiefen : 
Bald fiehft du, wenn der Scleier fällt, 
Den blauen Himmel unverftellt, 
Herbfikräftig die gedämpfte Weir 

In warmem Golde fließen. 


Eduard Mörike. 


IE JAPANER UND DIE SCHÖNHEIT DER 

STEINE. »Eine welentlihe Vorbedingung für das 
Verftändnis eines japanifchen Gartens ift, daß man Augen 
für die Schönheit der Steine habe, nicht etwa für die von 
Menicenhand behauenen, gemeißelten Steine, fondern ein- 
fach für die von der Natur geformten. Ehe du nicht fühlen 
kannft, wirklich fühlen kannft, daß Steine Charakter haben, 
Töne und Werte, kann fich dir der ganze künftlerifhe Sinn 
eines japanilhen Gartens nicht erfchließen. Bei dem Frem- 
den, wie äfthetilh er auc veranlagt fein mag, muß diefes 
Gefühl erft durch Studium ausgebildet werden. Dem Japaner 
ift es angeboren. Die Seele der Rafle verfteht die Natur un= 
vergleihlich beller als wir, wenigftens in ihren fichtbaren 
Formen. Ein Abendländer, ein Fremder kann nur dann zum 
wahren Verltändnis der Schönheit der Steine gelangen, wenn 
er fih mit der Art, wie die Japaner fie auswählen und an- 
wenden, vertraut gemacht hat. Gelegenheit zu Studien lol= 
cher Art bietet fich ihm auf Schritt und Tritt, wenn er im 
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MOÖHRINGEN A. F. BEI STUTTGART 


Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Innern des Landes lebt. Man kann keine Straße pallieren, 
ohne daß fih einem folche Probleme zur Afthetik der Steine 
aufdrängen. Bei den Änftiegen zu Tempeln, auf Heerftraßen, 
vor heiligen{Hainen, Parks und Gartenanlagen, ebenfo wie 
aufFriedhöfen fieht man überall große, unregelmäßige, flache 
Naturblöce aus Felfengelftein, zumeilt aus den Flußberren 
und ganz ausgewafchen, mit eingemeißelten Ideogrammen, 
aber unbehauen. Sie find als Votivtafeln, Gedenkfteine oder 
Grabfteine aufgerichtet worden und weit koftbarer als die 
üblichen behauenen Steinfäulen oder Hakas mit den einge» 
meißelten Reliefabbildungen von Gottheiten. Man fieht auch 
vor den meilten Ältären, ja felbft in der Umgebung der 
meilten großen Gehöfte große, unregelmäßige, vonder Strom= 
gewalt ausgewafchene Naturblöcke von Granit oder ande- 
rem Felsgeftein, die durch eine runde Aushöhlung ihrer Ober- 
Häche zu Walferbaffins, Chodzubadi, umgewandelt wurden. 
Es ift auch mehr als wahrlcheinlih, daß du dich lo an den 
Anblick der in die Felfen eingegrabenen Infchriften gewöhnt 
haben wirft, daß du dih unwillkürlich darauf ertappft, nach 
Texten oder Eingravierungen felbit da zu fuchen, wo foldhe 
unmöglich find, fo als ob Ideogramme naturnotwendig zur 
Felsformation gehörten. Dann werden die Steine vielleicht 
anfangen, dir ein beftimmtes individuelles oder phyfiogno- 
mifches Bild zu bieten und Gefühle und Stimmungen zu 
fuggerieren, wie dies bei den Japanern der Fall ift. In der 
Tat, Japan ift, wie hochvulkanilche Länder fo häufig, ganz 
befonders das l.and der fuggeltiven Steinformen, und zwei- 
fellos fprahen diefe Formen zu der Phantalie dieler Ralle 
zu einer Zeit, die weit hinter jener liegt, von der die alte 
Überlieferung erzählt, »daß Dämonen in Izumo waren, die 
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zeitlih umzugeltalten gedenken oder einen neuen 
Garten anzulegen beabfichtigen, verlangen Sie bitte 
ausführlihen fahmännilchen Rat und Plan von der 


GARTZENBAUFIRMA 


VOGEL-HARIWEG 
IN BADEN-BADEN 


Felfen, Baumwurzeln, dem Laub und dem Schaum grüner 
Waller die Sprache verliehen«. 
Wie es in einem Lande, wo die fuggeltive Kraft der Natur- 
formen fo erkannt wird, natürlich ift, gibt es in Japan viele 
Steine, die man für heilig oder verhext hält, oder denen 
wunderbare Zauberkraft zugelchrieben wird, wieder Frauen- 
ftein im Tempel des Hachiman in Kamakura, oder der Sesfhö- 
feki oder Totenftein in Nafu und der Reichtum [pendende 
Stein in Enolhima, vor denen die Pilger ihre Andadt ver- 
richten. Ja, es gibt fogar Legenden von Steinen, die Emp- 
findung gezeigt haben follen, wie die Überlieferung von den 
Nickenden Steinen, die fih vor dem Mönche Daita verneig= 
ten, als diefer ihnen das Wort Buddhas predigte, oder die 
uralte Gelhichte aus dem Kojiki, die berichter, wie der Kailer 
Ojin in feinem erlauchten Raufche feinen erhabenen Stab auf 
einen mitten auf der Ofakaftraße liegenden’ Stein mit aller 
Kraft niederlaufen ließ, worauf der Stein Ipornftreichs da- 
vonlief. 
Steine werden allo um ihrer Schönheit willen fehr hoc ge- 
[hätzt,; große Steine, die wegen ihrer Form ausgewählt 
wurden, können einen äfthetilchen Wert von vielen hundert 
Dollars haben. Und große Steine bilden das Gerülte im 
Plan der alten japanilchen Gärten. Nicht nur wird jeder ein- 
zelne Stein mit befonderer Rückficht auf die Ausdrucksfähig- 
keit feiner Form ausgewählt, fondern jeder einzelne Stein in 
dem Garten felbft oder der Umgebung hat feinen eigenen 
individuellen Namen, der auf feinen Zweck oder feine deko- 
rative Aufgabe hinweilt.« 

l.arcadio Hearn 


in »Izumos (Rütten u. Loening, 1919). 


ANNAHME durd die Gefchäftsftelle des Verlages der ; 
GartenfhönheitG.m.b.H.,‚Berlin-Weltend PAkeseaalleee ! 


* LAILILIT, zer FOR. 


evor Sie Ihren beftehenden Garten neu= 


und Baumfchulen, große Vorräte [hön- 


fter Nutz= und Zierpflanzen, Blütenftauden, Rolen, 


Koniferen, Obftbäume 


 beite Qualitäten erpPehte ballen= 


Schmuckftauden und Blütenftauden für alle Zwecke, lowie 
Sträucher, Nadelhölzer, Schlingpflanzen, Rofen und Erdbeeren 
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UNFERSHT-OFMHEHHGAN 


IE ORCHIDEENBLUTE ALS NACHTQUAR- 

TIER. Die Befruchtung der Orchideen Serapias cor- 
digera und longipetala erfolgt nach Beobachtungen von M. 
J. Godfrey, die er in Gardeners’ Chronicle veröffentlicht, 
durch eine kleine Bienenart, Osmia leiana. Diefes Infekt fucht 
anfcheinend die Blüten nicht auf, um Honig oder Nektar zu 
fammeln, fondern um darin während der Nacht zu Ichlafen. 
Der Aufbau der Serapiasblüten ift ganz eingenartig. Die 
Seitenlappen der Lippe find nicht ausgebreiter wie bei den 
verwandten Gattungen der Ophrydeen, fondern einfeitig röh- 
renförmig eingerollt, und die Röhre ift bedeckt und verborgen 
durch die feft zulammengefchweißten Sepalen und Petalen. 
Der heller gefärbte Mitrellappen der Lippe ift frei und bilder 
einen guten Änflugsplatz für Infekten. Die dunkle (hwärz- 
lichrote Färbung der eingerollten Seitenlappen macht das In- 
fekt in der Blüte von außen unfichtbar. ‚Sp? 


LEINE FIDELE GARTENMOTIVE. Immer gibt 

es beim Gang an Gärten vorbei trotz aller Dinge, die 
zur Kritik herausfordern, doch beltändig wieder wertvolle 
kleine Überrafhungen und Löfungen von Aufgaben, die 
wert find, feftgehalten zu werden. 
Zwilchen dem breiten Zufahrtsweg eines kleinen Villen 
gärthens vom Zaun zur Haupttür und dem fchmalen Fuß- 
wege dorthin blieb ein Ichmaler fünf Meter langer Ralfen- 
ftreifen, in dem drei zwei Meter hohe Pfähle oben mit einem 
Draht verbunden und mit der Rofe Perkins belfetzt waren. 
Zwilchen den Pfählen wuchs je eine Eifenhutpflanze. — 
Eine Trauerweide im Ralen [chleppte mit ihren Zweigen in 
ein Dickiht von Riefenhuflattich (Petasites japonicus). — 
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schäffen Sie sich durch Anpflanzung 
der winterharten Blütenstauden von 


dell span 2 Ss Den an, et nenn ne Em nr EEE er pt 
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Vor einem Wandbecken wuchlen mächtige bunt marmorierte 
Funkien, deren breitgelagerte Blatrbülche in glücklichftem 
Gegenfatz zu Aankierenden fteifen Acorusblättern ftanden. 
Das Prinzip diefer Pllanzung war an einer Rafenzunge mit 
breitgelagerten Zwergwacoldern um drei Säulenwacholder 
herum wiederholt. — 

Auf einem efeuumfponnenen Zaun fetzten immer an den 
Pfählen flache, zwei Meter breite Halbbögen aus Eifen auf, 
die ebenfalls mit Efeu berankt waren. — 

Auf einem Rafenplatz, nahe blauen Koniferen, ftand ein zwei 
Meter hohes, 1'/, Meter breites Ihöngelchwungenes weißes 
Spalier, an dem eine Pflanze der leuchtend dunkelroten, 
prahtvoll rotbraunlaubigen und ftarkwüchligen Rofe Gruß 
an Teplitz austoben und doh auch durch Binden der Zweige 
im Bogen zu verftärktem Blühen gebracht werden konnte. — 
Vor dem Nationalmufeum in Münden ift mitten im feineren 
Steinpflafter eine fchöne großzügige Arabeske ausgelpart, die 
einfach nur mit Sedum spurium (Sonnenmoos) begrünt ilt.— 
Ein leichtes Pergolagerült mit Pfeifenkraut, wilder Clematis 
und Geißblatt berankt, beichattete einen geraden Hohlweg, 
deflen niedrige Böfchungen auf jeder Seite in zwei Ichmale 
Steinbeetterrallen gelegt waren, auf denen fowie auch an 
deren Fuß unten am Wege alle möglihen Schattenblüten- 
gewächle mit Farnen und Funkien weclelten, zuweilen 
unterbrochen durch große, oben von der Böldhung herab- 
riefelnde Geißblattblüten, fowie von einer platzartigen Er- 
weiterung und Vertiefung des Hohlweges mit Rundbänken 
und einem fockelgetragenen großen Glasbecken in der Mitte, 
das mit Goldfifchen befetzt und von oben her hell beleuchtet, 


weithin fihrbar war. — 
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KAREL FOERSTZER. 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE 


Eine andere merkwürdig wir klame S Verwendung der Gold. 
fiiche fah ich in einem Gartenhle eines Großftadthaules. 
Man ftaunte durhs T reppenfenlter hinaus in einen intimen 
verwunfchenen Hintergarten, der ganz von der Nachmittags- 
fonne durchleuchtet war, W egeinfallung zum Gartenhäuschen 
bildeten in langer Reihe aneinandergefügte hohe Ichmale und 
lange Goldfilch - Glasbehälter auf meterhohen, Mann 






Holzpfoften, felber leicht durchhangen und durhpflanzt mit 
Tradescantien, Glehoma und Wallergewäcdlen. — 

An eine Futtermauer [hloß fih ein kleines Wallerbecen 
an, über das fih die Krone eines Prunus pendula 


RBEITEN AM BLUTEN- UND NADEL. 

GEHÖLZ. Redt lebhaft machen lich in diefem Jahre 
Ichon herbftlihe Anzeichen bemerkbar, man beachte die 
außerordentlich frühe Herbftfärbung. Damit kommt der Ge- 
danke an den Winter. Wie oft zerftört er in kurzer Zeit, 
was wir im Laufe des vorhergehenden Sommers aufbauten. 
Meift ift das aber nur möglich infolge unferer unverzeih. 
lihen Gleichgültigkeit gegenüber den Anforderungen der 
Pflanzenwelen. Nur ein Beifpiel: Wieviel Rhododendron 
und verwandte Gewäcle gehen in jedem Winter zugrunde! 
Warum? Sie find erfroren, lagt man gewöhnlich, ich felbft 
zum Troft, vermeidet aber, genauer danach zu forfchen. 
Diefe im Laufe des Winters zugrunde gegangenen immer- 
grünen Gehölze find weniger erfroren als vertrocknet. Da- 
gegen kann man aber mit einfahen Mitteln erfolgreich an- 
kämpfen. Immergrüne Gehölze verdunften infolge ihrer 
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Roßdorf bei Darmstadt 


Abt. Gartengestaltung mit Büros in 
Frankfurt a. M. u. Heidelberg 








Beschreibendes Pflanzenverzeichnis, 
Schrift über Gärten sowie Besuch 
beratender Fachleute auf Wunsch 





Bei 
Beftellungen 
bitten wir auf die 
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Großgärtnerei und Samenhaus 


L E ö PZ id - E UTR ITz sc 4 Gartenkbönbeit Bezug 


zu nehmen. 
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Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 
zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Düngemittel. — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichn nisse zu jeder Zeit kostenlos. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Blidern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen im Text. — Preis M.7.50, einschl!. 
er u. Porto M. 9.—. durch Nachn. M. 10.—. 





Kräftige STACHELBEERSTRÄUCHER 


nur großbeerige, 10 St. Mk. 48. -, 100 St, Mk. 400.— 


| Starke JOHANNISBEERSTRÄUCHER 


9 großbeerige rote, Ihwarze u. weiße, 10 St. Mk. 30, 100 St. Mk. 250 


ä ERDBEERPFLANZEN, Laxtons Noble 


ı00 St. Mk. ‚ 000 St, Mk. 
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WINTERHARTE BLÜOTENSTAUDEN 

für jeden Zweck in nur ganz guten aus- 
gewählten Sorten. - Ausführung neuzeit- 
licher Blumen= und Steinpflanzen-Gärten 
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Preiskatalog 1921 nebft entlprechendem erweiterten Ichwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Belchreibungen, Ver- 


frei gegen Einfendung von 5 Mark (?/, der Druckolften) 
oder unter Nachnahme von 5,55 Märk. 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 


| wendungsnotizen und umfaflendem Blütenkalender porto- 








Frühbectiensier u. Rahmen 


Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeu- 
kästen sowie sämtliche Gartenwerkzeuge 
liefert prompt und billigst 


Karl Schulze. Dresden-N. 22 


Verlangen Sie Offerte! 
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Wir bitten um Befichtigung unferer 
jehenswerten muffergiltigen ausgedehnten 


Mitte Auguft beginnt der Derfand unferer 
Gröbeer-Pflanzen in nur beften betvährten 
Sorten und in fräftigen pifierten Pflanzen 
Kataloge auf Anfrage! 


Nonne & Hoepter, Ahrensburg b.Hamb. 


GELEGENHEITSKAUF 
la. /F. Brieftauben - la. ff. Straffertauben‘ 


kn 
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Habe noch la. ff. diesjährige und ältere Peifer und Aus« 
fellungs » Brieftauben, VPracdhtiere zu Mk. 60.— bis 180,— 


Bi? Paar abzugeben. — Ja. ff. Straffertauben in rot, Ichwarz, 
lau Mk. 60.— bis 200.— pro Paar. Porto und Verpackung 
Mk. 10.—, bei Kalle vorher Porıo und Verpackung frei. 
Zum F ang Ichädlicher Vögel Ja. Vogelleim Mk. 4.50 und 9.—. 
Taubenwitte rung z zum Eingewöhnen Mk. 4.50, 7.— und 1$.—. 
Raten» und Mäuferor, Mailleniterben nach neuem Verfahren 
5:77, 19, ,15.—,20.—, FürdenFang von Füchlen, Mardern. 
Itis, Wiefeln, Karsen, Fifchen empfehle meine Witterung lowie 
alle anderen Winerungen. Profpekte gegen 40» Pfg.« Marke. 
39 07.37.05 BRUFSERE LION 
ein- u. zweijähr, rote Kirfch- u Holl,, St. Mk. : — 1081. Mk. ıS.— 
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Mengen von Feuchtigkeit. Das gilt ebenfo von Rhododen- 
dron wie von Kirfhlorbeer, Stechpalme oder auch Nadel- 
hölzern. Vermögen die Wurzeln diefer Gehölze dem Laub- 
werk nicht fo viel Feuchtigkeit zuzuführen wie die Ver- 
dunftung entführt, fo tritt ein Vertrodnen, der Tod ein. Bei 
den trockenen, kalten W interftürmen gelchieht dies fehr häufig. 
Der einfachfte, dabei wirklamfte Schutz dagegen ili eine durch» 
dringende Bewällerung. Diele foll jetzt Ichon einletzen , denn 
I fie muß vor Eintritt des Winters noch mehrmals erfolgen. 
5 Die Bewällerung muß aber ausgiebig gefchehen, foll fie von 
I Nutzen fein. Befonders dort, wo der Boden von Wurzeln 
| hoher Bäume Itark durciponnen ilt, muß reichlih Waller 
|gegeben werden. 
| Das idealfte wäre ja, an folchen Stellen das ganze Gelände 
unter Waller zu letzen, damit der Erdboden gleichmäßig mit 
I Waller getränkt wird. Das koftet aber große Wallermengen, 
die nur felten zur Stelle find. Die Bewällerung beichränkt 
lich dann auf die einzelnen Gehölze felbft. Mit dem Spaten 
oder einer kräftigen Hacke wird eine Mulde um den Wurzel- 
hals des Gehölzes gelchaffen, feiner Größe entiprechend weit 
und tief. Nachdem fie zum erften Male gefüllt ift, lafle man 
das Waller völlig in die Erde einziehen und fülle dann nodh- 
mals zum zweiten, ja zum dritten Male voll. Ift dann das 
Waller völlig verlickert, wird die Mulde wieder fauber ein- 
geebnet. Die lockere Erdfchicht oben fchützt die unteren, nun 
feuchten Erdfihichten für längere Zeit gegen zu IchnellesAus« 
trocknen. Fürs erfte ilt es nun genug. 
Aucd fo mandes Laubgehölz fteht bisweilen völlig welk, 
Ibefonders wenn es im Druck hoher Bäume oder Gebäude 
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1.Sport» u. Spiefplätzen u. a Spezialitäten: 
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Stauden, Begonien, ) 
Dahlien, Ganna,Gla- ) 
öiolen, Rofen und |] 
Neuheiten eigener |) 
und fremder Züchtung ) 
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 , Kappelgeflent 
77 Starheldrähle 
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Bei Beftellungen bitten 
wır auf deGartenfbön- 
beit Bezug zu nehmen. 
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Den Weg zum Herzen 
: öffnen die 












vorzügfichen Steritisfergeräte der 


Firma CK’; fingen 


Man achte auf die WECK-Marke 
dd sie zur Anpreisung von Nach» 
ähmungen mißbraucht wird. 
Die Verkaußssteften sind hennttich anden 
WECK- Plakaten. 
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o Men, die einenKatalog unferer Firma 
beftellten, zur gelälligen Nachricht, 
daß wir infolge außergewöhnhderNadb» 
frage in Rofen fbon zuviel verkauf 
haben und deshalb in diefem „Jahre 
keinen Katalog herausgeben. Sollten wir 
im Herbft eine Lifte berftellen, geht diefe 
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Andernfalls enden wir 
ahre ein Verzeichnis 


allen zu. 
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großen Laubmalle dauernd, alfo auch im Winter, große 


Beiblatt zum  Septemb erheft /920 der Gartenfcbönbeit 








fieht. Hier muß eine ähnliche Bewällerung einfetzen. Auch 

Rofenbeete erfordern bisweilen durchdringende Bewällerung, 

ebenlo wie andere blühende Gehölze, die infolge ihrer wei- 

teren Ausbildung viel Feuchtigkeit benötigen. 

Das Verpflanzen von Nadelhölzern ift noch auszuführen. 
Paul Kacbe. 


Aus dem Briefwech/el mit Garten- 


freunden 


( JAÄRTENWUNSCHE. »Wir wohnen hier dicht a 
der Nordfee mitten in der Heide. Es ift eigentlich 
immer Wind, vielfah auch im Sommer Sturm, dazu die 
falzige Luft, fo daß nicht viel gedeiht, jetzt tobt feir Tagen 
ein ftarker Oftwind. An der Küche unferer Änftalt ift ein 
ganz kleiner Garten eingezäunt, der einige Beete für Kücdhen- 
kräuter enthält. Zwei diefer kleinen Beete (je 3 qm groß, 
im ganzen allo 6 qm) find mir auf meine Bitte zur Verfügung 
geftellt, und ih möchte — angeregt durh die GARTEN- 
SCHÖNHEIT — Stauden pflanzen. Viel Pflege und Arbeit 
darf damit nicht verbunden fein, da ich wenig Zeit habe. 
Vor allen Dingen mödte ich recht viel Freude daran haben. 
Ich lege einen kleinen, grob gezeichneten Plan bei. Mir fteigen 
allerdings lebhafte Zweifel auf, ob man auf fo einem kleinen 
Streifen Land fo viele Blumen pflanzen kann. Vielleicht ift es 
auc nicht fehr praktifch, die an fich Ichon fehr [päten Stauden 
zu fetzen, da hier ohnehin alles fpäter blüht. Es handelt fich 
für mih nur um Schnittblumen für Valen, weil es hier an 
der Nordfee doc nicht viele wilde Ichöne Blumen gibt. Die 
Stauden müllen fhön, unempfindlih gegen Kälte, vor allen 
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Do/lftändigfte Sammtung aller 
Arten und Neuheiten 
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Dingen aber gegen Sturm fein und nicht von Meltau be- 
fallen. Ob es in der Wirklichkeit folch ideale Blumen gibt, 
weiß ich nicht. Mit den früheften möchte ich anfangen, mit 
den Ipätelten aufhören. Im Sommer kommt die Sonne früh 
und geht etwa um v,,ız bis ız Llhr fort, alfo wenigftens in 
dieler Beziehung günftig. 
Ich habe mir die Pflanzen nad ihren Angaben zulammen- 
gelucht, würde aber natürlich gern auf eine empfindliche ver- 
zihten, wenn als Erlatz dafür eine recht dauerhafte ange- 
geben würde, auch wenn fie weniger fchön ift. 
Alle Frühjahrsftauden müßte ich wohl jetzt im September bis 
Oktober pflanzen, ebenfo die Sommerftauden, die Herbft- 
ftauden dagegen erft im März? 
Es ift Geeftboden, den ich mit natürlichem oder künftlichem 
Dünger verbellern will. Sommerlevkojen und Unkraut find 
aber ganz gut in diefem Sommer gewadlen. 

Sewelter E. T.« 
Antwort: DieAufgabe der Bepflanzung von dem Sturm aus- 
gefetzten Nordfeegärten tritt häufig an den Fachmann heran, 
es gibt felbitverftändlich eine unerfchöpflich große Zahl von 
Stauden, die diefer Aufgabe durhaus gewaclen find, auch 
wenn man ihnen das Leben gar nicht durch eine Windhece 
oder durch einen mit Schilfrohr befponnenen Zaun erleichtert. 
Da es fich im vorliegenden Falle nur um Schnittblumen han- 
delt, fo darf man auch Pflanzen nehmen, deren Blüten voll 
entfaltet oft vom Winde zerfchlagen werden würden, die je- 
doc als farbige Knofpe gelchnitten, im Glafe voll nachblü- 
hen, dies gilt z. B. von Iris germanica. Mande Stauden 
Ihrer Lifte wurden geftrichen, weil diefe Blumen nicht halt» 
bar und fohnend genug zum Schnitt find. 


ERDBEERPFLANZEN 


Neuefte Sorten: 
ooZentner Erdbeeren pro Morgen 
kann man von der neuelten Sorte 

„Fandern‘‘ ernten, Frucdt groß, 
präct. Gelchm., vorzügl, Ver and= 
frucht, 25 St, 9 Mk, 100 St. 30 Mk. 
General) eldmarkb.v. lei 
riefenfrüchtigfte Erdbeere derWe 





Goeben „et m age 


Eröbeer- 


neuere und neuefte Sorten; be- gast fı Pfd.lind keineSeltenbeiten: 
fonders auch immertragende 
(vom Frühjahr bis Oftober) 


rächtig, fehr wohlfchmeck., Tafelfr, 
1. Ranges, 25 St.8 Mk., 100 $t.28 Mk. 
Sa koni 1% hocharom., prächtige 

Monatserdb, 25 St.8 Mk, 100 St. 28 
Katferv.Marokko,Frudt fchwarz« 
rot mit Katy ee ‚prächtig zu 
Bowlen, 25 St. S Mk., 100 St. z8 Mk. 
Millionenmonatserdb, Zaeffiein, 
dauert bis zum Herbft, herrlich zu 
Bowlen, 25 St. 8 Mk., 100 St. 28 Mk. 


Neuere und befte ältere 
empfehlenswerte Sorten: 
Köndzim Luife, fehr frühe, reich* 


trag.vorzügl.Sorte entzück. Früchte 
bringend, 25 St. 5 Mk., 100 St, ı8 Mk, 


mit Stauden- und 

Meltenverzeichnis. 
Deitere Gpezialitäten: 

Edel-Dablien 


Eytlamen, Ehrufanthemum, 
Canna, kart SUPER, 


Dtto <halader 


Oartenbaubetrieb 
Wapren-Zeipsig 14 


Win none D 7 kr) e Cötben ea 
€ aftig u. ror, mit herrlichem 
EINE HEUEeL IA Gelchmack, Präcdhtt.Bowlenerdbeere. 


Reichtrag. 25 St.6Mk., 100 St. 2ı Mk. 
Späte von Leo (dsbatl, Fruct 
außerord. groß, kräft. Wuchs, große 
Frudhtbark.,2s St,6Mk. „oo St.2ıMk. 
Monatserdb. Ruhm von Dößeltitz, 
fehr reichtragend und wohlfchmeck. 
25 St. 6 Mk., 1008r.zıMk. Monars« 
erdbeere ohne Ranken, zu Einfall, 
Ger es e fehr geeignet! und nutzbar. 
25 St.6 Mk., 100 St. 2: Mk. — Liefer- 


practvoll gebaut, 


9 Zimmer, Küche, Zubehör, 
elektr. Licht, Linoleumbelag, 
Pferdeltall, Stallung ulw., 
2 Treibhäufer, ı Rofenhaus, 
ı40 Miltbeete, Obftgarten, 
2'/s Morg. Gärtnereianlagen, 


3 eilerne Brunnen, pradtvoll. 

alleinlieg. Sitz, 125 mStraßen- 
% | front, 4 Minuten von Straßen- 
bahn und Bahnhof gelegen, 


will ich verkaufen 


Ruhige Lage, günftige Ver- 
hältnille. — Preis 400000 Mk. 
bei 295000 Mk. Anzahlung 
oder nach Übereinkunft. Betr. 
Befitz liegt in Braunichweig. 


Of. a.d.Ge/cbäfisfielle d. Bi. 





bar ab 15. Auguft. — Weniger als 
x Bupien einer Sort werden nidıt 
abgegeben. Off. gegen Nachnahme 


Fr. Spitte/ - Arnfiadt, 
Sodenftraße 21. 


livenpfanzen penpflanzen 


Frühlingsblumen, Schatten- 
pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. 


Jakob Läule, Tegernfer. 
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GARTENBAU ARCHITEKT 


WALTER THIELE | 


ZEHLENDORF WSB. 


Annenftraße Nr. ? = 


seem waueneel) 


. 


=. 


Speziahtär: 
Sonnenubren, 
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Entwurf fowie Ausführung 
Oberleitung, Inftandhaltung 


2. 
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Anzrkennungsichreiben aus allen Teilen Deutlichlands 


Fernruf Nr. 1772 
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Wenn man etwas höheren Stauden eine größere Windficher- 
heit geben will, fo gefchieht dies durch einen Rückfchnitt etwa 
um !.., der Höhe meift im Juni, der hie zur Verzweigung und 
zu geringerem Höhenwacdstum anregt. Der Erfolg ift bei 
unzähligen Stauden überralchend. Wer auf fehr begrenzten 
Gartenräumen über fehr lange Zeiträume hinweg viele und 
möglichft mannigfaltige Blumen braucht, findet in dem Ar- 
tikel überV’erlegung und Verlängerung der Blütezeiten durch 
einfahe Maßnahmen (Seite 94) Anhalt für eine beflere Aus- 
nutzung der einzelnen Pflanze. Der Pflanzplan der Beete, 
der keine Ihöne Geftaltung der Beete, fondern zweckmäßige 
Anordnung vieler Schnittffauden auf kleinen Räumen an- 
ftrebt, ift fo gehalten, daß der Flor möglichft abwechflungs- 
reich ilt, die Pflanzen der Ränder ringsherum müllen fo fehr 
als möglich nach außen gedrängt werden. Wird nad einigen 
Jahren die Enge zu groß, fo könnte der Überfluß vielleicht 
auf das Beet in Ihrem Plan abgeleitet werden, das jetzt die 
Sträucher enthält. Im erften Winter nach Herbfipflanzung 
legt man ein wenig Deckmaterial auf die Beete, im vorliegen- 
den Falle allo trockenes Seegras, feltgehalten durch etwas 
Reifig. Später nie mehr. 


Böttger&Eschenhorn 
. m. b. H. 
Berlin-Lichterfelde 


nach 
künstlerischen Entwürfen 
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Jeder Hebildeit 2 


I) „Leipziger Olluftrirte“ 
erfcheint bereifs jeif 1845. 
Sie ift jeit Jahrzehnten als 
jührende deuffche Wochenfchrift 
anerfannf. Gie zeichnet fi) 
durd) ihre hervorragende, un- 
überfrofjene Ausftaffung und 
dur) ihren gediegenen, reid)- 
halfigen und vieljeifigen In- 
half aus. Gie berichfef regel: 
mäßig über die wichfigffen Er- 
eignijje des Tages, Jie zieht alle 
Sebiefe des Jozialen Lebens, 
der Aunft und des Aunft- 
gewerbes, der Wijjenfhajt, der 
Mode, des Sporfes und der 
ZTechnit in den Areis ihrer 
Detrahfungen. Gie ift gleich: 
zeifig eine affuelle Moden: 
[hrijt, ein N fhes Unter: 
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Alles ift jetzt gut pflanzbar. 
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1.15 Veilhen Augufta und Charlotte, dazwifchen ı5 Tuffs 
Schneeglökdhen zu 10 Stück. 

2.7 Zwerg-Schwertlilien in 3 Sorten. 

3. 9 große Schwertlilien in o Sorten. 

4. 6 Phloxe in 6 Sorten. 

5. 3 Heuchera in 3 Sorten. 

6. 3 Doronicum caucasicum. 
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Wilhelm Röhnik 


Gartenarditekt 
Beratung / Entwürfe / Ausführung 
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Bergftraße Nr.66 — Anruf Nr. 20771 
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Sie. fi. Friedrich 


Grofkulturen 
Raftenberg in Thüringen 


Minterharte Blütenfauden, Frühlingsblumen, heide- 
Sumpf- und TDallerpflanzen, 
ÖSERERERERERERERERERERERENEREIEREREREIE RER REIEREIEREEREEROEG Freilandfarne, Aipenpflanzen / Katalog zu Dienflen 


-- willund auf 
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lieft von jeher die alfangejehene 


Yeipziger 


Slluftrirfe Jeifung 





Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. 


Sejhäjtsftelle der Illuftrirten Zeitung (d. 3. Weber) 


Leipzig, Neudniter Gfraße Nr. 1 bis 7. 





VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT GC. m. b. H. in Berlin-Weftend / Verantwortlih für die Schriftleitun 
D. Tin Berlin-Li terfelde / Druk von THALACKER & SCH 
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!| Flans Buhmann, Bunzıau 


OSKAR in Berlin-Wefiend, für den für den Anzeigenteil 
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Jlum 
7 Pflanzen, je ı Doronicum << Naar! Ic subcoeruleus | 


kann, Iberis Schnceflode, Aster alpinus »Dunkie) 
Schöne« und ; Pyrethrum roseum. 

8.5 Pflanzen Aster amellus, je ı Goethe, Oktoberkind, 
Schöne von Ronsdorf, Bedau, cassubicus grandiflorus. | 
9. 9 Pllanzen, je ı Helenium pumilum magnificum und rub- 
rum superbum, Chrysanthemum indicum Sonne, Herbt- \ 


brokat, Goldperle, Kanaria. 
j 
1. 


ıo. 9 Pflanzen Iris germanica in 9 Sorten (andere wie bei y) 
11. 6 Phlox decussata in 6 Sorten (andere wie bei +). 

ı2. 3 Potentilla hybrida in 3 Sorten. 

13. 6 Pflanzen, je ı Adhillea millefolium Kelway, ag 
White, Eupatorium Kelway, Veronica latifolia, Geum | 
Heldreici splendens, Leucanthemum Matador. 

14. 8 Pflanzen, je ı Solidago Shortii und praecox, Äster Hall 
Herbftmyrte, Dracocephalum virginianum album und ro- 
seum compactum, gefülltes Schleierkraut, as 
Stern von Äntwerpen. 

15. gPflanzen, je ı Viola Wermig,Veronica latifolia, al 
semiplenus und Quakeress, Leucanthemum Matador, Rud- 
beckia Neumanni und 3 Pyrethrum roseum in ;Sorten. Ä“ s 
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Bauernmufter u. Laufglafur 
= liefert billigfi die Firma - 





Spezialität: Niedere u. Hochitamm-Rojfen | 
DObftbäume Ghling- 











Beeren- und und 
Formobft Hedenpflanzen 
Zierfträucher Tadelhölzer 
Katalog auf Wunfch "rei zu Dienften. 
OH und Rofenjchulen 
Eojfebaude-Dresden 


"flat fungWert legt 


baltungsblatf und eine Aunff: 
zeitfärift. Aufjäße aus den 
verfchiedenften ©ebiefen und 
bejonders aud) die regelmäßig 
erjheinenden Rubrifen „WUus 
Mijjenshaft und Tehnif“ und 
„Literafur und Kunft“ machen 
fie aud) zu einer belehrenden 
Umjhau und zu einem po- 
pulärwijjenihaftlihen Organ. 
Hervorragende Künftler und 
nambajte Gchrifffteller und 
Selehrte find ihre Mitarbeiter. 
Jeder (Jahrgang enthält viele 
Taujende von WUbbildungen, 
die in den verjchiedenffen mo- 
dernen PVervieljältigungsver- 
Jahren vorzüglich wiedergege- 
ben werden. Der Bezugspreis 
befrägf vierteljährlich 32 Mart. 
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Dielfache Klagen unjerer Bezieker —_ he 


über Ausbleiben oder verfpätete Lieferung der Hefte N 

durch die Poft veranlallen uns zu betonen, daß wir alles (ff. 
tun, was uns möglich ift, das regelmäßige Eintreffen fiher= 

zultellen. Jeder neue Bezieher wird fofort bei dem Poft= _ 

Zeitungsamt gemeldet, und es wird ein Heft für ihn mit 

eingeliefert. Die Nachfragen find beim Ausbleiben des 


Br. || Heftes zunäcdft an die zuftändige Beltell-Poftanfalt zu 
=: | Kr richten. Erft wenn Nadılieferung und Aufklärung nicht 
1 | . in angemellener Rrift erfolgen, wende man fich unter An- 
gabe der bereits unternommenen Schritte anden Verlag. — 
Um den anfänglich zahlreichen Belchwerden über Beflhä= 
digung der Hefte während der Beförderung abzuhelfen, 
haben wir die Erlaubnis des Poft-Zeitungsamts erwirkt, 
die Hefte in eigener Verpackung einzuliefern, in der fie 
bei der Beltellanltalt eintreffen. Ift das Heft allo jetzt noch 
belchädigt, [o kann dies nur beim Herausnehmen aus der 
| Verpackung oder beider Beförderung durch den Poltboten 
. gefchehen fein, und der Bezieher wird gebeten, auf fach- 
gemäße Behandlung durd feine Beftellanftalt zu dringen. — 
Eine völlige Abhilfe kann von uns nur bei direkter Ver- 
a fendung in guter Verpackung unter Kreuzband, für die wir | 
(A | die Selbftkoften mit 60 Pfg. für jedes Heft berechnen, ge= | f 
R währleiftet werden. - Verlag der Gartenjcbönkeit. N 
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Bärlenichonben 


eine Seiljchrift mit Bildern 


für Barten-und Blumenfreund - für Liebhaber und Sachmann 





Dftober 


in Bemeinfchaft mit Karl Soerlter 
Harry Maafj und Camillo Schneider 
herausgegeben von Oslar Kühl 

Derlag der Bartenfchönheit B.m.b.H. Berlin- Weftend 
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1. JAHRGANG / HEFT 7 OKTOBER ig 


GARTENSCHÖNHEIT 


EINE ZEITSCHRIFT MIT BILDERN 


EUR GARTEN- UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 
IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER 
HARRY MAASS UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


orf / Profellor PETER BEHRENS / Gartendirektor ALWIN BERGER, Stuttgart / IDA BOY.ED / 

Eu eg gegen "auaust BRUNING, Direktor des Palmengartens Leipzig / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / 
Profellor AUGUST ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Düffeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botanifchen 
Gartens Dahlem / Obergärtner M. GEIER, Offenftetten! MARIE LUISE GOTHEIN / Hofgartendirektor a. D. GRÄBENER, Karlsruhe / 
Profellor HECK, Direktor des Zoologilhen Gartens Berlin / CLARA HELLER, Miltenberg / ERNST LUDWIG VON HESSEN / 
Gartenarchitekt REINHOLD HOEMANN, Düfleldorf / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanilchen Garten Nymphenburg-München / 
Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemuleum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / Dr. ing. HUGO KOCH, Arkdıitekt, 
Nercau / Gartenarcitekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Gartenarditekt ©. KRÜPPER, Berlin / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Dr. PAUL LANDAU, Berlin / Gartendirektor LUDWIG LESSER [ Frau Profellor LEVY, Herrfhing am Ammerfee | 
Gartendirektor HARRY MAASZ, Lübeck / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifhleuba ! Garteninfpektor WILHELM 
MÜTZE, Dahlem / Obergärtner E. NUSSBAUMER am Botanilchen Garten Bremen /VON OHEIMB, Woislowitz / Profelfor BRUNO 
PAUL / Gartenarditekt ERYK PEPINSKI, Steglitz / Oberinfpektor PETERS am Botanilhen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garten- 
infpektor des Botanifchen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarditekt RÖHNICK, 
Dresden / Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / C. M. STEUDEL, Steglitz / Obergärtner VOIGTLÄNDER am Botanifchen 
Garten Dresden / Geheimrat WITTMACK, Berlin / Garteninfpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öfterrei: Gartenarditekt 
FRANZ LEBISCH, Wien / Hofrat Profelfor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profeffor VON WETTSTEIN, Wien. Böhmen: 
ERNST Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz / F. ZEMAN, Pruhonitz, Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. 
Rumänien: ARPAD MÜHLE, Temesvär, Sısweiz: Gartenarditekt AMMAN, Zürich / Gartenarditekt HEROLD, Zürih / Arditekt 
HUNZIKER, Degersheim | WILHELM KESSELRING, St. Gallen. Ho/fand: J. F. Ch. DIX, Affen / E.H. KRELAGE, Haarlem, 
Schweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm / Gartenarditekt W. STUMPP, Djursholm. Zung/and: GEORGE FORREST, Lasswade- 
Schottland. Nordamerika: Gartenarditekt JENS JENSEN, Chicago / ALFRED REHDER, Arnold Arboretum, Jamaica Plain, Mass. / 
RICHARD ROTHE, Gilenlide, Pa. 


Inkalt des Oktoberheftes: 


Seite ; Seite 
Karl Foerfter / Dahlien / Mit u Bilden... ...:...... ı49 GARTENRUNDSCHAU 
Au NAHIOK ! Dr Dar ler Trahlien Si... a ae. % 154 Neues Wiffen vom Pflanzenleben 
Pr Table 1 Garen, 1 2 Zähnen AH IE AIR DM De Die Bedeutung der Tageslänge für das Pflanzenwahstum . . . . 167 
Emil Ludwig / Goethe im Garten / Mit 3 Bildern .......158 Chronik 
Schnittbiumen des Oktober / Bild .... 2... 22200. 169 | Schrebergarten- Wenbeweip 168 
Guftav Ammann / Ein fädtifcher Hausgarten / Mit 4 Bildern . 160 A merikanifihe a 168 
F. Kunert / Canna und ihre Verwendung / Mit 2 Bildern. . . . 162 x a 
Karl Foerfter / Leben mit Gartenblumen und ohne fe . . . .. 164  Bflütenkalender 
Paul Klawun / Kleiner Rofengarten / Zeihnung. .....;.. 164 
AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZUCHTER ee ee a N RE 169 


Herbftlied von Friedrih Hebbel / Der Garten meiner Kinderzeit. 


Arpad Mühle / Canna-Zühtung ... 22: 2:20. 165 ge R 
Eine neue Wildapfel-Hybride Malus Bleyi BAT IURTENRERNBR IL PT 166 Von Paul Hertz / Ein Felfengarten. Von Hugo Pifl. / Der Höhlen- 

|  dünger / Das Eidhftättifhe Illuminierte Blumenbuc / Kleine fidele 
GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT - Gartenmotive 
Karl Foerfter / Gartengang Anfang Oktober... 2.2.2... 166 
Peter Lambert / Ein Rofengarten in der Eifel... ...... un167 Gartenpfoge vr c ernennen nn ız1 
Clara: Heller | Bladiöleh a Cr ..167 Arbeiten am Blüten- und Nadelgehölz 


FARBIGE BILDBBILAGEN 
Neue Dahlien / Altern 


Monatlich ein Hefi 
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Oberes Bild: In der 
weißen Vafe die Dahlie 
Gold/prudel. Vor der 
blauen Vafe dunkel: 
rote Diplomat, Hla= 
weiße Defhicata und 
WeißePerlfe.Redts dar 
von goldbraune Äurer 
ola. In der gelben Va/e 
find Pompon- Dablien 
rot und weißeGretcen 
Heine, weiße White 
After,gelbrofaRokoko, 
rote Fanfare, Iila Pure 
Love, gelbe ‚Juwel 
und dunkelrote Little 
Mary. - Bild K.F. 


Rundbild links: Kleinblumige ein- 
Sache Dabhlien, rote Weddigen, weiße 
Schmerterling, dunkelrote Schwarz» 
Ror-Crold. In diefe für den Grarten- 
Schmuck fo wichtige Gruppe gehören 
noch die weiß und rote Helvetia, rofa 


Apfelblüre, ror mit gelb geflammte 


Oven Thomas. Die gelbe Cleopatra 
erfbeint Jonft in der Blüte größer 








Rundbildrechts: Ame» 
rikanifcbe Eiche, Glar 
diole Negerfürft, dun- 
kelrote Dablie Marie 
Müller, weiße Dablie 
Schneekönigin, rofa 
DablfieEffenprinz. Die 
berbfilidßen Blumen- 
firäuße mit den bunten 
Laubzweigen ergeben 
die fiärkfien Farben- 
wirkungen, deren der 
Garten nur fähig if. 
Schon aus demGrunde 
Sollten vielmehr herbft= 
färbende Gehölze bei 


uns gepflanzt werden. 


Unteres Bild: Prinzeß Irene iff die 
befte runde weiße Hybrid«Dablıe, 
die ib immer neben der ganz an« 
ders gearteten Schneekoppe halten 
wird. Die hlarofa Dablie Gruppen» 
flolz fowie die fAwarzrote Deutfbe 
Treue und die rote Hybrid» Dablie 
Kowno kommen im kleineren Strauß 
daneben nicht voll zu ihrem Redt. 
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Verfuchsfeld der Deutfben Dahlien- Gefelliebaft im Leipziger Pahnengarten 


KARL FOERSTER/DAHLIEN 


IE fchönften wilden Blütengewächse Nordamerikas haben in 

Deutfchland während der letzten zo Jahre ihre höcfte Ver- 

edelung erfahren. Wenn man Amerikanern in deutlichen Gärten 
oder Züchtereien die neuen Phloxe, Dahlien, Heuchera, Bufcalftern, 
Helenium, roten und gelben Rudbeckien zeigte und ihnen erzählte, wie 
ernft wir ihre heimifchen Blürenftauden genommen haben, fo gab es 
meiltens ein lebhaftes Staunen darüber, daß es fih um amerikanilce 
Heimatgewächle handle, meilt waren lie ihnen als solche unbekannt, 
wie ja auch den Deutfchen fo oft eigene Heimartftauden fremd find. 
Die Dahlie ist 1790 nach Spanien und bald auch nach Frankreich und 
England gebracht worden. V on Spanien nahm Alexander von Humboldt 
die erften Samen ı804 mit nach Berlin. Vor 100 Jahren gab es die erlte 
Dahlien- Ausftellung. Die Züchterei von Deegen in Köftritz war 70 Jahre 
lang eine Hauprftätte der Dahlienveredelung in Deutfchland. Die alten 
Kataloge lollteman einbinden und in Biedermeierltuben auslegen. Reizend 
find manche der altmodifchen Blumennamen. Sehr beliebt war einft die 
Sorte: Das kleine Lieb2samulett. 
Es leben noch Menfcen unter uns und freuen fich täglich an den neuen 
Blumen, die fchon 1840 als Kinder im Biedermeier-Spitzenkragen die 
erlien Georginen bewunderten. Mein Vater liebte als Kind die nun längft 
verfchollene rofa Sorte Amanda und war neulich ganz ergriffen, als er 
volle 8o Jahre später eine ähnliche verfchönert auftauchen [ah. 
Innerhalb eines Jahrhunderts ward aus der unfcheinbaren kleinen blau- 
roten und einfachen Blume mexikanifcher Wildnis ein Zauberreich un- 
ablehbarer Farben- und Formenpracht erfhaffen, das ungezählte und 
immer größere Menfchenmengen auf beiden Seiten der Erdkugel in 
Bewegung letzt. 
Holland, England und Deutfchland find Hauptftätten der Dahlienver- 
edelung. In mancher Blüte fteckt die Arbeit dreier Völker. 
Die Gipfel der bisherigen Entwicklung in Deutfchland wurden 1920 
im Leipziger Palmengarten vereint und dargeltellt. Hier liegt inmitten 
einer baumumltandenen Parkwiele wie ein großer bunter Blumenzirkus 
das Verfuchsfeld der Deutfchen Dahliengelellldhaft, das im September 
in Verbindung mit einer Ausftellung abgefchnitrtener Dahlien den Stand 
der Dahlienzucht am reichlten spiegelre. 
Den ganz unglaublich ftarken Eindruck dieses ftrahlend bunten Farben- 
paradieses inmitten der Herbftdüfte und beginnenden Herbftlaubtöne 


149 iin 


Digitized by (00 gie 





Im Oktober 


haben anläßlich der fhönen Austellung Garten und Kind, die auch im 
Palmengarten i' r Heim hatte, fehr große Menfchenmengen gehabt. Der 
Garten erhielt räglich mehr als 20000 Belucer. Tagelang kamen früh 
und [pät von überall her Schulklallen mit Gelang. Die Erwachlenen 
gingen herbftluftatmend zwifchen den mannshohen Blumenwäldern in 
ganz ftiller und falt beklommener Bewunderung auf und ab, genau in 
der Stimmung und dem Verhalten wie die Japaner bei einer großen 
Iris- oder Chrylanthemum-Schau. 

Die Fortfcritts-Einzelheiten und ihre gelamten Stimmungswirkungen 
waren felbft für den Dahlienkenner und -Fachmann [o fabelhafte, daß 
man öfter nach dem Verlallen des Blumengartens oder morgens im Hotel 
kaum begriff, an die W underftätte mit ihrer erregenden Stimmung noch 
einmal wieder zurückkehren zu können. 

Unvergellen lei jener fechs Tage frifchbleibende Dahlien-Strauß im Hotel- 
zimmer aus der neuen Schneekoppe und Herbftkönigin mit allem, was 
er uns in folchen flüchtigen Tagen und Stunden fein kann und was er 
dem Seelenklima folcher Stätte mitteilt. 

Chrylanthemum ift Geigenmulik, Staudenalftern [pielen Flöte und Dah- 
lien bilden den Bläferchor. 

Welche fremde, marmorkühle, bunte Lebenswelt tritt da mit der Dahlie 
alljährlich näher an unfer Gemüt heran und fellelt uns auf Lebenszeit, 
ihre Entfaltungen und ihre künftigen Wunder gelpannt zu verfolgen, 
dieSchlummerndesin uns zu erwecken und zu ftärken Icheinen und uns mit 
Herbft undErde immer inniger,vielgeltaltiger undrätlelvoller verknüpfen. 
Wenn man jemanden, der nie Dahlien fah, plötzlich vor einen großen 
Strauß folcher neuen abgeklärten Züchtungen wie Infulinde, Herbftköni- 
gin, Glutftern, Meilterftük, Glaube, Willkommen, Irmentraut, Hilligen= 
lei, Schneekoppe ftellen würde, lo ftände er davor wie vor einem Meer- 
wunder. Welche neuen Herrlichkeiten find da wieder aufgetaucht wie aus 
dem Reich der Korallen, der Seefterne, des Goldes, Feuers, der Frücdte, 
des Schnees und des Bernfteins! Eine Werdeluft der Natur ohnegleichen! 
Wenn man lielt, was bisher über die Schönheit der Dahlie gelagt war, 
[fo hat man das Gefühl, daß dies alles noch gelchrieben ward ohne das 
Willen um die höchften Gipfel der bisherigen Zuchtarbeit und daher 
ohne lebendige Ahnung der entiprechenden künftigen Möglichkeiten oder 
aber ohne das Vollgefühl für ihren neuen Platz in der Schönheitsrang- 
ordnung der Gartendinge. 
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Man kann fie nicht plötzlich aus 
der Welt fchaffen — ebenlowenig, 
wie [o viele andere aggrelliv un 
*  fchöne Dinge, die meilt zwilhen 
ı870 und ı905 gelchaffen wurden 
— ‚fondern hat damit zu rechnen, 
daß diefe unerlöften Blumenge- 
[penfter uns noch nach Jahrzehnten 
über den Weg laufen werden. 
Aber man muß neue Wege fin- 
den, das Qualitätsgefühl der 
Gartenfreunde empfindliher zu 
machen. 

Ich willim Folgenden ein Sorten - 
bekenntnis geben, das auf eincr 
langjährigen Beobachtung in mei- 
nen eigenen, an die Dahlie fehr 
ftarke Forderungen ftellenden 
Boden- und Klimaverhältnilfen, 
ferner auf vielen Befuhen der 
deutfchen Dahlienzücter und der 
Verfuchsfelder der Deutfchen 
Dahliengelellfhaft fowie dem 
Briefverkehr mit fehr vielen Gar- 
tenfreunden aus verfciedenlten 
Naturlagen ruht. Auc denllnter- 
redungen mit Herrn Brüning, dem 
Gartendirektor des Leipziger 
Palmengartens, der leit langen 
Jahren als Leiter des Verludhs- 
feldes der Deutfchen Dahlienge- 
fellfchaft intenfiv der Sichtung des 
Dahlienfortiments lebt, verdanke 
ich wertvolle Beftätigung der Be- 
rechtigung meiner Urteilsmaß- 
ftäbe. Es ift aber fchließlih meih 
perfönliches Urteil, daß unter den 
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oo - SIE SIEH ES Jarbenen Zdeldablien, in zwei= 
drittel natürlider Größe. 


re nr Bei, Man möchte den Menfchen 
eRoppe die onjte R ‘ ‚ 
Be Aybrid-Dablie, . Ep if 2 Was, Was 
in Saft natürlicher Größe N noc gar nicht ahnt, das 
zum Teil über alles euch 
Bekannte foweit hinausgreift, als lägen so Jahre Ent- 
wicklung dazwifchen. Schließt nicht von den Blumen, 
die ihr kennt, auf die, welche ihr nicht kennt. Hier 
warten eurer welentliche Erlebnifle, in großer Be- 
wegung befindlihe Welten neuartiger markerfrifchen- 
der Schönheit, und die zu willen einen Zuwachs an 
Lebensgefühl bedeutet. Und dies alles ift leicht auf 
immer eurem Garten- und Hausbereich einzufügen, 
trägt in die Molltöne des Herbftes und des jetzigen 
Lebens neue Durklänge, beglänzt alljährlih Monate 
eures Lebens und beeinflußt wunderbar das Gefühl 
für die Herbfte der Zukunft. 


Sorten- Wegweifer 


Was hindert und verlangfamt die Verbreitung jener 
allerfchönften 100 bis 120 Sorten, deren Vorhandenfein 
erft die Lebhaftigkeit unferer Schilderung rechtfertigt. 
Unter den nicht genannten alten 700 Sorten, die über- 
holt find, gibt es doc viele, die uns noch große 
Freude machen können, die aber wenig bekannt find; 
jedoch weitverbreitet uttd von nachteiligfter Wirkung 
auf die Schätzung der Dahlie ift eine große Anzahl 
ausgelprochen Ipielierhafter Sorten von anfpruds- 
vollfter Häßlichkeit, Blumenkarikaturen, deren Än- 
blick fo häufig die Herbftgartenfhönheit verpeltet — 
eine einzige Pflanze genügt oft für die ftärkfte Mil- 
wirkung — und uns durch die Offenbarung der Ge- 
[hmacsverworrenheit quält, die fih in der Duldung 
diefer Ungeheuer im Garten zeigt. 
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Heerfharen der mir erreichbar 
gewelenen Dahlien die folgenden 
Züchtungen verdienen, als über- 
ragend [chön, als alljährlich und in 
mannigfahlier Lage genügend 
reich und [icher fowie als ftraffge- 
ftielt und in guter Blütenha’tung 
hoh über dem Laube blühend 
bezeichnet zu werden, und in die 
Lifte der (hönften, genügend ver- 
[hiedenen Hundert aufzunehmen 
find. Einen firengeren Schön- 
heitsmaßltab als den hier zum 
Ausdruck gebrachten kann man 
Ihwerlich an denSortenwert legen. 
Von den Kompromillen, die 
manche Bindekünftler wegen der 
Dauerhaftigkeit mancher Sorten 
für den Schnitt und für die Kranz- 
binderei machen, ilt hier ganz ab- 
gelehen. DieSpezialzüchter, deren . 
Abnehmer zum größten Teil 
Schnittblumenzücter find, wür- 
den daher mit meiner Lifte nicht 
[o ganz zufrieden fein und ihr noch 
eine belondere Ergänzungslifte 
für Schnittblumenzuct beifügen. 
Fürs eigeneHaus oder für dasMit- 
geben an Freunde find übrigens 
viele Dahlienforten noch von vor= 
züglihem Schnittwert, die beim 
Malflentransport leiden würden. 
Es lind allo die für den Garten- 
(hmuck außerordentlich geeig- 
neten Dahlien ohne Rücklicht auf 
ihren Schnittwert aufgezählt, doch 
es wurden die gleichzeitig auch für 
Infulinde, gelockte Riefen= Hybrid« 


Dablie in tiefem Bernfteingelb, 
halbe Größe. 
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Soneekoppe,weiße Rie= 
/en-Hybrid-Dablie auf 
halbmeterlangen ftarken 
‚Stielen in natürl. Größe 


den Schnitt in höchftem 
Maße geeigneten mit einem 
Zeichen verfehen. — Die 
neueren Dahlien find in 
höchftem Maße geeignet, in befonderen Schaugärten 
in größeren Anlagen der Städte vereint zu werden 
und das Interefle des Publikums für die neue Ära 
der Gartenblumenzudt zu fteigern. 

Über die Sortenfülle wird von Anfängern, die [ich erft 
in das weite Gebiet der Stauden hineinfinden wollen, 
Klage geführt. Dem wird hier künftig begegnet 
werden mit kleinen belonderen Liften oder Hinweilen: 
Zur Ermutigung des Anfängers. In der großen Lifte 
werden gewille, dem Anfänger befonders ans Herz 
zu legende Sorten bezeichnet. 

Im übrigen wird aus dem Anfänger meilt bald ein 
Änderer, auf den mit der nötigen Fülle der Darbie- 
tung Rücklicht genommen werden muß, auch örtliche 
Verfciedenheiten, felbft auf kleine Entfernungen hin, 
lallen immer bald hier, bald dort einzelne Sorten zu 
belonderer Schönheit gelangen. Die Mannigfaltigkeit 
der Gartenlituationen und Erfordernifle ift ferner lo 
groß, daß jeder ernfte Gartenkünftler die Sortenfülle 
folcher Sichtungsliften zu meiltern, aber nicht zu ver= 
ringern trachten wird. 

Scließlih gelten auch für jedes folcher Einzelgebiete 
die Worte: » Alles, worauf fih der Menfc ernftlich 
einläßt, ift ein Ulnendlihes ... . .« Der Anfänger 
macht fich gar keinen Begriff, wie lehr und wie fhnell 
uns hundert Sorten einer Pflanzenart ans Herz wachlen 


. können und mit Leichtigkeit von uns überfchaut und 


verwendet werden, fo daß fich dann bald der Wunfch 


nach weiteren Steigerungen und Variationen regt. 
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1. Einfache Riefendablie Mondf&eibe 13. Alte Georginenform Diplomat 

2, i 5 Beethoven 14. Hybride Deutfbe Treue 
3. u x Schneekönigin /5. Großblumige einfache Türkenbund 
4. Riefenedeldablte Hindenburg /6. Alte Georginenform Delicata 

5. Edeldahlie Samariterin /7. Riefenblumige Hybride Irmentraut 

ö. z ‚Jackjon 18. Einfache Riefendahlie Elfenprinz 

7. Gelochte Hybride In/ulinde /9. Hybride Freibeuter 

ö. Edeldablie Scwarzwaldmädden 20. Einfade kleinblumige Schmetterling 


9. Rielenbybride Fr. Gebeimrat Scdeiff 





21. Kleine Pompondablie White After 


Io. „ einfad Loving 22. Haflskraufendablie Diadem 
It. Gelocte Hybrid  Kowno 23. Einfade kleinblumige Helvetia 
2. Hybride Prinzeß Irene 24. Hybride Goldfprudel 


In der Sortenlifte bedeutet ein vor den Namen geletztes * eine für 


den Anfänger geeignete Sorte, von den in der mittleren Kolonne 
(tehenden Zeichen: 
Zahl — Höhe in Zentimetern 

x — Schnittblume 

f _ früh erblühend, zwilchen dem 20. und ;o. Juli 

m -— mittelfrüh erblühend, zwilchen dem ı. und ı5. Auguft 

[p = Ipät erblühend, vom ı35. Auguft ab. 


Gefüllrblühende riefenblumige Hybrid: Dablıien 


Weltbrand x ı00 m leuchtend orangerote Rielenform. 

Ehrlihe Arbeit ı80 [p bernfteingolden, zo cm Durchmeller. 

Hilligenlei X ızom warmrola und weiß, Sport vonDelices. 

*Irmentraut x 130 m knallorangerote Hybride. 

Elftrud ıSof mittelgroß, leuchtendrot, golddurd- 
Ichimmert. 

Gruppenstolz ı60f Iilaroter Maflenblüher von großer 
Leuchtkraft. 

Altgold ıoo m altgolden, reicher als Scheiff. 

Glutftern ı60 m Überreichtum edelgeformter fammet- 


glutfarbener Rielenblumen. 
x 200 f mittelgroßblumig, rolaweiß. 
so f ifabellengelb,überreiheZwerghybride. 
x Sof herbftgoldrote, noch windlihere Va- 
riante von Goldfprudel. 


"Maria Capehan 
Goldfprudel 
"Herblizauber 


*Schneekoppe x 120 m enorm mädhtigesfiraffesStielwerk trägt 
ganz aufrechte weiße Rielenblumen. 
*Infulinde x ı8om ı8 cm Durchmeller, gelockte Form in 


Prachthaltung und Ihwerer Goldfarbe. 
x ı80 m bernfteingolden, luftig geltielt. 
x ızo m Ichönfte runde weiße Hybride. 
x ı20 m lammertdunkelkarminroteHybride von 
eigenartigem Bau. 
Frau Geheimrat Scheiff 100 f goldbraune Riefenhybride. 
Freibeuter ı0of famtig Icharladhrot. 


*Herbftkönigin 
*Prinzeß Irene 
Kowno 


Delices X ıSom warmrola. 
Irmgard 100 f bernfteingoldeneleuchtendeSternhybr. 
*Cjlaube x 120 m terrakottamitlachs undbläulichem Reif 


"Brennende Liebe 


100 m orangefeuerrotfarben, mittelgroß. 


25, Hybride Delices 

26. Pompondahlıie Grerchen Heine 
27 e Elektros 

28. h Nanny 

29. r Purpurkönig 
Jo. R Dunkelfte aller 
3. ö Littfe Mary 
32. R Morgenftern 
33. Edeldablie an e Liefe 
34. Alte Georginenform Ekkehard 

35. Sternhybride OÖfterreich 


Einfacde Riefendablien, zum Teil halb gefüllt 


"Willkommen 
*Schneekönigin 
Beethoven 


Kleopatra 
Mondfceibe 


"Elfenprinz 
Loving 


Türkenbund 
Marie Müller 


Edeldablien 


Herzblut 
"Perle ven Dresden 
*Mutterliebe 
"Goethe 

Demokrat 


Heimweh 
"Gudrun 


Ebba 

Feuerriele 
Theodor Höpker 
Feuerlchein 
Thekla 


Elsbeth Pape 
Nr. 25/7, Schöne 


*Heideprinzeß 
*Samariterin 


Hamlet 
* Meilterftück 
Mandelblüte 
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ı20 m korallenorange, rielenblumig. 

ı8o m Ichönfte rielenblumige weiße einfache. 

ızo f Ichönfte goldbraune einfache. 

ı00 m fchönfte rielenblumige kanariengelbe. 

ı8om wie vorige, noch größer, höher, nicht 
ganz aufrechte Blüten. 

180 f Ichönfte riefenblumige rolafarbene. 

x ı6omnod viel größer als vorige, lilarola 

und cremefarben. 

ı60 m gelb und rot geflammte Rielenblume, 
verbellerungbedürftig. 

ı3om befte dereinfahen rielenblumigen dun- 
kelroten. 


X ı0o m dunkelblutrot. 
X ızof leuchtend karminlacıs mit Silberfchein. 
ı20 m rotorangefarbene Rielenform. 
x ı60 m lacdhsrot. | 
x ı60 m nankinggelber Sport voriger. 
x ı20f wundervoll, dunkel lilarot, fehr groß. 
x 200 f fchwebende, leicht gebaute, orangerote 
Form. 
= ı8of tief knallrot. 
ıSo m reichblühend,blutrot,auch fernwirkend. 
x ı60 m verbellerte Goethe, orangelachsfarben. 
x 170 f feinftrahliger dunkelroterMaffenblüher. 
x ı00 m kleinblumig, ziemlich feinftrahlig, ganz 
dunkelrot, ganz aufrecht. 
x ı5of elfenbein mitrola, kleinblumig, zierlic. 
ı0oo m Rielenkaktus-Dahlie, tiefror, überreich 
blühend. 
x ı00f reichblühendfte der beften weißen. 
x ı20 m unentbehrliche weiße Edeldahlie von 
großer Rallıgkeit. 
x ız0om dunkelrot, befte Haltung. 
x gof rielige, lilafarbene, gedrehte Form. 
x ızom zartrola, kleinblumig, feingedreht. 
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1. Gelocte Hybride Infulinde 12. Edeldahlie 

2, Seerofendahlie Nr. 15/18 13. Seerofendahlie 

3. Gelocrte Edeldahlie Meifterftück /4. Hybride 

4. Edeldahlie Herzblur 15. Gelocte Hybride 

e ji = Warfbau 16. Hybride 

ö. Riefenbybride Herbftkönigin 17. Alte Georginenform 
7 Edeldablie Demokrat 18. Edeldahlie 


Theodor Höpker 19. 
4 Riefenblumige Hybride Ghutftern 


Io. . Schneekoppe 21. Hybride 
IT. r Ehrliche Arbeit 22 
23. Halskraufendaklie 
Jacklon x ıoom edellte der fammetlchwarzen. 
*"Fleißige Liele x ı60f reichfiblühende der knallroten. 
Hindenburg x ı60 m reichftblühend, riefenblumig, kanarien= 
gelb, oft einfach. 

Verfhwendung ızo m reichfiblühende der karminroten. 


Gartendirektor Brüning 100 m zartrola mit elfenbein. 


Shwarzwaldmädhen ı100f ganz zart gelb mit rolafarbenem Rande. 
Amarant X ı00f tief dunkellilarot, mittelgroß. 
Seerofendahlien 
"Nr. 36, Schöne x ı5of hohle, hodhrote bis fachsrote Form. 


Nr. 15/18, Schöne 120 m cereusähnliche, großblumige, ftarkftie- 
lige Verbeflerung von 1813. 
x ı0o0o m verbeflerte Möve, mehr lachs als rot, 


viel luftiger und länger geltielt. 


"Nr. ız, Schöne 


“Charlotte x Som braungoldene weißblättrige Form. 
Möve x ıoo m karminlachsrot, fehr ftraff gebaut. 
Aureole X ıso m fchönfte aller goldbraunen Seerolen- 


Dahlien im Edeldahliencharakter. 
ıoo m korallenlachsrofa, manches Jahr weniger 


reich. 


Fürs kleinfte Gärtchen 


Halskraufendablien 


*Leuchtenburg 
Maria Stuart 


2er 
X 2o00f 


tief orangerot mit gelbem Stern. 
fammetlchwarzrot mit weißem Stern, 
riefenblumig. 

karminrot mit weißem Stern. 


Diadem xXı8of 


Deredelte alte Creorginenform 


"Diplomat X ıs5of wichtigfte dunkelrotlamtige Dahlie für 
den Gartenfchmuck. 

Ekkehard X ı70f tief purpurrot. 

*Feuerkugel x ı00f leuchtend rot. 

*Herbftzeitlofe Y.ıoof reinftes Lila aller Dahlien mit weiß. 

Delicata xıoof Iila und weiß. 

Weiße Perle x Sof weiß. 


Kfeine Pompondahlien 
*Purpurkönig 


Gottfried 


x 100 m purpurkarmin. 
x gom zartes Gelb. 


20. Alte Georginenform 


7 hc a ek 
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Ebba 24, Einfache Riefendahlie Willkommen 
Offene Seerofe 25, Hybride Glaube 
Gruppenftolz 26. Kleine Pompondablie Juwel 
Kowno 27. Einfache kleinblumige Oven Thomas 
Efftrud 28. Edeldablie Heimweb 
Herbftzeirlofe 29. Pompondablie Magda 
ag 30. . Chamois Röscen 
Perle von Dresden 31. e Effekt 
Ekkebard 32. einemann 
Hiffigenlei a Hyb ride Herbjtzauber 
RER Nod nicht benannt 
Leuchtenburg 
Pomponperle x 8o m kleinfte aller roten. 
*Elektros x Sof fchönfte bernfieingoldene, felten klein. 
"Rokoko x ı00f elfenbein mit ganz wenig rola Schein. 
*Gretchen Heine X ı00f weiß und rot. 
Lyra x ıoof Iilarofa. 
Lavendel x ıo0of lila. 
Pauline x ıoof weiß mit lila Mitte. 
"Juwel x ıo0of blafles Kanariengelb. 
*Dunkellfte aller x Som Ichwarz. 
Little Mary x Som [chwarzrot. 
"White After x ıoom weiß, anders als folgende 
Peacemaker x Sof weiß. 


Helene Lambert x ı00 m ftark gelb. 


*Chamois Röschen x ı00of weiß und terrakottafarben. 
Effekt x 100 m knallrot. 
*Fanfare x 100 m tiefrot. 
*Nanny x 100 m rola, mit eigenartiger Blütenform. 
Fashion x ı00f braungolden. 
Gräfin Schwerin x ıoom edles zartes Rofa. 
Kurt x ı00f allerzarteftes Gelb, mittelgroß. 
Pure Love x 100 m lila. 
Korallenperle X ıoof mittelgroße b.kleine korallenroteForm. 
Magda xı00f kleineb.mittelgroße,mittelrotePompon. 
Einface kleinblumige 
Weddigen 70f tiefroter Maflenblüher, edler als Rot- 
käppchen. 
*Lucifer oof lammetrot aufblutbuchfarbenemLaub,. 
Apfelblüte gof zartrofa, im Spätherbft weiß. 
*Oven Thomas ı00f rot mit gelbem Rand. 
Helvetia Sof weiß und rot. 
Schmetterling Sof weiß, 


Leider find die fhönen alten Beauty of Upland, Hanfa, Ceteway, 
Andenken an Franz Lifzt verfchollen. Oder wer hat fie noch? 

Von verlchiedenen anderen Seiten wurde weiter auf folgende Sorten 
als durchaus bewährte hingewiefen: Vor die Front, Waifenkind, 
Vorwärts, Rübezahl, Rheinfage, Rene Caye, Jules Cloflon, Kolibri, 
Seemannsbraut, Senta, Morgenftern, Herbft, Perle, Zeifig, Mädchen 
für Alles, Öfterreih, Nordlicht, Tfingtau, Marketenderin. 
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Verwendung 


im Garten 
Ohne die Dahlien find 
die Aufgaben der 
Staudenrabattedesar- 
citektonifchen Blu- 
mengartens, ja auch 
des reichblühenden 
Hausgartens nicdt 
voll lösbar. 
Diegartenkünftlerifche 
VerwendungderDah- 
lie ift feit einigen Jah- 
ren viel interellanter 
undleichtergeworden. 
Neuere Sorten blühen 
fo reich, daß ein paar 
Pflanzen monatelang 
einen Oarten beherr- 
[hen können. Die 
Pflanzengeltalten der 
einzelnen Sorten find 
vielartiger, gedrunge- 
ner und ftabiler ge- 
worden, das Laub- 
werk ift nicht mehr 
[o kartoffelhaft trivial 
und mallig wie früher. 
Fine wichtige Regel 
fürdieeindrucksvollfte 
Verwendung _ jeder 
Dahlie ilt die jeweilige 
Befchränkung auf den 
einen beftiimmten Typ 
an der gleichen Stelle, 
allo kein Durdein- 
ander von gefüllt 
blühenden und ein- 
fahen, wohl aber 
unter Ulmftänden klei- 
nere einfahe und 
größere verbunden. 
Sehr fchön ilt z.B. eine 
Verbindung der roten 
Weddigen mit der 
blaßgelben Cleopatra. 
Von ftärkfter Fern- 
wirkung find Gruppen 
und Säume aus den 
genannten einfahen Riefendahlien oder den Riefenhybriden. Einzel- 
pflanzung in Rafen hat fih bei Dahlien nie bewährt, man muß viele 
auf breitere, freigemadhte Flächen im Rafen fetzen. Bei natürlicher 
Anfıedlung ift die einfache Blume zu bevorzugen. 

Practvoll wirken terrakottafarbene und goldbraune Dahlien wie Herbft- 
königin, Äureole, Ehrliche Arbeit inder Nachbarfchaft von blauen Nadel- 
hölzern. Die orangeroten bringen in gelbe Farbenmallen einen ein- 
drucsvollen Trompetenftoß, der auch derberes Gelb adeln hilft. 

In Ritterf[porn- und Eifenhutnachbarfchaft find weiße Dahlien fehr er- 
freulich, da fie die Wirkung des herbftlichen Ritterfpornflors ftark unter- 





Scwarz/ammetrote Dablie Diplomat in alter Georginenform. 


fireihen und für die 
nicht fehr ftarkenBlaus 
der Äkoniteeinewirk- 
[ame Farbenfolie ab- 
geben. 

Ein Schlager und 
Herausreißer ohne- 
gleichen ilt die Dahlie 
Diplomat, die Krone 
allerfchwarzrotenGe- 
orginen. Solhe Dah- 
lien follten den Gar- 
tenkünftlern und Gar- 
tenfreunden ebenlo 
vertraut fein wie etwa 
die Rofe Drufhki. 
Man fcheue nicht die 
Verwendung roter 
Dahlien im Herbft- 
garten. Wer ängftlich 
genau feinem eigenen 
Gelchmak folgt, er- 
zielt etwas, das ihn 
felber langweilt. Auch 
in Gefchmacsdingen 
muß man immer über 
fich hinaus. 

In windexponierten 
Gärten find die nied- 
rigen Dahlien am 
Platze. Die ftraffftge- 
baute unter den [hö- 
nen Dahlien ift Möve. 
Allmählih wird der 
Stab zum Anbinden 
bei immer mehr Dah- 
lien ganz unnötig 
werden. 

Im Halbfchatten wer- 
den die Dahlien viel 
höher alsin der Sonne. 
Aud hier find die 
niedrigen Sorten zu 
bevorzugen. Ungün- 
ige Wirkung zu 
frifcher Düngung ift an 
folchen Plätzen dop= 
pelt ftark. Eine Hand- 
voll Hornmehl auf 
den Quadratmeter ift 
eine Dahliendüngung von großer Nachhaltigkeit ohne übermäßige 
Lauberzeugung. Boden, auf dem Dahlien noch nie ftanden, wird im 
erften Jahr nur gedüngt, wenn es unfruchttbarer Sand il. Zu geringe 
Nährkraft des Bodens zeigt fih oft nur dadurch an, daß von Mitte 
September an der Flor der Dahlie ftark nachläßt. 

Bekannt ift der große Unterfchied der Wirkung des erften Herbftfroftes 
an verfchiedenen Plätzen des gleichen Gartens. Auf Beeten an Haus- 
wänden oder im Schutze naher Baumkronen kommen Dahlien oft fehr 
gut über die erften Fröfte hinweg, während der Flor der freiftehenden 
fchon zerftört ward. 


AUGUST BRUNING / DIE PFLEGE DER DAHLIEN 


der Knollen begonnen werden. Frühzeitige Pflanzung empfiehlt 

fich befonders dort, wo erfahrungsgemäß früh eintretende Trocken- 
perioden die Anfangsentwicklung der Dahlien ungünftig beeinflullen. 
Im allgemeinen darf man wohl Anfang Mai als die Zeit bezeichnen, 
die für die Knollenpflanzung am gebräudlicften ift. Etwaige geile 
Triebe werden dabei auf die unterfien Augen zurückgefcnitten. Zu 
(tarke Knollen oder folche, die man zu vermehren wünfct, werden durch 
glatten Schnitt geteilt, wobei zu berücklichtigen ift, daß die beften Augen 
lich an den unteren Stengelteilen bilden. Knollen, die fehr gefchrumpft 


B: günftiger Witterung kann fchon im April mit dem Auspflanzen 


find, legt man vor der Pflanzung etwa fünf Minuten lang in Waller, 
damit fie fih ordentlich vollfaugen. Etwaige Fäulnis- und Schimmel- 
bildung wird vor der Pflanzung beleitigt. Ein vorzeitiges Treiben der 
Knollen muß nah Möglichkeit vermieden werden. Tritt dies aber ein, 
[o follte man die Knollen in einen kalten Miftbeerkalten oder an einen 
anderen hellen Platz bringen, um Bildung von geilen Trieben zu ver= 
hindern. Kleinere Knollen pflanzt man in folchem Fall wohl aud in 
Töpfe. Zu beachten ift für den Zeitpunkt der Pflanzung, daß die Dahlien 
außerordentlich froftempfindlich find und der geringfte Reif die jungen 
Triebe vernichtet. Stecklingspflanzen bringt man daher auch nicht eher 
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Marie Capeban, 2 Meter hohe zart 
rofa mittelblumige Hybrid« Dablie. 


ins Freie, als bis keine Nacht- 
fröfte mehr zu erwarten find, allo 
Mitte bis Ende Mai. 

Um die Knollen der Einwirkung 
von Fröften zu entziehen, pflanzt 
man fie lo tief, daß der Wurzel- 
hals etwa 5 bis 10 cm unter der 
Erdoberflähe zu liegen kommt, je 
nachdem, ob der Boden fchwerer 
oder leichter ift. Ja felbft ein noch 
tieferes Pflanzen fchader im leich- 
ten Boden nicht. Stecklingspflanzen 
fetzt man in die gleiche Tiefe, da= 
mit die Knollen fpäter nicht fo 
hoc liegen. Im Falle unerwarte- 
ter Frofigefahr häufle man )’die 
Pflanzen an. Die Entfernung, auf 
die man pflanzt, ift je nach’Sorte 
und Triebkraft des Bodens verfcie- 
den und [chwankt zwifchen 60 und 
100 cm. 

Ein befonderer Vorzug der Dah- 
lie it, daß fie in jedem Kulturboden 
gedeiht. In zu ftickftoffreihem und 
feuhtem Boden bringt lie aller- 
dings mehr Laub als Blüten her- 
vor. Je fchwerer der Boden ilt, um 
fo robufter entwickeln fich die Pflan- 
zen. All zu fchwere und zu leichte 
Böden werden durch Beimengung 
von Humusboden nod verbellert. 
Trocenes und heißes Wetter ilt den 
Dahlien befonders in der Haupt- 








Heideprinzeß, von den weißen Edel- 
dablien die am reichfien blühende. 


wachstumszeit im Juni und Juli nicht 
günftig, und es muß fleißig gewäl- 
fert werden, follen fie in der Ent- 
wicklung nicht zurücbleiben oder 
gar von Läufen befallen werden. 
Die Bodenkrume ift durch öfteres 
Hacken locker und frei von Un- 
kraur zu halten. Wo es an Ärbeits- 
kräften und Waller mangelt, ver- 
mag ein Bedecken des Bodens mit 
kurzem Milt oder dergleihen die 
Maßnahmen wenigftens zum Teil 
zu erletzen. Je freier der Standort, 
um fo beller ift das Gedeihen der 
Pflanzen, nur follte die Lage vor 
Winden Schutz gewähren. Bei 
Pflanzung im Ralen ilt eine fogen. 
Baumfceibe von mindeltens so cm 
Durchmeller zu geben, beller aber 
ift es, die Dahlien zu Trupps zu ver- 
einigen und die Ralennarbe an [ol= 
chen Stellen gänzlich zu beleitigen. 
Ausreichende Bewällerung ilt bei 
Pflanzung im Ralfen belonders von- 
nöten. Daß aus Stecklingen ge- 
zogene Pflanzen gegen Wallerman- 
gel empfindlicher iind als Knollen- 
pflanzen, ift felbftverftändlich. Bei 


Schneekoppe if die Königin der wei« 


Ren Hybrid» Dablien, von größter 


Energie und Pracht der Stielbildung, 
Verzweigung und Blumenbkalrung. 
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lematis paniculata am Eingang zu den Weintreibereien in Sansfouci. Wie überali, wo fie feffen Fuß gefaßt bat und in ge 

Junder Kraft ib emporfclingt, entfaltet diefe Waldrebe au bier ihren unermüdlichben Bflütenreichtum, dem erft ein ordent= 

licher Froft fein Ziel ferzen kann. Sie gewinnt noch, wenn fie ficb bunten Zierweinen gefellen kann, und gilt mit Recht als einer 

unferer wilfigfien und eifrigften Herbftblüher. Man vermeide, fie bei der Anpflanzung in zu enge Nadbar/&baft mit folben Pflan- 

zen zu bringen, die den Boden ftark ausfaugen. Sie muß fib ungehindert einwurzeln können, um ficb zu wirklich üppigen Schling: 
fträucern auszuwach/en, die dann durch lange Jahre reich und regelmäßig blühen. 


zu reichlicher Triebbildung Ichneidet man die aus der Knolle lich ent=- 
wickelnden Schößlinge bis auf die drei oder vier ftärklten fort. 

Eine I[chätzenswerte Eigentümlichkeit der Dahlie befteht darin, daß 
man fie viele Jahre auf ein und denfelben Fleck pflanzen kann, ohne 
daß fie darunter leidet. Wo fie zum erftenmal angebaut wird, ift eine 
befondere Düngung nicht erforderlich, fofern der Boden vorher nur 
tief gegraben wurde. Im anderen Falle empfiehlt lich eine Herbftdüngung 
mit verrottetem Stallmift und eine [pätere Kopfdüngung mit Älberts 
Gartendünger. Im übrigen ift die Dahlie auf Düngung durchaus nicht 
eigen. Nur vermeide man, ftikftoffreiche Düngemittel vor Entwicklung 
der Blüte zu geben, um nicht mehr Blatwuchs als Blüten zu erhalten. 
Ungenügende Knollenbildung wird auf Kali» und Kalkmangel im Boden 
zurückgeführt. Vielfach ift dies auch eine Sorteneigentümlichkeit. Ebenlo 
beeinflußt fehr fandiger fowie fehr humusreicher Boden die Knollen= 
entwicklung im ungünftigen Sinne, während andererfeits lehmhaltiger 
Boden fie begünftigt. Zu enge Pflanzung, Ichanige Lage, langjährige 
Kultur an demielben Platz loll ebenfalls mangelhafte Knollenbildung 
im Gefolge haben. Dagegen letzen Stecklingspflanzen in Töpfen leicht 
Knollen an. 

Außer Wällerung, Düngung und Bodenbearbeitung macht lich während 
des Sommers bei den meilten Sorten ein öfteres Anbinden erforderlich, 
wozu am belten fhichtene, gegen Fäulnis imprägnierte oder auc farbig 
geftrichene Pfähle verwendet werden. Da bei ihrem [päteren Beiftecken 
die Gefahr befteht, daß die Knollen verletzt werden, fo fteckt man lie 
fchon vor der Pflanzung an ihren Platz. Es ift aber eine dankbare Auf- 
gabe der Züchter, Sorten heranzuziehen, die der Stäbe entbehren können. 
Anfänge dazu lind bereits vorhanden. 

Die Blütezeit der Dahlien reiht von etwa Anfang Juli bis zu den 
Fröften. Sollte fie früher ein Ende erreichen, fo dürfte dies auf mangelnde 


Nahrung und Feuchtigkeit zurückzuführen fein. Befonders empfindlich 
find die Blätter, und man kann es öfters erleben, daß nach deren Ab- 
frieren bei günftiger Witterung aus den vorhandenen Knolpen lich noch 
neue Blüten entwickeln und bis über Mitte November hinaus die 
Pflanzen fhmücken. Diefer Umftand verleitet leicht dazu, die Pflanzen 
im Freien zu belaflen, bis auch die Triebe erfroren find. Das hat aber 
feine großen Bedenken da, wo Mallen von Dahlien einzuräumen find. Wer 
(icher gehen will, der räume daher die Dahlien ein, fobald das Laub 
völlig abgefroren ift und der Knolle kein Froftihutz mehr gewährt. 
Vor dem Einräumen, das nur bei trockener Witterung vorgenommen 
werden follte, um Fäulnis nach Möglichkeit fern zu halten, Ichneidet 
man das Kraut bis auf einen Stumpf von ıo bis ıs cm Länge zurück 
und läßt die Knollen dann zunadlt etwas abtrocknen. Die zwilchen 
den einzelnen Knollen befindlihe Erde wird nicht abgefchüttelt. Befon= 
ders die dünnen länglihen Knollen fchrumpfen fonft leicht, wenn fie 
bloßliegen. Sollte die Erde abfallen, fo tut man gur, die Knollen in 
Torfmull, Sand oder Erde einzulegen. Am belten eignet lich zur Über- 
winterung ein nicht feuchter Keller, aber auch andere Räume mit einer 
Temperatur von 3 bis 6 Grad Celfius, die gut gelüftet werden können. 
Hier werden die Knollen auf Stellagen dicht nebeneinander unterge- 
bracht. Sollten Räume diefer Art nicht zur Verfügung ftehen, kann 
man lie auch in Mieten unterbringen, gleich den Kartoffeln. Etwa fıch 
zeigende Schimmelbildung und Fäulnis ift [chnell zu beleitigen. 

Zum Scluß fei noch der Hauptfeinde der Dahlien gedacht. Es find 
dies die Blattläufe und Ohrwürmer. Jene ftellen fich gewöhnlich in der 
erlten Zeit der Triebentwicklung bei großer Trockenheit ein. Genügende 
Wällerung fowie mecanifche Belfeitigung durch Abilpritzen und Ab- 
freifen hilft zumeift bald darüber hinweg. Ohrwürmer fängt man in 
kleinen Töpfen, die man über die Dahlienftäbe fülpt. 
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Einzelzweig der blauen meterhoben After cor« 
dıfolius Ideal, die ib unter allen alten Stand« 
pflanzen der kleinenSternafterzüchtungen durch 
dauernde Gefundheit und durc ihre größte 
Schönheit unterfbied. Präct. Nacbbarwirkung 
mit Lilf Fardeli, Boltonia, Herbfimyrre und 
Baumann, der Nancy Ballard und Heiderofe. 
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Von den niedrigen Aftern, die unter den Som- 
merblumen bej/onders beliebt find, ftehben an 
erfter Strelle die Zwerg» Äftern, die wir in 
prunkenden Farbenrönen, deren Ausdruck doc 
eine gewifle Ruhe in ficb trägt, befitzen. Die 
Bhürezeir beginnt bei nicht zu früher Ausfaar 
im frühzeitigen Herbft. - Bild Rudolf Röber. 





Im Hintergrunde die übermannshobe hlaweiße 


After punicus pulcer. Vorn zue Rofalinde, 
Ö 


jetzt weit übertroffen durch die ehönfte aller licht« 
rofafarbenen Ajtern von dauernder Gefundheit 
des Wuchfes, nämlich Heiderofe. Die Birke 
offenbart aud hier ihre Eigenfcaften als fbön= 


fer Blumennacbbar unter allen [.aubbäumen 


le UNIVE 





Zwei Een After Ideal und eine Pflanze 


After FHerbfimyrte im zweiten. Jahre nach der 
Pflanzung. Aub wenn man [bon zehn Jahre 
lang mit diefen Edelgewächfen arbeitet und fie 
an immer neuen Garwankitsen verwendet, 
bleiben fie uns in ihrer Schönheit immer noc 
/o neu und unerf&öpfi wie im erfien ‚Jahre. 
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GARTENVASEN 


Entwürfe von F. Lebilch 


Fi" Garten ohne pla= 
Srifoben Sbmucker- 
Scheint mir unvollkom- 
men. Magernodsoreic 
gegliedert, noch fo Jar« 
benbuntbelebtfein, mein 
Auge fuchr dochnochnacd 
anderen Rubepunkten. 
Ein Werk der Plaftik, fei 
esnoc/[oeinfah undun« 
aufällig, wird/ftets einen 
Augenpunkt bilden, von 
dem barmonifde Wir- 
kungen ausftrahlen. Das 
wobhlÄbgewogene in den 
Verkältniffen, die bBele» 
bende Rhythmik in der 
ganzen Änlage wirdftär« 
ker betont, unfer Mit- 
empfinden wird rafcer 
gewedht, wenn ein plas» 
Stifebes Schmuckftück am 
rechten Orte uns entge- 
gentritt. 

Warum waren und find 
die alten arditektoni» 
/ben Gärten - ib habe 


bier nur die kleineren im 
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rt, BI > wenn fie all der Blumen» 
pracht entbehren, die wir 
heute über unfere Gär- 
ren ausfcbütten können? 
In ihnen [pricbt eben der 
Stein zu uns, fei es als 
Statue oder als Vafe. 
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Dod wer kann heute wirklic gute Plafiik im Hausgarten aufftellen ? 
Wir find zu arm und den wobhlfeilen Sbund wollen wir nicht kaufen. Da- 
her müffen wir uns umfcauen nach Möghcbkeiten, die uns helfen, wenig 
fens teilweife das zu erfetzen, was wir wünkben. Die einfachfte Form, 
die wir da finden, iff wohl die Vafe. Sie kann gar nicht einfach genug fein, 
in Form wie in Farbe. Auf meine Bitte bat F. Lebifb, der ib als feiner 
Raumktnftler fbon vielfach im Garten bewährt har, einige Vafenformen 


SRizziert, die in ihrer Anfprucslofigkeit und wohlabgewogenen Ruhe de: 


Formengebung erfreulice Augenpunkte in jedem Garten abgeben werden 
und auc Gelegenheit bieten, [bmuckvolle und farbenfreudige Bfüten wir» 
Aungsvoll zu zeigen. 

Sie find zum Teil farbig gedacht, in einer Glafur, deren Abrönung die 
Farben der Blumen hebt, doß werden fie au in naturfarbenem Kunft» 
fein angenehme Gegenwirkungen erzeugen. Dem Künftler if darum zu 


tun, daß Vafe u. Blumen 
zu einer harmonilben 
Einbeit verfdmelzen. 
Am einfabften u.ruhig- 
ffen wirkt die Vafe mit 
dem glatten, leicht mit 
EfeuumjponnenenSok« BERN BE RZ 
kel. Audb die hohe, die als - E” BEN A 
Bekrönung eine farbige a Te ab ! 
Bfütenfülfemitüberhbän« Hr de 
gendem grünen Rank- 
werk trägt, wird aufdem 
niederen begrünten Jok- 
kel ib in die Mitte eines 
Jarbenfroben Blumen: 
beeres wirkungsvoll ein 
fellen. 
Die anderen beiden zei« 
gen reicheren Fläden- 
/bmucd,der aber keines- 
wegs die lebendige Kraft 
der Blumen ab/dwäden 
wird, [ondern fie erhöht 
bei rechter Farbenaus- 
wahl und Abfimmung. 
Freiib muß aud die 
Umgebung der Vafe ihr 
a vol SEN: Aha angepaßt werden. Sie it 
RR 4 CIE EI TS ein Schauftüch, das ei- 
SEHR TI dr 57 a Mt nen gewiffen Umßreis 
END i” Beherrfcbt und in feinen 
Bann zwingt. Dos da 
die rechte Löfung zu fin= 
‘den, ifi eine der Haupt» 
Sreuden eines denkenden 
und fein empfindenden 
Gartengeftalters. C. S. 
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berührt, erft mit 26 gab ihm das Schickfal einen Garten. Main 

und Neckar, Lahn und Rhein, an deren Ufern fih diefe ge- 
peitfchte, jagende, wilde Jugend zuweilen ausruhte, hatten ein Flußge= 
fühl, ein frühes Willen um Bad und Kahn, um Rudern und Segeln in 
ihm erzeugt, doch warhhaft mit und in der Natur feben konnte der junge 
Goethe nur Selten: ein paar Monate bei Straßburg herum, zuweilen im 
Odenwalde, als »der gutherzige Wanderers, wie ihn damals Caroline, 
die [pätere Herderin, nannte. Dann auch vor dem Tore von Wetzlar, 
wo er — nadı einem Berichte — eines Sommertages im Grale liegt, auf- 
geftützt, mit ein paar jungen Leuten lebhaft philofophierend, epikureilc, 
ftoifh, — und wie ein neuer ÄAnkömmling auf den Platz tritt, fteht der 
blafle junge Mann mit den länglichen Zügen, der großen gebogenen 
Nafe auf und reicht einem ftraffen Weltmann die Hand, die [ich Keltner 
nennt. Daneben aber fteht verfchloflenen Welens, preziös angezogen, 
ein anderer junger Diplomat: der heißt Jerufalem. Bald wird das Schick: 
fal alle Drei zu einer Dichtung einen. 
Damals, in den »Werthers=Tagen, hat Goethe tiefer und inniger als 
früher je »am Bulen der Natur gelegen«, doch immer wie ein Städter 
in den Ferien. Und fo bleibt er’s in den Zeiten, da ihn felig-unfelige 
Leidenicaft in die gelchnittenen Gärten der Shönemanns und Dorevilles 
nach Offenbach führt, wo Lilis entzückende Koketterie ihn »in den Vor- 
hof der Hölle« führt. Noch als er wieder flieht — denn aus viermaligem 
Fliehen, aus Kataftrophen baut fich diele keineswegs heitere Jugend 
auf — nocd in der Schweiz ilt er hier als junger Mann zu denken, der 
aus der Großftadt [ich auf Berge, in Täler, an Seen flüchtet, ein Ruhe- 
lofer, ein Getriebener. 
Erft als Goethe die »große Welt« betritt, als er umfallende Tätigkeit 
ergreift, jetzt erlt, da er fcheinbar Städter wird, indem er zum erlften 
Male Amt, Verantwortung, Würde annimmt, wird er zugleich ein 
wahrer Gartenmenfch. In diefem wunderfamen Zufammentreffen liegt 
ein Öleichnis feiner nach Tätigkeit und Muße greifenden, in die Pole 


ber mit 20 Jahren hatte den Jüngling zum erften Male die Natur 


MIELE EZ IESEEEPELZE TSG IE DS VETBITTOAHDEIE WORD U SELTENE LEN SSELEEIN ET ERLEBT DNS DDITTDI LINIE TISDUTSDIITTT IPB) DSF IDEE I 


EMIL LUDWIG / SOETHE IM GARTEN 


. £, NAHER HBIGSGIALS 





ERDE TEEON OO TOTTINTO NUN 


ANNEIORTIINN NED 


NNAIONN 


ENIEINTTNIOOINOEIENN OUT NN 





LE FL RIZF IL ALBERT FABEL wr 


IDEE TED I ELLEHL GEBETE KEBELS LS IS VIUIIELTEEWOIBHEITIIILIDETITTS IT 


Croerkes Hausgarten. Bild L. Held. 


menfclicher Lebensform ausfchwingenden Natur. Gleich nach der An- 
kunft in Weimar fchenkt ihm der Herzog jenes kleine hohe Gartenhaus, 
das wir noch heut im Schloßpark liegen fehn, dellen vier Stuben ihm 
falt fieben Jahre fang zur Wohnftatt dienten, und von dem er im Älter 
die Zeilen fdhrieb:: 

»Übermütig fieht’s nicht aus, 

Hohes Dach und niedres Haus, 

Allen, die dafelbft verkehrt, 

Ward ein guter Mut befcıert. 

Schlanker Bäume grüner Flor, 

Selbftgepflanzter, wuchs empor; 

Geiftig ging zugleich alldort 

Schaffen, Hegen, Waclen fort.« 


Denn in diefen entfcheidenden Jahren hatte Goethe wirklich der Erde 
diefes Gartens beinah alles zu danken, was ftill und [hön aus ihm er- 
wuds. Freilich, fruchtbar und reich wie der Maingau blüht ihm diefe 
thüringifche Erde nicht entgegen, den Frühling nennt er zu karg, den 
Winter zu ftreng, und will er Reben und Weiden anpflanzen, lo fcreibt 
er nach Frankfurt, die Mutter möge’s fenden. 

Aber unermüdlich lernt er, was der Gärtner willen muß, auf der Leipziger 
Melle beftellt er fih » Reinharts Gartenlchatz « neben Swedenborgs 
Himmlifcher Philofophie undder Kurfädlifchen Accile-Ordnung. Ganze 
Tage diefes, grade zu Anfang mit Gelchäften überlchütteten Lebens 
widmet er Anbau und Ausbau, Pflege und Wartung des großen Gar- 
tens, der das kleine Haus umgibt. Schön liegt er, denn der Schloßpark 
rahmt ihn ein, aber er war eben noch jung und fonnig, dieler Garten, 
den er nach 50, und den wir nach 150 Jahren [chattenreich prangen [ehn. 
Und wenn er nur gräbt, düngt, fchaufelt, pflanzt von früh bis abends, 
dann nennt das Tagebuch foldhe Zeit »immer die [chönften Tage«. 

In Mainäcten fıhläft er zuweilen auf dem Ältan, um den Pflanzen nä- 
her zu fein, im November nach Sonnenuntergang, gegen Weihnacht 
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früh badet er im Flüßchen, 
das am Garten’ hinfließt, 
in jener IIme, die er — im 
»Maskenzug* von 18:18 — 
nach Jahrzehnten die hol= 
deften Erinnerungen fingen 
läßt. 

Dennoch ift Goethe auc 
hier kein Romantiker ge= 
welen. Dämmernde Hin- 
gabe, »dumpfes Wählen« 
bekämpft er heftig an lich, 
dem Nützlichen bricht er in 
lich die Bahn, hält Bienen, 
pfropft junge Obltbäume, 
[hreibt »mit befchmierten 
Baumwadhsfingern Liebes= 
briefe« an Charlotte von 
Stein, berichter darin, wie 
er zu spät die Raupen ver= 
tilgte — « und ich ging 
immer vorbei. Ein Poet 
und ein Liebhaber find 
fchlehteWirtes. Nohnadh 
drei Jahren kann Wieland 
von ihm berichten — mitten 
in unerhörten praktifchen | 
Änftrengungen als Lega- (4 sl 
tionsrat und halber Mi- 

nifter —: Pflanzen und 
Zeichnen feien feine Lieblingsgelchäfte. Bald wird ihm das Gleichnis 
deutlich, das von diefem befchränkten Wirken auf das weite Feld der 
Staats-Wirtfchaft führt. Da nennt er das Ganze ein herziges Spiel» 
werk, einen »Kahn, auf dem ich oft über flahe Gegenden meines Zu- 
ftandes wegihwimme. Bäume pflanz’ ich jetzt, wie die Kinder Ifrael 
Steine legten zum Zeugniss. So weitet lich ihm dies Garten- und 
Hauswesen zum Symbol des Staatswefens, und in diefen Jahren wird 
kein Weltmann oder Fürft, kein Dichter oder Denker von Goethe lo 
unbedingt bewundert, wie ein Landwirt, Batty mit Namen, der er zur 
Ökonomie des Landes heranzieht: der sträumt nicht im Allgemeinen 
wie unlereiner ehmals um bildende Kunft. Wenn er handeln foll, greift 
er grad das an, was jetzt nötig ilt. Gar fchön ilt der Feldbau, weil alles 
[o rein antwortet, wenn ich was dumm oder was gut mache«. 
Dennod verläßt er den Garten. 

Als er mit 30 Gemeinderat wurde und Excellenz, blieb er noch draußen, 
mit 33, als Kammerprälident — wir würden fagen Finanzminilter — 
zieht er in die Stadt. Doch ift es nicht Stolz, der ihn in diefem Augen- 
blick belebt, es it Demut und Trauer. Noch immer war jenes Wohnen 
draußen mehr ein Kam= 
pieren, mehr ein Vor- 
läufiges, noch konnte 


SC ” 
man fort von Weimar, E I, Ba tw Ri: w; n 
Hof und Herzog. Jetzt, ’ RE ER je 

da er das wichtige Amt WETTE 

des Herzogtums antritt, | ER 9 ER 

entichloflen, die Finan- 2 a er 

zenausihrer Zerrüttung EEE 

zu retten, jetzt erlt, da a Pe 

er hier wahrhaft Anker f 


wirft, bezieht er ein 
Haus in der Stadt, jenes, 
das den Nachgeborenen 
zumÖoethehaus wurde 
— und er fühlt, dies ift 
kein Umzug, es ift ein 
Entfhluß für’s Leben. 
In diefem Haufe hat er 
soJahregewohnt, inihm 
ift er geltorben. Immer- 
fort verlichert er lich vor 
dem Einzuge, er wolle 
keine Konzellion ma= 
chen,immer wieder fucht 
er lich’s ganz auszu= 


e 





Goethes Gartenhaus. Bild L. Held. 


Goethes Gartenplarz. Bild L. Held. 
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reden, dodh als er dann 
= dennoh fortgeht, über- 
=  ftrömt den Mann nod ein- 
| mal das Gefühl des Jüng= 
" lings, und er fchreibt beim 
-  Abfciede: Jede Rofe fagt 
zu mir: und du willft uns 
weggeben ? In dem Augen-= 
blike fühlte ih, daß ich 
diefe Wohnung des Frie- 
densnicht entbehren könnte 
Ih firih um mein ver= 
laffenes Häuschen wie Me- 
lufine um das ihrige, wohin 
hienicht zurückkehren lollte, 
und dacdte an die Ver- 
gangenheit, von der ich 
nichts verltehe, und an die 
Zukunft, von der ich nichts 
weiß. Wieviel hab’ ich ver= 
loren!* Im weiten Ulmkreife 
feiner Welt wird man keine 
drei Menfchen finden, von 
denen Goethe fich lo [hwer 
" getrennt !hat wie von den 
" Bäumen, die er fieben Jahre 
= 72 vorher gepflanzt hatte. 
wem) Auch am neuen Haufe 
wandelt er bald ein großes 
Stük Erde zum »Haus- 
garten« um, und wenn dann nach wieder lieben Jahren Chriftianens fichere 
Hand, ihr munterer Blick, ihre fleißige Art in diefer Erde zu wirken 
beginnen, lo wird ein anderer Garten freilich draus, ein hausfraulich 
obftreicher, ein bürgerliher Gemüfegarten, aber lie forgt auch für Blu- 
men und Bäume und hat ganz recht, ihre wirkende wie [chmückende 
Arbeit im Hauswelen mit feiner wirkenden und [hmückenden im Welt= 
und Kunfiwefen heiter zu vergleichen. Grade diefes Tätigfein, das 
beide ihrem Leben abfordern, verbindet fie und macht Chriftiane zur 
»pallenditen ' efährtin«, die Goethe, nach dem Urteil einer Freundin 
des Haules, überhaupt finden konnte. »Mit deiner Arbeit ift es fchön, 
was du einmal gemadht haft, bleibt ewig, aber mit uns armen Schind- 
ludern ift es ganz anders. Ich hatte den Hausgarten fehr in Ordnung, 
gepflanzt und alles. In einer Nacht haben mir die Schnecken beinahe 
alles aufgefrellen, und ich muß wieder von vorn anfangen. Man hat ja 
nichts ohne Mühe, es foll mir meinen guten Humor nicht verderben. s 
In feinen so er Jahren, wo feine ganze Entwickelung immer bürgerlicher 
wird, macht Goethe — ein einziges Mal — einen praktifchen Fehler. 
Er kauft, wohl von Chriftiane beredet, ein Gut bei Weimar, das er 
vor Kaufabfhluß, nie 
gelehn har, lebt ein paar 
Sommerwochen jedes 
Jahr draußen, wohnt 
aber felber nicht in fei- 
nem Bauernhaufe, fon» 
dern beim Paltor neben- 
an. Er pflanzt, legt 
Wege an, und einmal 
kann man Goethe auch 
auf dem Pferdemarkte 
fehn, wie er Pferde ein- 
kauft. Aber fein Pächter 
betrügt ihn bald, ein 
; zweiter phantalıert in 
" Baumzudt, die Bren- 
nerei koftet mehr als 
fie bringt, Gälte, Dorf- 
fefte tun das übrige, 
und fo gefcieht’s, daß 
diefer große Wirtichaf- 
ter, der einlt zwei Her- 
zogtümer gut fanieren 
konnte, mit einem De= 
fizit am Jahresichluffe 
endet, nur weil er ein- 
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Önintblumen des Oktober. Von links nach rechrs: Aster amellus Goethe, Adbillea Eupatorium, Dablien, Actaea acerifolia, 

darüber winterharte Hortenfien, unten Anemone japonica, Astern, Wermigveilcben, im Mefinggefäß Aster amellus Bedau. 

Affe abgebildeten Blumen bis auf Actaea balten fi6 aud im gebeizten Raume gut frifb. Äctaea und mand andere Herbfiblume 

fäßr man erft im Kühlen mit ge/paltenem Stiel rief in Waffer geftellt vollftrinken, ehe man fie ins Warme bringt. Bei richtiger Be» 
handlung kann man viele Öktoberblumen im Zimmer fri[6 halten, die bei falfber gleich welk werden. 


mal etwas mitmachte, was er nicht von Grund aus verftand. »Es 
fehlte nichts, als das Nützliches, lagte er Ichmunzelnd im Alter 
von dieser UInternehmung, und wirklich hatte er ehedem verfchworen, 
fich je dem Landbau praktifch zu nähern, weil man darin geboren [ein 
oder dafür leben mülle. Nach fünf Jahren Ichwankenden Genulles ver- 
kauft er das Gut Ober-Roßla ohne großen Verluft. 

Immer [ymbolifcher begreift er im Älter, wie Welt und Menfchen, wie 
Kunft, Glauben und Natur, den Garten an feinem Haufe. Immer weniger 
wirken nun feine alternden Hände in Zweigen und Wurzeln. Zwar 
mitten im Gerümmel des Krieges in Deurichland denkt er in Jena an 
den Releda-Samen, den man zu Haufe braucht, und gibt feiner Frau 


genaue Weilung, wo er zu läen lei, wie viel und wann. Äber zuletzt 


find ihm doc die Blumen näher, die er liebt, als die Früchte, die man 
bei ihm zieht, und wenn er als Greis durch eine Malven- Allee [chreiter, 
find es Farben und Formen des Ganzen, die ihn freundlich ftimmen, 
nicht mehr das väterliche Sorgen bewegt ihn, wie jede einzelne Pflanze 


ftehen mag. Auch wenn er, Eckermann zur Seite, im Wagen nach dem 
alten Garten am Schlolle fährt, ift's mehr ein Lächeln, daß er ihm ab- 
ringt, das Gleichnis vom Schatten, deflen Baum man felbft vor beinah 
5o Jahren pflanzte, zum Zeugnis*. 

Einige Male harte er noch ein paar Sommerwocen im alten Garten 
gewohnt, gelchrieben, gelammelt, fogar gedichtet. Selten war's, einmal 


[chrieb er fich dort die ergreifend ftillen Verfe auf (an den Schloßbrand 


erinnernd): »Dieler alte Weidenbaum 
Steht und wäcdlt als wie im Traum, 
Sah des Fürftenhaufes Gluren, 
Sieht der IIme leiles Fluten.« 


Und vier Wocen vor feinem Ende, an einem milden Tag, Ende 
Februar, fährt der 82jährige Goethe nod ein letztes Mal in den Garten 
und bleibt dort ein paar Stunden Ichweigend allein. 

Heute tun es die Wanderer. 


GUSTAV AMMANN / EIN STÄDTISCHER HAUSGARTEN 


EINE Beeite, 

ız Meter, feine 

Tiefe, 20 Meter, 
das find Maße, die aus- 
genutzt werden wollen, 
zumal wenn es [ih um 
ein Gärtchen zu einem 
gutgegliederten reich- 
gezierten Stadthaufe 
handelr, wie es hier in 
einer kleineren Stadt der 
Schweiz gebaut wurde. 
Der Entwurf fowohl 
als auch die im letzten 
Jahre gemachten Äuf- 
nahmen zeigen [chein- 
bar ein viel größeres 
Gebäude. 
Bei Berrahtung des 
Grundrilles wird man 


diele etwas ungewohn- 
ten Formen zeigt. Der 
eigentliche Grund dafür 
war die Einficht, daß 
dadurch für das Auge 
[cheinbar eine größere 
Tiefenentwicklung des 
Gartens erreicht wurde 
und ferner dieMöglich- 
keit geboten war, mehr 
Abwecdllung, reichere 
Ausgeftaltung, inter 
ellante Überichneidun- 
gen zu erhalten. Eine 
rechteckige Fläche mit 
begleitenden Randbee= 
ten wäre einmal lang- 
weilig und zudem vom 
Haufe aus beinahe 
quadratifch erfchienen. 





fich fragen, weshalb die 
Führung der Wege und 
Hecken des Mirtelteiles 
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Dann reizten die reich- 
verzierten _[chmiede- 
— eifernen Geländer, die 
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den Balkon und die 
Vorteralle unter den 
Säulen abfchließen, zu 
ähnlicher oderverwand-= 
ter AÄufteilung der 
Gartenflähe. Abfchluß 
und Blickziel des Gar- 
tens bilden ein Brunnen 
mit Bronzemaske, den 
zwei Hängeweiden 
überfchatten, und da-= 
hinter Ichließen Lau- 
bengang und Garten- 
haus den ftillen Winkel 
gegen Einblick von der 
Straße und von der 
nahen Eifenbahn, die 
auf erhöhtem Damme 
daran vorbeidampft. 
Seitlich ift der Garten 
von einem eilernen 
Zaun eingefchloffen, der 
von Efeu eingewaclen 
wird, und darüber hin 
zieht fih eine leichte 
Pergola aus Eilen mit Holzftäben. die von allerlei Schlingern und 
Sträuchern, wie Ampelopfis, Clematis, Forlythia, Glyzinen, Robinia, 
hispida, bedeckt wird. Auf der Nordleite, gegen den Hof hin, decken 
zudem Spalierlinden die nahen Nachbargebäude. 
Gartenbeete und Hecken find mit niedrigem Buchs eingefaßt. Die vier 
Klumpen in den eiförmigen Beeten find breitwachlende, dunkle Eiben- 
büfche. Um fie herum blühen vier der fchönften Bufdrofen, als rote 
General Mc. Arthur, als gelbe Rayon d’or, als rolafarbene Jonkheer 
.J. L. Mock und Mme. Abel Chätenay. Sie alle find von der duftenden 
weißen und [o überaus dankbaren Zwergrole Marie Pavic eingefaßt. In 
den Randbeeten zu beiden Seiten der Rofen ftehen ausgewähl'e Stauden, 
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rhythmilchgeordnet,wie 
Phlox dec. in Farben, 
Delphinium, Chrysan- 
themum max., halbhohe 
Altern. Sie find einge- 
faßt vom dankbaren 
Frühlingsblüher Aster 
subcoeruleus, den nach 
der Blüte eine Reihe 
Tagetes patula nana er- 
gänzt. Die Mittelbeete 
zieren Rofen mit einem 
Band von Sommerblu- 
men, im Frühjahr blaue 


a N Stiefmütterchen, im 
en AR i Sommer Heliotrop mit 
Tri RP rg 

mE iilbrigem Leucophy- 
tum. 
Längs den feitlichen 


Grenzen ftehen ab- 
wechlelnd Beerenhod- 
ftämme mit! lohftamm:= 
rofen. Darunter find 
regelmäßig  Schwert- 
lilien mit Diclytra ge- 
pflanzt, eingefaßt von einem Streifen Frühjahrsprimeln. Im Som- 
mer werden zwilchen den Iris Löwenmäulchen gezogen, die den gan= 
zen Sommer blühen. Zwilchen den Primeln fteht dann die Ichöne violette 
Verbena venosa oder Verbena aubletia. In den Ecken zu beiden Seiten 
gegen das Haus zu find mäcdtige Fliederbülche geltellt, die mit Malus 
und Kerrien den Frühlingsflor bilden. An den Treppen ftehen einige 
Rhododendronbüfce. 

Vom Balkon des Haules aus fowie auch aus dem ovalen Fenfier im Gie- 
bel hat der kleine Garten feine ganz befondere Note. Vom frühen Früh- 
ling bis zum Spätherbft erfreut er das Auge durch [einen reihen Blumen- 


[hmuck und felbft im Winter zieren ihn feine grünen Heckenbänder. 
Bilder Froebel. 
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F. KUNERT / BLUTEN-CANNA UND IHRE VERWENDUNG 


lagen ausfhmücen, nehmen die Canna einen der erften Plätze 

ein. Durch ihren ftarken Blätterwuchs, ihre Blühwilligkeit und 
die großen Blütendolden wirken fie immer ganz belonders effektvoll 
und es ift nur bedauerlih, daß fie nicht mehr Verwendung finden. Bei 
fachgemäßer Kultur hat man bereits von Juni an blühende Canna, die 
dann ununterbrochen bis zum Eintritt der erften Fröfte in Flor bleiben. 
Die alten Sorten wurden ausfcließlih zu Blattpflanzengruppen ver- 
wendet, während doch mit den in den letzten zwanzig Jahren gezogenen 
neuen Sorten die fchönften Blütengruppen gefchaffen werden können. 
Die mannigfache Blütenpracht der Canna in den verfchiedenften Farben: 
tönen vom falt reinen Weiß bis zum dunkelften Rot läßt eine fo viel- 
feitige Verwendung zu, wie fie kaum eine andere Pflanzenart bietet. 
Hier in Sansfouci werden feit Jahren Canna in großen Mengen ver= 
wandt und gewähren überall, wo Gruppen mit ihnen bepflanzt find, ein 
prächtiges Bild. Man kann täglich beobachten, daß gerade diele Pflanzen 
mit ihren musaähnlichen grünen oder dunkellaubigen Blättern und den 
gladiolenähnlichen großen Blüten allgemein intereflieren und bewundert 
werden. Befonders haben wir im Sizilianilchen Garten ganz wunder- 
volle Canna-Gruppen im [hönften Blütenflor, die jedem Befucher [chon 
von ferne durdı ihr helleuchtendes Rot und Gelb ins Auge fallen müllen. 
Das Arditektonifce ilt hier mit der Gartenkunft vereint. Der bekannte 
Bogenlchütze in der Mitte der Anlage, umpflanzt von der herrlichen 
Canna-Sorte Präfident Carnot mit ihren rötlih dunklen Blättern und 
hellrot leuchtenden Blüten bietet einen überwältigenden Anblick. 
Aud um unlchöne Stellen zu verdecen, find die Canna ganz vor- 
züglich zu verwenden. So habe ich in diefem Jahre verluchsweile größere 
Palmenkübel mit ihnen umpflanzt und erreicht, daß die Kübel von der 
Pflanze vollftändig eingefchloflen werden, ja weit überwachlen find. Die 
Palmen geben in dieler Zufammenftellung ein Bild von eigenartiger 
Schönheit. Während wir im Sizilianifchen Garten die Canna aufgrößeren 
Gruppen verwendet haben, bietet lich auf dem Parterre vor dem Schloß 
Sanslouci eine ganz andere, gleichfalls fehr vorteilhafte Art der Be- 


U den Gewäcdlen, mit denen wir unfere Gärten und Än- 
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pflanzung. Hier find die Canna, wie uns das Bild zeigt, in der Anlage 
auf den Beeten und Rabatten tuffweile verteilt. Auf den Rabatten find 
um und zwilchen den einzelnen Tuffs die Begonien Albert Martin und 
Primadonna angepflanzt, die in der Farbe mit den Canna harmonieren. 
Das ganze wirkt auf den Befucer, der die Terrallen emporlteigt, über- 
ralchend fhön. Das alte Schloß und davor der rote und gelbe Flor 
der Canna und Begonien, wirklich ein wundervoller Anblick. 

Aud als Vorpflanzung bei Gehölzpartien können die Canna das Land- 
[haftsbild außerordentlich beleben ; man bringt in das Grün der Sträucher 
und Bäume eine reizvolle Abwechllung, indem man bald hier einen 
Tuff roter und rofa, bald dort einen Tuff gelber und buntfarbiger Canna 
pflanzt. — 

Die Kultur der Canna ift im allgemeinen ziemlich einfach und auch für 
den Nichtfachmann nicht fchwierig, vorausgeletzt, daß er einen guten 
Raum zur Überwinterung der Knollen hat. Der Aufbewahrungsraum, 
in dem die Knollen mit Ballen in Sand oder Erde eingefchlagen werden, 
foll eine Temperatut von mindeftens 6 bis 8 Grad haben. Häufig habe 
ich beobachten können, daß Knollen, die bei einer Ten:peratur von z bis 
; Grad Cellius überwintert wurden, fchon fehr litten und zum Teil zu- 
grunde gingen. Ich lafle die im Herblt mir Baflen herausgenommenen 
Knollen im Einfhlag bis zum Eintopfen unberührt liegen und habe 
nie über Verlulte zu klagen. Will man zeitigen Flor mit Canna er- 
zielen, dann ift es vorteilhaft, wenn man die Knollen von etwa Mitte 
März an in größere Töpfe legt, dazu am beften eine kräftige Kompoft« 
erde, die mit Lehm und verrottertem Rindermift vermilcht fein foll, ver- 
wendet, um [ie dann in ein wärmeres Haus oder ähnlihen Raum zu 
ftellen. Selbftverftändlih mülfen die Knollen, bevor fie in die Töpfe 
gelegt werden, ausgeputzt und die Ballen getrennt werden. Während 
des Wachstums verfehe man die Pflanzen mit reichliher Wallerzufuhr, 
damit lie fich recht üppig entwickeln und auch reichlicher blühen. Nach 
vielleicht 4 bis 6 Wochen, wenn die Pflanzen eine Höhe von z0 bis 40 cm 
haben, ftellt ma fie in ein kühleres Haus, um fie allmählich abzuhärten. 
Sind die Nächte frofifrei, pflanzt man die Canna nicht zu eng auf die 
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für fie beftimmten Plätze. Je wärmer und fonniger fie ftehen, defto beler 
werden die Pflanzen, eine Wärme fo sehr liebendes Gewäcs kann nur 
fo gedeihen und bei reichlicher Bewäfferung und entfprechender Düngung 
ich in feiner ganzen Schönheit entfalten. Die gut vorkultivierten Pflanzen 
entwickeln fhon nach einigen Wocen ihren erlten Flor, der fich all- 
mählich verftärkt und bis zum Eintritt der erlten Fröfte anhält. Man 
nimmt fie dann mit Ballen heraus, fchneidet den Stengel etwa zo bis 
25 cm über der Knolle ab und überwintert lie. Es ift nicht ratlam, die 
Knollen gleich abzuballieren und auszuputzen, da hierbei die Rhizome 
fehr leiden und fchlechter überwintern. 

Gut überwinterte gelunde Canna=Knollen wenig empfindlicher Sorten 
wie z.B. Rubin, Bally, Pictata, Charlotte, Hohenlohe, Ruhm von 
Stuttgart ulw. können auch ohne Vorkultur etwa Mitte Mai direkt ins 
Freie gelegt werden, wo die Bewurzelung und das Austreiben bei 
günftigem warmen Wetter und reichlicher Bewällerung in kurzer Zeit 
erfolgt. Natürlich fetzt in diefem Falle der Flor bedeutend [päter ein, 
weshalb man den vorkultivierten Pllanzen, befonders für öffentlihe An- 
lagen, wo großer Wert auf frühen Blumenfchmuck gelegt wird, immer 
den Vorzug geben wird. 

Aud als Schnittblume zu Dekorationszwecken find die Canna braud- 
bar. Man legt fie zu diefem Zweck möglichft Ipät in größere Töpfe, in 
denen lie bis Anfang September im Freien bei guter Bewällerung und 
Düngung gepflegt werden. Dann werden fie in einem wärmeren Haufe 
auf Beete ausgepflanzt, wo lie bei genügender Lüftung in kurzer Zeit 
ihren Flor entwickeln, der.bis Mitte Dezember anhält, fodaß gerade in 
dieler blumenarmen Zeit die langen Blütenrilpen für Valendekorationen 
befonderen Wert erhalten. 
Von den fhon nach Hunderten zählenden Varietäten feien im folgenden 
nur die Sorten erwähnt, die nicht nur wegen ihres kräftigen Wuchles, 
fondern auch wegen der Haltbarkeit ihrer Blumen erprobt find und be- 
fonders empfohlen werden können. Unter den deutfchen Züctern haben 
fich Pfitzer und Ernft in Stuttgart und Wilhelm Bofinger in Münden 
größte Verdienlte um die Verbeflerung der Canna erworben. 
Königin Charlotte: Zwar Ichon ältere, aber immernoch eine der beften 
Gruppen=-Canna, die durch den niedrigen Wuchs und die großen famt- 
artig=granatroten Blumen mit gelber Ulmrandung der Blumenblätter fehr 
wirkungsvoll ilt. 

Präfident Carnot: Herrliche Sorte mit dunklem Blatt und großen kar- 
minzinoberroten Blumen, die fehr haltbar find; fie bringt immer ftark- 
verzweigte Blürtenftengel. Ich halte diefe Canna für die [hönfte, reicht - 
blühende und wirkungsvollfte Sorte für Gruppenbepflanzung. 

Ruhm von Stuttgart: Blüht überaus reichlidı und hat dunkelorange- 
rote Blumen mit braunen Strichen und gelbem Saum. 

Fürft Bismarck: 

GroßeBlütendoldenmit „ 1: 00 uerwraen rar? 
Ichönen großen Blumen ' A 

von feurigfcharlah-ka- '® Er “ 
puzinerroter Farbe, die "I u? 

ih prächtig über dem 

gedrungenen, gras=- 
grünen, rotgeläumten 
Laubwerk tragen. 
Goliath: Blumen find 
vereinzelt von außer: 
ordentlicher Größe und 
geben mitihren richtigen 
Petalen ein mächtiges 
Bukett von feurig=fchar: 
lachroter Farbe. Blatt- 
werk ilt kräftig und dun- 
kelgrün. 

E. 1. Bally: Die Blu: 
men find kanariengelb 
und hellbraun punktiert, 
die Pflanze ilt von ge- 
drungenem Wuds, 
reichblühend und hat 
grünes Blatrwerk. 
Meteor: Neue Sorte, 
die ih ganz vorzüglich 
als Gruppenpflanze eig- 
net. Blätter find bläu- 
lihgrün, Blüten zin- 
noberrot und feßr groß. 
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Königin der Gelben: Wegen ihres firaffen Wuchles gut als Einzel- 
pflanze zu verwenden. Blumen groß, kanariengelb. 

Wallace: Sorte mit reingelben großen Blumen, die belonders mit blau- 
blühenden Pflanzen zulammengepflanzt von größter Wirkung ift. 
Präfident Meyer: Eine wertvolle Sorte mit mächtigen b:aunroten 
Blättern und fehr großen feurigroten Blumen. 

Großherzog Ludwig von Heffen: Mit großen braunroten Blättern 
und dunkelroten Blumen. 

Hempel: Diele Sorte ift eine unferer dankbarften Canna zur Gruppen- 
bepflanzung, wächlt und blüht willig. Die Blumen find auch bei Regen- 
wetter außergewöhnlich widerltandsfähig. 

Wifhelm Bofinger: Eine ganz hervorragende Sorte von gutem Wuchs 
mit großen roten Blumen, die fehr haltbar find. 

Margarethe Müble: Diele Sorte von kräftigem Wuchs wirkt durch 
ihre zartrofa Farbe der Blumen, die in rieligen Rifpen erfcheinen. Ver- 
wendung als Einzelpflanze oder mehrere Pflanzen zu Tuffs vereinigt 
von befter Wirkung. Bei der Überwinterung ift fie etwas empfindlich, 
fie muß wenigftens 10 Grad Wärme haben und hält fih am beften mit 
vollem Ballen in Torfmull eingelchlagen. 

Hofgärner Glatt: Schon ältere, aber immer noch gute Sorte, befon- 
ders für Rabattenbepflanzung, da lie niedrig bleibr. 

Frau @. B. Dir. Siebert: Blätter grün, Blumen indifchgelb, Mitte 
[charladı liniiert. Prachtlorte. 

Emden: Blattwerk grün, Blumen purpurrot, deren Haltbarkeit aber zu 
wünfchen übrig läßt. 

Karl Weidlin: Blätter braunrot, Blumen von purpurroter Farbe, die 
fehr haltbar lind. 

Perle von Schwaben: Laub dunkelbraunrot. Blumen feurig dunkelrot, 
reich- und frühblühend. 

Erwin Heinz: Sorte mit metallifch braunroten Blättern und fcharlad - 
orange Blumen von guter Wirkung. 

‚Julius Metz: Mit grünen Blättern und großen roten Blumen. 
Oiseau de feu: Practvolle Sorte mit grünen Blättern und leuchtend 
(charlachroten Blumen, die einen Durchmeller von ı8 bis 20 cm haben. 
Stadtrat Heidenreic: Diele Ichon ältere Sorte ift eine der beften fürs 
Freie, da fie willig wächft und ihre Blumen auch bei anhaltendem Regen- 
wetter nicht leiden. 

Frau Dr. Kfein: Prächtige Neuheit, die für Gruppenbepflanzung eine 
große Zukunft haben wird, weil die gut verzweigten Blütenftengel Ihön 
über dem Laube ftehen_ und audı die großen hellkarminroten Blumen 
mit dunklen Reflexen gute Wirkung geben. 

Dr. ing. Bofeb: Züchtung, die manche ältere Sorte verdrängen wird. 
Ihr Wuchs ift fehr kräftig, die Farbe der Blumen hellfcharlachrot von 


eigenartiger Schönheit. 
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Obwob/ es zur Zeir 
Friedribs des Großen 
nocd keine Canna gab, 
fügt ib diefe Pflanze der 
alten biftorikben Ulm= 
gebung zwanglos, man 
möchte Saft fagen,diskret 
ein. Der Farbenzufam« 
menklang der braun« 
roten Blätter mit dem 
Gelb des Sansfoucı- 
Palais iff ungemein edel 
und ruhig. In der Umr 
gebung einer Bronze: 
plaftikwie derdes Bogen: 
Sbützen wirkt die Pflan- 
ze gleichfalls infolge ihres 
Südhdben Charakters 
undder Mäctigkeit ihrer 
malerifcben Blattentfal- 
tung paflender wie die 
meiften anderen für 
/olbe Nachbarfbaft zu 
zarten Blütenpflanzen. 
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KARL FORRSTER/LEBEN MIT GARTENBLUMEN UND OHNE SIE 


CH dakdhte an die Iris-Eindrüce des letzten Frühjahrs während einer 
Sonnenuntergangsftunde im Irisfelde und rief mir die Sortenmannig- 
faltigkeit voll ins Gedächtnis. Da war noc irgend ein belonderer 

Erinnerungsglanz. der ficdh, in feiner Quelle nicht fogleich auffindbar, in 
jener Äbenderinnerung barg, bis mir plötzlich klar ward, daß er von 
einem kleinen Trupp einer neuen hohen Iris entzündet worden war, 
einer Iris mit weißen Domen und fammetdunklen Hängeblättern, auf 
denen das letzte Sonnenlicht lag. Im kommenden Jahre wird lie in größerer 
Menge blühen, auch jüngere Einzelpflanzen anderer neuer Spielarten 
werden erftarkt fein und eine Wolke von Blüten tragen. 

Wenn wir die Blütezeit einer unferer Lieblingspflanzenarten verfäumen 
müllen — deren Anzahl immer im Steigen bleibt — lo haben wir das 
Gefühl, als wäre uns und der Pflanze Unwiederbringliches verloren, 
als fehle etwas im feelifchen Jahresringe. 

Wie ih uns bei dauerndem Leben in freier reiher Natur immer wieder 
einzelne neue Eindrücke und Bilder aus allem übrigen herausheben, 
wie Melodien aus einem Konzert, uns tagelang begleiten und zu be- 
fonderen Erinnerungspfeilern werden, fo liegen uns auch immer wieder 
einzelne Blütenanblicke unferes Gartens ftunden- und tagelang in der 
Seele und im Weltgefühl, wie die Perle in der Mufcel, wie ein Herd 
feltfamer Glückskräfte. 

Je höher die Gartenblütenwelt gefteigert und veredelt wird, defto reicher 
wird ihre Schönheit an Dingen und Wirkungen, die nicht durch Worte 
vermittelt werden können. 

Viel mitBlumen leben, heißt inimmer höhere V erbundenheiten derBlüten- 
welt mit dem Leben und den höchften Bezirken des Geiltes eindringen. 
Die Rolle des neuen Blütengartens, uns auch in Gegenden, die nicht 
unler Seelenklima haben, einzuwurzeln, ift noch unbelungen. 

»Blühe, wo du gefäet wirft !« heißt ein Myftikerwort. Der Umgang mit 
den neuen Blütenpflanzen hilft auch Pflanzenhaftem in uns zu feinem 
Recht. Er läßt uns auch an das Blühen des Lebens höhere Maßftäbe 
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legen. In Blumen fcheint etwas verwirklicht, das erft in einer dumpfen 
Ahnung unferer Seele vorlpielt und vorleuchtet, und das doch nadı 
Meifter Eckhardt das ewige Leben in [ich trüge, wenn es zur Voll« 
endung und Stetigkeit gebracht würde. 

Man fpricht oft von Blumen als Tröftern, wenig von ihren fonftigen 
unendlichen Einflüffen. Diele kleinen Feuerwerke der Zeitlichkeit [chen- 
ken uns irdifche und ewige Heimatgefühle. Wenn wir freudig geltimmt 
lind, dann ift es, als ob die Blumen, die wir lieben, uns beglückwünfcen: 
Hatten wir nicht recht? Wenn wir traurig geftimmt find, wird durch 
Blumennähe das Gefühl der Tragik zugleich vertieft und gelöft. 

Das urwüchlige und wechlelnde neue Gartenblühen, in jedes Fenfter, 
in Gelprähe und Arbeiten hineinleuchtend, hat auf die Dauer etwas 
Anfteckendes. Das Leben fcheint dem, der die gewohnte tägliche Nach=- 
barfchaft des Gartenblütenlebens lange entbehren muß, unbefchützter 
gegen Schicklaltöße, um geheime Leuchtkraft gemindert zu verlaufen, 
als brenne es, um einen technifchen Vergleich zu brauchen, wie eine 
Flamme ohne Glühkörper. 

Solch blühender Garten hilft taufendfältigen Licht und Wetterftimmun= 
gen des Himmels das Wort tiefer löfen und verankert alles tiefer im 
Gedächtnis; er entlaftet vom allzufchnellen Verfließen der fchönen Tage, 
Wocen und Monate. 

Wie fchön, das der große und mallıge Überfchwang des Blühens, der 
in unferen Kindheitsgärten mit dem Frühling verfhwand, nun immer 
reicher durch Sommer und Herbft hindurch weiterdauert, dies verleiht 
uns eine viel richtigere Stellung zu jenen Jahreszeiten, und alle neue 
Pflanzenfreude, auch im Winter und Vorfrühling, ift immer ffärker um» 
wittert und umblüht von gelpannten Erwartungen neuer Steigerung 
und Bereicherung. Selbft im Schneerofen-Reiche geht es vorwärts. 

Die tiefe dauernde Teilnahme am neuen Blumen- und Garten-Wefen 
vermag in unler Leben eine Art ewigen Frühlings zu tragen, auch mitten 


durch Leiden und Stürme des Einzelfchicklals und Gemeinfdhaftslebens. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 


Canna- Züchtung 
Sen langen Jahren befafle ih mich mit der Kultur und Hybridilation 


dieler Blütenpflanze, dank unferem heißen Klima find mir audı 
einige wertvolle Züctungen gelungen, die fh durh Wüchligkeit, ge- 
fundes Laub und namentlich einen willigen unverdroflenen Blütenflor 
hervortun. Die belten Züchtungen davon find wohl: Margaretha Mühle, 
Hungaria, Clementi Räde, Käroly Chriftian Ilfeman, Temes und 
Cserna. Zur Hybridifation nahm ich ftets nur die allerbeften Blüher, 
die von den Züctern Crozy, Pfizer, Ernft, Vilmorin, Bruant, Lom- 
bard und anderen in den Handel kamen. Die Variabilität der Canna 
ift eine ungemein große, und jede Samenkapfel, die & bis 10 Samen- 


körner enthält, wird ebenlo viele Spielarten zutage fördern. Aus wahl«= . 


los geernteten, bei denen jegliche künftliche Befruchtung unterblieb und 
nur die Bienen tätig waren, können mitunter fehr wertvolle Neuheiten 
hervorgehen. Man muß natürlich ein entlprechend großes Quantum 
Samen zur Äusfaat bringen, denn je mehr Pflanzen herangezogen wer= 
den, um fo mehr befteht die Auslicht, daß unter dem vielen Mittel- 
mäßigen auc eine Perle fih finden läßt. Das Ganze bleibr aber mehr 
oder minder ein Lotterielpiel. 

Viel ficherer, doch mit ungemein viel mehr Mühe und Aufmerkfam= 
keit verbunden ift das zielbewußte Arbeiten mit der künftlihen Be- 
fruchtung. Im allgemeinen letzen die befruchteten Blüten willig an, doch 
manches Jahr fträuben lie fih gegen den Eingriff in ihr Liebesleben 
und verweigern hartnäckig den Samenanlfatz. Die zur Befruchtung aus» 
erwählten Exemplare müllen täglih mit wachlamem Auge verfolgt 
werden. Jeden Morgen müllen die eben erfchloflenen Blüten auf Pollen 
und Narbe geprüft werden, damit der günfiige Moment nicht ver- 
ftreiche, wo auf ein fiheres Gelingen der Befruchtung gerechnet wer- 
den kann. Än einer kräftigen Blütendolde wählt man fih gewöhnlich 
vier bis fünf Blumen zur Pollenübertragung aus, alle fonftigen Knolpen 
und verblühten Blumen werden lorgfältig entfernt, um eine unbehin- 
derte Ausbildung der kommenden Samenkapfeln zu erwirken. Die 
Samen follen nah der Ernte lofort angebaur werden, läßt man fie 
längere Zeit zum Nachreifen liegen und fich vollends verhärten, lo 
dauert der Keimungsprozeß ungemein lange, und die Keimlinge kom- 
men oft erft nach einem Jahre zum Vorfcein. Je nachdem die Samen 
reifen, lege ich fie nach der Ernte fofort in Tonfchalen in fandige Erde 
und lafle fie unter einem Parapet des Warmhaufes lo lange ftehen, bis 
fich die erften Keimlinge zeigen. Da die Samen fehr unregelmäßig auf- 
gehen, werden die Keimlinge ftets nach ihrem Erfceinen [ofort in 
kleine Töpfe gepflanzt und nahe dem Lichte an warmem Orte aufge- 
Rellt. Den ganzen Winter hindurch wird diefe Arbeit andauern und 
felbft im kommenden Frühjahr und Sommer werden fih Keimlinge 
zeigen, da eben der Keimungsprozeß fehr launenhaft und ungewiß ift. 
Sind die Keimlinge in den Töpfchen gut durhwurzelt, werden fie in 
größere Stecklingstöpfe umgepflanzt und Ende Februar auf dasWarm- 
beet im Freien eingelenkt, wo mit der fieigenden Sonne aud ein fehr 
freudiges Wachstum einletzen wird. Auf diefe Art hat man bis Mitte 
Mai kräftige, reihbewurzelte Topfpflanzen erzogen, die ins Freiland 
auf gut vorbereitete Samenbeete zur Auspflanzung gelangen. Den 
ganzen Sommer über hat der Züchter dann ein reiches Feld der Er- 
wartungen und Vergleiche, denn jeder auftauchende Blumentrieb birgt 
neue Geheimnille, Freuden und Enttäufchungen. Das Gelchlecr der 


Canna ilt heute durch die jahrelange, unausgeletzte, ruhelofe Weiter» 


arbeit der Züchter dermaßen insVariieren hineingeraten, daß man immer 
wieder über die Mannigfaltigkeit der aufblühenden Sämlinge erftaunt 
fein wird. Bei den heutigen hohen Änfprücen, die man an die Neu- 
heiten ftellt, ift etwas wirklich Neues oder eine ausgelprochen wert- 
volle Verbeflerung nur felten zu finden. Der Züchter muß fiıh glüc- 
lich preifen, wenn er unter Hunderten von Sämlingen einige fchätzens- 
werte Varietäten als Ernte einheimlen kann. 

Die logenannten orcideenblütigen oder Dammannfchen Hybriden, die 
uns vor drei Jahrzehnten der große Pflanzenenthuflaft Carl Sprenger 
befcherte, haben bis heute wenig wirkliche Verbellerungen erfahren. 
Das ihnen innewohnende Sclaffe und Rafchverblühende ilt nur bei 
folgenden Sorten etwas gemildert worden: Burbank, Frederic Benary, 
Miß Kate Gray, Roi Leopold und nodı .einigen, doc find auc diefe 
in ihrer Farbe viel zu befcheiden, um mit den Crozylchen Blüten- 
canna den Wettkampf aufnehmen zu können. Eine einzige Sprenger- 
[he Sorte ift berufen, auch hierin neue Wege zu weilen, es ilt dies 
die prachtvolle Züchtung Roi Humbert I. Wundervoll im Aufbau der 


Pflanze, mit fehr kräftigem, breitem metallifchbraunen Blattfchmuck.. enor= 
men Dolden und rundgebauten Blumen, wird fie immer das Augen- 
merk auf fich ziehen. Ihr it das Flauerhafte, das allen orchideenblu- 
migen Canna anhaftet, fchon beträchtlih weggezüctet worden. Sie 
widerfteht eine Zeitlang dem Sonnenbrand und erneut durch nachfol- 
gende Blütentriebe ftets ihre Pracht. Sie kann auf öffentlichen Schmuck = 
plätzen, in großen Gruppen ausgepflanzt, einen grandiolen Eindruck 
hervorrufen. Leider find alle orchideenblumigen Canna fteril; fie fetzen 
keinen Samen an; bei jeder neuen Weiterarbeit muß immer wieder auf 
die in Florida einheimifce Canna Naccida und ihre Spielart Le Roi 
zurücgegriffen werden, Pollen von orchideenblumigen Canna habe 
ich wiederholt auf die Crezylchen Arten übertragen, jedoch fiets er- 
gebnislos, und daher diefes fruchtlofe Beginnen einftweilen eingeftellt. 
Es wiederholt fich hier im Pflanzenreiche derfelbe Fall, den wir im 
Tierreihe bei der Paarung von Pferd und Efel beobachten. Das Pro» 
dukt Maulefel bleibt ewig fteril. 

Die drei Blütencanna, die in ihrer Blütenwilligkeit immer nod als 
Idealforten gefchätzt find, Königin Charlotte, Mad. Crozy und Kaifer 
Wilhelm, waren geradezu der Anlaß und dieTriebfeder, die die Canna- 
züchter zu weiterer ftrebender Arbeit anlpornten. Es folgten jahraus, 
jahrein ganze Serien Neuzüchtungen, von denen heute noch Miller fils, 
Rubin, Papa Nardy, Wilhelm Bofinger, Stadtrat Heidenreich, Direktor 
M.Holze, Andenken an J.H.Krelage, Garrenin/pektor Mallıas, Groß= 
herzog Ernft Ludwig von Helfen, Präfident Carnot und viele andere 
ihren bleibenden Wert aufweilen. Ganz hervorragend ift Meteor; fie 
ift eine Prunkforte erften Ranges mit prächtiger Belaubung und rieligen, 
leuchtend karminzinnoberroten Blütenköpfen. Falt ebenTo impolant 
wirkt in Laub und Farbe Graf v. Bülow. Schr fein und apart im 
Farbenfpiel find Rheinftein und Stolzenfels, beide haben neuartige 
Tönungen in der rofa und karminrofa Farbenl[kala, die uns in neuerer 
Zeit eine angenehme Abwedllung in den vielen Nuancen von Rot 
und Gelb der Canna bieten. Eine bis heute einzig in der Färbung 
daftehende Varietät ift die amerikanilche Sorte Mrs. F. A. Connard. 
Die Blumen find von edler Form, befitzen fehr felte haltbare Blumen- 
bläter und eine reizend feidenweiche lalmrola Färbung, die in jedem 
Sortiment auffällt. 
Das unerreihte Ziel der Züchter bleibt die reinweiße Farbe. Den 
erften Anklang dazu gaben uns die amerikanifhe Sorte Älsace und 
die franzöhfche Meriem Lombard, die vor ca. ı5 Jahren auftauchten. 
Beide find eigentlich zitronengelb und verblaflen an der Sonne alsbald 
zur weißen Farbe. \Was fıch in den Cannaneuheitenliften mit weil be= 
zeichnet vorfand, ließ ih mir kommen, um an der weißen Farbe weiter 
arbeiten zu können. Es waren dies Apollon, Le Lys, Boule de Neige, 
La Candeur, Charles Blanc, Jeanne d’Arc, Poete und andere Varie= 
täten, die alle mehr oder minder creme= und firohfarben waren und 
im Verblühen ins Weiße überfhwenkten. Unter den Hunderten von 
Kreuzungen, die ich mit dielen »weißen« Sorten angeltellt habe, habe 
ich nur eine einzige Sorte erzogen, die als welentliche Verbeflerung 
der weißen Sorten gelten kann. Ich habe ihr den Namen Maros ge- 
geben, aus ihr dürfte vielleiht das erltrebte Reinweiß hervorgehen. 
Interellant war es zu beobachten, daß aus den ausfcließlihen Kreuz- 
befruchtungen mit nur weißen Sorten eine ganze Serie roter, dunkel-=- 
roter, goldgelber, fahlgelber und rotpunktierter Blendlinge hervor- 
ging, eine ganze Wiederholung ihrer Ähnengalerie vorführend. 

Der Blumen- und Gartenfreund, deflen Garten milde, warme Lage 
belitzt, wird an den Canna den ganzen Sommer über einen unerfchöpf- 
lihen Genuß finden. Es kann gar nicht vorkommen, daß feine Beete 
und Rabatten ohne Blumen daftehen würden, denn unaufhörlih er- 
fcheint Trieb auf Trieb, und da jeder in einer Blütendolde endigt, lo 
ift ein unausgeletztes Blühen bis zum Froft die notwendige Folge. 
Schwere Gewitterregen [chlagen zwar die Blüten nieder, doc der erfte 
Sonnenftrahl läßt die vielen Knolpen fofort erblühen und die alte Herr- 
lihkeit ift bald wiederhergeltellt. Da die Rändige Blütenfolge ein täg- 
lihes Auf- und Verblühen mit [ich bringt, fo haften bei den eben er= 
[chlolfenen Blütenkelchen aud die verblühten Refte auf derlelben Dolde. 
Daher mülfen die Cannabeete mindeltens wöchentlich einmal gründlich 
durchgeputzt und alle Blütenrefte entfernt werden. Man darf diele 
geringe Ärbeit keineswegs unterlaflen,; die Pflanzen fehen nach jedem 
Durchputzen wie neugeboren aus und prälentieren lich dadurd in fteter 
jugendliher Frifhe. Die Canna haben eben die leidige Eigenfhatt, 
ihre Blütenrefte ziemlich lange zu bewahren, doch ungemein leicht ift 
das Durchputzen, da alles Verblühte lich beim geringften Änftoß leicht 
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von der Dolde trennt. Eine Cannalorte, meine dunkelrote Hybride 
Cserna, bildet hierin eine wohltuende Ausnahme — fie putzt fich 
nämlich felbft. Jeder kräftigere Windftoß wirft die verblühten Kelche 
zur Erde, und fo gewähren ihre Rilpen einen ftets [auberen und netten 


Anblick. Arpdd Müble, Zemesvär 


INE NEUE WILDAPFEL - HYBRIDE MALUS ELEYI. Unter 

den Wildäpfeln ift einer der auffallendften die transkaukafifhe Ma- 
us Niedzwetzkyana, bei der fowohl die Blätter wie die Blüten und 
Früchte dunkelrot gefärbt find. Der bekannte engliflhe Dendrologe 
W.). Bean befchreibt nun in Gardeners’ Chronicle eine Kreuzung dieler 
mit der nordchinelifchen Malus spectabilis, die mit ihren wundervoll 
fleifchfarbenen Blüten zu unferen fchönften Zieräpfeln zählt. Dieler Hy- 
bride hat Bean, der englifchen Namengebung folgend, den Namen Pyrus 


Eleyi gegeben. Sie wurde aufeiner Ausftellung der Königlichen Garten- 
baugelfellfhaft in London von Charles Eley gezeigt, der fie in feinem 
Garten zu Eaft Bergholt in Suffolk aus Samen von Niedzwetzkyana 
erzog. Der junge Äustrieb ift rotpurpurn, aber viel lebhafter als bei der 
Mutterart. Diefe andauernde lebhafte Pracht bildet nach Eley eine der 
Hauptzierden der Kreuzung. Sie foll fich in günltigen Jahren bis zum 
Blattfall erhalten. Die Hybride ift viel reichblütiger als die Mutter und 
darin der M. spectabilis nachgeartet. Die Blüten gemahnen an Apfel- 
blüten und prangen in einem reichen lebhaften Weinrot. Zur Frudt- 
zeit ift die Pflanze befonders fchön, da fie fich über und über mit leb- 
haft purpurroten etwas konilchen Äpfelchen bedeckt, die viel kleiner find 
als bei M. Niedzwetzkyana und in dichten Bülcheln von der Zweig- 
unterfeite herabhängen. M. Eleyi ftellt mithin eine vielverfprechende 
neue Zierapfelform dar. Bu 


GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Gartengang Anfang Oktober 


STILLE herbfilihe Nebelmorgen im Blumengarten fchenken uns 
Freude von unbefcreibliher Traulichkeit und feelifher Nährkraft. 
Der Reiz aller Farben und Räume fcheint im Nebelduft wie neuge- 
boren. Das Lufigetränk ift voll balfamifcher Herbfikraft, in die fich 
zarte füße Düfte der Oktoberclematis und des Staudenfleders mifchen. 
Man kann [ich ihre Stätten im Herbft gar nicht ohne jene Düfte denken. 
Vor dem filbergrau verdämmernden Innern des Waldrandes, der lich 
über dem Blumengarten erhebt, liegen regungslos nebelgedämpfte blaue 
Aftermalfen mit ein paar glühendroten Blumenfternen und bunten Blatt- 
ranken. Die geheimnisvolle Behaglichkeit des Änblicks ift nicht zu be- 
fhreiben. In Staudenalftern liegt eine ganz eigene nordifche Poelie. Der 
Nebel ift ihr höchtes Felt. 

Die idealen Staudenaftern, die man lich vor ı5 Jahren wünfcte, und 
von denen man immer wußte, daß es fie doc irgendwo oder irgend- 
wann geben müfle, find nun feit einigen Jahren da. Eine Staudenafter- 
forte wird dem Kenner erft dann eine Lebensfreude, wenn fih der 
Bufch vier bis fünf Jahre lang an gleicher Stelle auch in trockenen Jahren 
ohne gelbwerdende Blätter und Zweige, ohne Mehltau und andere 
Nebenfehler gehalten hat, und eine fhöne Gelamterfcheinung bilder. 
Dann ift folhe After ein Schatz für unfer Herbftleben. Keine Worte 
können die ganz eigentümliche Glücksbeziehung der Seele zu den 
Reizen diefer Vegetation bezeichnen , die Staudenaltern wirken mehr 
nod als jeder andere Herbiitflor wie die ureigenfte Blütenleiftung nor- 
difchen Herbftes,; fie machen uns auf fillere und zentralere Art froh 
wie alle übrigen Herbftblumen. 

Mit der neuen Herbftfhönheit der Staudenalftern tief vertraut, verletzt 
man lich [chwer in die Bedürfnislofigkeit der Gartenfreunde, die noch 
immer die alten wirren Staudenaftern in ihren Gärten dulden, die 
den Herbft älter und müder macen als er je ift. Jeder von uns 
ift auf irgendeinem Lebensgebiete nicht über die »alten fcheußlichen 
ÄAftern« hinausgekommen;, wir lallfen, ohne äußere Hindernifle zur 
Entfchuldigung zu haben, fahrläffig bedeutfame Lebens- und Schön- 
heitsernten unleres Zeitalters fiehen. 

Die Staudenafter Nancy Ballard ift eine wahre Traumerfüllung für 
den anfpruchsvollfien und vor allem auch auf die Beobachtung des 
Dauerverhaltens alter Standpflanzen eingeftellten Afternkenner. Sie hat 
das fonore Rofaviolett abendfonnenbeleuchteter blühender Heide- 
flächen. Ein dichter Mantel von mehreren taufend gleichzeitig geöffneten 
Blumen liegt über der meterhohen und ebenlo breiten Pflanze. Ihr 
Blühen, umflogen von ununterbrochenem Infektenleben, wirkt wie eine 
[päte felige Emfigkeit. Die Krafi- und Schönheitsentwicklung macht 
die alljährlihen Wunder fpäten plötzlichen Blütendranges noch beredter. 
Nahes Vorbeigehen und im Anfchauen Stilleftehen genügt bei folcher 
Pflanze nicht. Sie verlangt, daß man auch einmal ruhig neben ihr nie- 
derlitzt; bei einem fernen, fehr tätigen Volke haben [ich für folche ruhige 
Betrachtung im Garten feit Jahrhunderten kleine farbige Porzellanhocker 
und Seflel herausgebildet, — während man neben den Pflanzen fhtzt 
und lieft, fpürt man beftändig die Nähe diefes friedenatmenden Lebens, 
als tränke man eine Kraft des Stillewerdens. Die Tage, an denen auch 
nur eine einzige lolche alte Pflanze bei uns im Schmelze des Vollflors 
lteht, fcheinen intim feftliche, bevorzugte des Gartens zu fein, mor- 
gens im Haufe an grauen Tagen ftaunt man, den Änblick diefes Jahr 
noch einmal haben zu follen. 

Az.ıleen, Rhocdodendron und Schneeheide ftehen Ichon lange in Knolfpe; 
lie warten länger als lieben Monate in dieflem Knolpenihmuck. Jede 


Azaleenknofpe ift mit einem glühend roten Blätterftern umkränzt, der 
noch an ferner Blüte und Auferftehung arbeitet. 

Wenn man denkt, wie jenes Glühen ein letztes gelteigertes Sammeln 
und Abgeben von Kraft an Knolpe und Holz ift, fo ilt es, als gelchähe 
uns in Körper und Seele ein Ähnliches mit diefem Atmen im kraft» 
getränkten Herbftgarten. 

Jetzt blüht manche Pflanze, die (hon im Schmucke des Herbftlaubes 
fteht. Das kleine japanilhe Sedum Sieboldi färbt feine blauen Blätter 
rot und blüht rola. Das Chryfanthemum Nebelrofe beginnt lich zu 
färben und verfpricht Ende Oktober einen filberrolafarbenen Blüten» 
flor aus tiefkarminroten Blättermalfen. 
Die chinefifhe Taglilie bringt aus vergilbendem Schilfgras noc einen 
großen, koltbaren, zartgelben Blütenttiel. 

Seele und Pflanze verkehren im Herbft in einer füßen, müden Innig- 
keit und Friedlichkeit miteinander. ! 

Man hat fich jetzt längft mit Herbftende und Winter abgefunden und 
nimmt alles Herbftglück noch als Zugabe hin. Wenn der Herbft feine 


vollen, winterftählenden, reifenden Kräfte an uns auswirken foll, fo 


brauchen wir einen Herbftblumengarten nict voll froftigen altmodilchen 
Flors, fondern voll üppigen modernen Herbftblumenlebens bis tief in 
den November hinein, wir brauchen fchönes Obft im Garten, monate- 
lange Obftgerühe im Haufe, herrliche herbfifärbende Gehölze und 
Bäume in täglicher Umgebung und fhöne weite Wanderungen durd 
herbfilihes Land, wer das deurfhe Waldgebirge nicht von Mitte Ok- 
tober bis Ende Oktober kennt, dem hat der Herbft nod nicht voll fein 
Königsantlitz zugewandt. 

Herbft ift ein größerer Teil des Lebens als man meint, man kann [ih 
nicht heimifch genug im Herbft machen. Herbft ift der Gipfel der Fülle 
und Stille, um im Herbft immer heimifcher zu werden, muß man auch dem 
Winter, diefer Jahreszeit für Feinfhmecker des Auges und inneren Sin- 
nes, das Seine geben. Dazu gehört unzertrennbar auch die Pflege von 
edien Nadelhölzern und wintergrünen andern Gewäclen im Garten. 
Die Freude an diefer geficherten grünen Herrlichkeit kann eine Rolle 
in unferem Welt- und Winterleben fpielen, ebenbürtig der Rolle der 
Blumen in den anderen Jahreszeiten. 

In warmen Wocen fteht der Herbfigarten noch in mannigfadhem 
Nadflor von Ritterfporn, Salvien, Phloxen, Taglilien, Pyrethrum, Pri= 
meln, Aurikeln und Veilchen. Im Schlußchor der Oper fingen alle 
Mitwirkenden noch einmal wieder mit. Zuweilen, wenn auch fehr lelten, 
läßt die Amfel einen zarten, traumverlorenen Herbftgelang hören. 


Karl Foerjter 


IN ROSENGARTCHEN IN DEREIFEL. Als rauh und kalt ilt 

die Eifel verfchrien, aber zu Unrecht, denn fie birgt manch fchönes 
Flekcen Gartenland und viele hochentwickelte Kulturen: die Aeißigen 
Bewohner der Städte und Dörfer pflegen fie mit befonderer Liebe und 
(haffen fich praktifch und Ichön angelegte Wohngärten. Zwar gedeihen 
hier nicht alle Pflanzen üppig, aber man verzichtet auf folche Sorgen» 
kinder und findet dankbaren Erfatz in ausdauernden Pflanzen. 
Im Kreisftädtchen Biröurg fah ich ein Shmuckkäftchen von Hausgarten, 
deffen Befitzer den ganzen Sommer im wahren Sinne des Wortes darin 
wohnen. Ringsum von kleinen Bauernhäuschen umgeben, ift das Gärt- 
chen fo fonnig und warm gelegen, daß kein rauher Luftzug Zutritt hat. 
Der Befitzer erzählte mir, daß fchon fein Vater belondere Liebe zu 
Rofen hatte, daß fie fehr gepflegt wurden. Täglich kamen fchöne Rofen 
auf den Tifch. Die Erinnerung an die Jugendzeit ließ dem Gartenfreund 
keine Ruhe, bis er fein Ideal verwirklicht harte. 
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Die Vorbereitungen wurden mit echt Eifeler Gründlichkeit getroffen ; 
der an fich kräftige Ihwere Lehmboden wurde 70 cm tief rigolt, gehörig 
mit beitem Dünger durchfetzt und Thomasmehl beigegeben. Der Ent- 
wurf für die Einteilung und Bepflanzung wurde gründlich beiprocen. 
jeder Sonderwunfch möglichft berücklichtigt. Die Sitzplätze wurden für 
die befonderen Änläffe vorher ausprobiert, jeder hat feine Eigenart und 
eine andere Äusficht auf den Blumenflor der Rolen. 
Gleich beim Eintritt in den Garten liegt ein mit einer Hemlocrannen- 
hecke gefchützter größerer Platz mit einem Rofenparterre davor. Po« 
Iyantha=-Rofenrabatten, mit Drufchki-Hochftämmen durdletzt, blühen 
von früh bis zum Froft. Sie umgeben ein Mittelbeet aus einer präch- 
tigen roten Teehybride. Koniferen und Stauden, Kletterrofen und 
Sommerblumen begrenzen die äußeren Wegfeiten. Eine hübfche Treppe 
führt unter Rofenbogen zum unteren Garten. Hier fteht die fonnige 
Bank, von der aus der ganze reichhaltige abwechllungsreihe Garten 
betrachtet werden kann. An einer alten, 2 Meter dicken Römermauer, 
die als Ruine erfceint, blühen Stauden aller Art inmitten eines kleinen 
Springbrunnens, neben dem eine Steinbank, halb verdeckt durch Zier- 
 bäume, Parkrofen und Nadelhölzer, am Abend zum Sitzen einlädt. 
Von der Treppe bis zu den die Nachbarhäufer deckenden Gehölzen 
blühen Tee- und Teehybridrofen, Kapuzinerhybriden in fatten Farben 
auf Rabatten, Mad. Segond Weber, Mac Arthur, Teftout, Pharifäer, 
Jonkheer Mo und andere Dauerblüher in üppiglter Fülle. Kapuziner, 
Rugola und andere Parkrofen bilden den Übergang zur Grenzpflanzung, 
aus der aud eine Maredhal Niel und andere Kletterrolen hervorquellen. 
Die dritte größere Abteilung ift durch eine Rabatte mit Hocftamm- 
rofen und Bufchrofen am Hauptweg entlang eingefaßt und har als 
Hintergrund fenkrehte Obftkordons, Flieder fowie einige Koniferen 
mit Rofenvorpflanzung. 
Die freien Rafenfläcen in diefen beiden Gartenteilen Ichienen dem Rolfen- 
freunde nicht genügend ausgenützt und [o wurde einen Meter vor dem 
Hintergrunde ein nur 5o cm breiter Zierweg angelegt und mit Mer- 
veille des rouges dicht umfäumt, und nun bot [ich Gelegenheit, noch 
viele und [höne Farbenrofen auf dem langen Meterftreifen anzubringen. 
Aud das Rechteck zum Brünnden follte keine leere Ralenflähe in der 
Mitte behalten und mußte einer neuen, nach Farben abgeltimmten Grup- 
pierung der fünf auffallendften Rofenforten Platz machen. 
Peter Lambert. 
Fee Über Süddeutfchland, dem fonnigen, verwöhnten Süd- 
deutfchland, hing ein früber, grauer Himmel, regendrohend, aber 
nicht regenfpendend, und das gerade zur Gladiolenblüte! Indeflen es gibt 
noch wichtigere Gelichtspunkte. Obftbäume, Kartoffeln und Rüben fowie 
Wiefen brauchten dringend den nun endlich doc einfetzenden Regen. 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues Wiffen vom Pflanzenleben 


IE BEDEUTUNG DER TAGELANGE FOR DASPFLANZEN- 

WACHSTUM. Schon wiederholt ift die Frage aufgeworfen worden, 
wie es kommt, daß beftimmte Pflanzen immer zu beftimmten Jahres- 
zeiten blühen. Diele Frage ilt jedoch bisher noc nie in überzeugender 
Weile beantwortet worden. Neuerdings ift nun eine fehr bemerkens- 
werte Ärbeit der Phyfiologen W. W. Garner und H. A. Allard vom 
Bureau of Plant Industrie, United States Department of Agriculture, 
in Washington, im Journal of Agricultural Researh (Band XVII) 
erfchienen, in der die Ergebnille einer Unterfuchung über die Bedeutung 
der relativen Länge von Tag und Nacdıt und anderer Faktoren der 
Umgebung auf das Wachstum und die Fortpflanzung bei Pflanzen 
dargelegt werden. Als Verfuchspflanzen dienten in erlter Linie Sorten 
der Sojabohne und des Tabaks fowie verfchiedene andere Gewädhle. 
Die Ergebniffe der Unterfuchungen laffen fich wie folgt zulammenfaffen : 
Als einer der Hauptfaktoren für das Wachstum und die Entwicklung 
von Pflanzen, insbelondere für die Hervorbringung von Blüte und 
Frucht, ift die relative Tageslänge, die Dauer des Tageslichts, anzufehen. 
Eine Anzahl der unterluchten Pflanzen blühen und fruchten nur dann, 
wenn die Dauer des Tageslichtes in gewille Grenzen fällt, die normaler- 
weile nur zu gewillen Jahreszeiten erreicht werden. So blühen beltimmte 
Pflanzen nur, wenn die Tageslänge kurz ift, etwa im Frühling oder 
Herbft, oder während der langen Tage des Sommers. Ändere belitzen 
die Fähigkeit, Iich allen Tageslängen anzupallen, wie fie bei den Be- 
obadhtungen unter der Breite von Washington, D.C Nordamerika, 
gegeben waren. 


Aber ein wahrer Kampf war es mit dem Apparat, um einige braud- 
bare Bilder zur glücklichen Erinnerung für Wintertage, Natürlich lieht 
man diefen Bildern die trübfelige Beleuchtung an. Indellen, wer wirk- 
lih die Schönheit einer Rafle-Gladiole voll auszukolten vermag, der 
hat auch lo viel Phantafıe, fich ein paar Sonnenftrahlen darüber hinzu- 
zudenken. Leider wußte ich im Frühjahr nichts von der Schönheit der 
rofa Sorte »Hauff«, die uns Foerfter neulich rühmte; ich befitze jedoch 
aud einen Edelftein, wohl das Feinfte, was in Weiß und Rofa unter 
dem Begriff Apfelblütenfarbe zulammengefaßt wird. Meine Königin 
heißt demzufolge auh Apfelbfüre. 

Diefe Zwiebel brachte zwei Stengel von märchenhafter Sch önheit, fo 
daß man vor ihr verfiummen und nur immer ftaunen und bewundern 
möchte. Die beiden Stengel meiner Zwiebel zählen jeder ı 6und ı4 Blu» 
men, die fo dicht beilammenftehen, daß eben gerade die großen Blüten 
Platz haben. Die unteren größten haben 13 —ı5 cm Spannweite, falt 
hätte ich gelagt der Flügel. Bei nur einem einzigen Stengel mögen es 
noch mehr Blumen fein. Die Größe der Blumen wurde am dritten Tage 
gemellen, wo die Höhe der Entwicklung erreiht war. Die Stengel 
hielten fih acht Tage frilh, bei der Kühle täglich mit frihem Waller 
verlorgt und ein Scheibchen vom Stengel unten abgefchnitten. 

Das Weiß gleicht im Anfang frifchgefallenem Schnee in feiner Dichte 
und Glanz. Später nach erreichtem Höhepunkt des Wachstums wird 
es durdhlichtiger, lichtrdurcläffiger, feidiger, nicht weniger fchön als im 
Anfang; eher noch feiner, intereflanter in Charakter und Wirkung, wie 
bei edlen Menfchen audı. 

Der innere Kelc ift ganz weiß, nur mit einigen kurzen roten Strichel- 
chen im tieflten Grunde. Das leudıtende Rola ftrömt vom Blattlaum 
aus herein wie Abendrot über Schnee. Außer den fünf vollkommenen 
Blumenblättern von edlem Wuchs fielen mir an jeder Blüte noch zwei 
[chmälere, zungenartige, fingerbreite Blättchen auf, die über das untere 
Blumenblatt herabhängen mit ebenlo leuchtend rola Saum wie diele. 
Mir fäeint, als ob fie das Fußbänkchen für die befruchtenden Infekten 
wären, die [onft in einer [fo großen Blume einen zu leeren Innenraum 
vorfänden, um bequem zu den lilarofa Staubfäden zu gelangen. Wirk- 
lih wunderfchön, diefe Fürlorge der Natur! 

Muß man [ich nicht freuen, wenn folcher königlichen Schönheit dieVer- 
mehrung erleichtert wird? Nach erfolgter Befruchtung rollen fih die 
Fußbänkchen zufammen. Was fonft den ernften Blumenfreund zu die- 
fer herrlichen Pflanze hinzieht, tieffie Sympathie einflößt: der firahlende 
Glanz von Reinheit und Vornehmheit, das läßt fich nicht fchildern, das 
muß erlebt werden. Man muß fih nur wundern über eine derartige 
Lichrgeftalt in fo Ihwarzen Zeiten. Eine Erquickung bekümmerter 
Herzen. C/ara Heller. 


Wenn eine Pflanze unter Bedingungen wädlt, bei denen die gegebene 
Tageslänge ihren Bedürfniffen nicht entfpricht, fo kann fie fich wohl 
vegetativ fehr entwickeln, kann ununterbrochen waclen, zum Gigan- 
tismus neigen, lie fetzt jedoch nie Blüten und Früchte an. Ändererleits 
kann man eine vorzeitige Blütezeit hervorrufen, indem man die Pflanzen 
einer ihnen günftigen Tageslänge ausletzt. Deshalb hängt bei gewillen 
Arten oder Formen das frühe oder Ipäte Blühen lediglich ab von der 
Dauer des Tageslictes. 

Werden beftimmte Arten unter Bedingungen gebracht, daß die Tages- 
länge lowohl dem Wachstum, wie der Blütenentwicklung günftig ift, 
fo nehmen fie eine Neigung zum Immerblühen oder Immerfruchten an. 
Wenn bei einjährigen Gewäcdlen die Entwicklungsphalfen in erfter Linie 
von der mit den Jahreszeiten weclelnden Tageslänge bedingt Iind, fo 
kann man durch Einfchaltung einer günftigen Belichtungsdauer erreichen, 
daß lie zwei volle Entwicklungsphafen jährlich durchlaufen. Unter ge=- 
willen Beleuchtungsverhältniflen verhalten fich einige Ännuelle wie nicht 
blühende Perennen. 

Bei allen unterfuchten Pflanzen ift das Maß des Wachstums direkt 
proportional der Länge der täglichen Beleuchtung. Dagegen hat lich 
aus den Verfuchen ergeben, daß die Licht- Srürfe ohne Bedeutung ift, 
ob es fih nun um vollftes Sonnenlicht oder um eine bis über ein Viertel 
verminderte Beleuchtungsftärke handelte. Ebenlowenig war ein Wechlel 
in der Wallerzufuhr, oder eine Vereinigung von diefem mit einem 
Wedlel in der Lichtftärke von Einfluß auf den Zeitpunkt des Blühens. 
Jedesfalls ift der jahreszeitlihe Weclel in der Tageslänge ein welent- 
liher Faktor bei der natürlihen Verbreitung der Pflanzen. 

Diele Unterfuhungsergebniffe find für die Gärtnerei von nicht zu unter= 
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fhätzender Bedeutung. Man hat es durch das einfache Mittel der Be- 
grenzung der Beleuchtung auf eine beftimmte Tageszeit in der Hand, 
die Blütezeit einer Pflanze willkürlich zu verlegen. Vor Jahren hat ge- 
legentlich einer großen vom Frühjahr bis zum Herbft währenden Aus- 
ftellung in Paris die Firma Vilmorin ® Co. die gleihen Pflanzen 
während der ganzen Ausftellungsdauer in Blüte vorgeführt. Soviel 
ih mic erinnere, erreichte lie dies durch Antreiben oder Zurückhalten 
in Kühlräumen. Wahrfceinlich wäre es viel einfacher, dies durdı be- 
fiimmte Einftellung der Tageslänge zu erzielen. K 


Chronik 


CHREBERGARTEN-: WETTBEWERB. AuhimWeidbild derStadt 

Wien hat fi die Zahl der Schrebergärten während der allerletzten 
Jahre vervielfact. Das Schrebergartenwelen ift zu einer volkswirtfchaft- 
lihen Notwendigkeit geworden. Die Kriegsgemülegärten fchoflen in 
den letzten Kriegsjahren wie Pilze aus dem Boden. Auf das Ausfehen 
diefer eilig gefchaffenen Anlagen wurde dabei jedoch wenig Wert gelegt. 
Das Verlangen nach Nahrungsmitteln überfcrie alle äfthetlfchen Be- 
dürfnilfe. Aus den ganz einfachen Kriegsgemülegärten lind die Schreber- 
oder Kleingärten geworden, die wohl gartenmäßiger auslehen, aber doch 
zumeilt noch recht ungelchickt und lieblos angelegt find. Die Gebäude 
vor allem, feien es nun Lauben oder Hütten, zeigen allzufehr die Un- 
beholfenheit der Erbauer, die ih noch nicht in das ihnen, den Stadt- 
menfchen, neue Leben hineingefunden haben, denen die eigene Scholle 
noch etwas Fremdes ilt, dellen wahre Reize lie erft entdecken müllen. 
In den Kreilen der Schrebergärtner und Siedler redet man “auch noch 
wenig von der Gartenfchönheit, dafür aber von Einfachheit, Nützlich- 
keit, praktifcher Anlage, als ob diele Begriffe in irgendeiner Weile die 
Schönheit ausfhlöffen. 
In einer kunftlinnigen Stadt wie Wien wird die künftlerifhe Unnatur 
der herrichenden Schrebergärtentypen peinlich empfunden und hat eine 
ziemlich weitgreifende Mißftimmung gegen diefe Kolonien erzeugt, die 
lich recht regellos zwifchen den Weingärten und auf den abgeholzten 
Hängen des Wiener Waldes eingenilfter haben. 
Erft in allerletzter Zeit haben Beftrebungen eingeletzt, die Schreber- 
gärten in älthetifch beflere Wege zu leiten, ohne fie auf unpraktifche 
Löfungen hinzuführen. Aus diefen Beftrebungen heraus entftand ein 
Büchlein, das die Öfterreichifhe Gartenbaugelellfhaft herausgegeben 
hat: Wiens Sohrebergärten. Es ift im Verein mit dem Infpektor der 
ftädtifchen Kleingartenftelle, J. Siller, den man mit Recht als die Seele 
des Wiener Schrebergartenwelens bezeichnen kann, und anderen Fah- 
leuten vom Schreiber diefer Zeilen bearbeitet. Die Entwicklung des 
Schrebergartenwelens in Wien und feine Eigenarten werden gefcildert, 
feine Auswücle gegeißelt und Vorfchläge zu einem gedeihlihen Aus- 
bau gemadt, bei dem auc das äfthetilche Moment zu feinem Recte 
kommt. Gleichzeitig hatte die Gartenbaugelellfchaft im Einvernehmen 
mit der Schrebergartenftelle der landwirtfchaftlihen Warenverkehrsftelle 
und der Gemeinde Wien einen Schrebergarten- Wettbewerb ausgefcrie= 
ben, Die Beurteilung der eingegangenen ı4 Entwürfe fand im September 


Bhiütenkalender 


ERSTE OKTOBERHÄLFTE:: 
Srauden (Beginn der Hauprblfüre). 


Aster amellus Okroberkind 
Ulrramarin 


[.aubfärbungen: 
Acer pictum 
saccharum 


Constanze rubrum 

Dickson Berberis vulgaris var. lucida 

Ideal aristata 

virsinicus VIrSSscens 

Perle row Cornus alternifolia 

punieus pulcher Kousa 

k; hr vsantlhemum indie. Crimsonldian.ı I.nkianthus japonicus 

Golkdperlc Giavlussacia ursina 


Orvedendron arboreum 
Prunus glandulosa 


Uamarıa 
R hm vıın) Chesion 


Giaronne pumila 

Normandie une ihr Quvrcus palustris 

brauner Sport Cultinsivrel rubra 

\lageleblich Rlıus erenata 

Spärlonne trilobarı 
Neraea simplen Stuartia pseudocamellia 
| eneantemum uliginosum \Varcımum canadense 
Clematis pani rlata vorymbosun 
Polvgonum poly stachveum vr. pallidum 


Harpalum ODktoberlenne % imurnum acerifolim 


hatt, und die preisgekrönten wurden in der Schrebergartenausftellung 
der Gemeinde Wien, die alljährlich im Rathaus ftattfinder, den Taufenden 
der Schrebergärtner, diebeidiefer Gelegenheit zulammenltrömen, gezeigt. 
Waren die Einläufe auch vielleicht nicht erftklalfig zu nennen, wenn 
man fie mit ähnlichen Wettbewerbsergebniflen in Deutfchland vergleichen 
würde, fo boten fie dodı eine Fülle von Anregungen. Das gewählte 
Gelände war ziemlich bewegt und gab den Bewerbern mande harte 
Nuß zu knacken. Der Zweck des Wertbewerbes wurde aber erreicht, 
indem die Schrebergärtner einmal Gelegenheit bekamen, fich eine Vor» 
ftellung zu machen nicht nur von allem, was zu einer ordentlichen Kolonie 
gehört, fondern vor allem, wie alles angeordnet und zweckmäßig aus- 
geführt werden lollte. 

Aud im kleinften Garten, wo anfcheinend jeder Fuß Erde dem Prak- 
tiihen gewidmet ift, wo Gemüfe und Obft die Blumen verdrängen, 
bieter [ich reichlich Gelegenheit, das Ängenehme dem Nützlihen zu 
einen. Das Schwergewicht ift dabei Immer auf die Raumgliederung, auf 
das Verhältnis der Baulihkeit zum Garten und auf die Einteilung der 
Gartengrundflähe zu legen. Die Hauptichwierigkeit bei der Anlage 
einer großen Schrebergartenkolonie, die fih aus Hunderten von Einzel» 
gärten zulammenletzt und diele über ein bewegtes Gelände verteilt, 


‚liegt fowohl in der Führung der Hauptwege, wie in der Art der Auf- 


ftellung der Hütten oder Häuschen. Meift liegen diefe nicht nur regellos 
im Einzelgarten, fondern auch ganz unregelmäßig über die Gelamt- 
kolonie verftreut. Sind nun diefe Baulichkeiten wie bisher in faft allen 
Wiener Kolonien ganz primitiv und ausdruckslos ausgeführt, fo ent- 
ftcht alles andere als ein wohltuender Gelamteindruck und die Kolonie 
verfchandelt die Gegend, anftatt fich in fieeinzufügen und ein anheimelndes 
Bild vereinten Schaffens werktätiger Menfchen zu geben. Nod fehlen 
uns die Meifter faft ganz, die imftande find, eine Kolonie folder Art 
in die Landfchaft hinein zu bauen. Wir ftehen aber erft am Änfang einer 
zielbewußten Schrebergarten- und Siedlungsbewegung. Soll diefe zur 
Gründung wohltuender Heimftätten erholungsbedürftiger arbeitsfroher 
Menfcen führen, fo müffen wir ihre befondere Schönheit immer beffer 
zum ÄAusdruk zu bringen trachten, das, was heute in den meilften 
folder Kleingärten noch [ehr fehlt, was als unpraktilch beifeite gelaflen 
und als unzeitgemäß verpönt wird, muß zur Geltung kommen. Wir 
brauchen auch in diefen Gärten den Duft der Role, die reiche Pract 
der Päonie, das Azurblau des Ritter[pornes, das volle Gold der Sonnen- 
blume und das fpäte Blau der Herbftafter. GC 


MERIKANISCHE IRIS- GESELLSCHAFT. Die amerikanifche 

Paeonien-Gelellfhaft gibt als Nr. ıı ihres Bulletins eine Iris» 
Nummer heraus, aus der wir entnehmen, daß fich am 29. Januar dieles 
Jahres in Amerika auch eine befondere Iris-Gefellfhaft gebildet hat, 
Der Sekretär ift Robert S. Sturtevant in Wellesley Farms, Mass., der 
Prälident John C. Wilter in Germantown, Philadelphia, Pa. Diefer hat 
ı919 eine Reife nach Frankreich und England unternommen und fhil- 
dert feine Eindrücke beim Befuch dortiger Iris-Gärten in der ange- 
gebenen Nummer des Bulletins der Paeonien-Gefellfhaft. Seine Dar- 
legungen lind für alle Iris-Freunde von hohem Wert. 3 


ZWEITE OKTOBERHÄLFTE: 
Stauden: 


Aster mulriflorus 
tarditlorus coeruleus 


Viburnum prunifolium 
Berberis Wilsonae 


Callicarpa japonica ruber 
Evonymus atropurpurea cordifolius elegans 
Climax 
Finale 
Chrysanthemum indieum Purpur 
Ruby King 
Spätgold 
Burchfell 


Gofdichopf 
Novemberfonne 
Schnecelfe 
Sonnenelfe 
Dordon 
„ Rehauge 
»  Rofenball 
\ ale sk “ 
Actava i« japonic a 
elianthus salicifolius 
Sanilraga lortunei 
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Sammelmappe 
| HERBSTBILD 


De ıfi ein Herbfitag, wie ich keinen fab ! 
Die Luft ıift fill; als atmete man kaum, 
ldnd dennoc fallen rafbelnd, fern und nab, 
Die fehönften Früchterab von jedem Baum. 
O, fAört fie nict, die Feier der Natur! 

Dies iff die Lefe, die fie Jelber hält, 

Denn beute (öft ib von den Zweigen nur, 
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt. 


Friedrib Hebbel. 
ER GARTEN MEINER KINDERZEIT. »Vom 


Saal führte eine fteinerne Treppe von les Stufen in 
den Garten. In den Garten! Welce Seligkeit lag für uns 
in diefem Worte. Gibt es noch lfolche Gärten? Ich weiß es 
nicht. 4o Fuß war er etwa lang und 23 breit, und dod Ichien 
er uns groß zu fein und ein Inbegriff aller Wonne! 

Da ftand gleich links am Haufe neben der Kellertreppe ein 
lieber, alter, ehrlicher Birnbaum, der die herrlichften beurre- 
blancs trug. In feinem Hauptafte konnte man fo hoc hinauf- 
klettern, daß man beinahe in die Fenfter des erften Stockes 
(ah — uns fchien das ein fehr hoher Baum zu fein! In der 
Mitte lag ein ovaler Grasplatz, oben und unten in Beete 
endigend, in welche die Mutter ihre Verbenen und Geranium 
einfetzte. Mitten auf dem Rafen aber ftand ein kleiner Kirlch- 
baum, dellen fchneeige Blüten uns den Frühling verkündeten. 
Rechts und links an den hohen Planken zogen fih Ihmale 












ı PREIS: Der Raum der lechsgelpaltenen Millimeterzeile 
koltet 75 Kb — Bei sie et eh 
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IUSPESEEAN TER REETEERTRIETEREFENETBEREITEIFEREREHETNNERRSETATEREEEmE 
Als Gefabenkwerk empfehlen wir den Freunden der Gartenfbönbeit % 


KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 
M Jahre 1917 erfcbien die erfte Auflage des Buches: » Vom Bfütengarten der 


Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver- 
edelten winterfefien Dauerpflanzen. - Fırfahrungen und Bilder.s Die Auflage 
von 50 000, von der ein Teilvom Deutfden Studentendienft in die Lazarerte und 
Ge fangenenlager gefandt wurde, ıft vergriffen. Vor der zweiten Au 
Geftalt, die erft im nädften ‚Jahre herausgegeben werden kann, erfobeint jetzt als 
Fortfetzung die vorliegende Mappe, die auf ftarkem K' unftdruckkarton 9 farbige 
Kunftblätter aus dem bisherigen Inhalt derGartenfbönbeitmit kurzem Text bringr. 


LADENPREIS ıo MARK 


Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen» und Gartenbildern 


berftellen laffen, die wirgegen Einzahlungvon 3 Mark poftfreizufenden. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN» WESTEND 
BaEIEEeHeE Eee En Eee Es Bo Ho Fer Ho Here re Fe he tere Hofer Fereretererereretererereretereferefererere: 


Beiblatt zum Oktoberheff 1920 der Gartenfbönbeit 





Beete entlang, wie der Rafen mit gebogenen Weidenftäben 
eingefriedigt. Köftlihe Blumen blühten da! Links Maiglöck- 
chen, Primeln und duftende Refeda, ganz am Ende ein Gold= 
regenbaum, der fih im Mai mit unzähligen Blütentrauben 
bedeckte. Rechts ein weißer Rofenftraud, an der Planke felbft 
ih ausbreitend, davor pradtvolle Kaiferkronen, fchlanke 
weiße Lilien und Venuswagen. Wenn man von dellen Blüten 
die vordere Kappe abnahm, kamen zwei reizende kleine 
Tauben zum Vorlcein, und das Ganze fah aus wie ein 
kleiner Wagen, den die Tauben zogen. DieWege des Gar- 
tens wurden aber jedes Frühjahr mit leuchtendem, gold- 
gelbem Grande beftreut. Ach ja — es war ein entzückender 
Garten, das wonnigfte Stückchen Erde, das man lich denken 
konnte! 
Das Beet rechts reichte nicht ganz die Planke entlang. Nahe 
dem Haufe blieb ein Platz frei, auf dem eine lange weiße 
Bank ftand, mit einem Gartentilch davor. Dort faßen die 
»Altens, dort wurde der Kaffee nach Tifch getrunken und 
verlammelte ih an warmen Abenden die Familie um eine 
helle Lampe. Wir Kinder aber fpielten meiftens auf der L.aube 
und im Lufthaufe. 
Die Laube und das Lufthaus! — Wenn ich nur wüßte, wie 
ich es anfangen foll, euch diefe zu fchildern! Das eine war 
eigentlich ebenfowenig eine Laube wie das andere ein Luft- 
haus. Quer hinter unferm Garten, wie hinter allen übrigen 
des Holländifchen Brooks und diefe vom Walle trennend, 
zog lich ein tiefer, breiter Graben hin. Jenleits bildeten eine 
Grasbölchung und eine Dornenhecke das Ulfer. Die Wand 
gegen den Garten dagegen wurde durd ein fenkrechtes Boll» 
werk, durch hölzerne » Vorletzen«, wieman in Hamburg lagt, 
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Unter den Linden i 
Ginrichtung vono 


VoR- - GÄRTEN, WINTER- GÄRTEN 
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Auer 


An alle Pflanzenfreunde und Gartenliebhaber- 


der ehemaligen Dendrologilchen Gefelllhaft für Öfterreih- 
Ungarn mit feinen reichen Pflanzenbeftänden ift in eine 


DENDROLOGISCHE 
GÄRTNEREI 


unter der Firma 7. Zeman © Co. in Prubonice bei Prag 
(Bahnftation Oufinoves, Wils. Bahn, Böhm.) umgewandelt 
worden. Wir bieten unlere wertvollen Vorräte an feltenen 


STAUDEN UND GEHÖLZEN 


aus China, Japan und Nordamerika in kräftigenPllanzen an. 
Außerdem die beften neuen winterharten Gartenlorten 


Preistifte umfonff und poftfrei - Sonderangebote fters zu Dienften. 
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fammen nahmen die ganze Breite des Gartens ein und Ichlollen 
ihn nah Süden ab. Von der Laube, die von einem hohen, 
im Nachbargarten ftehenden Akazienbaum belchattet wurde, 
dellen Krone fih zu uns herüberneigte, führte eine Treppe 
in den oberen Stock des Lufthaufes. Letzteres war dicht in 
wilden Wein gehüllt, der an der Gartenfeite aufltieg, über 
das Dach kroch und jenfeits wieder hinabhing. 
So weit ift ja die Sache einfach genug wiedergegeben, aber 
für uns waren diefe Dinge nicht, was fie wirklich waren, 
fondern ganz nach Laune ein Schiff, ein Palaft, eine Schule, 
eine Badeanftalt, eine Räuberhöhle oder fonft irgend etwas, 
was in unfer Spiel paßte, alles mögliche, nur kein Balkon 
und kein Gartenhaus! 
O felige Kinderzeit, wo die Phantafie der jungen Seele keine 
Grenzen kennt!s 
Pauf Hertz 
in »Ulnfer Elternbauss (Alfred Janßen, Hamburg) 


IN FELSENGARTEN. Der Weltkrieg zwang mic 

eine Stätte meiner Tätigkeit zu verlallen, an der mehr- 
jährige Ihwere Arbeit meiner Hände haftete. Ich hatte in 
Sarajewo ein türkilches Haus gemietet, das auf einem hohen 
fteilen Bergvorlprung: lag und eine prähtige Auslicht über 
die ganze Stadt geltattere. Ein Felshang, der lich aufder Süd- 
feite des Haufes zum vorbeiftrömenden Flufle herab erfireckte, 
bot Gelegenheit zur Änlage eines terrallierten Gartens. Eine 
Ihon vorhandene, wenn aud nicht fehr bequeme, fteinerne 
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ANNAHME durd die Gelchäftsftelle des Verlages der ; 
GartenfhönheitG.m.b.H.,Berlin-Weltend, Akazienalleeı4 ® N 
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Der bekannte Vereinsgarten 


von Stauden und Gehölzen! 


BROKER EARTH DREIER A FETKHODF SEIN 





DIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


gebildet. Über diefe hinaus ragte ein kleiner Balkon von 
s ] Holz, das war die »lL.aube«, und ein kleines niedriges zwei= 
i ftöckiges Gartenhaus, das war das »Lufthaus«. Beide zu- 


aus allen Klaffen, für 
Sonitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeubeit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 
EISENACH 
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||T.J.Rud.Seidel, 


Gartenverwaltung Grüngräbdhen. 
Post uBahn Schwepniz 5a ® 
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Beiblatt zum Oktoberheff 1920 der Gartenfcbönbeit 


Stiege von etwa vierzig Stufen führte vom Hofe aus durch 
den ganzen Garten bis zum unterlten Rand und teilte ihn in 
zwei Hälften, deren eine ziemlich gutes Erdreich enthielt, 
während die andere zum größten Teile eine Schutr- und Ge- 
röllhalde vorftellte und in einen mächtigen Felfen überging, 
der teilweile fogar überhängend, faft lotrecht zur unten aus- 
gelprengtenStraße führte. DieferFelfen wurde dasParadeftück 
im Garten. Material lieferte mir für den Bau der Terraflen das 
Steingerölle, wenn notwendig, brach ich folhes auch aus dem 
Felfen heraus, der eine kleine Höhle aufwies. Diefe enthielt 
ziemlih viel fogenannten Höhlenlehm, der aus verwelten 
Tierreften beftand, allo wertvollen Dünger lieferte, freilich 
waren es nur Refte kleiner Lebewelen, alfo keine Maftodons 
fondern Fledermäufe, Eidehfen und andere. Im Laufe eines 
Jahres hatte ich fieben, bis zu fünfzig Meter lange Terrallen 
und noch eine Anzahl kleiner fertiggeftellt, denn felbft der 
fteile Felfen mußte fich loldhe gefallen lallen, da ich jeden 
Vorfprung zur Anlage eines Beetes benützte; ich verbreiterte 
ihn, umrandete ihn mit Steinen und füllte den fo entftandenen 
Hohlraum mit guter Erde aus. Oft war das Ganze kaum ein 
Viertel Quadratmeter groß, aber die herrlihften Zwiebeln, 
Erbfen, Radieschen, Hitze vertragende Gemüle gediehen dort 
in gefchützter Lage prächtig, da Fels- und Bergwand den 
Nordwind vollkommen abhielten. Zahlreihe Schwertlilien 
violetter und orangeroterFärbung, die im Garten wild wuch- 
fen, verpflanzte ich auf den Felfen. Wo ein auch nur kaum 
handtellergroßes Plätzchen war, auf dem ein Häuflein Erde 
haften konnte, fteckte ich eine Wurzelknolle hinein, ja, eine 
Stelle, die ih kaum fehen konnte und die wohl zwanzig 
Merer über dem Straßenkörper war, bepflanzte ich auf fol- 
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gende Weile: Ich warf, mich um die Icharfe Fellenkante weit 
vorbeugend, mit kräftigem Schwung ganze Wurzelballen 
fozulagen um die Ecke, auf einen falt einen halben Meter 
wie ein Gefimfe aus einer etwas überhängenden Wand 
hinausragenden mehrere Meter langen Vorfprung fo lange, 
bis endlich einige dort liegen blieben und Wurzel faßten. 
Bald blühten die Pflanzen, und die Spaziergänger auf der 
Straße unten blieben erftaunt ftehen, als fie das Blumenbeet 
in (hwindelnder Höhe auf völlig unzugänglicer Stelle er- 
blickten. Ich fanmelte auch in der Umgebung Samen von 
bunten Felfenpflanzen und fireute diefen fowie jenen des 
roten wilden Mohns, mit vollen Händen auf meinen Fellen 
aus, fo daß er ein recht buntes Bild zeigte, das Grau des 
Kalkgefteins, das Grün der Gräfer und das Lila der Lilien 
ergab einen Ihönen Zulammenklang. 

Dort, wo früher kaum dürftiges Gras zwifchen dem feit Jahr- 
hunderten aufgehäuften Schutt und Trümmerwerk Iprießte, 
gediehen jetzt edle Obftbäumdhen, die ich zu billigen Preisen 
aus einem der vielen landesärarikhen Muftergärten bezog ; 
die bosnilhe Regierung ging den Gartenbelhtzern fehr hilf- 
reich an die Hand. 

Ih hatte glüclicherweile genug Waller zur Verfügung. 
Meine Beete beftanden aus dem verfciedenften Material. 
Das eine enthielt roten Lehm, das andere fehr viel Holz- 
afche, jenes vorwiegend verwelte Fäkalien, diefes zahlreiche 
vermorfchte Knochen, je nachdem was für Abfälle an einer 
Stelle fich im Lauf der Zeiten dort angelammelt hatten, ich 
hatte fandige Beete und foldhe, die fehr kalkhaltig waren, lo 
daß ich in bezug auf das Gedeihen der einzelnen Pflanzen 
wahre Studien machen mußte. Selbft der Fellen war fruct- 
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bar, er war nämlich von Jaudhe förmlich durctränkt, d; 
fich früher einmal über ihm Ställe befunden hatten und feine 
Gelfteinsmafle fehr fpaltenreich war, daher gediehen auf ihm 
vortrefflihePflaumen, die ftrauchartig aus demFellen Iproffen 
Die edlen Zwetichenbäume, die ih pflanzte, trugen gier- 
große honigfüße Früchte, die Aprikolfen erreichten erftaun- 
liche Größte; vielleicht trug auch das fleißige Begießen bei, Dem | 
Sellerie tat das Begießen der Wurzeln mit jauchigem Walker 
fehr gut, denn ih erzielte Wurzelknollen, die ein undeinvierte| 
Kilo wogen. Kartoffeln erreichten in einem Falle dreivierte!| 
Kilo Gewicht. Die Erdmalle meiner fämtlichen Beete, die 
anfangs begreifliherweile viel Steine enthielten, hebte ic 
bis zu einem halben Meter Tiefe durch, aber diefe Ihwer 





Arbeit machte fih Ichon dadurch bezahlt, daß der Spaten: 
fürderhin leicht zu handhaben war und z. B. Möhren- und 
Peterhlienwurzeln bis dreiviertel Meter erreichten, felbftver. 
ftändlich bis zur tieflten feinften Spitze gemellen. Dabei muß 


bemerkt werden, daß das Sarajewoer Klima fehr rauh if 


da die tieflten Stadtteile 530, die höchften 650 bis 700 Meter 


hoc liegen. Es wechleln über Nacht nordifche Fröfte mit 


frühlingswarmen Tagen mitten im Januar ab, fo daß ich in 


jenem Monat wiederholt den Boden bearbeiten konnte, ja 
felbft Peterfilien- und Möhrenfamen ausfäte, dagegen gab 
esöfters weiße Oftern undeinmal felbft zu Pfingften einen Zoll 
hohen Schnee. Die Nächte, felbft Abende waren aud im 
Hochfommer fehr kühl. Alljährlich fetzte ich die Steckzwiebeln 
fchon im September und zwar fehr leicht, fo daß fie nur den 
Boden berührten. Fröfte von zwölf und mehrGraden Ichadeten 
nichts und ich hatte Ende‘ März bereits recht fchöne Knollen 
für die Küche. Im Auguft wagte ich ftets erwas Erbfen- 
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und Bohnenfamen; blieb das Wetter milde, fo erhielt ich 
manchmal Ende November frifhes Gemüfe dieler Gattung. 
Mit Spinat gelang das Experiment immer, ja er blieb felbft 
unter dem Schnee vollkommen verbraudhsfähig. Daß aud 
Blumen jeder Art und die Rebe gedieh, ift natürlich. 
Als der Krieg ausbrad, hingen die Bäume voll des edelften 
Obftes,; da kam plötzlich der Befehl, alle Familien müßten 
die Stadt binnen 48 Stunden verlallen. Nie mehr fahen meine 
Leute den Ichönen Garten, nur mich führte das Schicklal wie 
zum Hohn nadı drei Jahren an ihm vorüber. Ich konnte nur 
eine Wültenei fehen und nur die Bäumden ragten aus den 
eingeftürzten Terraflen hervor, vernaclälfigt und halb ver- 
dosrt. Geftrüpp und Unkraut hatten von den Blumen- und 
Gemülebeeten Belitz ergriffen. Hugo Pifl. 
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| ER HÖHLENDÜNGER, EIN NEUER PHOS- 
| PHATDUNGER. In vielen Kalkgebirgen finden fih 
|wroße aus der Diluvialzeit ffammende Höhlen, die vielen 
damals lebenden Tieren, insbelondere den Höhlenbären, als 
| Schlupfwinkel dienten. Diefe Raubtiere haben dorthinein 
| nicht nur ihre Beute verfhleppt und fie verzchrt, fondern 

(hließlih audh fich felbit drin begraben. Ihre Knochen hin- 
den fich in einzelnen folcher Höhlen in ziemlicher Menge in 
ı die Verwitterungsrefte des Gefteines eingebettet. Diele Ver- 
| witrerungsrefte find durch die Einwirkung karbonathaltiger 
| Sickerwäller mehr verkalkt als verkiefelt und ftellenweife 

auffallend reich an Phosphorläuregehalt (bis über 25° „). Der 

Phosphargehalt hat fih in dem kalkreichen Sickerwaller gut 

erhalten, wogegen Stickftoff und Kali durh Auslaugung faft 

ganz verloren gingen. Das Phosphat hat lich audı die gleichen 
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Löslichkeitseigenlchaften bewahrt wie in den urfprünglichen 
Knocen. Intolgedellen läßt fich das Füllmaterial der Höhlen, 
loweites größereMengen vonPhosphorläure enthält,alsPhos- 
phatdünger verwerten, wie OÖ. Reitmair in der »Deutfchen 


Landheimat« berichtet. Die befte bisher bekannte Fundftelle | 
für Höhlendünger ift dieDrachenhöhle bei Mixnitz in Steier= 


der Bilchof gegen 500 Varietäten von Tulpen befaß. Die Her- 
ftellung des Werkes koftete den geiftlihen Herren die für 
damalige Verhältnille gewaltige Summe von 3000 Gold» 
. gulden, dafür erregte es aber auch gewaltiges Äuffehen, als 
es 1613 unter dem Titel Fortus Eystettensis in Nürnberg 
erlhien. Der Nürnberger Patrizier Philipp Hainhofer be- 
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Gärtnerei für winterharte Zierpflanzen 


Schmuckftauden und Blütenftauden für alle Zwecke, lowie 
Sträucher, Nadelhölzer, Schlingpflanzen, Rofen und Erdbeeren 


STAUDEN 


für Schnitt und Rabatten, 


Trockenmauer, Wasserläufe, 


Abteilung für Garten- 
gestaltung: Heidelberg 
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mark, wo fih nach vorläufigen Schätzungen im L.aufe der | richtet davon ausführlich in feinen Briefen, an deutfchen und 
Zeit bis zu 60000 Tonnen verwertbares Düngematerial ab= | ausländilhen Höfen riß man fih darum. So zeigte Herzog 
gelagert haben follen. Man har nun im vorigen Mai mir | Philipp Il. von Pommern ı617 Hainhofer das »Eiftetifch illu- 
einer regelmäßigen Förderung begonnen und hofft, einen | minierte Blumenbuc« als feinen koftbarften Schatz. 
fehr brauchbaren phosphorfäurehaltigen Kunftdünger in den 
Handel zu bringen, der von der ftaatlihen Landwirtichaft- | LEINE FIDELE GARTENMOTIVE. Ein Hy- 
lih-chemifchen Verfuchsftation in Wien erprobt wird. Wahr: | drant im Garten, ganz von Efeu umfponnen, tropfte 
Iheinlih haben auh andere Länder gute Fundftätten von | in einen ausgehöhlten halb efeuüberlponnenen Baumltamnı, 
ähnlichem Werte. Auf jeden Fall iftes geboten, folche Unter- |an dem Farne wucherten. Über das Ganze hing von oben 
fuhungen durchzuführen, um alle Schätze der Heimat uns | die Wölbung eines rieligen Rofenbufches (Ruby Queen). 
nutzbar zu machen, da wir durch den Frieden fo arg von | Daneben [ah man durd ein vier Meter hohes Rolfentor auf 
aller Zufuhr aus dem Auslande abgelchnitten wurden. C. 5. | andere gigantiflche Rofenbülhe, gehalten von fünf Meter 
: hohen ftarken Eifenpfählen. ImVordergärtchen waren Ihmale 
AS EICHSTATTISCHE ILLUMINIERTE BLU- | wegbegleitende Beetftreifen mit Hocftammrofen, weißen 
MENBUCH. Eins der koftbarften Blumenwerke der | Lilien und einigen hellblauen Ritterfpornen befetzt, dies 
Vergangenheit verdankt der Blumenliebe des Bilhofs von | bleibt eine der wirklamften Anwendungen der weißen Lilie 
Fichftätt, Joh. Konrad von Gemmingen, feine Entftehung. | im Garten. RK: 
Der Bifchof liel? die Blumen feines Gartens durd einen kunft- | 


reihen Maler lorglam abkonterfeien und dann in Kupfer Gartenpflege 


ftehen. Zu diefem Zwecke fandte er wöchentlich eine bis 

zwei Schachteln mit herrlihen Blumen an den Apotheker | RBEITEN AM BLUTEN- UND NADEL- 
Befeler in Nürnberg, der fie dann dem Künftler aushändigen GEHÖLZ. Von Mitte Oktober an beginnt die belte 
mußte. Daß fo manche Schachtel von Eichftätt nach Nürnberg | Zeit, durch Pflanzen und Verpflanzen von Laubgehölzen dem 


wanderte, läßt fich Ichon allein aus der Tatfache ermellen, daß | Garten ein neues Geliht zu geben. Gute Blütenfträucher 
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werden da an erfter Stelle ftehen. Was im Laufe des Som- 
mers unangenehm aufhel, muß jetzt befeitigt werden. An 
der Hand der Aufzeichnungen, die im Sommer gemadt 
wurden, ilt es ein Leichtes, die guten Blüher, die an un- 
günftigen Stellen ftanden, befler zu ftellen, wertlofere Bülche 
zurückzupflanzen oder überhaupt zu entfernen. Nicht die 
Zahl der Blütenfträucher ift maßgebend, fondern ihre gute 
Ausbildung inder Form undin der Blütefähigkeit des Holzes. 
Zu enges Pflanzen der Gehölze ift ftets zu vermeiden, ganz 
befonders aber bei guten Blütengehölzen. 

Das Pflanzen felbft muß natürlich mit aller Sorgfalt ausge- 
führt werden. Stärkere, beichädigte Wurzeln werden bis auf 
den gefunden Teil Icharf zurückgelchnitten. Da der Strauch 
einen größeren Wurzelverluft erleidet, muß auch das Holz 
entfprechend verringert werden. Jüngeren Bülchen ift das 
letztjährige Holz auf ein Drittel bis zur Hälfte ihrer Länge 
zu nehmen. Bei älteren Büfchen find auc einige der ältelten 
Äfte ganz herauszufchneiden. Der Bulh wird dadurch ge- 
willermaßen verjüngt, denn der fiarke Schnitt erzeugt einen 
Itarken Austrieb junger Sprolle. Beim ‚PHanzen felbft lind 
die Wurzeln gut zu verteilen und in die Erde zu betten. 
Zum Schluß wird die Erde felt angetreten und dann mittels 
eines Gießrandes gut eingelchlämmt. Nur in feuchten Böden 
ift dies überflüffig. 

Immergrüne Laubgehölze wie Stechpalme, Kirfchlorbeer, 
auh AÄlpenrofen und andere werden vorteilhafter erft im 
Frühjahr gepflanzt. Dasfelbe gilt auch von froftempfindlichen 
Arten, zu denen vor allen Dingen die prächtigen Vertreter 
des Zierphrfih gehören. Edelrofen find ebenfalls erft zu 
diefer Zeit zu pflanzen. Das Pflanzen von Nadelhölzern 
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it jetzt zu beenden. Nur in wärmeren Gebieten wie im 
füdlihen und füdweltlihen Deutfchland können fie noch bis 
Ende Oktober verpflanzt werden. 
Für die Edelrofen beginnt gegen Ende Oktober die Zeit des 
Einwinterns. Die bisher übliche Winterdecke war recht ver- 
Ihieden, hie hatte aber auch recht verlchiedenen Erfolg. Das 
befte Deckmaterial ift leichtere, fandige Erde, Torfmull oder 
auch Koniferennadeln. Um das Eindeken zu erleichtern, 
kann fowohl bei den Bufch- wie auch bei den Hodltamm« 
rofen zuvor ein leichter Schnitt einfetzen. Größere Buldh- 
rofenbeete fehen, wenn hie auf etwa 5o cm gleichmäßig 
zurücgelchnitten find, nach der Eindeckung auch beller aus. | erft ein geeignetes kleines Holzdah aus zwei Brenftücen 
Mander wird die Rofen vorerlt unberührt lallen, denn es | die im rechten Winkel zulammengenagelt werden, um 
gibt auch jetzt noch eine große Zahl gut ausgebildeter | darauf wird das Deckmaterial gelegt. 
Knofpen, die fih bei längerem milden Herbftwerer nach | Rankrofen läßt man gewöhnlich ungelhützt. Nur an fehr 
und nad öffnen. | zugigen oder an der Pralllonne ausgefetzten Stelle ift es gu: 
Das einfahfte Eindecken der Bufchrofen gefchieht auf die | wenn erwas Fichtenreifig als leichter Wind- und Sonnen 
Weife, daß bei einigermaßen weit geftellten Büfchen die Erde | fchutz deckenartig angeheftet wird. Das Findecken der Rei, 
hügelförmig angehäufelt wird, fodaß der untere Teil des | foll aber erft erfolgen, wenn die Triebe gut erhärter find un 
Bulches gut mit Erde bedeckt ift. Die Triebe ragen darüber | das Laube gefallen it. Paul Kadr 
hinaus. If ein Anhäufeln nicht möglih, der iht us» | _______ 
reichend genug, werden mit dem genannten Material ähnliche L ‚ ; 
kleine Hügel an die Büfche refihötet: Zum Schluß können Zum Beginn des HEUEN Viertehjahres 
machen wir unfere Bezieher in Deutfchland darauf aufmerk- 


nicht zu große Koniferenzweige zwilchen die Bülche gebracht 
werden, die den freiftehenden Trieben an den unteren Teilen | (am, daß die Bezugsgebühr für die GARTENSCHONHFIT 
— wie üblih — im voraus zu entrichten if. Wir biten | 


einen gewillen Schutz geben, aber auc einen guten, fauberen 
um Einfendung von Mk. ı2.— (bei Kreuzband: zufendu | 


gelchlagene Holzhaken feftgehalten ir an der V er 
ftelle gur mir Erde überfhütter. Daß dabei die äußere 
Triebfpitzen hervorragen, fchadet nichts. Auch hier ift d« 
Schurzhügel mit Koniferenreilig zu bedecken, jüngere Stämm: 
find damit einzubinden. Allzuhäufig werden die Kroner 
einfach in die Erde vergraben. Dadurch entfteht befonder 
in feuchtem Boden häufig ein Anfaulen der Krone. Da: 
Auflegen der letzteren auf die Erde oder den Rafen il 
ftets beller. 

Feine empfindliche Teerofenbäumchen müllen forglicher be. 
handelt werden. Über die auf die Erde gelegte Krone kommt 
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Findruc hervorrufen. 
Hochftammrofen find von den Pfählen loszubinden und vor- | Mk. 13.80) auf unfer Poftfchekkonto Berlin 76 200. 


Iichtig mit etwas ziedendem Druck mit der Krone an die 
‚Verlag derGartenfcbönbeit, BerlinzWeftend. 


Erde zu legen. Darauf wird die Krone durch in die Erde | 
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Dielfache Klagen unferer Bezieher —_ 


über Ausbleiben oder verlpätete Lieferung der Hefte 
durch die Poft veranlaflen uns zu betonen, daß wir alles 
tun, was uns möglich ilt, das regelmäßige Eintreffen ficher= 
 zultellen. Jeder neue Bezieher wird fofort bei dem Poft= 
Zeitungsamt gemeldet, und es wird ein Heft für ihn mit 
eingeliefert. Die Nachfragen find beim Ausbleiben des 
Heftes zunählt an die zultändige Beltell-Poftanftalt zu 
rihten. Brit wenn Nadhlieferung und Aufklärung nicht 
in angemellener Frift erfolgen, wende man lich unter An- 
gabe der bereits unternommenen Schritte an den Verlag. — 
Um den anfänglich zahlreichen Beihwerden über Befhä= 
digung der Hefte während der Beförderung abzuhelfen, 
haben wir die Erlaubnis des Poft-Zeitungsamts erwirkt, 
die Hefte in eigener Verpackung einzuliefern, in der fie 
bei der Beltellanftalt eintreffen. Ift das Heft allo jetzt noch 
befchädigt, fo kann dies nur beim Herausnehmen aus der 
Verpackung oder bei der Beförderung durch den Poftboten 
gelchehen l[ein, und der Bezieher wird gebeten, auf fadı- 
gemäße Behandlung durch [eine Beltellanftalt zu dringen. — 
Eine völlige Abhilfe kann von uns nur bei direkter Ver= 
fendung in guter Verpackung unter Kreuzband, für die wir 
die Selbftkoften mit 60 Pfg. für jedes Heft berecdinen, ge= 
währleiftetwerden. - Verlag der Gartenjchönbeit. 
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KARL FOERSTER / SARTENCHRYVSANTHEMUM 


daß hier in diefen Zeiten in einer Tonart von Blumen und 

Blumenfortfcritten gelprochen wird, als fähe man die Welt vor 
Blumen nicht. Diefe Zeitlchrift will aber gar nicht aus der Zeit fliehen, 
fondern auf ihre Weile an ihr arbeiten. 
Wir glauben, die Naturferne und Naturfremdheit der Kulturwelt trage 
an ihrem Teil mit Schuld daran, daß die »Mafcine fich immer wieder 
heiß läuft« und die Ergebnille fieberhafter Arbeit durch große und kleine 
Krifen und Weltkataftrophen gefährdet werden. 
Wir alle bedürfen viel tieferer Stille und Infpiration zur Erkenntnis 
deflen, was über aller Arbeit ftehen loll, viel größerer Hilfskräfte des 
Glückes, um mit den Menichenihwierigkeiten freudig fertig werden zu 
können. 
Der Menfch verkehrt verhältnismäßig zu viel mit dem Menfchen und 
zu wenig mit der Natur. Gartenloligkeit läßt in eine fallche Lebens- 
anlchauung und Lebensweile hineingleiten. Naher, inniger Umgang 
mit Pflanzen ift ein befonderer Schutzmantel gegen Dornen des Men- 
fchenumganges. Der Verkehr mit dem Pflanzenwelen fchließt unferen 
Sinn auf für das Pflanzen- oder Blumenhafte im Mitmenfchen und für 
den belonderen Reiz der rechten Mitempfindung und Fühlungnahme 
mit ihm und feiner Naturgefcichte. 
So harmlos und wohlfeil der Gedanke aud klingt, fo ift doc nur in 
einem Volke, in delfen Seele und Land das Gartenwelen eine das ganze 
Leben mitbeherrfhende und durchdringende Angelegenheit geworden 
ift, das möglich, worauf alles ankommt: Verlöhnung von individuelllter 
Selbftbehauptung und persönlichfter Lebensgeltaltung mit Gemeinfchafts- 
geilt und Gemeinfdhaftsordnung. Untrennbar bleibt diele große Zukunfts- 
rolle des Gartens von einer weilen und reichen Organilation der VW echlel- 
wirkung von geiftiger und körperlicher Arbeit, Stadt= und Naturleben, 
auf der allein die wahre Blüte der feelifchen und leiblichen Kräfte un=- 
feres Volkes ruhen kann. 


y mag vielen Lelern doch manchmal etwas verwunderlich [cheinen, 


Immer im Oktober und November, wenn wir wieder große Chryfan= 
themumlfträuße aus dem Garten ins Haus holen, ftaunen wir über ihre 
unglaublih warme und milde Buntheit, die fih zwilchen Dämpfung 
und Glut, zwilchen Gobelin- und Kirchenfenfterfarben bewegt; diele 
Pracht vergißt man oft mit dem Begriff des feuchten, kühlen Spätherbft- 
gartens zu verbinden. Das Auge faugt fih immer wieder feft an diefem 
Anblick, als mülle lich dadurch etwas von dem würzigen und ftählen- 
den Wohllaut in unferm Innern feftletzen. Die vornehme Fremdartig- 


keit des Gebildes ift fo groß, daß wir uns wundern, wie hier ohne 
weiteres abendländifcher Erdenftoff in Chryfanthemumblüten umgebaut 
wird. 

Chryfanthemum hat eine Verwandtfchaft mit der Natur des Goldes, 
zugleih Wärm: und Diftanz um lich breitend. Von keiner Herbltblume 
geht eine fo nadıfehwingende Erregung aus, die unfer Herbfibewußt= 
fein fo durchdringt. Auch die herben, harzigen oder füßen Düfte wirken 
dabei mit. Dies edle Gebilde gibt uns das Gefühl, als beftände die 
Welt des Herbftes aus derfelben Koftbarkeit und als empfinge unler 
Verhältnis zum Herbft von diefer feiner Gabe etwas wie eine letzte 
Vollendung. Chryfanthemum bringt uns Botfchaft aus einer fremdartig 
kontemplativen Welt, erfüllt von einem alten erlelenen Verkehr mit 
der Natur, der uns das abendländifch-fentimentale Herbftgefühl als 
Oberflählichkeit empfinden läßt. 

Das zarte Spiel der Kräfte, das wir Chryfanthemum nennen, hat nun 
[chon lo ungeheure Fernen der Zeit und des Raumes überlprungen und 
durchdringt immer größere Weiten der Welt und Zeit, ein wunder= 
bares Symbol der Langatmigkeit und Weitftrahligkeit menfchlicher 
Dinge. 

Aud der letzte abendländifche Weltorkan hat diefe Entwicklung kaum 
aufgehalten. Was fo weit wandert und fo felte reihe und neue Hei= 
mat findet, mag aus noch größerer Tiefe und Ferne auf der Wander- 
[haft fein, als wir willen. 

Welch’ ein Ereignis in der Gelchichte des Menfchen und der Blume ilt 
die große Wanderung und Wandlung mancher Blumen während des 
letzten Jahrhunderts! Aus öftlihen Tiefen aufgeftiegen oder aus welt- 
lihem Märchenreich des Montezuma oder den Steppen und Diamanten- 
gegenden Südafrikas, der Kulturwelt des Abendlandes vor hundert Jahren 
noch völlig unbekannt, erobert folche Blume in unaufhaltfamer Fort= 
entwicklung und Verbreitung innerhalb weniger Jahrzehnte den halben 
Erdball und knüpft wunderlame neue Verbindungen zwilchen Shik-= 
falen und Völkern, Ländern und Zeitaltern, ja auch von lebenden zu 
künftigen Gefchlecdhtern hin; und wenn dereinft die Völker noch mehr 
voneinander willen werden als heute, dann werden die neuen Blumen 
noch viel mehr Duft von einem Land zum andern tragen können. 
Mit der Hervorhebung des Gartenchryfanthemums foll hier nicht etwa 
gelagt werden, daß das Glashauschryfanthemum jetzt geringere Lebens= 
rechte befäße. Beide Ärten werden in alle Zeit hinaus immer reicher 
und vielartiger drircngebilder werden. Kein Kulturvolk wird lich jemals 
wieder vom Glashauschrylanthemum trennen. 
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Terrakottafarbenes Gartendryfantbemum Garonne, vierzebnhlumiger Einzelzweiz. 


Das Chryfanthemum ift nun fchon feit zwei Jahrtaufenden in Oftalien 
in Gartenkultur, leit fehr langen Zeiten unterlcheidet man auch dort 
Gartenhryfanthemum von dem in Töpfen mit belonderen Vorrichtungen 
zu höherer Schönheit und auch zu fpäterer Blüte erzogenen Chryfan- 
themum. Unbegreiflicherweile ift die Planze im Abendlande erft feit 
einem Jahrhundert bekannt. Gar zu gern würde man doc einmal hören, 
was nun japanilche und chinelifhe Gärtner über die Weiterveredlung 
und die fchnelle Verbreitung dieler ihrer Heimatpflanzen über die ganze 
Welt hin denken. Eines würden jedenfalls die japanifchen Gärtner in 
der ganzen abendländifchen Chryfanthemumzucht [ehr erftaunt vermilfen : 
daß nämlifh die Chryfanthemumpflanze im Aufbau und der Haltung 
ihrer Zweige niemals auf belondere Linienfchönheit hin gezüchtet und 
gezogen wird. Es gibt Bilder einfach blühender Chryfanthemum aus 
japanilchen Zuchtftätten, die wohl fünfzig bis fechzig verfchiedene Ein- 
zelpflanzen, in lauter verfchiedene edie Gefäße gepflanzt, darftellen. Bei 
jeder einzelnen ilt unter Berücklichtigung des belonderen W uchscharakters 
durch Schienung und alle möglichen Methoden ein wahres Gedicht lelt- 
famer Linienfchönheit hervorgebracht. Man fteht ganz beklommen vor 
diefer völlig ungeahnten Schönheitswelt, welche da genial aus den Dingen 
hervorgeholt ward. Aud für die Pflanzung der winterharten Oarten- 
chryfanthemum gibt uns Japan die merkwürdiglten Anregungen. 
Chrylanthemum ift in europäifchen Ländern noch ziemlich ungleich ver- 
breitet und entwickelt, während es z. B. in Ländern wie Frankreich 
und der Schweiz nicht nur als Gewächshauspflanze, fondern aud als 
Oartenpflanze eine große Rolle fpielt, kennt man es bei uns in Deurlch- 
land faft nur als Glashauspflanze. Daß diefe edle Staude lich als ftarke 
winterharte Dauerpflanze in großer Sortenfülle den deutfchen Garten- 
bedingungen einfügt, ift unfern Gartenfreunden im allgemeinen noch 
recht unbekannt. Aber auch die Gartenkünftler kennen die wichtigen 
und erprobten so bis 60 Gartenchrylanthemum meilt noch nicht und 
verwecleln lie oft mit Sorten, die wohl im Freien erb!ühen, aber nicht 
ficher durchwintern und vor allem auf die Dauer im Garten nicht ge= 
nügende Kraft der Beftockung in der Wurzel befitzen. 

In Frankreich und der Schweiz wird die Verbreitung und Volkstüm- 
lichkeit der Gartenchrylanthemum fehr durch das Klima gefördert. Dazu 
hilft in Frankreich auch die katholifche Kirche, die zu Allerheiligen Berge 


von Chryfanthemum verbraucht. 


Die Sorten des GartenchryJantbemum 


Eine große Anzahl ausländilcher Sorten hat fich für uns als braudh- 
barerwielen, andere bekannte wiederum Iind nicht ganz hart oder [hwad- 
wüclig oder erblühen drei Wochen zu fpät im Freien. Als hier bei 
mir vor etwa ı5 Jahren mit der Erprobung dauerhafter Gartendrylan- 
themum begonnen wurde, gab es in unlern deutlichen Züchtereien höch- 
ftens fünf bis fechs erprobre Sorten. Jetzt haben fich mehr als 40 Sorten 
bewährt. Diele Erprobungsarbeit dauert fehr lange Jahre; man muß 
lange mit jeder Einzellorte leben, [hwere Winter und Sommer fich an 
ihr verfuchen lallen, ehe man ganz weiß, was an ihr ift. In den erften 
Jahren kommen ftarke Urteilsichwankungen vor. 
Gartenchrylanthemum ift eine Zukunftsangelegenheit und wird dereinft 
und zwar auch in noch viel ungünftigeren Herbftgegenden als Nord- 
deutfchland eine große Rolle als letzte Blume Ipielen. Das Sorten- 
inventar wird um ungezählte neue Sorten aus klimatifch glücklicheren 
Geburtsländern des Chrylanthemums, dann aber auch durch viele deutiche 
Neuzüchtungen bereichert werden, die auf dem Wege der fogenannten 
Sportsbildung oder der Samenzucht gewonnen werden; letztere ergibt 
eine ähnliche Fülle von Variationen wie bei der Dahlie. Auch man- 
cherlei wetterfelte alte Gartenhrylanthemum waclen nod in allen mög- 
lihen verfchollenen Winkeln Deutfchlands und müflen gefammelt und 
erprobt werden. 

Eine große Anzahl der hier bei mir durchgeprobten und infolge der 
Unauffindbarkeit der alten Namen von mir getauften Sorten wie Sonne, 
Goldperle, Spätgold, Spätfonne, Rofenball, Goldfchopf, November- 
fonne, Rehauge, Nebelrofe, Schneeelfe, Sonnenelfe, Herbftrubin und 
Melanie (Bild Seite 173) fandich in allen möglichenGegenden Deutfclands. 
Manche Bereicherungen gingen aud aus den Sportbildungen dieler Sorten 
hervor: aus Altgold kam Zwergfonne, aus Goldperle Canaria; Schnee- 
elfe brachte die Sonnenelfe hervor. Merkwürdig ift es, wenn eine lila» 
rote Sorte wie Änaltalıa plötzlich einen Sportzweig bringt, der in einem 
ganz warmen Rotbraun erblühlt: Mit großer Spannung erwarten wir, 
daß die Sorte Rehauge einen gelben Sportbruder hervorbringt. 

Das Auffinden alter wertvoller Chryfanthemumflorten hat einen ganz 
eigenen Reiz. Jahrelang war ich auf der Fährte der f[chon aus den vier- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fammenden meterhohen klein 
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Rofafarbenes Gartendryfantbemum Normandie, zwölfblumiger Einzelzweig. 


blumigen kupferfarbenen Novemberlorte, die Rehauge getauft wurde. 
Mitte November fand ich einft auf dem Eile eines Flulles nad ftarken 
Fröften einen abgelchnittenen gut erhaltenen Blütenzweig dieles un- 
glaublich unempfindlihen Chryfanthemums. Es vergingen dann noch 
drei Jahre, ehe ih Pflanzen diefer Sorte an einem kleinen Vierländer 
Orte auffand, deflen Schnittblumengärten ich noch bis [pät abends mit 
der Laterne durchfuct hatte, als ich merkte, daß ich der Pflanze dicht 
auf der Fährte war. 

Als ich einmal aus der Schweiz Teilftücke fämtlicher dortiger Winter- 
altern nach Haule brachte, fah ich von der Bahn aus im Garten eines 
Zollwäcters der Bodenfeegegend am ı7. November practvolle gold- 
gelbe Blütenmallen vor dunkler Hecke leuchten. Ich brauchte am näch=- 
ften Tage zwei Eilenbahnftunden Fahrt, um wieder in jene Gegend zu 
gelangen. Der Anblick der gelben Blumen hielt aus der Nähe alles, 
was jener aufregende Anblick aus der Bahn verfprocen hatte. Diele 
alte verfchollene Sorte unauffindbaren Namens hat [ich inzwilchen ganz 
merkwürdig bewährt. Sie erblüht regelmäßig auch oben in Norddeut[ch- 
land noc früh genug und blühr im Zimmer gut nach. In den wärmeren 
Gegenden Deutichlands blüht lie fogar den halben oder ganzen No- 
vember hindurch im Freien. Das Wachstum ihrer mächtigen und un- 
verwültlichen Bülce ift fo ftark, daß ohne Schaden viele Teilftücke von 
jeder Pflanze weiter verlchenkt werden können. Die anderen Schweizer 
Sorten erblühten für die meiften deutfchen Verhältnifle drei Wochen 
zu [pät, werden aber wichtig fein, um Wintergärten und Glasveranden 
den November hindurch zu Ichücken. 

In der folgenden Lifte bedeutet k kleinblumig, m mittelgroßblumig, 
e einfach blühend; die Größe ift in Zentimetern hinzugeletzt. 
HAUPTFLOR SEPTEMBER, jedod teilweile früher erblühend 
und auch noch den Oktober hindurch nachblühend: 

Gelb und braun: Kießling (k 40) goldbraun, Zwerglonne (k 50) ka- 
nariengelb,; Ältgold (k 50) altgold,; Sonne (m 70) kanariengelb. 

Rofa und weiß: verbellerte Selby (k 40) rofaweiß,; Rose Perpetue 
(k 60) rola; M. Croutte (k 70) weiß. 


HAUPTFLOR OKTOBER: 

Gelb und brann: Goldperle (k 60) goldbraun, Kanaria (k 60) kana= 
riengelb,;, Ruby King (m 60) famtrot,; Herbftbrokat (k 60) terrakotta=- 
braun, Crimson Diana (m 60) famtrot und gelb; Spätgold (m 70) alt= 
gold, Garonne (m 80) terrakotta. 

Weiß und ror: Anastasia (k 60) lilarot, Rofenball (m 60) rola, Nor- 
mandie (m 70) rola; Mannheimer Markt (m 70) weiß; Ruhm von 
Cheston (m 70) dunkelkarminrot; Henry Lesquier (km 70) rola, 
Burcdfell (m 80) rola. 

ENDE OKTOBER.NOVEMBER: 

Gelb und braun: \V aleska (e 70) terrakottarot;, Novemberfonne (m 80) 
kanariengelb,; Herbftrtibin (k 80) fchwarzrot,; Sonnenelfe (k 80) blaß- 
gelb, Parkinson (e 90) gelb; Goldfhopf (m 90) goldbraun, Herbft- 
königin (m 90) blaßcremerola; Gruson (m 90) gelb; Rehauge (k 100) 
kupferbraunrot. 

Weiß und rofa: Schneeelfe (e 60) weiß, Dordon (k 70) rola, Stella 
(e 80) weiß, Purpur (m 80) dunkelkarminrot,; Nebelrofe (m 90) filber- 
rofa,; Triomphante (m 90) rofa, Melanie (m 90) weiß, Weinrot (m 100) 
weinrot. 


Pflanzung und Behandlung 


Pflanzung des Chryfanthemums erfolgt am ficherften mit felten Erd- 
wurzelballen aus Töpfen. Ohne diefe Sicherung liegt eine gewille Schwie- 
rigkeit oder Langlamkeit des Anwaclens bei manchen Sorten vor. Es 
ift dies eigentlich die einzige Schwäche diefer Staude. Eine Bereithaltung 
des Gartencrylanthemums in jener Form beim Verland feitens der 
Gärtnereien ilt für Ipätere Zeiten im allleitigen Interelle anzuftreben, 
kann aber unter den heutigen Schwierigkeiten nicht immer durchgeführt 
werden. Zu entbehren ift diefe Sicherung bei den befonders leicht an- 
wachlenden Sorten Herbltbrocat, Anastasia, Ruhm von Cheston, No- 
vemberfonne, Rehauge, Nebelrofe, Melanie, Valeska. Die Pflanzzeit 
ift die der übrigen Stauden. Topfballen mac natürlich unabhängig von 
Zeitvorfcriften. 
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Von einem winterlihen Schutz mit Laub find wir zurückgekommen, 
da fih dann oft ein kleiner Wurm in den Wurzelfproflen einniftete. 
Man fchneidet im November das abgeblühte Stielwerk unten ab und 
legt es auf den Wurzelftock. Nur im erften Winter [hützt man zweck- 
mäßig mit etwas Fichtenreilig. Hier in der Mark hielten alle genannten 
Sorten auch ohne Schutz den fchweren Winter 1916 und ı7 aus. 
Chryfanthemum find außerordentlich dankbar für kräftige Bodenberei- 
cherung mit etwas abgelagertem Dünger. Zu [hweren Boden macht man 
leicht mit Torfmull, Sand oder Kalk. Beginnt die Pflanze nach einigen 
Jahren an Schönheit und Üppigkeit nachzulaflen, lo beruht es oft mehr auf 
Durft als auf Hunger. Man muß mittels Gießmulde den ausgetrockneten 
inneren Wurzelballen zu tränken fuchen. Verpflanzung erfolgt am belten 
mit vierkantig umftochenen Erdwurzelballen. Das Verhalten der Sorten 
im Verbraud ihres Bodens oder zur Trockenheit ift fchr verfchieden. 
Alle reagieren mit einer gewillen Gutmütigkeit auf ziemlich ftarke Zu- 
mutungen. Manche lallen fih Unglaubliches bieten. Viel Belchattung 
oder ftauende Näffe mögen fie aber alle nicht gern. 

Eine rechte Beurteilung der Schönheit ift im allgemeinen im erften Herbft 
noch nicht möglich, nur einige wenige Sorten entwickeln fih gleich zu 
großer Üppigkeit und Schönheit, vor allem die weiterhin genannten 
Gruppenlorten. 


Gartenverwendung 


Wichtigen Anhalt für die Verwendung gibt die obige Sortenzulammen- 
fallung nach ungefähren Blütezeiten und nach Farbengruppen. In nörd= 
liheren Ländern wie Skandinavien oder im Often kommt hauptlfädlich 
Pflanzung der frühen Sorten in Betracht. Diele frühen Sorten, vor allem 
die erfte Gruppe vollftändig, und aus der Oktobergruppe belonders 
Anastasia, Herbftbrocat und Ruhm von Cheston, vielleicht audh Gold- 
perle und Kanaria find die beften unverwüftlichften Gruppenlorten für 
ftädtifhe Anlagen. Auch nad Fröften bleibt der Anblick der Beete 
noch lange farbig und erfreulich. In Gärten und Parks braucht man gelbe 
und braune Sorten unter anderem zum Abbau gelber großer Stauden» 
gruppen. Am ftärkften kommen die Oktober und November blühenden 
Sorten zu ihrem Redte in belonderen kleinen Spätherbftgärtchen in 
Verbindung mit buntfärbenden Herbftgehölzen, Beerenfhmucfträuchern 
und immergrünen Gelfträuchen oder mit edlen Nadelhölzern. 

Mit Vorteil vermeidet man allzunahe Nachbarfchaft gelber und lila- 
roter Chrylanthemum und pflanzt lie am belten immer in den beiden 
großen Farbengruppen der obigen Sortenaufzählung. 

Solch Sondergärtchen ift auch geeignet, taufende unverwültlicher Vor- 
frühlingsftauden wie Schneeglökcen, Scilla, Chionodoxa, Eranthis, 
Zwergtulpen und Märzbeher aufzunehmen. Zwifchen den Dahlien 
könnte man auch noch wegen der belonderen Raum und Zeitbedin= 
gungen ihrer Pflanzenentwicklungen und Blütenfolgen Päonien oder 
Iris verwenden. In kommenden fpäteren Jahren, wenn die Draht- 
körbe wieder erichwinglich werden, wird man Chryfanthemum belon- 
ders gern in jenem beliebig transportablen Zuftande bereit halten, um in 
Spätherbftgärten noch 
freudiges und aufftei- 
gendes Blumenleben 
zu bringen, für dellen 
Heranwadlen an Ort 
und Stelle etwa der 
Raum nicht ausreichte. 
Sehr reizend und loh- 
nend ift u. a. die Ver= 
bindung von Chry- 
lanthemum Sonne mit 
einer lila Ageratum- 
Einfäumung, zumal 
jenes famofe und be= 
haglihe gelbz Chry- 
fanthemum fih falt 
ein Vierteljahr in Blüte 
hält, wenn man es zu= 
weilen von abgeblüh- 
ten Blumen befreit. 
Die Wucskraft die= 
fes Chrylanthemums 
Sonne ilt fo ftark, 
daß vier Jahre alte 
Büfche einen Durh- 


meller von falt einem 


Novemberfiräuße von Gartencbryfantbemum, bei Schnee aus 
dem Freien gefbnitten, die ib zum Teil vierzehn Tage bielten. 





Meter haben können. Sehr fchön ilt bei der Gruppierung immer der 
Wecfel goldbrauner mit kaltgelben Sorten, wie Altgold mit Zwerg- 
fonne, Kanaria mit Goldperle und Sonne mit Herbftbrocat. 

Wer einmal Staudenaftern mit Chryfanthemum zulammenfaflen will, 
pflanze Alter Herbfiwunder und Blütenwolke, Herbftmyrte und Ideal 
und lagere ihnen Sonne und die übrigen September-Chryfanthemum 
vor. Das wäre eine Septembergruppe,; für den Oktober pflanze man 
im Hintergrund die blaue und die rote hohe Äster tardiflorus, lagere 
ihr die weiße Aster virginicus und Äster multiflorus vor, um dann in 
den Vordergrund die Chryfanthemum aus der Oktobergruppe zu pla- 
cieren. Wirklamfter Gehölzhintergrund find alle amerikanifchen Eichen 
und die anderen im Blütenkalender des Oktober genannten herbftfärben- 
den Gehölze befonders der wilde Schneeball. 

Chryfanthemum Nebelrofe, Melanie und Novemberfonne können als 
große fpätherbftliche Blumendickichte maflenhaft zulammengepflanzt und 
beinahe dem Verwildern überlaflen werden. Kleine feine, Ende Ok- 
tober, Anfang November blühende Chrylanthemumgruppen erhält man 
auch durch Zufammenpflanzung von Rehauge mit vorgelagerter Schnee= 
elfe, Sonnenelfe und Dordon. Die Pflegearbeit ift auch gleich Null. Alle 
vier bis fünf Jahre muß etwas für die Bodenerneuerung gefchehen. 
Falls man nicht vorzieht, durch eine alljährlihe kleine Kopfdüngung 
aus verrotteter Düngererde rings um die Pflanzen diefelben in fchöner 
Üppigkeit zu erhalten. Kleine Beerenfiräuclein, wie Berberis Wilsonae, 
Cotoneaster horizontalis und immergrüne Sträuchlein geben gute Nadı- 
barfchaft für jene feinen und ftillen Farbenwirkungen. 


Schnittblumenfragen 


Gartenchrylanthemum liefert fehr lange haltbare Schninblumen vor den 
erften Fröften und nach ihnen. Man weiß aber erft voll, was Chrylan- 
themum wert ift, wenn im Garten die erften Fröfte kräftig angepackt 
haben. Diefe Blume mildert das Unbehagen von den erlten Fröften im 
Blumengarten. Jedoch verhält fich die aufgeblühte Blume der Einzel- 
forten fehr verfchieden hierzu. Am beften halten fich geöffnete Blumen 
noh nach Fröften bei Altgold, Zwergfonne, Nesquier, Goldperle, 
Kanaria, Anastasia, Herbfibrocat, Spätgold, Ruhm von Cheston, Reh- 
auge und Nebelrofe. 

In Knofpe kommen die [päten Chryfanthemum auch durch lange dauernde 
Frofiperioden unbelchädigt durch, denen lie als geöffnete Blumen nicht 
widerftehen würden, und blühen dann bei eintretendem warmen Weiter 
oder auch im Zimmer prächtig auf. Eine reizende Spätherbftangelegen- 
heit ift die üppig wachlende kupferrotbraune Sorte Rehauge. Sie liefert 
immerwährend lange novemberlihe Mallen fehr haltbarer Sträuße, die 
im Lampenlicht von einer eigentümlichen Leuchtkraft find. Die Farbe 
erinnert an regenfeuchte winterlihe Hecenbucendicicte von der 
Abendfonne durcdleucter. Die Wirkung des Froftes auf den Chry= 
fanthemumflor ift fehr abhängig vom Standort im Garten. Nähe von 
Wänden oder Baumkronen, auch wenn letztere den Standort gar 
nicht überwölbten, wirkt oft Wunder an Schutz. Die Schnittblumen» 
züchter fdhneiden bei 
zu erwartenden Frö- 
ften abends und nachts 
bei Laternenlicht oft 
Taufende von knol- 
pigen Stielen und 
letzen lie in großen 
Holzzuber, um fie an 
kühlen, froftfreien, 
hellen Plätzen langfam 
aufblühen zu lallen 
undwährenddererften 
November - Wocen 
allmählich zu verwen- 
den. In jedem Herbft 
verläuft eigentlich der 
[pätefte Chyfanthe» 
mumflor draußen im 
Oarten auf ganz ver- 
fhiedene Weile, in 
manchen feltenen Jah= 
ren auch mit völliger 
vorzeitiger Störung, 
aber in den aller- 
meiften Jahren zur 
größten Befriedigung. 
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Vereine in den 
letzten 25 Jahren ge- 
geben haben, die Fried- 
höfe ftimmungsvoller 
zu geltalten, ift zwar 
manches Gute erreicht 
worden, aber es bleibt 
noch viel mehr zu tun 
übrig.  Kunftfreunde, 
Architekten, Bildhauer, 
die Geiftlihen und die 
Gärtner müllen ernft= 
lich dahin fireben, daß 
den Leidtragenden kei- 
ne JIchlechten Denk- 
mäler zum Kauf ange- 
boten werden oder daß 
ihnen der Weg gezeigt 
wird, auf dem lie zu gu- 
ten preiswerten Denk- 
fteinen gelangen. Wie 
notwendig dies ift, zeigt 
jeder Beluch bei den 
Denkmalsverkaufsplät: 
zen vor den Toren der 
Friedhöfe. V on ı00 zum 
Verkauf angebotenen Denkmalen find 95 minderwertig, wenn nicht 
f[chlecht. Wenn auf einem Friedhof eine größere Anzahl einwandfreier 
Denkfteine zu finden ift, fo ift dieler Erfolg falt ausicließlich den per- 
[önlihen Bemühungen des Friedhofsverwalters zu danken. Helfen 
können hier auch die Friedhofsordnungen, deren Beftimmungen es un- 
möglich machen, auf den Friedhöfen [chledite Denkfteine aufzuftellen. 
Jedem Käufer einer Grabftelle muß fchon beim Kauf bekannt gegeben 
werden, daß kein Denkftein auf dem Friedhof ohne belondere Ge- 


nehmigung aufgeftellt werden darf, der nicht den Beftimmungen der 


Friedhofsordnung nach Form und Material und feiner Behandlung 
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entlpricht. Befler wäre es noch, wenn auf jedem Friedhof ein Ver- 
kaufsftand eingerichtet würde, auf dem nur folhe Denkmäler zum 
Kauf angeboten werden dürfen, die bereits von den Prüfungsttellen 
als würdig für die ÄAufftellung auf dem Friedhof befunden lind. Durch 
folhe Angebote würde den Leidtragenden und den Friedhofsverwal- 
tungen viel Ärger und Zeitverluft erfpart. 
Sache der Friedhofsverwaltung ift es, durch eine gute Flächeneinreilung 
und gelchickte Aufftellung der Denkfteine dafür zu lorgen, daß die auf- 
geftellten Male auf dem Friedhofe zur beften Wirkung gelangen. Die 
beiden Bilder, die hier gezeigt werden, entftammen dem Urnen= 
hain der Stadt Berlin in 
der Gerichtsitraße. Sie 
lallen erkennen, dal 
auch hier der erfte Schritt 
zur Beflerung getan ift. 
" Durch die Zulammen- 
fallung gleichartiger 
Denkmale in gleichen 
Abftänden und Höhen 
und im Gelichrsfeld ilt, 
wie das obereBild zeigt, 
eine gute Wirkung er= 
zielt. Das andere Bild 
ftellt ein Urnenfeld dar, 
auf dem lich die kleiniten 
Urnenftellen befinden; 
nur 30% 30 cm ift jede 
Urnenftelle groß. Efeu 
umlchlingt die Gedenk- 
tafeln und breitet lich 
zum Teil über die Flä- 
chen aus und veıbindet 
[fo alle kleinen Plätze 
zu einem einheitlichen 
Ganzen, das mit den 
umfchließenden höheren 
Denkfteinen zu einer 
guten Raumwirkung 
zulammengeht. 


Albert Broderfen. 
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Axvs dem Stertiner Hauptfriedhof VEIWRENENE REN ur ERSTEN z de SEO E ae , 


J)% Liebe zum Wald iff den Deurfben angeboren. So hat ib der Gedanke, unfere B..«‘ gr 
Lieben im Walde zu beftatten, in letzter Zeit vielfach im deuten Lande durch 

gefetzt. Nicht jede Stadt iff allerdings in der Lage, einen vorbandenen Wald als Toten” 
fänte einrichten zu können. Oft bat man den Wald erft pflanzen müffen. Unfer Bild 
zeigt einen Ausfonint aus einem in diefer Art gepflanzten und inzwifden berange= | 
wacd/enen Waldbeflande auf dem Stettiner Hauptfriedhofe. Auc die Gräber[bmüdung " 
ft dem Waldcbarakter angepaßt, [o daß ein Bild edter Waldfriedhofsfiimmung entftebr. 


Die Rhododendron blühen im Totengarten. Von Denkmal zu Denkmal zieht fi ein 
loceres, leuchtend-lilafarbenes Band. Aller irdifcber Streit [abeint hier vergeffen, wo 
keine firenge Abgrenzung das eine Grab vom anderen [eidet, fondern ein großer 
Rhytkmus, eine zarte Symphonie unter zierenden Birkenffämmen ein wahrhaft fried« 
liches Bild gibr. Das Bild aus dem Steiner Urnenbain zeigt, wie Bildhauerkunft una 
Gartenkunft ich vereinen können zu harmoni[den Leiffungen. 
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Eın Schöpfbrunnen mitten in einem Gräberfeld. Wafer if 
das Lebenselement aller Pffanzungen, fo find die Scöpf- 
beten eine Norwendigkeit auf jedem Friedhofe. Daß fie, die 
zunädfi ganz realen Zwecken dienen, [bön fein können und 
wohl geeignet find, ib in das Gartenbild eines Parkfried« 
hofes gur einzufügen, läßt das Bıld erkennen. Die ragenden 
Pappeln, die fchnell über die Koniferen und die anderen 
Laubbäume binauswach/en, geben mit ihrer kraftvollen Si 
houette dem Brunnenplatz einen fiarken Akzenr. 


Georg Hanmg. 
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D ie Friedhöfe Ita” 
fiens zeigen den 
großen arditektoni= 
Sen Stil aller öffent= 
fihben Anlagen im 
Lande. Der Campo 
santo in Genua, den 
das obere Bild dar- 
Stellt, wird beberrfcht 
von einem MONH« 
mentalen Bau mit 
großen Terraffen und 
gewaltigen Haflen, in 
deffenWandelgängen 
die Grüfte unter den 
Bodenpflatten liegen. 
Wie diefer find die 
Friedhöfe oft einge» 
bettet in die wunder« 
vollffeNatur, und be» 
[onders die Zypre/fe 
gibr, wie dervon Men: 
tone im Mittelbilde 
zeigt, dem Bilde den 
feierlichften Klang. 
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, ‚Japaners erfahren 
/ aud die Gräber Jorg- 
/ame Pflege. Häufig 
werden die Grab» 
; fleine mit Blumen ge» 
4 /bmüct, am Feft der 
‚ Toten fammen über» 
H all farbige Laternen 
6 auf Dem Gedäctnis 
großer Toter aber 


werden heilige Haine 
geweiht, am Eingan 

/ind Tore, Targa 
errichtet, und in dich 
ren Reihen wird der 
Weg zum Tempelvon 
mächtigen, aus einem 
Steinblock gemeißel- 
ten Laternen mit 
breiten, moosbede&- 
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JDrrfmäter der Familie Mahler auf dem alten Friedhof von Bornftedt bei Porsdam, aus dem Beginn des I9. Jahrhunderts, in dem 
ein an den wieder aufgenommenen antiken Vorbildern gebildeter Geldmack fib um fablicben Ausdruck und gute Form bemüsbte. 


PAUL LANDAU / DER FRIEDHOF ALS GARTEN 


ER Garten ift nach der moderner Auffallung der menfchlichen 
Urgefchichte die erfte Form der Bodenbeltellung, weil nach allen 
Anzeichen, die noch aus diefer Dämmerungszeit der Welt zu 

uns Sprechen, der Hackbau dem Ackerbau voranging. Adam und Eva, 
die erfien Menfchen, find nah dem klaren Wort der Bibel glückliche 
Gärtner, bevor fie durch den Sündenfall zu mühleligen Acerbauern 
werden. Jedenfalls ift der Begriff des Gartens mit den urtümlichlten 
Vorftellungen des Menfchen’ verknüpft und taucht als Stätte feligen 
Friedens fchon früh in jenen Bildern der Volksphantafie auf, die ein 
vergangenes goldenes Zeitalter oder ein künftiges Paradies mit fehn- 
füchtigen Farben malen. Aus dieler engen Verfchwilterung primitiven 
Denkens mit einem ftillen Gartenglüc erklärt es fich, daß der Garten 
auch bald in den Jenfeitsideen der Völker erfcheint. Wenn die Seele des 
Abgefcdiedenen die lange befchwerliche Reife antritt, um Ruhe zu fin- 
den, wenn lie das düftere Totenreich mit all feinem Grimm und Grauen 
durchwandert, dann winkt ihr Erlöfung aus ödem Dunkel und kalter 
Wülte an einer Stätte, die Gartencharakter zeigt, mögen es nun die 
bleihen Asphodeloswielen des griedhifchen Elyfiums oder die heiligen 
Haine altgermanilcher Toteninleln, mögen es die idylliihen Mauergärt- 
lein des mittelalterlihen Paradicles oder die duftdurhwogten, farben- 
glänzenden Blumenmeere in Ällahs fiebentem Himmel fein. 

Solch jenleitige Gartenhoffnungen [piegeln fih nun mannigfaltig in der 
diesleitigen Kultur. Schon hier auf Erden will der Menih fih nad 
Möglichkeit mit einem Abglanz jener überirdifchen Herrlichkeit um- 
geben, und fo wird der Garten zu etwas Geweihtem, Heiligem. In 
treuer Sorge um das Wohl des geliebten Toten fchuf man aber auch 
um fein Grab einen gärtnerildhen Rahmen, denn man glaubte, der erd= 
entrücte Seelenwanderer werde in jener Welt alles lo finden, wie man 
es ihm hier auf Erden bereitet. In dielen religiöfen Vorftellungen der 
alten Kulte ift der Urfprung dafür zu fuchen, daß man die Grabftätte 
zu einem Garten geltaltete, und das Totengärtchen des Altertums lebt 


fort in unferem Friedhof, in dem in neuelter Zeit die Kunlt des Gärt- 
ners wieder reicher und feelenvoller fchaltet. 

Der biblifhe Garten Eden wird uns als ein Baumgarten gefcildert, wie 
fie die Herrfcher des alten Orients fih anlegten. Die Patriarchen Ifraels 
wählten folhe Anlagen auch für ihre Grabltätten. Schon Abraham 
kauft lich, wie im erften Buch Molis erzählt wird, ein doppeltes Grab, 
das in einem Baumgarten gelegen war. Die jüdifchen Könige wurden 
nach einer allgemeinen Sitte in ihren Gärten begraben, und zur Zeit 
Chrifti finden wir einen Anklang an die Sitte des Grabes im Garten 
in der Tat des Joleph von Arimathia, der den Körper des Gekreuzig- 
ten in feinem Privatgarten beiletzt. Noch fchärfer ausgeprägt erlceint 
der Totengarten bei den alten Ägyptern. Der Menfch des Nillandes, 
der ja überhaupt nur im Hinblick auf fein Dafein nach dem Tode lebte, 
pflanzte Bäume, Blumen und Sträucher an die Gräber, damit die Seelen 
der Verltorbznen lih im kühlen Schatten laubreiher Bäume ergehen 
und an Farbe wie Duft der Blumen erfreuen könnten. Zahlreiche Grab- 
(chrifien betonen diefe Bedeutung der Totengärtchen, fo wenn es z. B. 
heißt: »Möge ich wandeln am Rande meines Teiches immerdar ; möge 
meine Seele fih ausruhen auf den Zweigen der Bäume meines Grab- 
gartens, den ich mir bereitet habe, möge ich mich erfrifchen tagtäglich 
im Schatten meiner Sykomore.« In einer altägyptilchen Erzählung rühmt 
ein Mann namens Sinuhe dankbar, der Pharao habe ihm ein prächtiges 
Begräbnis bereitet: »Es wurde mir ein Nekropolengarten gemacht, mit 
Feldern darin vor der Stadt, wie es einem erften Vertrauten gelcieht«. 
Wir befitzen aus der Zeit des neuen Reiches Darftellungen folder 
Totengärtlein, aufdenen Palmen und Sykomoren fıchtbar find. Aufeinem 
Bilde kniet der Selige mit zum Dank erhobenen Händen. Er ift aus 
feiner Grabkammer hervorgegangen, um lich in feinem Garten zu er- 
quicken. Auch belondere Totenfeiern wurden in Gärten vorgenommen; 
der Sarg ward an den Platz geftellt, auf dem der Lebende am liebiten 
geweilt. Neben foldhen Grabgärten ftehen im alten Orient die Grab- 
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Die Felfenmifpel Coto- 


neafter hborizontalis aus 


dem Himalaya if und 


bleibt derfbönfte Zwerg 
Strauß unferes deutfben 
Steingartens. Das Kor 
rallengeäft diefes bizar- 
ren Gebildes if monate 
fang von einer foldhen 
fafzinierenden Schön= 
beit, daß man diefes 
Sträucbhleingernan allen 
zur mögliden Plätzen 
feinesGartens anbringt, 
um ficb an feinem fremd" 
artigen Zauber zu er 
fättigen. Die Pflanze 
muß mit kleinen Erd* 
ballfen aus Töpfen an- 
gefiedelt werden. Ste 
wäßft anfangs äußerft 
lang/am, fpäter überra= 
lbend fabnell. Bild K. F. 


Strauß aus Herbfiane» 
monen, ‚Silberkerzen, 
amerikani[dben Ficden* 
blättern u. After Herbfi» 
myrte. Für Gegenden, 
in denen Äctaca japonica 
EndeOktober nicht mehr 
zum Erblühen kommt, 
ft Actaca simplex mit 
ihrem 10 Tage früheren 
Eirbhüben wie gefdaffen. 


Zweig der neuen So. cm 
hoben Zwergberberitze 
- Berberis Wilsonae. - 
Affe großen und kleinen 
Beeren/bmuckfträuder 

haben als Farbenfpender 
im Garten u. in der Vafe 
den Vorteil febr langer 
Dauer. Bild, Arends. 











Celastrus scandens, der Baumf&linger, und 
Celasırus orbiculata haben ihre [bönften Zei: 
ren im Herbft, der erfte im Laubz, der zweite 
im Beerenfchmuc. Die Beerenzweige des lerz= 
teren halten fich als pradtvoller Winterfbmuck 
der Wohnungen monatelang. Aus den gelben 
aufgeplatzten Kapfeln leuchtet das rote Frucht- 
innere, die Wirkung ift [ehr fremdartig und 
auffallend, fie if oft in japanifcben Holzfchnitten 
gefeiert. Am Straucdbe wirken die Früchte erlt 
nach dem Laubfall. Bild ©. 5. 
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haine, die bei den Perfern eine befondere Bedeutung hatten. In dem 
herilichen I lain, der das Grab des Cyrus umgab und der in den erb- 
lihen Schutz einer Magierfamilie geltellt war, weilte Alexander der 
Große mit Lihrfurdht. Heute glaubt man diele Stätte in einem tempel- 
artigen Bau in der Nähe von Pafargadae zu erkennen. 

Die orientalilche Sitte, das Grab zum Garten zu wandeln, beeinflußte 
auch die griechifhe Begräbnisart. Solange die Hellenen die Toten in 
der Stadt beerdixten, zeichneten lie die Ruheftätten befonders verehrter 
Männer durch eine Umrahmung mit dichten Baumgruppen aus, die die 
Kulftärte vor dem Lärm des Alltags [chützen sollten. Wenn von Plato 
berichtet wird, er fei in der Akademie zu Athen beigefetzt worden, fo 
ift darunter wohl lein eigener Garten zu verftehen, den er lo fehr ge- 
liebt. Der Philofoph Theophraft bittet feine Freunde in feinem Telta- 
ment ausdrücklich, fie möchten für fein Grab eine geeignete Stelle in 
feinem Garten ausfuchen. Auc hier fpricht uralter Seelenglauben mit. 
»Baumpflanzungen, bisweilen ganze Haine«, fagt Rhode in feiner Plyche, 
die das Grab umgaben, follten den Seelchen als Luftort dienen.« All- 
mählich werden dann die Grabftätten immer häufiger vor die Stadt ver» 
legt. Die Reichen wählen in den fchönen Parks ihrer Befitzungen eine 
belonders gepflegte Stelle zum Familienbegräbnis, und vor den Stadt- 
toren entftehen herrlich ausgelialtete Nekropolen, wie wir z. B. aus 
der Schilderung Alexandriens durch Strabo fehen. Da der praktifche 
Hellene das gute Land lieber zur Bebauung verwendet, fo werden die 
Gräberanlagen vielfach an die Landftraßen angeordnet, wo lie weniger 
Platz wegnehmen und den vorüberfchreitenden Wanderer mit ernfter 
Mahnung grüßen. Solche Gräberltraßen, die ebenlo wie die Grabhaine 
von den Römern übernommen wurden, prangen aber nicht nur im 
Schmuck edler Grabftellen, fondern auch das Gärtnerifhe wird nicht 
vernadhläfligt. In den langen Gräberftraßen Pompejis, die uns das le- 
bendigfte Bild antiken Totenkultes geben, kommen oft Gärtchen vor, 
und auf den Infchriften finden wir die Beftimmung, daß Cyprellen um 
die Gräber gepflanzt werden follen. Unter den Bäumen ftanden Stein« 
bänke, auf denen fih die Familie des Dahingefchiedenen zum gemein- 
famen Opfer- und Erinnerungsmahl vereinigte. Eine wundervolle 
Naturpoelie war über diefe hellenilchen Gräber und Friedhöfe gebreitet. 
Diefe Stimmung Ipricht zu uns noch aus manchem Epigramm, fo etwa 
aus dem auf den Grabhügel des Sophokles: 


»Leil’ umfpinne den Hügel des Sophokles wuchernder Efeu, 
Leif’ und fprolle mit grün wallenden Flechten im Rund. 
Rings auch blühe der Rofe Gewind’, und die trunkene Rebe 
Streue die Fülle der fruchtfchwellenden Ranken umher.« — 


So fehr altgermanifcher Brauch und Sitte auch im Dunkel liegt und fo 
wenig wir über den Totenkult der alten Deutfchen aus ein paar Rätfel- 
worten des Tacitus willen, fo ilt doch wohl ihre Begräbnisform aus 
dem Urgrund einer ehrfürchtigen Naturanbetung entftanden. »Du giblt 
den Gräbern zu gute Namen, wenn du fie Wälder» Wohnungen nennft«, 
fo heißt es im altnordifchen Harbardslied, und diefe melancolifchen 
Verfe, die die letzte Ruheftätte im Wald doc nicht mit den Wohnungen 
der Lebenden vergleichen möchten, läßt darauf fchließen, daß die Toten 
in heiligen Hainen. von denen wir aus der Mythologie willen, beltattet 
werden. Nod im 8. Jahrhundert hören wir von einem [chwerverwun« 
deten Sachfen, der lich in einem heiligen Wald tragen ließ, um dort zu 
fterben und lich begraben zu lallen. Die Bezeichnung »Rofengarten« für 
Kirchhof, die ih noch heute in manchen Gegenden findet, geht zweifel- 
los auf uralte Vorftellungen zurück. Hier klingt etwas nach von dem 
Rofengarten des Heldenliedes, in dem zwifchen den Rofenbeeten, den 
heute noch üblichen Grabesblumen, die roten Todeswunden der Reken 
aufblühen und zugleich uralte Paradiefesvorltellungen fich mit den Toten- 
garten verbinden. Tacitus berichtet von dem der Göttin Holda geweihten 
Holunder, daß fein Holz bei der Beftattung der Toten verwendet wurde, 
und noch heure fteht diefer Baum in engem Zufammenhang mit den 
volkstümlichen Totenbräuchen. Es ift kein Zufall, daß der erlte Zier- 
garten, von dem wir in der deutfchen Kulturgefchichte willen, der auf 
dem Grundriß des Klolters von St. Gallen 830 n. Chriftus verzeichnet 
ilt, einen Kirchhof darftellt, den Gottesacker der Klofterbrüder, die ihre 
Gräber unter Bäumen und zwilchen Blumen anlegten. So beıtete der 
fromme Sinn der Germanen den Toten in die blühende Natur, und die 
alten Hügelgräber waren von Baumgruppen umftanden. 

Mit dem Chriftentum tritt ein neuer Geift auf, der den Garten auf 
lange hin vom Grab trennen follte. Die unterirdilchen Gräberltäten 
der Katakomben bezeichnen fo recht die Naturferne des frühen Chriften- 
tums, das feine erhabenen Friedhöfe abgefchloffen von Sonnenlicht und 
linder I.uft, tief ins Ulnterirdifche baute. Die Schnfucht der alten Chriften 


ging dahin, in der Nähe der Märtyrer begraben zu werden, und auch 
als man die Gräber wieder auf der Erde errichtete, wollte man der 
Kirche, in der man alle Gnadenmittel der Eılöfung empfangen, ganz 
nahe fein. Daher fireben die Frommen danadı, in der Kirche ihre letzte 
Ruhefiätte zu finden, und als die Gotteshäufer nicht genug Platz boten, 
wollte man wenigfiens ganz nahe bei der Kirche beerdigt werden. So 
fchmiegt fih der Kirchhof des Mittelalters eng um die Kirche herum. 
Möglidhft viele Gräber werden auf diefem geheiligten Erdenfleck zu» 
fammengedrängt, und diefe dichte Anhäufung von Gräbern und Hügeln 
ließ für Baumpflanzungen und gärtnerifchen Schmuck keinen Raum. Der 
Gottesacker, mitten in der Stadt, an der Kirche gelegen, um die lich das 
Leben und Treiben ablpielte, wird hineingezogen in weltlihes Welen. 
Von Wall und Mauern, von Türmen und Zinnen umgeben, dient er 
zur Wehr und wird der Schauplatz blutiger Kämpfe. Händler und 
Gaukler machen fich auf ihm breit ; hier wird Gericht gehalten, und wir 
hören fogar aus den Chroniken, daß die Stänen der Toten nicht nur 
zu Jahrmarkt und Volksverfammlungen, fondern auch zu Tanz und 
Spiel entweiht wurden. Aus folcher Profanation ilt zuerlt wieder in 
Italien der Kirchhof zu feierlich großartiger Wirkung emporgehoben 
worden. Er fließt fich in feiner künftlerifchen Geftaltung notwendig 
an die Architektur der Kirche an, fo in den wunderbaren Bau des Camı- 
po lanto zu Pila oder in den lichtumfloffenen ftolzen Nekropolen von 
$. Miniato bei Florenz, von Genua, Neapel und Puzzuoli, wo der 
Anblick einer herrlihen Natur fih mit der Pracdıt zahlreicher Kunft= 
werke vereint, um der trauernden Menfcenfeele Troft und Linde- 
rung zu bringen. Von dem Friedhof als dem ftillen Garten des Todes 
find diefe Schöpfungen aber weit entfernt. Die Rückkehr zur Natur 
in der Geftalt des Friedhofs vollzog fıch in germanifchen Ländern. 
Der Deutfche hat nie ganz darauf verzichtet, feine Gräber mit Bäumen 
zu umgeben und mit Blumen zu Ichmücken. Doch war dies in den 
langen Jahrhunderten, in denen der Gottesacker an die Kirche gebun- 
den ift, nur in ländlicher Gegend und nur in befchränktem Maße mög- 
lih. Aus gelundheitlihen Gründen wurde zuerft die Verlegung der 
Gräber aus der Stadt gefordert, Luther tritt z. B. dafür ein, indem er 
fih auf das Urteil der Peftärzte beruft. Aber diefe Entwicklung voll» 
zog fıch allgemeiner erft im ı8. Jahrhundert, und fie traf zulammen mit 
jener Bewegung in der Gartenkunft, die fich von der ftrengen Regel= 
mäßigkeit des architektonilchen Gartens zur romantifchen Wirrnis des 
Landfchaftsgartens befreite. Roufleaus Ruf nach Rückkehr zur Natur, 
die Auflocerung des Gefühls durch die fentimentale Dichtung, fie führen 
auch zu einer engeren Hingabe an die Welt des Todes, und fo werden 
die Friedhofsanlagen in der zweiten Hälfte des ı8. Jahrhunderts, be- 
fonders die der Herrnhuter und Pietiften, zu ffimmungsvoll elegilchen 
Hainen und umbuflchten Blumengehegen gelftaltet. 

Zu der Ruinenfentimentalität, die damals allerlei Tempelchen und Denk- 
mäler im Garten aufftellte, gefellt fich die Tränenfeligkeit zärtlicher 
Trauer, die unter malerifchen Trauerweiden die fchlichte Urne des teuren 
Toten aufftellt und mit Rofengirlanden umkränzt. Es ift die Stimmung 
von Lelfings fhöner Abhandlung »Wie die Alten den Tod gebildet*. 
Unter ernften Bäumen find die Grabfteine in den Rafen gebettet, nicht 
regelmäßig geordnet, aber doc in fein abgewogener Harmonie. »Ich 
habe eine eigene Neigung zu Kirchhöfen ‚* fchrieb damals Wilhelm 
von Humboldt, »und gehe nicht leicht an einem vorüber, ohne ihn zu 
befuchen. Vor allem liebe ich fie, wenn fie mit großen und alten Bäu- 
men bepflanzt find. Das grünende Leben verbindet fih fo Ichön mit 
den fchlummernden Toten.“ Auc die Romantik fchwelgt in folchen 
Kirchhofsftimmungen, und fo entfiehen nod bis weit in die erfte Hälfte 
des 19. Jahrhunderts hinein jene malerifchen Friedhofsgärten und -Haine, 
die wie ftille Toteninfeln noch hie und da aus dem Meer der Groß- 
ftädte aufragen oder in kleinen Städten und Dörfern dahinträumen. 
Mit dem Anwacfen der Städte werden dann die Friedhöfe immer 
größer, und um die Menge der Gräber zu ordnen, greift man zu einer 
geometrilchen Aufteilung, wie auf einem Schadbrett, legt lie in Reih 
und Glied nebeneinander. So ift die nüchterne Langeweile, die ftim- 
mungslofe Kälte der modernen Friedhöfe entftanden, die uns heute ab- 
ftößt und zu einer kraftvollen Reformbewegung führte. Mit glücklichem 
Gelingen hat man es wieder unternommen, den Kirchhof zum Toten- 
hain und Gräbergarten zu wandeln. Den erften Verluch macte 1877 
Cordes mit dem f[hönen Friedhof in Ohlsdorf bei Hamburg, in dem 
Baumgruppen und Rofarien, Wallerläufe und Brücken fo weclelvoll 
belcbte Bilder erftehen ließen. Noch V ollkommeneres ilt dann im Mün- 
chener Waldfriedhof und in verfchiedenen anderen Änlagen, wie in 
Stettin, geleiftet worden. Der Friedhof kehrt fo zu feiner Urform im 
alten Orient zurück: zum Baumgarten. 
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Creorg Kolbe 





JD° beiden Steinpla= 
fliken, die Georg 
Kolbe für einen Garten 
in Zehlendorf fbuf, bil« 
den die Anfatzpunkte in 
einem Heckenhalbrund, 
das den fireng geglieder« 
ten Garten am Haufe 
gegen den parkartigen 
Hintergrund abfeließr. 
So find fie wefenthib für 
den Organismus des 
Gartens, deffen Gliedex 
rung fie betonen. Mit 
Feinfter Wirkung ıff auc 
der gefblofene Umriß 
des Steins gegen den 
grünen Grund geftellt, 
während die kleineBron: 
zefigurauf dem Brunnen 
in dem gelöften Aufbau 
der fblanken Glieder als 
dunklere Majfe freigegen 
den belfen Himmel fiebt 
und ihre Silhouente von 
dem Sonnenlichtumfpielt 
wird. In der Durchführ 
rung aber zeigen alle drei 
Plaftiken in dem fibönen 
Fluß der Linie, der fei= 
nen Belebtheit der Kör- 
perfläde und der Zart- 
heit und leifen Melan« 
cholie des Ausdrucks die 
Meifterkbaff Kolbes. 
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HEINRICH TEUSCHER / GEHÖLZE MIT ZIERENDEN:FRÜCHTEN 


USSERORDENTLICH 

hat der Blütenreichtum 

unferer Gärten in den 

letzten Jahren zugenommen. Mehr 
und mehr verbreitet fich die Ein- 
fiht, daß Baum und Strauch im 
Garten mehrleinmußalsnur Bau- 
materialfürRaumwirkungen,mehr 
und mehr kommt man zum Ver- 
ftändnis der Schönheit der einzel=- 
nen Pflanze. Zwar find wir noc 
immer weit davon entfernt, alle 
Möglichkeiten auszunutzen, die 
dazu angetan find, die Schönheit 
unfererGärten auf dasÄußerfte zu 
fteigern, denn die noch immer viel 
angewendete » Deckpflanzung « 
z. B., die den Garten gegen die 
Straße oder dem im Garten Luft= 
wandelnden den Gartenzaun ver- 
decken foll, hat alles andre zum 
Ziel, als unsPflanzenfhönheit vor: 
zuführen. Willkürlih vereinigt 
man da in zufälligem Gemilh — 
man kauft lie ja fo alsDecfträucder 
in der Baumfchule — eine Anzahl 
Sträucher, die, faft möchte man 
fagen, zu ihremUlnglück die Eigen: 
fchaft belitzen, auch unter den un= 
günltigften Verhältnillen noc eini: 
germaßen die Blätter zu halten, 
und mehr verlangt man nicht von 
ihnen. Nie entwickeln diefe Uln= 
glücklichen bei folcher Behandlung 
auch nur halbwegs die ihnen bei 
richtiger Pflanzung eigentümliche 


Schönheit, meift wirken fie [obunt zulammengewärfelt häßlich,im günftig- 
ften Falle aber langweilig. Es gehört diefe Art der Pflanzenverwendung 
eben noch mit zu der gekennzeichneten Auffallung, daß Pflanzen im 
Garten in der Hauptlache Material leien, das man in Gruppen zulammen- 
ballt, um die Fläche aufzuteilen und Raumwirkung zu erzielen. Nur 


Unter den niedrigen immergrünen Felfenmifpeln iff Cotoneaster micropbylla eine der 
zierlichfien Erfbeinungen im Schmucke der glänzend rotgelben Frücte, die fib vom 
dunklen Laubwerk gut abheben, das fich hier nicht [o lebhaft wie beim horizontalis 
verfärbt. Beide zählen zu den farbenfreudigften Felfenfträucern. 
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Das eigenartige Graublau des amerikanıfben Holunder übt einen feltfamen Reiz aus, den die Wieder- 
gabe in Scbwarz nicbt vermitteln kann. Der fbarlachfarbene Feuerdorn Pyracanrha crenulara ift eines 
der wirkungsvollften Schauftücke in Fruct, die aber ofi den Vögeln fönell zum Opfer fällt. Um fie 
Sclingt fich die päte Waldrebe, Clematis paniculata, unfere fiebe Herkfifreundin. Bild Teufber. 


[chwer und lan-/am machen wir uns davon los; die günftiglten Ge- 
legenheiten, wirklich lebendige und reizvolle Gartenbilder zu fchaffen, 
werden dabei natürlich verläumt. Gewiß pflanzt man wohl ab und zu 
an den Rand einer folchen Gruppe einen der herkömmlichen Blüten- 
fträucher: Forsythia oder Flieder, aber Ichon eine Zulammenitellung 


mehrerer verfciedenartiger Blütenfträucher mit gleicher 
Blütezeit zu einem wirkungsvollen Kontraft, oder 
Vereinigung von Blütenfträuhern mit Stauden mit 
Rücklicht auf befonders feine Farbenwirkungen finder 
man felten. Und doch kann man in der Durcarbei- 
tung und Äbftimmung reizvoller Gartenbilder auch 
noch weiter gehen, und für den Staudenfreund gibt es 
eine Möglichkeit, für feine Lieblinge auch im Spär- 
fommer und Herbft, wenn die meilten Gehölze ver- 
blüht finb-noch einen farbenpräctigen Hintergrund 
und Unterton zu fchaffen, die viel zu wenig aus 
genutzt wird. Es find dies Gehölze im Schmuck ihrer 
Früchte. 

Zwar gibt es viele Gehölze, die im Fruchtzuftand 
nur für den fchön find, der in feinem Empfinden be= 
reits foweit naturaliftifch orientiert ift, daß er fich an 
dem einzelnen Zweig und feiner Formen- und Far- 
benfhönheit zu freuen vermag — nach dem tieflinnigen 
indifchen Spruch: tat twam asi — das bift du — aber 
eine ganze Anzahl Gehölze aud fetzen [o reichlich 
und dabei fo regelmäßig jedes Jahr Früchte an, daß 
fie durchaus geeignet find, als Farbenmalle zu wirken 
und auch dem Gartenfreund einen Schönheitseindruck 
zu prägen, der im Haften des modernen Lebens keine 
Zeit mehr hat für andächtige Vertiefung in zartere 
Schönheit. 

Es laflen fich mit diefen Gehölzen außer in der Zu= 
fammenftellung mit andern fchön fruchtendenGehölzen 
oder folchen mit ausgeprägter Ichöner Herbfifärbung 
auch belonders in der Vereinigung mit heıbltblühen- 
den Stauden prachtvolle Farbenwirkungen Ichaffen. 
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Mit unfererEberefdbe wetteifert ihre auslindıJ)beSaowelter, Sorbus 

serotina, deren Bäume uns im Oktober mit ihren luftigen roten 

Fructfiänden herzlich grüßen. Aud das Blattwerk eifert der fatten 
Pracht der Früchte in gelbroten Tönen nach. 


Derartige Farbenfymphonien von Frucdhtffräuchern mit Blütenftauden find von 
außerordentlichem Reiz und wirken ungemein lebendig, und oft verhilft ein 
Zufall zu viel glücklicheren Zufammenftellungen als forglamftes gegeneinander 
Abwägen zuftande bringen kann. Sobald man erft anfängt, Freude an der- 
artigen Kompoftionen zu finden, wird jeder Gartenfreund bald felbft unzählige 
neue, überrafchende herausfinden. 
Sehr wichtig ift nun noch, daß viele, und zwar gerade eine Anzahl der fhönften 
Gehölze mit ihren Früchten nicht nur unfern Park zu zieren geeignet find, 
fondern zugleich auch ein Ichmackhaftes Obft liefern. 
So ift es allo möglich, bei der Anpflanzung diefer Gehölze das Schöne mit 
dem Nützlichen zu verbinden, abgefehen davon, daß die Fr iv te vieler von 
den Vögeln gern genommen werden — fie fruchten fo ftark, daß wir ihren 
Reichtum doc nicht ganz für uns verwenden können — und uns fomit behilflich 
find, einen Stamm der gefiederten Gäfte im Park zu erhalten. 
Um Enttäufchungen bei der Anpflanzung von fhönfruchtenden Gehölzen im 
Park vorzubeugen, möchte ih nun noch darauf hinweilen, daß erftens foldhe 
Gehölze, wenn fie reichlich fruchten follen, genügende Feuchtigkeit brauchen, 
alfo in trockenen Sommern regelmäßig bewällert werden müllen, und außer- 
dem den vollen ee | nicht entbehren können, um ihre Frücdte zu 
reifen. Symphoricarpus, die Schneebeere, z. B. wird oft als Deckftrauh oder 
Unterholz gepflanzt, wobei er faft gar nicht mehr fruchtet, und ift deshalb viel» 
fach als fehr häßlich aus den Gärten verbannt. Pflanzt man ihn jedoch in volle 
Sonne, fo wird man [ih bald nicht mehr darüber wundern, daß er hier auf 
der Lifte der fchönften Fructfträucher fteht. 
Zweitens lei man fih darüber klar, daß viele Gehölze, die um ihrer fhönen 
Früchte willen im übrigen die Anptlanzung unbedingt verdienen, uns nicht 
regelmäßig jedes Jahr mit ihrer vollen Schönheit erfreuen. Viele fetzen zu- 
weilen ein oder gar mehrere Jahre aus. Dann verliere man nicht die Geduld 
mit ihnen, verfäume nicht, fie immer wieder einmal zu düngen und regelmäßig 
zu bewällern, der Erfolg wird nicht ausbleiben. Und um fo größer wird die 
Freude fein, wenn nadı längerer Paufe der Strauch einmal wieder in feinem 
vollen Schmucke prangt. 
In der folgenden Lifte, die die wichtigften in Frage kommenden Gehölze in 
alphabetifcher Reihenfolge aufführt, bedeuten die Zeichen vor dem Namen: 
Belitzen Ichöne Blüten Liebhaberwert, eignen fih nicht für 
Fellenpflanzen 
©" Moorbeetpflanzen 
'Schlinglträucer 
" Fructenreichlic und ziemlich regel- 
mäßig, eignen fih zur Zulammen- 
ftellung mir Stauden 
Frudten einigermaßen regelmäßig, 
eignen fih zur Zulammenftellung 
mit anderen Gehölzen 
Blüte riecht unangenehm, nicht in 
der Nähe des Haules pflanzen 
Verwend® 


londers gepflegt werden 

“ Halten die Beeren belonders lange 

2 Zweihäufig, es it allo darauf zu 
achten, daß man weibliche Pflanzen 
bekommt 

| Zeichner lich durch belonders Ihöne 
gelb und rote Herbftfärbung aus 

 Herbitfärbung vorwiegend rot 

© I lerbitfärbung vorwiegend gelb. 


- 


Per 


\ume Höbe Zeitdauer des 
“ * u 


Fruchtfarbe 


barkeit Frushbtkbmucks 
Acer tataricum ftraudig bis 5 m rötlich Juli» Aug. 
„ macrophyllum Baum über 10 m rötlich Aug.-Sept. 
„ Pseudoplatanus Baum über 10 m rot Aug.-Sept. 
var. eryihrocarpum 
Ailantus glandulosa Baum über s0 m gelb und rot Sept.-Okt. 
' Ampelopsis quinquefolia Kletterftrrauh blaufhwarz Sept.-Okt. 
Aralia mandschurica Strauh bis 4 m Ichwarz Sept. 
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Zulammenftellungen undmüllen be- | 


Arctostaphylos uva ursi kriechd. Strauc rot f Juli 
Aronia melanocarpa Strauch bis 2 m glänz. Ichwarz Sept.-Okt. 


N ı 


Berberis integerrima 1,5 m violettrot Aug.»Sept. 
= »  Thunbergii 0,5 bis ı m orangelcharl. Aug.-Okt. 
„ vulgaris zm orangelharl. Aug.-Okt. 

=+# | vn var. amurensis 
= ”„ _  „ „macracantha 2 m dklviolettrot Aug.-Okt. 
#9 ,„ Wilsonae ı bis 1,5 m rofa=fleilchfar= Sept.-Okt. 

ben bereift 

tt Callicarpa japonica ım purpurviolett Sept.-Okt. 


2. ®PCelastrus orbicularus Scale gelb, 


Kern orange 
hlbrig 


Sept.-Nov. 


=. ”@Clematis viralba Aug.-Dez. 


giftig — Coriaria myrtifolia 0,5 bis ı m grüngelb, dann Sept.-Okt. 
[hwarz 
| Cornus alba bis 2m weiß Aug.-Okt. 
0 „ candidissima 2 bis 3m weiß,rot.Stiele Aug.-Sept. 
| „ <ircinata bis z m blauweiß- Ende Aug.- 
himmelblau Sept. 
=, „ mas sm gelb bis dun- Jinde Aug - 
kelpurpur Anf. Okt. 
=. | „_  „ var. fructuluteo 5 m gelb Iinde Aug.- 
Anf. Okt. 


bis 1,5 m meiltrot 
niederliegend 


#%X  Cotoneaster applanata Aug.-Nov. 


„» bacillaris 2 bis 3m rot Sept.-Okt. 
x „ buxifolia bis 1,5 m rot ° Aug.-Nov. 
= 9),  horizontalis flah ausgebreit. orange-Icharl. Aug.-Okrt. 
=. \ „ multiflora bis z m dunkelrot Aug.-Änf. 
Sept. 
=41X ,, pyracantha 2m orangegelb  Aug.-Jan. 
4” XCrataegus coccinea Strauh S m rot Aug.-Jan. 
4x „ crus galli Strauch $ m rot Sept.-Jan. 
x „ germanica Strauch 6 m braun Sept.-Dez. 
J „ macracantha Strauh 4 m rot Aug.-Okrt. 
4 „ monogyna Strauh sm rot Aug.-Okr. 
I:  „ punctata Strauch 4 m dunkelrot Aug.-Okt. 
= „ tomentosa Strauh 4 m orangerot Sept.-Okt. 
= Cydonia japonica bis z m goldgelb mit Ende Aug.- 
rot.Punkten Anf. Okt. 
Damnacanthus indicus o,5 bis ı m korallenrot  Okt.-Dez. 
Decaisnea Fargesii 3m bläulich Aug.-Sept. 
Elaeagnus longipes var. ı m gelb, dann rot Juni-ÄAug. 


edulis 


Empetrum nigrum kriechend, 25 cm [hwarz Juni»Sept. 


Evonymusatropurpurea 2 m hellpurpur _Sept.-Nov. 
„ europaea 2 bis 3m rot, Kern Aug.»Sept. 
orange 
„ latifolia bis 4 m rot, Kern Aug.»Sept. 
orange 
„, yedoensis zm zart rofenrot Aug.-Sept. 
„ nana 0,4 m rot Aug.»Sept. 
2. X Hippopha® rhamnoides bis 5 m matt orange Aug.-Frühj. 
2.X „ salicifolia bis 5 m glänz. orange Aug.-Frühj. 


UnferSanddorn, Hippopkasrkamnoides, ft eines der farbenpräch* 

tigften zierfrüchtigen Gefträude. Die gelbroten Beeren halten fich 

bis gegen das Frühjahr bin in prunkender Schönheit am Zweig, 
der auch die Bläner nicht ganz abwirft. 
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2<  Ilex aquifolium bis über 10m rot Sept.- Früh. 
2X „ Verticillata bis 3 m friih purpurn Sept.- Frühj. 
49, Kadsura japonica bis 2 m rot kt.-Dez. 
= Koelreuteria paniculata Baum bis $ m grün=gelblih- Aug.-Anf. 
grün Okr. 
X  Ligustrum vulgare Strauch 3m (hwarz Sept.-Dez. 
x „ jbota Strauch 3 m Ihwarz Sept.-Dez. 
x „ ovalifolium Strauch 3 m Ihwarz Sept.-Dez. 
=.X ,„ Regelianum 2m Ihwarz Okr.-Dez. 
Lonicera coerulea ım Ihwarzblau Juni 
bereift 
= ® „ hirsuta rotin Trauben Aug.-Sept. 
= „ micrantha 3m orangerot!  AÄug.-Sept. 
RN „ Nnigravar.pyrenaica ı,5 bis 2 m Ihwarz Aug.-Sept. 
„ xylosteum bis 2 m dunkelrot Aug.=Sept. 
sifig  Lycium halimifolium ° bis 3 m rot Aug.-Okr. 
sittis (D ,, rhombifolium rot Aug.-Okt. 
: Magnolia Kobus Baum ı0 m grüngelb- Aug.-Okt. 
purpur 
Malus baccata Baum $ m dunkelrot Aug.-Okt. 
= z „var. himalaica Baum $ m rot, Fruht Aug.-Okt. 
größer 
= ei „var. sibirica Baum $ m gelb mit rot, Aug.-Okt. 
bereift 
„ baccaraxX prunifol. Baum $ m leuchtend rot Aug.-Okt. 
Br ‚„ denticulara Baum $ m gelb mit rot Aug.-Sept. 
wo „ malus var. paradis. Baum $ m gelb mit rot Aug.-Sept. 
= toringo 1,5 bis 2m gelbrot Aug.-Okt. 
2x Myrica cerifera bis 1,5 m mit weißem _Sept.- Frühj. 
Wacsüberzg. 
' Pernettya mucronata niederlieg 0,5 m rofapurpur AÄug.-Sept. 
21% Phellodendron japonicum Baum bis 10 m Ichwarz Sept.-Okt. 
..»)  Photiniavillosa var.laevis 2 m gelbrot=Iharl. Sept.-Okt. 
=)  Prunus glandulosa ı bis 1,5 m dunkelrot Aug.=-Sept. 
„ laurocerasus ı bis 2 m Ichwarz Aug.-Sept. 
+4=, „ padus Strauh-Baum Icdhwarz Juli- Aug. 
sm 
= „  serotina Strauh-Baum rot u. [hwarz Aug.-Sept. 
sm 
4 „ Virginiana Strauh-Baum Ichwarz Juli-Aug. 
sm 
2..9 Prelea trifoliara 2 bis 5m grüngelb Aug.-Okrt. 
2 Rhamnus alpina 2m (hwarz Aug.=Sept. 
2 „ cathartica Strauh +4 m Ihwarz Aug.-Okt. 
„ frangula Strauh 5 m rot, dann Juli Aug. 
(hwarz Berberis Wiffonae, eine neuere Berberitze aus Mitteldina, deren 
=)  Rhodotypus kerrioides ı,5 m [chwarz Aug.-Okt. flreifchfarbene durchfcbeinende Kugelfrüchte inreicher Fülle zwifchen 
XI Rhus cotinus Strauch über 3 m filbrig Aug.-Dez. dem feingelaubten Geäft erfdeinen. Aud die Bfätter färben fich 
Oo „ crenata niederliegend im trübrot Aug.=Sept. prädtig rot. Bilder C. 5. 
„ glabra bis 3m dunkelrot Aug.-Okt. ö 
FO „ typhina 3m dunkelrot Aug.-Okt. Rosa canina über 2 m rot Juli-Okt. 
sifis X  ,„ vernicifera Baum ı0 m gelb-weißlih Sept.-Frühj. „ pendulina über 2 m rot Juli-Okt. 
2 Ribes alpinum ı bis 1,5 m orangerot Juni- Aug. » Ppimpinellifolia 0,5 bis ım Ihwarz Aug.-Okt. 
= „ multiflorum 2m orangerot Juni-ÄAug. ” „ Pisocarpa 1,5 bis z m rot Aug.-Okt. 
„ petraeum 1,5 bis 2 m orangerot Juni-Aug. „ rubrifolia bis über 2m rot Aug.-Okt. 
x= rugosa ı bis 1,5 m rot Sept.=Jan. 
Das Bild zeigt die blendende Weiße der Schneebeere, Sympbori« Bi Rubus odoratus ı bis 1,5 m rot Aug.-Sept. 
carpus racemosus, im Gegenfatz zu einer tiefroten Felfenmifpef Ba „ aber 0,5 m re AUERSERE 
7 . . fatzte hd . ’ „» phoeniculasius 1,5 m orangero ug 
EREETERE: a en al nen +=:: Sambucus glauca Straudh bis $ m blauw. bereift Aug.-Okt. 
R e =3\% „nigra Straud bis 10 m Ichwarz Aug.-Okt. 
4 „ racemosa Strauch bis 4 m rot Juli»Sept. 
2 Securinega ramiflora ım grüngelb Sept.-Okt. 
Pr Shepherdia argentea Strauch bis 4 m gelb-orange Aug.-Sept. 
2 Skimmia japonica 0,5 bis ı m blaufchwarz Sept. 
2 Sorbus americana Baum bis 10 m orangerot Sept.-Okt. 
„ aucupar.var.dulcis Baum bis ı5 m orangerot Aug.-Sept. 
: ‚ &hamaemespilus ıbisz3 m orangerot Juli-Aug. 
z pekinensis . Strauch 4 m gelb bis feifch- Aug.-Okt. 
3 rofa 
5 =tt | „ sambucifolia Strauc bis 10 m dklorangerot Aug.-Sept. 
4 NG serotina Strauc bis 10 m orangerot Sept.-Nov. 
# x0 Stranvaesia undulata 0,5 bis ı m rot Okt.-Jan. 
B x Symphoricarpus orbicul. ı m rot Sept.-Nov. 
x „ fracemosus ı bis 1,5 m weiß Aug.-Nov. 
= ..@) Vaccinium corymbosum 3 m blaufhwarz Aug.-Sept. 
ce" „, macrocarpum kriechend rot Aug.-Sept. 
=, 9) Viburnum acerifolium über z m rot-orange AÄug.-Sept. 
: „ americanum über z m rot-orange AÄug.-Sept. 
„  lentago 3m erlt grün, dann Aug.-Sept. 
(chwarz 
„ Jlantana 2,5 m (chwarz Juli-Aug. 
) „  opulus 3m rot Aug.=Sept. 
» „», var. fructu luteo 3 m gelb Aug.-Sept. 
„ tomentosum bis 3m rot=-fchwarzrot Juli-ÄAug. 
=.) ,„  venosum 2 bis 3m blaubeerblau Sept.-Okt. 
Koniferen 
2 Juniperus chinensis sm blau Sept.- Frühj. 
giftig. ,„, sabina niederliegend blau Sept.- Frühj. 
0,5 bis ı m 
2 Taxus baccata Strauh-Baum rot Sept.- Frühj. 
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von OHEIMB/DER SAMMLER 


ER Pofibote hatte mir heute früh ein größeres Wertpäckchen 
D eingehändigt, recht [chön erhaltene Münzen und Medaillen von 

einem mir noch völlig unbekannten Münzhändler, dellen Adrelle 
ich nach vielem langen Umfragen ermittelt hatte. Die Münzen waren 
mir unter der Bedingung überlandt, mich binnen zwölf Stunden zu ent= 
fcheiden, welche ich behalten wollte. 
Ich hatte fechs Stück gewählt und mich über deren Erwerb gefreut, packte 
am Abend die übrigen ein, verliegelte fie und machte fie zum andern 
Morgen polifertig. 
Unter diefen wieder verpackten aber war eine ganz befonders wertvolle, 
große Medaille gewelen, die ich gar zu gern behalten hätte, aber ich 
hielt es für unrichtig, noch mehr Geld für meine neuefte Sammelleiden- 
fchaft auszugeben, — die ältere, die für neue, wertvolle Pflanzen, hatte 
wieder geliegt. 
»Solch’ feltenes Stück bekommft Du ja nie wieder. Bedenke: »König 
Friedrih Wilhelm der Dritte und Königin Luife beim Eintirtt ins neue 
Jahrhundert am ı8. Januar 1801! Dem Königlichen Paare Heil — Dank — 
neue Huldigungen des treuelten Volkes beim Anbeginn des zweiten 
Säkulums der Monardie«. Wie kannft Du Dir diefes prächtige Denk- 
mal entgehen laflen?« So hatte die jüngere Stimme gerufen! 
»Und wie«, fagte darauf die ältere in mir, »wegen eines einzigen kleinen 
runden Silberftückes willft Du Dir die prachtvolle, neuelte, darum doppelt 
wertvolle Züchtung Nymphaea Richmond, die noch faft niemand in ganz 
Deutfchland belitzt, die großartigfte aller bisher bekannten bunten See- 
rolen, verlagen? Bedenke doh: Rielige Blume, zo cm Durchmefler, 
wohlriechend, leuchtendrofa, nach der Mitte zu ftärker bis zartviolett 
gefärbt, Staubfäden dunkel goldgelb! Preis hundert Mark, fagt der 
Nymphaeenkatalog. Und diefe Prachtpflanze wird Dir hier für den ge= 
radezu erftaunlichen Spottpreis von 60 Mark angeboten, wegen Ver- 
legung der Handelsgärtnerei in eine andere Stadt! Diele herrliche, nie 
wiederkehrende Gelegenheit willt Du nun verfäumen? Du weißt ganz 


genau, mein alter Freund, daß Du Dir die (hönfte, fonnigfte Stelle im. 


neuen Öartenteich fchon für folch’ eine Perle frei behalten haft, feit zwei 
Jahren fchon, und nun, wo Du nur zugreifen braudft, willt Du wegen 
einer einzigen Medaille verzichten? Überlege doc nur: Jetzt im Herbft 
noc richtig gepflanzt, gewinnft Du fogar ein volles Jahr ihres Wachs- 
tums, und fchon im nächften Sommer kann fie nach und nach acht Blüten 
bringen — acht rielige Blüten, Blumen zocm Durchmeller, wohlriechend, 
leuchtendrofa, nach der Mitte zu ftärker bis zartviolett gefärbt, — höre! 
Ih kann Dich wirklich nicht verftehen! Wenn Du nun im Frühjahr an 
die leere Stelle am Teich kommift, wie kannft Du denn überhaupt vor- 
übergehen. Sei doch kein Narr! In fünf bis fechs Jahren wäre Rihmond 
eine Riefenpflanze mit 25 bis 4o Blüten — riefige Blüten, wohlriechend, 
zo cm im Durchmelffer, leuchtendrofarot . . .« 

»Halt, halt ein«, fahre ich aufgeregt dazwilchen, fchreie die Stimme 
nieder, »was Du mir fagft, habe ich mir felbit alles Ichon oft genug vor» 
gehalten, fei doch nur ganz ruhig, Du Verführerin, Du weißt ja nur zu 
gut, daß ih Dir alten Freundin längft verfallen bin. Aber, aber — 
Königin Luife, noch fo fhön, lieblich, auf dem welligen Haar Ipielt der 
Lichtglanz fo reizend rein, gar erlt auf dem bandförmigen Diadem, über 
dem die anderen Sceitelwellen hervorquellen. Und das wundervoll 
reine Profil! Wie kann es der fahlichte, ftille König nur fo lange aus- 
halten, neben ihr geradeaus hin zu fehen und mir fein ebenfalls prächtiges 
Profil zu zeigen und nicht längft wieder lie mit zärtlihen Augen an- 
zublicken! Freilih kämen wir Belchauer dann fchlecht weg, wir fähen 
nur nod feine in ein niedliches Zöpfchen auslaufende Perücke... Und 
diefe herrliche, noch völlig tadellos erhaltene Medaille! Was wäre meine 
Sammlung mit foldh’ einem Glanzftük, und was ilt lie ohne dies?« 
Ich fange an zu rechnen: Freilich all’ die gewählten anderen Stücke 
haben zuflammen nodı lange nicht den Wert diefer großen Medaille, — 
zum Teil find fie doc felten, fo felten, daß ich ihnen nie wieder be- 
gegnen kann! Ich kann doc nicht die [ehr gur erhaltene Zinnmedaille 
(Zinnmedaillen erhält man nie tadellos von König Friedrich I. von 
Preußen von ı70ı dafür zurükfchicken, ebenfowenig all die anderen 
fiibernen von großem gefhictlihen Wert... Nein, nein, es ift ab- 
gemacht, das herrlihe Königspaar muß wieder eingepackt werden, 
fchweren Herzens freilich! 

Ja, ich wollte doch auch nod verfchiedenes anderes anfchaffen, gut, daß 
ich rechtzeitigdarannoc denke, fünfbisfechs neue, großblürige Gladiolen, 
die noch größer als die Panama, dabei viel leuchtender als Hauff fein 
follen, die eine graurola, feltene Farbe, die man eigentlich nur bei Nelken 
und Pappelmalven kennt, — eine andre fogar rein veilchenblau mit 


violetten Bandftreifen! Blaue Gladiolen hat man noch fehr felten, veil- 
chenblaue noch gar nicht! Wenn man folhe im Zimmer aufftellte in 
fchlanken Gläfern mit hellblauen japanifchen Iris, welche erfchlagende 
Wirkung! Alfo es bleibt dabei, jetzt vor dem Schlafengehen ift der 
Streit völlig entichieden: Das Münzenkäftchen ift verpackt, poftfertig 
als Wertftück eingetragen, und damit es keinesfalls ein Zurück mehr 
gibt, belftelle ich auf einer Karte die Nymphaea Rihmond, enorme 
Blume, zo cm Duchmelfler, wohlriehend ulw. ulw.... Was ilt das 
nun für ein Gewinn für Teich und Garten! Ich bin heut fchon wahr- 
haft glücklich. 

Nun kommt noch die Schachkarte, die morgen früh pünktlich meine 
Antwort auf die feindlihen Züge forttragen muß. Partie ı ift ja lo gut 
wie für mich gewonnen, Partie z und 4 haben fiıh au [hon zu meinem 
Vorteil entfheidend gewendet, — nur Partie 3 macht mir Sorge. Mein 
mit allem Vorbedact gebrachtes Läuferopfer hat fich nicht ausgleichen 
lallen, nein, im weiteren Verlauf muß ich Schritt für Schritt zurückgehen, 
jedem Taufch ängftlih ausweichen, denn aus einem jeden gehe ich ja 
[hwäcer mit meinen Truppen hervor als der Feind. Und gerade der 
heutige Zug ilt fo fehr enticheidend: Die Königin darf ihre drei Bauern 
deckende Stellung nicht weiter halten, fie muß zum König zurück, um 
der feindlihen Dame den Einbruh mit Shah von 4b her zu ver- 
bieten, da muß nun aber totliher Turm h 8 den Bauern h 6 Ichlagen, 
der Einbruch kommt eben von der anderen Seite. Furchtbare dunkle 
Wolken, niederfchmetternde Lage! Ich verfuche alle nur denkbaren Züge, 
rechne jeden bis zum fechlten in allen feinen Folgen aus, aber vergeblich. 
Der unglüklihe König und dicht neben ihm die Königin, beide im 
Schutze der letzten Bauern werden ganz draußen am Rande den Zug 
7 kaum nod überftehen, — ein beklemmender Zuftand! Es hilft eben 
nichts, ich werde noch fedhs= bis fiebenmal antworten, immer kleinlauter, 
dann muß ich Partie 3 aufgeben, mein Feld verlallen. .... 

Jetzt heißt’s zu Bett! .... Ganz gräßlih beklemmend diefe Partie 3! 
Ich muß mic aber ins Unabänderliche fügen, fchreibe die Karte, gehe 
hinauf, löfche die Lampe aus. 

Aber fhlafen kann ih nicht. Immer fteht mir das arme Königspaar, 
nur im Schutze der beiden Bauern f 6 und g 6 vor Augen, und ich 
fehe fchon die feindlihe Dame, durch den Turm verftärkt, einbrecen. 
Plötzlich, ganz unvermittelt plötzlich, fehe ih aud die beiden glitzern- 
den Oeltalten der großen Medaille in menfhliher Größe falt vor mir! 
Wie ih davon aud fortlehen will, denn ich bin ja ganz wad, die Ge- 
ftalten ftehen immer wieder vor meinen Äugen! Und dabei die Ge= 
danken an die beiden Bauern! Schon früher kam ja das vor, daß ic 

nach angeltrengtem Schachfpiel am [päten Abend dann im Geifte weiter 
[pielte, immer bis zu einem einzigen Punkt, — heut aber war das ganz 

anders, Das Königspaar ftand deutlich, greifbar klar in metallifchem 

Glanze vor mir. 

Und nun wurde mir klar: f6 und g 7, das ift ja Tilfir und Memel! 

Jeder vorausgerechnete Zug ein Jahr des unglücklichen Herrfcherpaares! 

Darum alfo läßt fih die (höne Erfcheinung fo gar niht vom Schach 

trennen! In beiden Fällen die treue Gefährtin dem König zur Seite; 

in beiden die [chwere, erdrükende Zukunft nach [chreclichen, traurigen 

Verluften an Getreuen. .. für mich eine Gleichheit von Vergangen« 

heit — Zukunft, für die Medaille aber erft Zukunft. 

An Schlaf ift gar nicht zu denken. In beiden Fällen der unendlich [hwere 

Verluft der Türme, der Feltungen allo, der vielen, vielen Truppen, 

das Einfamftehen an des Reiches Grenze, der alleräußerlten ; das ficher 

zu berechnende Verderben! 

Aber wie ich fo weiter grüble und die nächften Züge überdenke, kommt 

eine wunderbare Verdunklung der Geltalt der Königin Luile, der Mond 

mochte weiter rückend einen Schatten durch irgend einen Gegenftand 

auf deren Stelle geworfen haben —; nur der arme König fteht -in 

(charfem Profil und voller Größe noch an der Wand. 

Eigenartig..... Seltlam!... Ei, das ilt ja ein Fingerzeig für meine 

Partie 3. Ich rechne und rechne. Wirklich eine Rettung! Ein Königin- 

opfer, ein Taufh, und die Schlacht ift gewonnen! In zwei Zügen er- 

reicht mein Bauer das Grenzfeld und wird zur neuen Königin, die Lage 

ift gerettet, gewonnen, ich bin nun ftärker als der Feind, ich juble er- 

leichtert auf! Ich ftürze hinunter in mein Zimmer, ändre die Antwort 

in Partie 3 ftrahlend ab und bin bald wieder im Bett. Hurra, nun ftehe 

ih dem Feinde gegenüber doch wieder glänzend da! Jetzt allo kann 

ich Ichlafen und werde es gleich tun. 

Merkwürdig, immer wieder, wie ich mich auc lege, rechts oder links, 

fteht wieder die lebensgroße Medaille vor mir, läßt mich nicht zum 
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Schlafen kommen. Schließlich halte ich’s nicht aus, ich mache nochmals 
Licht, zwei Uhr ift’s, und ich bin wacher als zuvor! Denn nun geht 
wieder der alte Streit meiner Stimmen los: 

»Nun mußt Du doch die Medaille ganz beltimmt kaufen, denke Dir, 
wie fie Dir beim Schachkampf nützte, wenn nun Partie 3 von Dir ge- 
wonnen oder wenigltens remis gemacht wird, bedenke, welchen Ruhm 
Du erntelt!« »Selbftverltändlihs, antworte ich. 

Ich ziehe mic allo fchleunigft wieder an, gehe zum Schreibtifch hinab, 
packe das Wertpäckchen aus, nehme die herrliche Münze, freilich mit 
einigem Herzklopfen, heraus und verliegle es aufs neue. Strahlend 
fehen mich die lichtbefchienenen Stellen an, und ich bin felig. 

Wie ich das neu verfiegelte Poftpäckchen fortlege, höre ich ein leiles 
Wimmern und Weinen. Ich fuche überall herum, bis ich merke, daß 
es meine eigene ältere Stimme, die Stimme der Gartenleidenfhaft in 
mir felbft, it! Aha, denke ich, die fürchtet nun doh noch zu kurz zu 
kommen bei Nymphaea Richmond! Ja, eigentlih müßte ich die Beltell- 
karte nun zurücknehmen und vernichten. Beiden Leidenfchaften den Zügel 
fchießen zu laffen,iftdoc zu [hwer undunverantwortlicheV erfchwendung. 
Wieder diefer Streit von Luft, Pflicht, von Sammelluft, Schönheits- 
freude gegen Finanzverwaltung! Schrecklich, fchreclich, diele Nöte! 
Als aber die ältere Stimme diefe Ängfte bemerkt, hört fie auf zu wei- 
nen, legt ihren Mund dicht an mein Ohr und flüftert mir zu: »Ich glaube, 
diesmal, lieber Alter, kannlft Du ohne Zagen und Vorwürfe Dir (hon 
beide Wünfche erfüllen, Du bift Deiner Kränklichkeit wegen aus den 
meilten Vereinen, fogar dem Kegelklub ausgefchieden; Du haft in den 
letzten Jahren im Sommer keine Ausflüge und Reifen mehr gemadht, 
trinkft kaum noch ein Glas Bier, befuchlt keine Theater und Konzerte 
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der Hauptfiadt, — zähle allo zufammen, was Du in den letzten Jahren 
gelpart haft, Du bekommit eine großartige Summe heraus, die Du nod 
gut halt... .« 

Mit halber Wendung des Kopfes fehe ich ihr, zwar noch etwas zwei- 
felnd, in die Augen, mir fallen alle Azaleen, Rhododendron, alle die 
herrlichen, teuren Gladiolen, Iris, Päonien wieder [chwer auf die Seele, 
und ih wende dies [chüchtern ein. Darauf tiefes Verftummen;; ich fehe, 
wie lich meine gute, alte Leidenfchaft mißmutig und verletzt abwendet. 
»Acd bleibe doc hier,« rufe ich, »ich muß doch nur Zeit gewinnen, 
mit mir felbft in Ordnung zu kommen ... .« 

»Du haft gern Gäfte im Garten,s unterbriht mich der Einflüfterer, 
»denen Du allerlei Neues, Schönes zeigen mußt, denn fonft kämen lie 
nicht wieder. Da mußt Du einfach die Richmond haben, lächerlich, 
wenn gerade lie fehlte! Und diesmal [part Du glatt 4o Mark, allo 
wenn Du jetzt zugreifft, bift Du um 40 Mark reicher, welch” ficherer, 
[chneller Gewinn !« 

Ich hörte dielen Einflüfterungen fo aufmerklfam zu, daß ich dabei ganz 
unbewußt hinaufgeftiegen war, und als ih oben angekommen war, 
machte ich mir klar, daß ich doc eigentlich viel zu bequem und müde 
wäre, um nochmals die vielen Stufen hinunter und wieder hinauf zu gehen. 
Wie fclief ih nun prächtig, wie heiter und fieghaft erwachte ich, wie 
reich kam ich mir im Befitz der Rihmond und der prachtvollen Münze 
vor, die mic fo freudig anäugte — und dazu nod der klingende Ge- 
winn von baren 40 Mark! Und welchen Frieden trug ih in mir den 
ganzen Morgen, den ganzen Tag herum! Wie glücklich fah ich die 
Meinen ob meiner prächtigen Stimmung! 

Alle Anfectungen waren zu Ende, auf längere Zeit wenigftens. 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER 
Von neuen Wegen der Züchtungskunft 
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1. Im Abbau nach etıwa 12 Jahren 
gewonnenes Entwicelungsita= 
dium der Maispflanze. Halm 
einzeln, foblank, grasartig, end« 
fändige Frucdtungsorgane in 
Ahrenform. Ohne Kolbenanfarz. 
Es it eine [ehr alte Form aus der 
Reihe des Körnermaiselters mir 
Verglafung des Kornes. 


Grundlegende Veränderungen 
in der Ausgeltaltung entltehen 
demnah dadurdh, daß einmal 
die innere Gefetzmäßigkeit felbft 
wechleln kann, was immer der 
Fall fein wird, wenn wir Orga- 
nismen von zwar naher Ver- 
wandtfchaft, aber verfchieden ge= 
richteter Lebenskraft miteinan= 
der vereinigen. Es wird ferner 
eine geltaltlihe Veränderung 
dadurd entftehen, daß die äuße- 
renEinflülfe tief eingreifend ver- 
änderte werden, wobei jedoch 
die innere Geletzmäßigkeit un- 
verändert fortbefteht. 

Vielleicht tritt unter den gege- 
benenGelichtspunkten auhnod 
ein Drittes hinzu: wir glauben 
zwar lo gern, daß Geletze des 
Naturgefchehens, da fie immer 
waren und immer fein müßten, 
auch immer gleichbleibend wirk- 
fam fein müßten. Dies wird aber 
wahrfceinlich deshalb nicht der 
Fall fein, weil die wirkenden 
Kräfte untereinander im Ab- 
hängigkeitsverhältnis ftehen und 
bei einem Wedlel der Lebens- 
kraft auch andere Abhängig- 
keitsverhältnifle bindend find. 
So liegt vielleicht gerade der 
größere Wert des natürlichen 
Gelchehens darin, daß es nicht 
unter unverrückbar ftarrem 
Zwange lteht, fondern feine Ge- 
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4. Das von Bonafons zuerft wiedergefundene Stadium 
der Kolbenveräftelung. Es trin im Abbau taufendfab aus 
u.beweift die frühere Rılpenform der Fruchtungsorgane. 
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IR denken uns jeden Or- 

ganismusentltanden durch 
das Wirken einer Kraft, die ihm 
eigen it, in ihm autonom wirkt, 
die indellen wie wahrfcheinlich 
jede Naturkraft in einem Ab- 
hängigkeitsverhältnis zu an= 
deren Kräften fteht. Diefe Kraft, 
die wir in der Geletzmäßigkeit 
der Gefchehnilfe erkennen, durch 
die fie den Organismus typilch 
im Bau und in der Funktion in 
das All ftellt und die in ihm auf 
die Anreize der Umwelt ant= 
wortet, nennen wir Lebens- oder 
Örganismenkraft. Der Organis- 
mus entlteht allo einmal unter 
dem Wirken feiner Lebenskraft, 
zugleich aber auch unter dem 
Einfluß der äußeren Anreize. 


fetzmäßigkeit beuglam ilft. Um 
nur einen kleinen Einblick in 
die Verhältniffe zu geben, will 
ich einige unter diefen Gelichts- 
punkten durchgeführte züdıtc- 
riihe Arbeiten beipredien, und 
zwar die Trilogie Mars, Frfofe 
und ‚Soja bringen. 

Da unfereMaisrallen unzweifel- 
haft einer Verbindung ungleich 
gearteter Eltern entftammen, 
worauf f(chon die fchier uner- 
meßlihe Formenfülle hinweilt, 
muß einer erneuten Durchzüch= 
tung eine Sichtung der Formen, 
allo ein förmliches Abbauver- 
fahren vorauslaufen. Dieles 
Verfahren, das eine Erfchütte- 
rung des gefeltigten Aufbaues 
bedeutet, habe ich mir felbft 


3. Das von mir wiedergefundene Stadium der erfien Verfhmelzung 
beider Eftern, in dem nur die grundlegenden Faktoren der Kufturraffe 


enthalten find. Ich nenne es das Kockelfiadium: Körner obne eine Spur 
Verglafung, eine matte Kockelhülle enthält ein lofe verklebtes grau- 
weißes Stärkemebl. Der Kolben ift Jo leicht, als enthielt er Jpreu. 
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2. Eine gleide Entwickelungs- 
form aus der Reibe des Zucker- 
maiselters. Die dextrinhalftigen 
Körner fbrumpfen in der völligen 
Reife, fie fteben zweireibig gegen- 
über an einem flabgedrückten 
Frucdtkucden. Zahlreiche Scböß- 
/inge aus einem Wurzefffock. Meift 
Stehen die Fructkuden in einer 
aus zwei darakterifiifßben Hül 
blättern gebildeten Scbalotte, die 
fib breit öffnet, diePoffen auffängt 
und fich erfi zu beginnender Reife 
Sbließt. Keine Seidebildung wie 
bei 1, die Narbe ıfl ein kurzer mit 


Seidenborfien befetzter Faden. 


ausgedacht und fehr oft in der 
Praxis erprobt. 

Der erfte Grundlatz für diefes 
Abbauverfahren lautet: Kom= 
men Pflanzenraflen heterozy= 
gotilchen Urfprunges unter Ver- 
hältnille, die ihrem dauernden 
Wohlbefinden in der gegenwär- 
tigen Ausgeftaltung zuwider« 
laufen, fo gehen fie unter teil- 
weiler Einhaltung der Spal- 
tungsregel, in der Hauptlache 
jedoch [prungweile, auf das- 
jenige Stadium ihres Werde- 
ganges zurück, in dem die Or- 
ganismenkraft beider Eltern in 
neuer Prägung vereint und be- 
(timmt gerichtet wurde. Mit 
anderen Worten: Die Lebens- 
kraft verzichtet auf das Errun= 
gene in dem dem Organismus 
eigenen Gang zur Vervoll- 
kommnung, der Organismus 


5. Einmoderner deutfiberPferder 
zahn von 23 cm durchfbnittlicher 
Kolbenfänge, den modernften 
amerikanıfben Dents vollkom* 
men ebenbürtig, 16 Kornreihen, 
ca.#5 Körner inder Reihe, 2 Kolr 
benander Pflanze. Korn dunkel* 
goldgelb, hocbglänzend. 
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reproduziert nicht mehr das Fertige der Rafle, fondern greift auf das 
Ausgangsftadium zurück. 

Innerhalb aller aus gleicher Verbindung entfiandenen Ralfen ift diefes 
Stadium immer das gleiche, ebenlo ift es allo auch gleichgültig, wo und 
wie ih den Abbau beginne, da ja das Endziel ftets gleichbleibend ift. 
Die fich hieraus ergebenden Prüfungsmöglichkeiten auf Ralenzugehörig- 
keit lafle ih zunächft unbefprochen, ebenlo die Gefichtspunkte, von 
denen aus wir das Spaltungsgefeiz als wahrfcheinlihen Ausfcnitt aus 
anderen geletzmäßigen Gefchehnilfen zu betrachten haben. 

Das Stadium, bei welchem der Maisabbau immer Halt macht, ift in 
Bild 3 in Kolben dargeftellt. Ich nenne es Kockelftadium, die Körner 
Koceln und eine Maisralfe, die durch Abbau bis zum Kockelftadium 
gewonnen wurde, [preche ich als eine durch Verkocelung gewonnene 
an. Die Kockel unterfcheidet fih vom Maiskorn zunädft dadurch, daß 
bei ihr niemals eine Spur Verglafung auftritt. Das Korn ift vollkommen 
ftumpf, feine Hülle eine reine Falerfügung, wie eine aus Strohfaler ge- 
preßte Kaplel. Der Keimling ift ftark entwickelt, das Innere der Kapfel 
it mehr oder weniger vollgepreßt durch ein leicht verklebtes, Dextrin 
und Stärkemehl enthaltendes Pulver. 

Der Kockelkolben ilt nur der Schatten eines Maiskolbens, dem Ge« 
wicht nach [püren wir ihn kaum in der Hand. Es muß uns fonderbar 
erfcheinen, daß wir den Abbau nicht weiter zurückleiten können, aber 
zugleich erkennen wir, wie gründlich und einwandfrei das geletzmäßige 
Gelchehen uns entgegentritt: kein Stükwerk, ganze Arbeit. Hier ift 
das Stadium, das nicht allein das Wertvollfie, die Erhaltung der Ge- 
famtart, verbürgt, fondern auch jede Möglichkeit zu erneuter Voll» 
kommenbheit in fich trägt. So kann der Aufbau aus Jahrhunderten, ja 
weit größeren Zeitabfchnitten in kürzefter Zeit zunichte werden: wenn 
nur das Leben in feiner Kraft und ausgeltatter mit den Entfaltungs- 
möglichkeiten bleibt. 

If das Kockelftadium gefunden, baut der Mais von ihm aus wieder 
auf. Schien es uns vorher im Abbau nur darauf anzukommen, daß 
der Organismus die Kornverglalung los wurde, fo fcheint er uns nun- 
mehr nur mit allen Mineln belirebt, fie wiederzugewinnen. Der Wieder- 
aufbau zeigt immer zwei gut unterfcheidbare Typen, die aber nicht 
trennbar find. Sie gehören als Ergänzungstypen zusammen, [uce ich 
in der Selektion eine gewaltfame Trennung, fo entfchlüpft mir die Type 
in einem genialen Hilfsmittel. Sie zeigt in jedem Kolben ein [hwarzes 
Korn (oder ein runzliges helles, blaues ulw.). Das war mir ein Rätlel; 
fchließlich fand ih dann, daß auch ohne Trennung in den Typen hin 
und wieder diefes Korn auftritt. Aus diefem Korn erwädft das, was 
wir eine Xenie nennen. Danadı tritt eine Auflpaltung zahlreiher For- 
men ein. Es ilt dies alle das Hilfsmittel im Gang zu zunehmender 
Vervollkommnung. Über die Xenie lage ich hier nur kurz: eine Xenie 
ift nicht das unter dem Einfluß der Fremdbeftäubung geltaltlich ver- 
änderte Fruchtgebilde, fondern ein unter dem Gleichklang verwandter 
Lebenskraft erwecktes Durchbrechen latenter Merkmale. 

Diefer Weg, den die Organismenkraft nun immer befchreitet, um die 
Ralle zu vervollkommnen und eine Differenziertheit der Typen her- 
beizuführen, ift für den Züchter nicht brauchbar, weil zu lang und zu 
umlftändlih. Nach langem Irren fand ich einen anderen. Es ift möglich, 
die Kockel felbft zu beeinfluffen und unter Einführung der Kreuzungs- 
methode nach einem von mir ausgearbeiteten Verfahren falt jede ge- 
wünfcte Maisrafle in kürzefter Frift vollkommen ausgebaut zu erlangen. 
Diefes Verfahren gründet fich auf folgende Erkenntnis: Dr. Körnicke 
in Bonn, der wie kaum ein zweiter den Mais in allen Formen [yfte- 
matilch durchgearbeiter hat, erkannte vor vielen Jahren bereits, daß 
zwei grundlegend verfchiedene Typen in ihrer Vereinigung den Wert 
der Kulturpflanze Mais bedingten : eine, deren Korn quellbare Dextrin- 
male enthält, und eine, deren Korn nur Stärkemehl ausfüllt. Aber es 
ift zwilchen beiden niemals eine genau intermediär ftehende Kornver- 
fchmelzung an den Kulturraflen zu beobachten. Dr. Körnice [ah [elbft 
nur ein einziges nicht keimfähiges Korn und grürdete darauf fein »Chi« 
lenifches Stadium«. 

Ich habe mich mit diefem Stadium fehr eingehend befaßt. Es ift mir 
nach langer Arbeit heute ein Leichtes, feltzuftellen, welche Richtung die 
Kockel einfhlagen wird, in welher Weile fie ich auszubauen gedenkt. 
Dadurch kann ich audı feltftellen, zu wieviel Einheiten fie der Dextrin« 
(Zuckermais») Reihe und zu wieviel fie der Kornmaisreihe angehört. 
Dasfelbe kann ich bei jeder Hochzudhtrafle irgend welcher Herkunft 
feftftellen und kann nun direkt im Kockelftadium eine Zufuhr ergän- 
zender Einheiten bewirken. Gelingt mir dies, fo erhalte ich regelmäßig 
den Chilenen, der mir bereits im erften Nachbau zwei hochwertige 
Typen vollkommenfter Raffefchönheit bringt. Auch Fehler, wie den- 


jenigen, den die amerikanifhe Hochzudht fo fehr bedauert, daß nämlich 
ihre fämtlichen Dents nur einen Kolben tragen, vermag ich fo von 
vornherein auszufcalten. 

Es erübrigt nur noch, darauf hinzuweilen, daß in der Nähe des Kockel- 
ftadiums fehr zahlreiche Formen erfcheinen, die auf die Herkunft der 
Kulturraffe hindeuten, immer gruppieren fie fich in zwei Hauptlager: 
Zuder- und Kornmais. Zwei fehr carakteriftiihe Formen find in 
Bild ı und 2 dargeltellt. 

Bild 4 ftellt die zuerft von Bonafous wiedergefundenen Kolbenveräfte- 
lungen dar, wie hie im Ende des Abbaues und namentlich in der felb- 
ftändigen Vervollkommnung maflenhaft austreten. Wenn aud alle diefe 
Formen nod keinen fiheren Änhalt geben, wie wir uns die Eltern der 
Rafle vorzuftellen haben, fo ift doh als gewiß anzunehmen, daß der 
Mais zuerlt, oder doch zumindelt ein Elter, feine Samen in einem ril- 
pigen Frudhtltand offen zeitigte. In zahlreihen Abbauten habe ic alle 


- Übergänge der Verwacfung und Einhüllung in die Liefchen gefehen. 


Wir kommen nun zu den beiden wichtigften Fragen: Sollen wir Mais 
bauen? Werden wir einen norddeutfchen Maisbau haben? 

F. F. Matenaers-Chicago fagt hierüber in feinem 1914 erfchienenen 
Buche »Der rationelle Maisbaus: »Man muß in Deutichland allge- 
meiner von dem falfchen und Ichwerwiegenden Urteil abkommen, daß 
der Mais [ich für das deutfche Klima nicht eigne.« Er weilt dann darauf 
hin, daß wir es niemals verfucht hätten, in eine geeignete Züchtungs- 
methode deutfcher Maisforten einzutreten. Zahlreihe Verfuche, na- 
mentlich in der Danziger Niederung, in Holftein, bei Lübeck, im rauhen 
Bergifchen Lande ulw. haben erwielen, daß wir tatlächlich dort überall 
ficher reifenden und im Ertrag lohnenden Mais bauen können. Wenn 
wir bedenken, daß wir vor dem Kriege für eine Milliarde Mark Kraft- 
futter dem Auslande entnahmen, [o fehen wir daraus, daß unfer Acker 
fchon damals einen Ausbau unferer Viehhaltung nicht geltattete. Wir 
müllen heute mehr denn je bemüht fein, die höchften Erträge von der 
Fläche zu gewinnen und zwar greifbare und fihtbare Werte, folche, 
von denen aud der Laie errechnen kann, wieviel Schmalz und Butter 
in ihrer Umwandlung zu erhoffen ifi. Damit, wieviel Wärmekalorien 
wir hier- und damit gewinnen und daß diefe für uns vollkommen ge= 
nügen, haben wir bereits einmal argen Sciffbrud erlitten, 

An einen landwirtfhaftlich betriebenen Maisbau habe ich eigentlich 
früher niemals gedacht, heute indellen liegt im volkswirtfchaftlichen Inter- 
elle gewiß ein dringendes Bedürfnis vor, im Inlande größere Mengen 
Kraftfutter zu gewinnen. So einfach ift die Sache allerdings nicht: es 
fehlen uns Mafchinen und Einrichtungen, die Ernte zu verarbeiten. 
Seit Jahren wird deshalb das gelamte Saatgut aus den Verfuchsgärten 
der deutichen Kleintierhaltung zugeführt. Vereine, die Schrebergärten 
bewirtfchaften, die Reichseilenbahnvereine und alle diejenigen, die Klein- 
tierzucht im Verein mit einem Gartenbaubetriebe betreiben, ziehen auf 
wenigen hundert Quadratmetern ihren Mais. Er macht fie vollkommen 
unabhängig in ihrer Tierhaltung, und da der Mais tat[ädhlich eine ge- 
nügfame Pflanze ilt, bauen hie ihn alljährlih wieder. Im Kleinbau find 
natürlich alle Arbeiten Ipielend mit der Hand zu erledigen. 
Allerdings ift es [hade um das in der peinlichften Arbeit gewonnene 
Hocdzudhtfaatgut. Bedenken wir einmal: die gefamte Union hat nicht 
ein Dutzend Männer, die die Züchtung von Maishochzuct-Saatgut 
als Lebenswerk betreiben. Etwa 6— 8 Züchter arbeiten meilt mit je 
einer Sorte. Von ihnen bezieht der Farmer alljährlich ein ganz geringes 
Quantum, das er iloliert anbaut und das ihm für das nädlfte Jahr fein 
Saatquantum liefert. Das deutfche Taufendkorn»-Paket, das für zo Mark 
Saatgut enthält, liefert im erftmaligen Anbau eine Saatgutvermehrung 
von höcdhlter Reinheit. Da der Anbau ı00 Quadrarmeter Fläche er- 
fordert und Saatgut für etwa 18 — 20 Morgen liefert, können wir [ehen, 
wie unwirtfchaftlich, national-ökonomilch gedacht, dies ift. 

Nur ungern habe ich das rein wirtfchaftliche Gebiet geftreift. Es liegt 
ja heute fo nahe, es zu tun. Ich wollte den Lefer in ein befonderes 
Gebiet deutlicher Gartenlhönheit einführen. Auch hier fieht er ein Stück 
Natur, das in künftlerifcher Fallung in gen Garten gehört: Das Welen 
der Natur, wieder einmal empfunden und dargeftellt durch eine men[c= 
lihe Seele. Und wo wäre ein Garten, der eine volle Befriedigung ge- 
währte, wenn feine Kunft nicht ftilles, feierlihes Klingen fände aus 
den Blütenkelchen in dein Herz: Das bift auch du! Mit jedem Morgen, 
mit jedem Abend — hätte er uns in Stunden des Leides nichts mehr 
zu Sagen, — raunen würde es doch im Blätterläufeln: »Solange die 
Erde fteht, foll nicht aufhören . . .'« Und erfchauernd würden wir das 
Wort des deutfcheften aller deutfchen Dichter als Widerklang in unferem 
Herzen hören: Leben ift nicht Leiden, Leben ift Wirken! 


Wilhbebm Mütze. 
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GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Grartengang Anfang November 


JM Oktober irifiert die Welt in ftarken blauduftigen und rotgoldenen 
Farben wie eine Seifenblafe vor dem Platzen, erlifcht dann im Spät- 
herbft zu gedämpften Gobelinfarben, um fchließlich durch nebelduftigen 
Perimutterglanz und Opalfhimmer ins Silberreich zu gleiten. 

Bilder mehrerer Jahreszeiten wallen Ende Oktober und Anfang No- 
vember durcheinander wie in der erlien Aprilhälfte. Und mitten in den 
kühlen Moderduft kann fich in prachtvollen Herbftmondnädten fchon 
wieder ein leiler fruchtbarer Hauch von Vorfrühling und Auferftehung 
milchen. 

Neben Kugelakazien und Trauerweiden, die noch ihr volles Grün aus 
jenem Sommer tragen, ragen Wipfelmaflen mit Laften braunen und 
blafflen Goldes, durhwirkt von anderen Wipfeln, deren hundertfältiges 
Winterfligran fih fchon entfcleierte, wie tragende, geiltige Gerüfte 
einer Welt von Leben und Wecdlel, wie Malchenwerk ewiger Geletz=- 
lichkeit hinter der großen Verwandlung. 

Mancdmal fcheinen uns in der Weiterentwicklung des Herbftes einige 
Glieder der Verwandlung überfprungen, als hätten wir ein Stück Herbit 
verpaßt. 

Wir ftiehen überrafht vor dem unverweilten, königlichen Schreiten der 
Jahreszeit und ihren unverhofften Anblicken und Stimmungen: 

Über fahlgelbe Laubmallen alter Wipfel wehen Blättertänze hoch hinauf 
in wirbelnde Dohlenflüge unter düfterem Gewölk, in dem ein paar tief» 
blaue Himmelslücken klaffen , ferne Buchenwaldhöhen liegen in Farben 
matter Eifenrotglut, durchwirkt von blauvioletten Schattentiefen , Herbft 
fiellt uns auch in vertrauter Umgebung vor Bilder von folder Fremd- 
artigkeit, daß bekannte wilde Blumen im Vordergrund uns anblicken, 
wie Gänfeblümcden in Äuftralien. 

Himmel und Erde treten auch bei filbergrauem, düfterem oder drohendem 
Wetter niemals zu merkwürdigeren oder packenderen Harmonien zu- 
fammen als im Spätherbft. 

Überall in Gärten auf grünen, kahlen und gelben Büfchen, auf immer- 
grünen Hecken und Efeumauern und glühendroten Beerenfträuhen 
liegen fhon Malen großer herabgefchaukelter, goldgelber Blätter, die 
morgens oft filberweiß bereift find. Herbfilaubfall führt uns Leben und 
Schönheit der Blattgeftalten noch einmal.näher und eindringlicher als je 
vor Augen. 

Das gewaltige, bezaubernde Wirrfal der Spätherbftgärten läßt unlern 
Wunfd, an der Vertiefung der geiftigen Ordnung des Gartenwelens 
mitzuwirken, leidenfchaftlicher als je aufglühen. 

In allen deutfchen Gauen und auch wieder in jedem einzelnen Jahr 
verläuft der Herbft auf befondere Weile, aber unler Gartenherbft faßt 
ja eine noch viel tiefere Mannigfaltigkeit von Herbfigebärden aus fremd« 
artigen Fernen und Weltaltern zulammen ; das geht alles zu Bett und 
zur Ruhe, wie in einem großen Fremdenhotel, unbekümmert um den 
andern, mancher früh, mancher Ipät, andre feiern noch bis tief in die 
Nacht miteinander. 

Und mitten in die letzten Winde des Gartenjahres blühen aucdı nad 
Fröften noch immer Rofen und Chrylanthemum hinein, die beiden ur- 
alten vornehmften Blumen der Erde, die dem Anprall des Winters am 
heghaftelten begegnen. 

Schon beginnt man fih langlam im tiefftien Hort der Winterfreude 
heimifch zu machen, in der Freude an den Nadelgehölzen, den winter=- 
grünen und immergrünen Laubgehölzen und der immergrünen Klein- 
welt des Steingartens. Diefes herrliche, in feiner welentlichften und 
[hönften Fülle für uns noch fo neue Reich des ewiggrünen Pflanzen- 
lebens fcheint unfere Gärten um neuen Vegetationszauber nördlicherer 
und audh füdlicherer Zonen, der wohl auch größere Zeitentiefe ver=- 
wurzelt ift, zu bereichern. Welche Ruhe, Kraft und Ordnung trägt ihr 
Wintergrün auch in verltürmte Herbitgärten, welhe Würze in die 
Freuden am Herbfilaub und am blatilofen winterlichen Baum- und 
Straucgeäft. 

Was aber bildet noch grade für kurze Novemberzeiten die weithin 
auffallendfte Schönheit des Gartens? Es Iind etwa ız herbitfärbende 
oder Beerenfhmuck tragende größere und kleinere Gehölze, die trotz 
ihrer überragenden Schönheit noch wenig genug verbreitet find. Ihnen 
follte man in Garten und Park befondere Plätze widmen und die aller- 
letzten Staucenaltern und Cnrylanthemen vorlagern: Quercus coccinea 
und Qu. palustris, Sorbus moravica, Hippopha& rhamnoides, Cotone= 
aster pyracantha, Viburnum opulus und V. cotinifolium, Acer Nicoense 
und A. palmatum Thunbergi, Cotoneaster Dielsiana und C. Simonsi; 


C. horizontalis und Berberis Wilsonae,; Aster multiflorus, A. tardi» 
florus coeruleus, Chrysanthemum Novemberlonne und ähnliche mehr. 
Unter den Gartenbäumen [ind es allo die Scharlach- und Sumpfeichen 
und die großfrüchtigen mährifchen Eberefchen, die noh am ftärkften 
in den November hineinwirken. Der Zulammenklang diefer Farben 
mit einigen Blautannen ift wohl die edelfie Farbenfhönheit des No-= 
vembergartens. 

Die riefenfrüctige Eberefhe, von einem in Mähren gefundenen Zu- 
fallsfämling abftammend, ift in ihrem reichen Fruchtihmuk auch ohne 
Laub ein fabelhafter Novemberanblick, ganze Älleen find von uner= 
hörter Farbigkeit, zumal wenn Abend- oder Morgenfonne in den 
reichen roten Fruchtgehängen liegt. 

Aud die großen orangefarbenen Beerenfträuche Stranddorn und Feuer- 
dorn fpielen im Novembergarten nod eine wichtige Rolle, 

Wilder Schneeball und japanilcher Zwergahorn glühen meilt noch in 
diefe Zeit hinein, auch der fremde Bruder des Schneeballs, V. cotini- 
folium, darf hier wegen feiner fpäten Glut nicht übergangen werden. 
Befonders den mannshohen jap. Ahorn Acer palmatum Thunbergi 
follte man an allen möglichen Garten- und Parkplätzen pflanzen ; felbft 
als befchattetes Ulntergehölz wächlt er noch gut. Unter allen jap, Zwerg- 
ahornen gedeiht er am ficherften, man kann ihn nicht genug als Garten- 
pflanze und als Wohnungsihmuk in Valen verwenden. 

Der eigentlihe Zauber des Novembergartens ift weiterhin gebunden 
an zwei mannshohe rote Beerenfträucher, Cotoneaster Dielsiana und 
Cotoneaster Simonsi, die oft noch verfchneit in roten Beerenlaften ftehen 
und dann befonders ftark von Amfeln befucht werden, was uns Bilder 
vom Reize japanilher Holzfanitte vor die Fenfter zaubert. Eine rechte 
Augenweide des Novembers ilt auch die kleine Felfenmilpel Coto- 
neaster horizontalis aus dem Himalaya, bei der jetzt noch zum Schmuck 
der knallrot mit Beeren dicht befetzten Fächerzweige die tiefe Glut der 
Blätter hinzutritt. Prachtvoll wirken daneben die reihen Ichneeweißen 
Federkelhe üppiger Büfhe der noc feltenen Anemone vitifolia, dieler 
ganz winterharten Herbftanemone. 

Freudig fei auch in unfer deutfches Spätherbftreih auf immer aufge- 
nommen die kleine Oftaliatin, die Zwergberberitze, Berb. Wilsonae 
mit ihren malerifchen Beerengehängen. Sie alle gehören zum Spätherbft- 
garten wie Rofen, Ritterfporn und Lilien zum Frühlommer und werden 
dereinft ebenlo vielgenannte und volkstümliche deutfche Namen tragen. 
Es ift gar kein Grund, den November ftiefmütterlih zu behandeln. 
Unfer Bedürfnis nach Schönheit ift im November nicht ermattet, fondern 


fo wach und frifch wie je. . Karl Foerfter. 


Grartenleben in Illinois 


IER draußen in dem weiten Panorama der Prärie-Land[chaft, wo 

man immer noch jungfräulichen Boden bearbeiten kann, find ‚alte 
Überlieferungen von geringer Wichtigkeit, verglihen mit den neuen: 
Dingen, die der neue Boden uns bietet. Die Hütte des erlten Siedlers 
ift noch fichtbar, und ihre Gelcichte ift die von geftern. Der Indianer 
Pfade zu den Lagerplätzen ihrer Vorfahren, ihre Ratshügel, ihre 
Schanzen und Getreidehügel, fie alle bleiben ein Teil der Landfcaft, 
und ihre Gefchichte der Seen und felfigen Flußufer ift eingewoben in 
die Szenerie. 
Es ift gut für den fchaffenden Geift, von diefer Kultur aus den Tagen 
der Pioniere umgeben zu fein, aus diefem romantifhen‘Keldha zu 
trinken und ihre urlprüngliche Schönheit zu empfinden. Man mag lie 
barbarifch heißen, fie befitzt jedoch ihre eigene verfeinerte Struktur. Sie 
fpricht die Wahrheit mit kraftvoller Stimme. Bewußt oder unbewußt 
übt fie ihre Gewalt über dich und bezaubert dich. Sie gehört zum 
Boden. Sie ift ein Teil unferer Zivilifation, und fie wird verehrt und 
geachtet von denen, die fie fühlen. Sie reizt den Mufikkomponiften;; 
der Dichter belingt fie; der Architekt formt fie, der Maler ftellt fie dar. 
Und der Gartengeftalter verfinnbildlicht fie. In Parkanlagen und Luft- 
plätzen, die er geftaltet, fättigt fich die hungrige Einbildungskraft des 
Stadtbewohners an diefem Symbol der Wildnis, in ihr fpiegelt fich ein 
Abglanz früherer Zeiten, und fie erfüllt jene, die das Freie lieben, mit 
einer eigenen Freude. Sie gibt dem Stadtgarten einen durchgeiltigren 
Ausdruck, den man felten in Gärten konventionellen Typs findet. 
Einer der Hauptwelenszüge dieles Ausdrucks natürliher Landfcaft 
find die verfhiedenen Ringe und Kreile für Verfammlungen im Freien. 
It das Ratsfeuer nicht unfere Erbfchaft von den Indianern? In einem 
Birkenhain oder in einer Gruppe weltlicher Wildäpfel, Hagedorne, hei» 
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milcher Schlehen oder vielleicht unter Wacholdergefträuch wird es fo= 
fort zur Dichterecke des Gartens. Und welch’ glückliche Zeiten, wenn 
Jung und Alt fih ums Feuer fammelt zu gedankenvoller Unterhaltung 
oder wohlgemuter Luft! 

Der Ratsring lollte erhöht fein und feine Größe im Verhältnis zu der 
des Gartens ftehen; er follte im Pfad der untergehenden Sonne liegen, 
vielleiht an einem Äuslichtspunkt, von wo die Nachbarn das Feuer 
fehen und daran ihre Freude haben können. Das Feuerlod lollte auf 
einer Erhebung von 40 bis 5o cm fein und 75 cm im Durchmelfler; 
man follte es aus anftehendem Geftein, nicht Felsblöcen, bilden. Die 
Wärmelftrahlung wird dadurch erhöht und das Feuer ift in kalten 
Nächten nützlicher. Wenn möglich follte der Ring aus runden Sitzen 
von heimifhem Kalkftein mit feiner natürlihen Oberflähe gebildet 
werden. Nur eine Öffnung follte da fein, Solch’ Ratsfeuer ift dem 
Sang, der Poefie und nachdenklicher Betrachtung gewidmet. 
Lagerfeuer, Erzählerringe und Spielringe werden eben erbaut. Das 
Lagerfeuer ift ein gelelliges Ding. Hier werden Speilen gekoct, und 
man gibt [ich gelelligen Vergnügen aller Art hin, die ih dem begrenzten 
Raume anpaflen fallen. Es follte das überlieferte Leben und Treiben 
der Pionier -Tage fhildern. Der Erzählerring und der Spielring find 
welentlih für den Schulhof und Lufiplarz. Der erlie ift dem Studium 
gewidmet und follte einen Feuerplatz für Unterricht im zeitigen Früh- 
jahr und fpäten Herbft befitzen, der zweite ift für Spiele und Tänze, 
befonders Volkstänze. Erzählerringe find oft 3— ı0 m im Durchmelfler, 
Lagerfeuer 5— 7m und Spielringe 15 —30o m. Eine Gruppe von Lager- 
feuern mag einen Ratshügel für öffentliche Reden haben. All diele 
Ringe follten erreichbar fein durch einen Gang, der von Blumen ge- 
fäumt wird, oder durch einen Pfad, der fih durch eine waldige Land- 
fhaft zieht, die mig Frühlingsblumen bepflanzt ifi, um das Erwachen 
des Frühlings zubeonen, In Schulhöfen find Blumen von großem 
Werte, um die Kinder zu lehren, fie zu fchätzen, und um die Nei« 
gung zu Vandalismus abzufchwäcen, die in der nutzlofen Zerftörung 
heimifcher Blumen zum Ausdruck kommt. 

Des Spielers Wiele oder beller des ‚Spie/ers Flügel ift der Muliık und 
dem Drama gewidmet. Seine Höhe wechlelt je nach der Größe und 
der natürlichen Geftaltung des Gartens. Der Platz mag 40 cm bis 
ı,zo m hoc und ı0 bis 25 m breit fein bei einer Tiefe von zo bis 30 m 
oder mehr. Er follte von unregelmäßiger Form fein, um den Schau» 


GARTENRUNDSCHAU 
Neues Wiffen vom Pflanzenleben 


ER REGENWURM ALS FÖRDERER DER PFLANZENENT- 

WICKLUNG. In neuerer und neuelfter Zeit [chenkt man den Lebe- 
welen der Ackererde und des Waldbodens belondere Aufmerklamkeit. 
Bewaffnet mit dem Mikrofkop erkennt das menfchliche Auge in der Erde 
eine Ulnmafle von verfchiedenen Kleinwelen : Bakterien, Älgen, Pilze und 
verlhiedenartige Protozoen oder Urtiere. Ulm davon einen Begriff zu 
geben, fei erwähnt, daß die Zahl der Bakterien in ı cbm Erde mehrere 
bis viele Millionen betragen kann. Ein Boden, der weniger als eine 
Million Bakterien auf den cbm enthält, gilt als arm, einer mit z2— 6 Mil. 
lionen auf den cbm als mittel- und einer mit über 10 Millionen auf den 
cbm als fehr reich an Bakterien. Ja der Waldboden und insbefondere 
die Waldfireu birgt oft noch größere Mengen, ı — 5o Millionen Bak- 
terien und bis zu 3'/» Millionen Fadenpilze find hier nichts Seltenes. 
Blumentöpfe des Warmhaufes, namentlich des Schwitzkaftens, find zu- 
mal gegen die Oberflähe der Erde zu lo von Lebewelen durdletzt, 
daß man den Boden geradezu als eine lebende Malle bezeichnen kann. 
Daß diefe niedern Pflanzen und Tiere den Boden chemifch und phyfi= 
kalifh beeinfluffen, kinn wohl keinem Zweifel unterworfen fein. Da 
gibt es Bakterien, die Ammoniak in falpetrige Säure, andere, die diele 
in Salpeterfäure umwandeln, wieder andere, die freien Stickftoff in ge= 
bundenen überführen, Zellulofe vergären, Schwefelwaflerftoff in Shwe- 
fel und fließlich in Schwefelfäure umformen, Fäulnis und Verwelung 
hervorrufen ulw. Endlic fterbe ı diele Lebewelen ab und audı lie zer- 
fallen endlich bei der Fäulnis in Waller, Kohlenfäure, Ammoniak und 
Afche, lauter Stoffe, die wieder als Nährftoffe von kommenden Ge- 
(hhlechtern aufgenommen werden. Abgeflehen von diefen, dem freien 
Auge meilt unlihtbaren Kleinwelen, treiben auch größere Tiere im 
Boden ihr Welen, Maulwürfe, Mäufe, Skolopender, Käfer, Ameilen, 
Würmer, und unter diefen beanfprucht der Regenwurm unfer befon- 
deres Interelle. 


[pielern zu ermöglichen, hinter dem Vorhang (Bäumen) zu bleiben, 
und er follte 4— 6 Ein- und Ausgänge haben. Er follte keinen archi= 
tektonilhen Ausdruck haben, aber die Rafenfläche follte nach rückwärts 
zu 30 cm hoc anfteigen. Ein kleiner Hügel follte ein Feuerlod, ein 
großer zwei haben. Die Löcer follten nahe dem Rande des Hügels 
gegen die Zufchauer und 5o cm breit und z5 cm tief fein. Wo zwei 
Löcher find, kann das eine durch einen großen Felfen, den Ratsfelfen, 
verborgen fein und das andere durch ein oder zwei Pflanzen des ge- 
meinen Wacholders. Der Felsblock bedeutet Alter, und von ihm 
(priht der Redner oder Dichter zu den Hörern. Oft bildet Waller 
einen hervorftechenden Teil des Spielhügels, zuweilen als Quelle, Sym- 
bol der Jugend, die auch als Vogelbad dienen kann, zuweilen als ein 
fih fchlängelnder Bach, der auch als Schwimmplatz dienen kann, der 
den Hügel, der vielleicht auf einer Felsklippe von gefchichtetem Kalk» 
oder Sandftein ruhen kann, von den Zufchauern trennt. Die Verwen= 
dung von Waller ermöglicht einen größeren Weclel in den Schau- 
fpielen und Vorführungen und gibt dem Hügel einen feineren Rahmen. 
Felsliebende Pflanzen follten in die Höhlungen des Felfens gepflanzt 
werden und Hagedorne follten eine hervorragende Rolle fpielen in dem 
Schmucftoff, der die Bühnenfzenerie umfaßt, da fie mit ihren horizon- 
talen Zweigen die Prärieland(chaft verfinnbildlihen. Der Hintergrund 
follte aus einer fchweren Mallenpflanzung von laubabwerfenden Bäu= 
men und Sträuchern beftehen oder aus einem prächtigen Wacholder= 
beftand. Blumen kann man auf dem Hange gegen die Zufchauer ver- 
wenden oder am Fuße des Hanges. Der Hügel follte gegen den auf- 
gehenden Mond Ichauen, und das Licht des Mondes und des Herd- 
feuers, das gleichfam aus der Mutter Erde hervorlpringt, follten die 
einzige Beleuchtung darftellen. Keine moderne Bühne kann wetteifern 
Do der Schönheit des Flackerns geheimnisvoller Lichter und Schatten 


er- über die Bühne. Ich glaube, daß das amerikanilche Drama in einer 
Ünsel%chor werden wird, die folh ein Spielhügel Ichafft. In der 


Gartenkompofition wird ein Spielhügel ein Schrein. 

Gärten, die in fih das Ratsfeuer der Indianer und das Lagerfeuer der 
Pioniere verwoben haben, bringen, wie es in keiner anderen Weile 
gefchehen kann, die offene Freiheit der Prärie und die verborgene 


Schönheit ihrer Flöffe zum Ausdruck, 
ln dd DS ‚Jens ‚Jenjen, Chicago. 
(Überfetzt C. 5.) 


Darwin hat uns feinerzeit ein hochinterellantes Werk »Die Bildung 
der Ackererde durch die Tätigkeit der Würmer« befchert, in der der 
Regenwurm in feinen Beziehungen zum Boden eingehend gefdildert 
wird. Der Regenwurm frißt nicht, wie vielfach angenommen wird, 
lebende Wurzeln, fondern zieht abgefallene und verwelende Blatt- und 
Stengelrelfte in den Boden hinein, nährt fich davon und verfchluckt gleich- 
zeitig fo viel Erde damit, daß im Laufe der Zeit ein großer Teil des 
Bodens durh den Darm der Millionen Regenwürmer, die die Erde 
bewohnen, hindurch geht. Indem die Erde vom Wurm aufgenommen 
wird, wird fie in Feinerde umgewandelt, allo in jene Form, die der 
Pflanze die geeignete Nahrung bietet und den Boden phyfikalifch ver= 
edelt, »Es ift wohl wunderbar,« fagt Darwin, »wenn wir uns über- 
legen, daß die ganze Malle des oberflählichen Humus dur die Körper 
der Regenwürmer hindurchgegangen ift, und alle paar Jahre wiederum 
durdh fie hindurchgehen wird. Der Pflug ift eine der allerälteften und 
wertvollften Erfindungen des Menfchen,, aber fchon lange, ehe er exi- 
ftierte, wurde das Land durch Regenwürmer regelmäßig gepflügt und 
wird fortdauernd noch immer gepflügt. Man kann wohl bezweifeln, ob 
es noch viele andere Tiere gibt, welche eine fo bedeutungsvolle Rolle 
in der Gefhichte der Erde gefpielt haben, wie diefe niedrig organi- 
hierten Gelchöpfe.« 

Darwin hat aber in feiner ausgezeichneten Schrift keinen Verluch ge- 
bracht, der uns den Regenwurm als Bodenverbellerer und Frudtbar= 
macher direkt veranfchaulichen würde. Deshalb will ich hier von Ver- 
fuchen Ipredhen, die ich gemacht habe, um diefe Lücke auszufüllen. 
Werden drei Blumentöpfe mit fehr magerm Boden z. B. mit Sand ge= 
füllt, der erftie ohne Regenwürmer belaflen, der zweite mit 5 und der 
dritte mit 10 Regenwürmern verflehen, werden die Töpfe fhließlich mit 
Samen von Kohl oder Sonnenblumen befät und überdies durh Draht- 
netze dafür gelorgt, daß die Regenwürmer nicht entweichen können, lo 
zeigt fih fhon 2—4 Wochen Ipäter ein bedeutender, in die Augen 
fpringender Unterfhied. Die mit Regenwürmern befchickten Blumen= 
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töpfe zeigen durchwegs viel kräftigere Pflanzen als die Kontrolltöpfe. 
Der Regenwurm beeinflußt, wie aus diefen und vielen anderen von mir 
angeltellten Experimenten hervorgeht, den Boden derart, daß die Pflan- 
zen in einem folchen Boden [ich befler entwickeln. Der Regenwurm 
verbeflert den Boden, düngt ihn mit feinen Ausfcheidungen, macht ihn 
ammoniak- und falpeterreiher und daher fruchtbarer. Trotz alledem 
erfreut fih der Regenwurm beim Gärtner keiner Beliebtheit, und zwar 
mit vollem Rechte. Man muß eben wohl unterfcheiden zwilchen der 
Tätigkeit des Regenwurmes im Freien und im Blumentopf. In diefem 
it ja für gewöhnlich eine Verbellerung des Bodens nicht notwendig, 
weil der Gärtner den Topf von vornherein fchon mit feiner und nahr- 
hafter Erde verfieht. Im Blumentopf ift der Regenwurm auf einen ver- 
hältnismäßig kleinen Raum befchränkt und durchfetzt daher die Erde in 
kurzer Zeit mit einer fo großen Zahl von Luftkanälen, daß das Be- 
gießungswaller zu rafch abläuft und die Bodenteilhen kaum Zeit fin- 
den, das Waller und die darin gelöften Salze feftzuhalten. Dazu kommt, 
das der Regenwurm die Erde, indem ich feine Kotteilchen zu größeren 
Mallen zufammenballen, krümeliger und knollig macht. Alle diefe Nach- 
teile, die beim Gärtner den Regenwurm fehr unbeliebt gemacht haben, 
fallen im freien Lande weg, und hier wird diefes Tier im wahren Sinne 
des Wortes zum Bodenverbeflerer fowohl in chemilcher wie in phyli- 


ifcher Beziehung. 
kalifcher Beziehung Hans Molijcb. 
Pflanzenjcbutz 


RGANISATION DES PFLANZENSCHUTZES. Entiprechend 

dem wirtfchaftlihen Zwange unferer Zeit zu intenfiver und dabei 
möglichft rentabler Produktion ift die Frage des Pflanzenfchutzes dringend 
geworden, zumal fie in Deutichland befonders durch die Erlatzmittel- 
wirtichaft der Kriegsinduftrie und die dadurch bedingte Überfhüttung 
des Marktes mit mehr oder weniger minderwerten [ogenannten Pflanzen- 
fchutz- oder Geheimmitteln zu den fchon unter normalen Zeitverhält- 
niflen üblichen auf gefährlihe Bahn geraten ift. 
Zwei führende wilfenfchaftlihe Vereinigungen, die GefeMbaff ‚für an. 
gewandte Entomologie und die Vereinigung für angewandte Botanır 
haben als berufene Sachverltändigenorganilationen Schritte eingeleiter, 
die in der Forderung nach einem Geletz, daß kein Pflanzenfchutzmittel 
in den Handel gebracht werden darf, das nicht behördlihe Genehmi- 
gung belitzt, Ausdruck finden. Aud in der Deurfaben Obffbaugefell- 
Skbaft il gelegentlich der Hauptverfammlungen 1919 und in diefem Jahre 
über die geletzlihen Maßnahmen für die Schädlingsbekämpfung be- 
richtet worden, wobei großzügige Gelichtspunkte wie genoflenfhaft- 
licher Bezug der Bekämpfungsapparate und -miittel, fowie Abhaltung von 
Lehrgängen auf möglichlt breiter Balıs zur Förderung der Kenntnille 
von den Krankheiten und Schädlingen, z. B. durch kinematographifche 
Vorführung ihrer Lebensweile und Bekämpfung, im Vordergrund ftan- 
den. Wichtige Fragen, von denen für die Durchführung der Beauflih- 
tigung der Pflanzenfchutzmittel die Schaffung eines Merhodenbudes 
für ihre Unterfuchung an erfter Stelle zu nennen ift, find ferner auf der 
39. ordentlichen Hauptverfammlung des Verbandes fandwirsfcbaftlicher 
Verfuchsftarionen im Deutfcben Reiche vom Auslhuß für die Unter- 
fuhung von Pflanzenfchutzmitteln ulw. eingehend behandelt worden. 
Das Reich hat ein befonderes Reidskommijlariat für Scbädlingsbe- 
kämpfung eingerichtet, dem in dem fchon vor dem Kriege gehäuften 
Material an Vorfhlägen und Erfahrungen und in den Nacdhkriegs- 
arbeiten die beften Richtlinien geletzt find. 
Wie hier innnerhalb der berufenen Organilationen in der Durcharbeitung 
der lange erfehnten Gelerzgebung, regt lih in den Kreilen der Praxis 
mit der immer dringlicher werdenden Notwendigkeit der Wille zu ener- 
gilchen, gemeinfamen Abwehrmaßnahmen gegen die den Ertrag herab= 
mindernden Krankheiten und Schädlinge. 
Für die Zeit bis zur endgültigen Regelung der [hwebenden Pflanzen- 
f[hutzfragen wie Schutzmittelkontrolle, Bekämpfungszwang u. a. muß 
die Zufammenarbeit der Praxis mit den Pflanzenfchutzftellen, der Garten= 
baupraxis [peziell auch mit den Verfuchsftationen der höheren ftaatlichen 
Lehranltalten in Dahlem, Geifenheim und Proskau [ich reger geltalten 
als bisher, muß? auch der örtlihe Zulammenfhluß aller Gartenbau- 
interellenten zu Wirtichattsorganifationen, die den Pflanzenfhutz mit 
an die erfte Stelle ihres Programms letzen, reftlos durchgeführt werden, 
da nur fo in der Übergangszeit die notwendige wirtichaftlihe Stabili» 
lierung erreicht werden kann. 
Gerade der Punkt des Zufammenfcluffes zu Berufsorganilationen wird 
ja auch akur durch die brennende Frage der Einrichtung von Gärtner» 
kammern als belonderen Fachkammern neben den Landwirtichaftskam- 
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mern, wie [ie der Entwurf eines neuen Landwirtichaftskammergeletzes, 
der der preußifchen Landesverfammlung zugegangen ift, vorlieht. Neben 
der allgemeinen Interellenvertretung, den Fragen der Berufsvorbildung. 
Weiterbildung ulw., werden die Kammern im Rahmen ihrer wirtfchaft- 
lihen Aufgaben aud die Pflanzenfhutzfrage zu bearbeiten haben, die 
für den Gärtner in feinem Pflanzenzuchtkleinbetrieb, in dem es auf die 
Einzelpflanze mehr als in der Landwirtfhaftt ankommt, ein Spezial- 
interelle belitzt. 

Von größter Bedeutung ift die Mitarbeit der Fadhpreffe bis zur Schaffung 
eines Pflanzenfchutzmittelgefetzes. Sie ift berufen, die Unterfuchungs- 
ergebnille der willenfchaftlichen Inftitute, die den biologilchen, hemilchen 
und Geldwert der im Handel käuflihen Schutzmittel prüfen und damit 
deren Brauchbarkeit und Wirtfchaftlichkeit feltftellen, in weitere Kreife 
zu tragen, dadurch Schaden zu verhüten oder eventuell zur Vorlicht 
zu -mahnen. Sie kann aber auch verfchieden lautende Verluchsergebnille 
zur allgemeinen Kenntnis bringen und damit zur Mitarbeit anregen. 


W. Gleisberg. 


Literatur 


IN GARTENBUCH. Pflanzt Gärten, verlorgt euch felblt! Von 

allen Seiten rufen Freunde des Kleingartens und der Siedlung 
diefe Worte allen zu. Die Schriften über Gartenpflege und Selbitver- 
forgung durch den Garten überfluten den gärtnerilhen Büchermarkt. 
Das Beltreben, in einem Büclein in gedrängter Kürze möglichft alles 
zu lagen, führt dabei felten zu etwas wirklih Gutem. Aud die von 
einem fo tüchtigem Fachmanne wie Arrkur Gl/ogau herausgegebene 
Schrift Mein Gartenbucb, die unlängft im Verlag von Heinrich Killinger, 
Leipzig und Nordhaufen, erfchien, will auf ihren 319 Seiten gar zu viel 
bieten. Es foll ein leicht faßliches praktifches Handbuch fein, dabei aber 
drängt es den Verfaller, den Garten auch von der äfthetifchen Seite zu 
zeigen, feine Schönheitswerte zu fchildern, ihn als Kunftwerk hinzu- 
ftellen. Diefer Verfuch ift jedoch nicht gelungen, da fih auf dem zur 
Verfügung ftehenden Raume und mit den gegebenen geringwertigen 
Miueln diefes Thema nicht behandeln ließ. 
Anlfonften hat der Verfafler viel Gutes und Wiflfenswertes zulammen« 
getragen, doc ift es ihm nicht möglich gewelen, das Allzuviele zu 
einer lebendigen Einheit zu verfchmelzen, ihm eine folhe perlönliche 
Note aufzudrücken, wie lie ein aus dem Erleben geborenes Garten- 
buch aufweilen foll. Weniger wäre mehr gewelen. Viel mehr fogar. 
Denn jetzt ffürmt auf den Ratlfuchenden zu’ vielerlei ein. Das wirklich 
Wichtige zu geben, es dem Leler in einer packenderen Weile vor Augen 
zu führen, ihn an guten Beilpielen lernen zu laflen, das wäre eine Tat 
gewelen. So wird allzuviel ÄAltbekanntes in matter Form wiederholt. 
Die Abbildungen find zumeift fehr primitiver Art. Trotz des Vielen, 
was gelagt wird, tritt das Welentliche kaum hervor. Dies fällt befon- 
ders in den Liften der Sommergewäcle, Stauden ulw. auf,- wo der 
Lefer fich kaum zu helfen willen wird, welche Auswahl er unter den 
ausgewählten Sachen treffen foll. Ich vermille da zumeift das Befte und 
finde die Behandlung zu allgemein. Das, was dem Verfafler offenkundig 
am Herzen lag, den Wert praktifcher und dabei gut geftalteter Gärten 
eindringlichft zu fchildern, läßt fich in diefer Form nicht erreichen. C. 5. 


Chronik 


Bam BORNEMANN. Noch gelegentlich der Jahresverfammlung 
der Deutfchen Dentrologifchen Gelellfhaft traf ich Bornemann in 
all feiner frifchen Liebenswürdigkeit an. Voll ernften Eifers erklärte er 
die Schönheiten feiner neuen Geranien in feiner fo herrlich gelegenen 
kleinen, aber reichen Gärtnerei. Unermüdlih wanderte er denn mit 
all den Teilnehmern, durch die Gärten Blankenburgs und die reizvollen 
Gegenden des Harzes. Bald darauf, am ı8. September, entriß ihn uns 
plötzlich das Gelchick, noch ehe feine Dahlienlieblinge, denen er viele Jahre 
unermüdlichen Fleißes gewidmet hatte, ihre volle Blütenfchöne erreichten. 
Mit ihm hat ein Mann die Augen gefcloffen, der aus vollftem Herzen 
feinem Berufe fich hingab und als Menfh und Fachmann fih die Zu- 
neigung und Achtung Äller zu gewinnen verltand. Hunderte wert- 
voller Einführungen und Neuzüchtungen verdanken ihm unlere Gärten 
und Glashäufer. Neben Chrysanthemum, Amaryllis, Phyllokakteen, Be=- 
gonien, Pelargonien und Dahlien, brachte er auch Tomaten auf den Markt. 
Nicht immer war feinem idealen Schaffensdrange das Glück hold. Immer 
wieder jedoch rang er fich durch, gefördert und behütet von einer ver» 
ftändnisvoll ihm zur Seite ftehenden Lebensgefährtin. Sein Leben bietet 
ein aneiferndes Beilpiel herzerfreuenden Wagemutes und wärmiter Auf: 
opferung für das, was ihm lieb und wert war. Ei 
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Beiblatt zum Novemberheft 1920 der Gartenfchönbkeit 


Samımelmappe 
IZAYREWOHL 


DD" Linden ifi zu Füßen tief 
Das dürre Laub geblieben; 
Am Himmel ftebt ein Scbeidebrief 
Ins Abendror gekbrieben. 


Die Waffer glänzen fill und Rübl, 
Ein Jahr ıff drin ertrunken; 

Mir if ein fbaudernd Grabgefühl 
Ins warme Herz gefunken. 


Du fböne Welt! muß wohl ich ball 
In diefe Blätter finken, 

Daß andres Herz und andrer Wald 
Die Frühlingslüffe trinken ? 


Wenn du für meines Wefens Raum 
Ein beff’res weißt zu finden, 
Dann laß mic aus dem Lebenstraum 
Rafb und auf ewig fbwinden ! 
Gottfried Keller. 


N BLÜHEN DIE SCHNEEROSEN IN DEN 
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BERGEN. Aud hier oben in den bayrilchen Alpen ver- 


läuft der November in jedem Jahre anders, aber meilt wer- 


den in den höheren Regionen noch merkwürdig warme und 


heitere Wocen gelpendet, man kann beim Mittagellen ge- 


durchmifcht mit einer Kühle von fo diamantener Frifche, daß 
man diefe Mittagsftunden nie vergellen kann. Unglaublich, 
wie die Natur uns hier im November nodh aus dem Vollen 
nährt, man macht große Wanderungen gleichlam hinter dem 
Rücken des Winters. 

Heute bin ich drei Stunden durch blühende Schneerofen ge- 
gangen, die überall unter lichten Tannenläumen blühen, 
man konnte in Hemdsärmeln wandern. 

Überall war der klagende Flötenton der Dompfaffen in den 
Riefentannen zu hören. Mädchen mit bloßen Armen harkten 
Laub nahe den Gehöften. Kinder Ipielten in voller Sommer- 
luft. Man wunderte fih, kahle und herbftlihe Bäume noch 
von folcher Sonnenwärme durchflutet zu fehen. Sie wirken 
wie vorzeitig zu Bett gebrachte Kinder. 

Auf löwenfellfarbenen Wiefen ftanden noch Enziane wie 
kleine blaue Zaubergläfer. 

Überallher durch die Tannen und kahlen Geäfte glühte ein 
wolkenlofer Himmel von folder Bläue und Verklärufig, wie 
man ihn kaum im Süden erlebt, diefes Blau Ichmilzt förm- 
lih etwas in unferem Innern. Am Horizont ift der Himmel 
grünblau wie ein kranker Türkis. 

Auf den Felfenfchultern der höchften Gipfel liegt fchon der 
koniglihe Hermelin des Winters. Die wunderbarfte mar- 
morne Weiße des Neulchnees der Firnen Hammt in das 
brennende Blau des Himmels, als hörte man die beiden Far- 
ben fingend ineinanderzilchen. Diele weißen Weltenzinnen 
zwifchen Nord und Süd fcheinen fo hoch und entrückt, als 
könnte man von dort bis ins Palmenland fehen. In den Ber- 


wöhnlich nod draußen in der Sonne fitzen, fo warm fcheint fie. | gen treten alle Jahreszeiten näher an unfer Inneres heran 
Es ift eine lo würzige, lebensvolle Wärme und Strahlung, | und find dem Worte erreihbarer. Man kann denken und 





fühlen, was man fonft nicht denken und fühlen kann. Ic 
bin heute, Novemberblumen auf Wiefen und in Wäldern 
pflückend, in folche Einfamkeit hinaufgeftiegen, daß der Shlag 
der Axt, der an Felfenfhründen emporhallte, fat [chaurig 
klang und der Anblick von Kindern in folcher Einlamkeit 
wirkte wie Blumen im Winter. Einem reizenden Wald- und 
Wiefenplatze merkte man förmlich an, daß dort im Frühling 
alles in wilder Krokusblüte ftiehen muß, was aud ein Holz= 
fäller beftätigte. 

Der Himmel lag fo feidig und paradiefilch über den Winter- 
bäumen, es war nicht Herbft, nicht Vorfrühling, nicht Winter; 
ein lo ganz ftill in fich verfunkenes, lichtes Träumen, nicht 
des Vergangenen mehr gedenkend, noch nicht das Ihreclich 
neue Werden rültend, nippend am Becer einer Zeitlolig- 
keit, Wunfclofigkeit und Stille, die faft nicht von dielfer 
Welt if. 

Nodh durhglüht und durchbadet von der merkwürdigen 
Sonne und Frifhe fitzt man abends an knatternden Kamin- 
feuern bei kräftigem Holzbrand- und Harzgerud. Die von 
den Wanderungen heimgebrachten Wildblumenfträuße und 
Beerenzweige glühen im Lampenlict. 

Neulich auf einer Mondfcheinwanderung hatten wir tau= 
nalle Schneerofen gepflükt. Diele Novembermondnäcte 
hier in der Höhe find ergreifend, halb Bayern, halb Indien. 
Man wandelt wie ein abgelchiedener Geift und rüttelt leis 
an Bäumen, die wie Träume [tehen. K. F. 


AUME UND BLUMEN DER TRAUER. Der finnige 
Braud, die Gräber der Dahingefchiedenen mit Blumen 
zu bepflanzen, ift uralt, und Ichon früh find bei den Deutichen 
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ı PREIS: Der Raum der fechsgelpaltenen Millimeterzeile 
!koftet 75 Pfg. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 
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Als Gefbenkwerk empfehlen wir den Freunden der Gartenfbönbeit 


KARL FOERSTER 


VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 
M Jahre 1917 erfdien die erfte Auflage des Budes: » Vom Blütengarten der 


as neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver- 
edelten winterfeften Dauerpflanzen. - Erfahrungen und Bilder.« Die Auflage 
von 50 000, von der ein Teilvom Deutf&en Studentendienft in die Lazarette und 
Gefangenenlager gefandt wurde, ift vergriffen. Vor der zweiten oem in neuer 
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Dinterharte 
Schmud- und 
Blüfenftauden 


Seljenpflanzen 


od. Fehrle 


Schwäb. Gmünd 
U] 


Cyrisus praecox u. Genista 
scoparia Andreana 
(beide befchrieben und abgebildet 
ınder Mainummer dieferZeitfchrift) 
in Töpfen kultiviert, daher leicht 
und ficher anwachlend, beziehen Sie 
In ausgezeichneter Qualität und 
jeder Menge von 
Aug.Lamken, Baumjcbufen, 
Gießelborf 6. Wefterfiede 1. O. 
Verlangen Sie Offerte. 
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Geftalt, die erft im näch/ten Jahre herausgegeben werden kann, erfeint jetzt als 
Fortfetzung die OBERE Mappe, die auf ftarkem Kunftdru 
isherigenInhalt derGartenfbönbeitmit kurzem Text bringt. 


LADENPREIS ıo MARK 


Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen» und Gartenbildern 


herftellen laffen, die wirgegen Einzahlung von 3 Mark poftfreizufenden. 
VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN -WESTEND 
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Unter den Linden 1 
Ginrichtung von» 


193 


eAn alle Pflanzenfreunde und Gartenhebhbaber- 


der ehemaligen Dendrologilchen Gelelllhaft für Ölterreich- 
Ungarn mit feinen reihen Pflanzenbeftänden ift in eine 


DENDROLOGISCHE 
GÄRTNEREI 


unter der Firma 7. Zeman & Co. in Pruhonice bei Prag 
(Bahnftation Oufinoves, Wils. Bahn, Böhm.) umgewandelt 
worden. Wir bieten unlere wertvollen Vorräte an [eltenen 


STAUDEN UND GEHÖLZEN 


aus China, Japan und Nordamerika in kräftigenPflanzen an. 
Außerdem die beften neuen winterharten Gartenforten 


Preistifte umfonff und pofffrei - Sonderangebote flers zu Dienften. 
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Karmann» ROTHE PDA W 8 


EN, WINTER-GÄRTEN 
»>PARK-ANLAGEN usw 
Original from | 


UNIVERSITY. OF MICHIGAN 


‘ 
ANNAHME durd die Gelchäftsftelle des Verlages der s 
GartenfhönheitG.m.b.H. ,‚Berlin-Weltend, Akazienalleeı4 ! 


Der bekannte Vereinsgarten 


von Stauden und Gehölzen! 


mm m u———————— 
u nn nn, 





= SDIE 
SCHÖNSTEN 
STAUDEN 


aus allen Klaffen, für 
Sonitt und Rabatte, 
alpine Pflanzen ufw. 
befteNeubeit., reiches 
Sortiment empfiehlt 


LORENZ LINDNER 
STAUDENGARTNER 
EISENACH 





$ 
Berlin 1890 Dresden 1896 


T.3.Rud.Seidel, 


| Gartenverwaltung Grüngräbdhen. 
Post u Bahn Schwepnitz Sa_® 





gewille Bäume, Sträucher und Blumen für diefen Zweck be- 
vorzugt worden. Heiligkeitund Verehrung iftim V olksbrauch 
um diefe Pflanzen gebreitet, die ein Smybol find für das Leben, 
das auch noch auf den Gräbern hervorlprießt. Die Gewäcle 
gelten als Eigentum und Freude des Toten, der durch fie 
gleihfam einen Scheidegruß an feine Lieben richtet. Darum 
loll kein Lebender fie abpflücken, ja man darf nicht einmal 
an ihnen riechen. Unter den Trauerbäumen pallen Zyprelle 
und Taxus fchon durch ihr äußeres ernft dunkles Gewand 
am beften zur Stimmung der Trauer und-ftellen zugleich durch 
ihr unvergängliches Grün ein Sinnbild der unfterblihen Seeie 
dar. Als Baum der Trauer erfcheint im deutfchen Volkslied 
in erfter Linie die Linde, fie fteht auf dem Grab der geltor- 
benen Liebften, und die Vögel fingen darin im Abendwinde. 
Schon Tacitus erwähnt unter den Holzarten, die bei der Ver- 
brennungderToten benutzt wurden, den Holunder,den Baum 
der Göttin Holda, deshalb wurden auch Holunder an den 
Gräbern gepflanzt, man legte feine Zweige in Kreuzesform 
auf den Sarg oder der Leiche auf die Bruft. Ein Baum, der 
fih zwar feltener anf unferen Friedhöfen findet, aber doch 
eine altdeutiche Todespflanze ift, ift die Tanne, die gewöhnlich 
das Holz zum Sarge liefert. Ulnter den immergrünen Pflanzen 
ift auch der Efeu ein uralter Totenfchmuck. An feiner Statt 
tritt im deutichen Mittelalter das Sin- oder Immergrün auf, 
das auc Totenviole genannt wurde, weil man glaubte, diefe 
Pflanze made die Toten unverweslich. Das Immergrün, das 
man verltorbenen Jünglingen und Jungfrauen um die Schläfen 
wand,führtNamenwieTotenblümli, Totenkraut, Totenmyrte. 
Unter allen Blumen, mit denen man die Gräber Ihmückte, 
ilt feit alter Zeit um die Rofe die höcfte Poelie gebreiter. 


Befonders gilt die weiße Rofe, die nach der Legende aus den 
Tränen derheiligen Magdalena entitanden ift unddaher Mag=- 
dalenenrofe heißt, als die fhönfte Trauerblume. Neben der 
Rofe fteht als weitverbreitete Grabpflanze die Lilie, fie blüht 
nach dem Volksglauben auf dem Grabe des Mädchens als 
Zeichen ihrer über den Tod fortdauernden Liebe und darf 
nur von dem Geliebten der Dahingegangenen gebrochen 


werden. Zu Rofe und Lilie tritt in den rührenden Toten= 


klagen des Volksliedes der Rosmarin, der bei den alten Ger-> 
manen dem Gotte Fro und der Göttin des Haufes Holda 
geweiht war. Auch Rosmarin pflanzt man gern auf das 
Grab der Verftorbenen Von Blumen der Trauer, die in 
einzelnen Gegenden aus ferner Überlieferung die Friedhöfe 
zieren, fei die gelbe Ringelblume genannt, die befonders in 
Nordthüringen die Totenkränze Ihmücken. In Öfterreich 
führt he den Namen Totenblume. In der Schweiz ift die rore 
Steinnelke als Grabfehmuck beliebt, im Bergilchen die Raute, 
in Frankreic ift die eigentlihe Grabblume die gelbe Samt- 
oder Witwenblume (Tagetes patula). Überhaupt gelten im 
Süden die gelben Blumen durchweg als Blumen der Trauer; 
man denke nur an die Immortelle. 


ARTENPFLEGE VOR HUNDERT JAHREN. 

»Viele Bewohner Kallels belaßen einen Garten vor 
einem nahen Tore und pflegten Sommers Tag für Tag hinaus- 
zugehen. Sie befchäftigten fich dort mit Gartenarbeiten, emp= 
fingen Beluhe von Freunden ulw. In dem Garten befand 
fih ein kleines Häuschen, in welchem Gartenwerkzeuge, 
einiger Hausrat, und einige Erfrifhungen aufbewahrt wur- 
den. Die Einrihtungen der Gärten waren [ehr einfach. 


Beiblatt zum Novemberheff 1920 der Gartenfbönkeit 


Neben den geraden Wegen, welche fie durchiänitten, lagen 
rechts und links die Ihmalen Rabatten, meilt mit Buchsbaum 
eingefaßt und mit ausdauernden Ziergewäclen oder Obft- 
fträuchen, miitunter auch Obftbäumen befetzt. Dahinter die 
Gemüleländer. Ulm das Häuschen herum einige Rafenplätze 
mit Zierfträuchen und vielleicht einigen Blumenbeeten für 
Sommergewäcdle. Aud hie und da eine angelegte Laube. 
Die Umfriedigung des Gartens war meift eine lebendige 
Hecke. 

Es gab damals auch fchon Kunftgärtner,, Kallel belal einen 
(ehr gefchickten, delfen Garten jedermann zur Befichtigung 
offen ftand. Derfelbe fuchte auch das Interelle am Garten- 
welen dadurch zu wecken, daß er ftets die bei ihm in Blüte 
ftehenden fehenswürdigen Pflanzen, durch die Zeitung be- 
kannt machte. Aber populär war die damalige Kunltgärt- 
nerei noch ganz und garnicht, lei es, daß die Kunftgärtner 
noch nicht bedacht waren, ihre wertvollen Pflanzen zu ver- 
vielfältigen, fei es, daß dafür auch bei den Gartenbelitzern 
der rechte Sinn und vor allem die rechten Geldmittel fehlten. 
Es kann natürlich hier nicht verfucht werden, feftzuftellen, 
wann diefe oder jene Zierpflanze zuerft in Deutlcland ein- 
geführt ift. Wohl aber glaube ih nah meiner Erinnerung 
behaupten zu können, daß viele Pflanzen, die jetzt Gemein- 
gut unferer Gärten und unferer Blumenzimmer find, dies 
erft im Laufe der letzten Menfchenalter geworden find; fei 
es, daß man fie erft in neuerer Zeit aufgefunden hat, oder 
daß fie doc erft in den letzten Jahrzehnten allgemeine Ver- 
breitung gefunden haben. Aus der Ausführung einiger der- 
felben wird fich ergeben, wieviel befcheidener früher unlere 
Gärten beftellt waren. 
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KARL FOERSTER 


:Forstockor 


ZUCHTEREI WINTERHART AUSDAUERNDER 
BLÜUTENSTAUDEN UND RANKGEWACHSE „ 


Bornim bei Potrsdam- Sanssouci 


INHABER: H. WENDLAND By | 
54 H E, L Preiskatalog ı9zı nebft entfpredhendem erweiterten [chwarz 
und farbig illuftrierten Auswahlheft mit Befchreibungen, Ver- 
wendungsnotizen und umfallendem Blütenkalender porto- 
frei gegen Einfendung von 5 Mark (*/, der Druckkoften) 

oder unter Nachnahme von 5,55 Mark, 





‚RHODODENDRON: | 


Pflanzzeiten März-Mai und September-November. 





N! enpflanzen 
Frühlingsblumen, Schatien- 


pflanzen. Verzeichnis zu Diensten. Kugel / Ligustrum ovalifolium / Allee- und Zierbäume 


Jakaı Laue, Tegernfe. | JOH. BRUNS / ZWISCHENAHN 





Koniferen / Ilex / Kirfchlorbeer / Taxus= und Buxus= 
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| Winterbarte Blütenftauden 
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Zierbaume und -Sträucher 

„ Nadelholzer / Rolen / Obfibaume 

| Beerenobil / Gartengeräte 
Sämereien 

Preisliste Nr. 100 koslenlos 


Zeitgemäße ©artengefta altung 


Seltgemaße Darteng etattung | 
Großbaumfchulen 


PaulHauber, Dresden-Tolkewitz 


Peterl.ambert-Trier 
Ro/en- u.Baumjchulen 


Voflfiändigfte Sammtung aller 
Arten und Neubeiten 
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Bunzlauer Blumenvajen 


Bauernmufter u. Laufglafur 
- liefert billigfi die Firma - 


Flans Bubmann, Bunzlau 
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für Gruppen und Rabatten 
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| Beiblatt zum Novemberheff 1920 der Grartenfcbönbeit 



































































‚Alte die fchönen Rofenarten, welche wir heute mit dem Na= | worden. Zu folhem Zimmerfchmuc gehört dann aud ein | Rudium ein neutrales Gebiet it, auf dem fich politifche Ge- 
men »Remontantens bezeichnen und die wir meift hoc | eleganter Blumentifh, von welchem man früher noc keine | genlätze ausgleichen. Hoffentlich gelingt es, diefen Plan zu 
fämmig ziehen, kannte man früher nicht. Blaupflanzen- Ahnung hatte. Man fiellte die Scherben einfach auf die | verwirklichen. 33: 
beete mit allen ihren prachtvollen, zum Teil tropifchen Ge- ! Fenfterbank. Die vor einiger Zeit fehr beliebten Blumen- 
wächlen waren unbekannt. Von Tannen kannte man nur | ampeln mit hängenden Gewäcdlen find fchon wieder aus der Gartenpflege 
die einheimifhen Arten, auch fchon die Weymouthskiefer, | Mode gekommen.« Aus »Omo Bähr. Eine deutfcbe Stadt RBEITEN AM BLUTEN: UND NADEL: 
von Thuja-Arten nur den gemeinen Lebensbaum; alle an- vor Jedzig Jahren« Leipzig 1884. GEHÖLZ. Der Winter nötigt uns, unfere Auf- 
deren, jetzt fo zahlreich kultivierten Koniferen find neu hin- merkfamkeit auf die Widerftandsfähigkeit unferer Gehölze 
zugekommen. Die Fudhlien waren zuerlt in den 1820er IN NATURSCHUTZGEHEGE IN GUNDORF | gegenüber dem Froft zu rihten. Als Grund für den Froft« 
Jahren bekannt. Um diefelbe Zeit kamen auch die Geor- ’BEI LEIPZIG. Die Beftrebungen, beftimmte Gebiete | (haden wird gewöhnlih das Zr/rieren der Zweige oder 
xinen auf. Die Pelargonien und Petunien find neueren Llr- | mit einer befonderen charakteriftiichen Flora oder Fauna in | Sträucher genannt, In Wirklichkeit tragen aber Gehölze, 
[prungs. Eine vor zwei Menfcenaltern fehr hochgefchätzte | unferer Heimat dauernd in ihrer Urfprünglichkeit zu erhalten, | die an Frofteinwirkung leiden, den Schaden viel feltener 
Blume war die Hortenfie. Zu Wilhelmshöhe und Shön- | greifen glückliherweife immer weiter um fih. Es handelt | davon, weil fie tatlählich erfroren find, als vielmehr weil 
feld beftanden belondere, für die höchften Herrfchaften refer= | fich dabei nicht immer um befonders große und eigenartige | fie indirekt infolge des Froftes an zu ftarker Trockenheit 
vierte Sitzplätze, ganz mit Hortenfien umftellt. Heute ift | Gebiete, fondern es follen aud kleinere Flächen gefchützt | gelitten haben. Meiftens werden ja auch immergrüne Laub- 
die Blume kaum noch angefehen. Als Boskettfträuche waren, | werden, um fie als Naturfchurzdenkmäler zu erhalten. Wie | gehölze und Koniferen in zu kalten Wintern zuerlt be- 
außer den einheimilhen Arten, faft nur Syringen (Ipanifcher | wir durch Herrn GarteninfpektorW.Mönkemeyer in Leipzig | (hädigr. Diefe Gehölze verdunften gerade infolge ihrer 
Flieder), Jasmin (Philadelphus) und einige gewöhnliche | hören, beabfichtigen die Aquarien- und Terrarien » Vereine | reichen Belaubung befonders viel Feuchtigkeit. Am fhärfften 
Spiräenarten üblich. Eine Menge feiner Arten von Spiräen, | die Gründung eines Naturihutzgeheges beim Orte Gun: | tritt das bei anhaltendem, trockenem, kaltem Oftwind zutage. 
Weigelien, Deutzien, Hibiscus, alle die buntblätrigen | dorf, das ein Gelände mit Wald, Wiefen und Wafferläufen | Dann zeigen immergrüne Laubgehölze wie Rhododendron 
Sträuche, welche jetzt unlere Gärten zieren, find neu. umfaßt, wie es einÄquarien- oderTerrarien-Beflitzer braucht, | oder Kirfchlorbeer zulammengerolites und fchlaff herab- 
Noch weit mehr gewadhlen ift die Zahl der Pflanzen, welche | um feinen Tier» und Pflanzenbeftand regelmäßig zu erneuern. | hängendes Laubwerk. Das ilt nur eine Folge der ftarken 
unfere Gärtner in den Treibhäufern ziehen und die wir jetzt] Da man aus hygienifhen Gründen derartige Landftriche | Verdunftung. Geht diefe über das Maß des Erträglichen 
zum Schmuce unferer Zimmer benutzen, Namentlich hat | zumeift urbar zu machen trachtet und die Tümpel zufchüttet, | hinaus, fo vertrocknet das Laub und auch das jüngere Holz, 
die Tropenwelt dazu ein reiches Kontingent geftellt. Aus | fo ilt es jedenfalls im Interefle der Aquarien- und Terrarien- | dann fagt man gewöhnlich, es fei erfroren. 
meiner Jugendzeit ift mir von allgemein verbreiteten Topf» | Kunde gelegen, derartige Schutzgebiete zu fchaffen, die ja | Das fchnelle Welken wird leicht erklärlich, wenn der Ballen 
gewächlen diefer Art nur die Calla aethiopica mit ihren | auch für Shulzwecke reihe Gelegenheit zu Naturbeobach- | folcher Pflanzen jetzt einmal bei einem Verpflanzen freige- 
[hönen weißen Blüten erinnerlih. Gummibäume, Dracae- | tungen aller Arten geben. Herr Mönkemeyer betont mit | legt wird. Man findet dann, daß die Erde zwilchen dem 
nen, Palmenarten, Begonien, Kamellien, Azaleen find alle | Reht, daß folhe Naturfchutzgehege ebenfo ihren Wert | feinen Wurzelwerk völlig, fozulagen afchentrocken ift. In fol- 
erft im Laufe der letzten Menfcenalter allgemein üblich ge- | haben wie Sport» und Spielplätze und daß gerade das Natur- | chen Fällen kann nur eine ausgiebige Wällerung Abhilfe Ichaf- 
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Beiblatt zum Novemberheft 1920 der Gartenfchönheit 





fen. Wie fchon im September einmal, fo muß auc jetzt, kurz 
vor Eintritt ftarken Froftes wieder eine durchdringende Be- 
wällerung aller Koniferen und immergrünen Laubgehölze 
vorgenommen werden. Nah Aufwerfen eines genügend 
großen Gießrandes wird die fo gebildete Mulde mehrmals 
voll Waller gefüllt und dann, nach Verlickern des Wallers, 
wieder eingeebnet. Um aber die Feuchtigkeit längere Zeit 
im Boden zu halten, auch dem Froft das Eindringen mög- 
lihft zu erlchweren, ift ein Bedecken der Baumlceibe, des 
Wurzelballens nötig. Diefe Maßnahme wird in erfter Linie 
bei den immergrünen Laubgehölzen notwendig, die im all« 
gemeinen viel empfindlicher als die Nadelhölzer find. Zur 
Deckung kann kurzftrohiger Stalldung genommen werden 
oder auch Laub, das in gut handhoher Schicht gleihmäßig 
auf die Erde gepackt wird, fodaß der Wurzelballen des 
Bufches bedeckt ift. Man muß dabei den Umkreis lieber etwas 
größer nehmen als zu klein. Nalles Material ift zu meiden, 
da es Ichnell zulammenfriert und dann wenig nützt. Ulm den 
unfchönen Anblick und auch das Verwehen durch den Wind 
zu vermeiden, legt man Koniferenreifig über die Packung. 
In folher Weile gelchützte Gehölze werden felten durch 
den Froft ernftlih befchädigt werden. Bisweilen geht aber 
der Winterichutz fo mancher Blütengehölze auh zu weit. 
Sehr forgfame Liebhaber binden z. B. felbft größere Gehölze 
in eine enge Puppe zulammen und umhüllen diefes Gebilde 
mit langem Stroh, Schilfrohr oder auch ftarker Leinwand 
oder Koniferenreifig. Das beobachtet man oft felbft bei 
(chon ziemlich alten, 3-6 m hohen Magnolien. Auch Rhodo- 
dendronbülhe werden auf diefe Weife behandelt, ja ganze 
Gruppen werden bisweilen mit einem ftarken Gerüft von 





Stauden- 


Grofßkulturen N. Friedrid 


Raftenberg in Thüringen 
IDinterharte Blütenflauden, Frühlingsblumen, heide- 
kräuter, Schatten-, Sumpf- und TDallerpflanzen, 
Freilandfarne, Alpenpflanzen / Katalog zu Dienflen 





|Die Gartenanlagen Österreich- 
‘ Ungarns in Wort und Bild 


lReichillustriertes Prachtwerk( 


Veröffentlichung der ehemaligen Dendrologischen 
Gesellschaft für Österreich-Ungarn 


N HEFT I 

€ 1. Die PARKANLAGEN des ERZHERZOG FRANZ FERDINAND von ‘ 
Ä Österreich-Este zu Konopischt in Böhmen. 

{ 2 Die PARKANLAGEN unseres Präsidenten Ernst GRAF SILVA & 
? TAROUCA zu PRUHONITZ bei Prag. c 
Mit 59 schwarzen, 4 farb. Bildern, 3 Plänen und Geleitworl N) 


$ HEFT 

3. Die PARKANLAGEN in LAXENBURG, Nieder-Österreich. P4 

4. Die PARKANLAGEN des regierenden FURSTEN JOHANN II VON £ 
UND ZU LIECHTENSTEIN in EISGRUB, Mähren. k 





$ 5. Ein ERHOLUNGSGARTEN in BRUNN. 
Mit 54 schwarzen, 4 farbigen Bildern und 5 Plänen. 
HEFT II 


I" Die PARKANLAGEN des ach ade JOHANN ZU $ 
SCHWARZENBERG in Wien und Böhm 
| Mit 62 schwarzen, 6 farbigen Bildern und 8 Plänen. 


HEFT IV 
» 7. Die GARTENANLAGEN des FREIHERRN VON LOUDON zu & 
[4 BYSTRITZ an Hostein und HADERSDORF bei Wien. : 
£ 8. DiePARKANLAGEN der HERZOGIN ZU RATIBOR in GRAFENEGG, 
» Nieder-Österreich. 
Mit 60 schwarzen, 4 farbigen Bildern und 3 Plänen. 


> HEFT V ; 
. Die PARKANLAGEN des Heren NICOLAS FURST ESTERHAZY & 





zu KISMARTON und ESTERHAZA. 

‚Die GARTENANLAGEN des Herrn BEI.A GRAF SZECHENYI zu 
NAGYCZENK. 

Die PARKANLAGEN des Gräflich Erdödyschen Schlosses zu VEP. 
2. Die Gräflich Kalman Festetitsschen PARKANLAGEN zu BOGATH. 
Mit 75 schwarzen, 4 farbigen Bildern und 9 Plänen, 


HEFT VI 
13. Die GARTENANLAGEN des Prinzen GOTTFRIED zu HOHENLONE- | 
LANGENBURG in ROTHENHAUS, Böhmen. 
) 14. Aus den Werkstätten zweier Pflanzenfreunde: 
a) Die ANLAGEN um Schloß PURGSTALL, Nieder-Österreich, 
von HERBERT GRAF SCHAFFGOTSCH. 
b) der »FLACKLHOF« in PREIN an der Rax, Nieder-Österreich, 
von Kammersänger FRITZ SCHRODTER. 
Mit 69 schwarzen, 6 farbigen Bildern und 3 Plänen. 


| 

: ; Diese sechs Hefte werden zusammen zum Preise von Mk. D% 
Y bei Posizusendung abgegeben. Von Helft I, III, IV, V u vi ) 
auch Einzelhefte zu je Mk. 5.— Br abgebbar. 


3 Ferner vr os fortlaufende Zeitschrift die »MITTEILUNGEN DER a} 





$ DENDROLOGISCHEN GESELLSCHAFT« in zwei Jahrgängen 1912 und 
, 1913.14 zu je sechs Heften erschienen, in welchen interessante Artikel 
aus derFeder bekannterFachmänner denMitgliedern vieleAnregungen ! 
bieten. Ein Jahrgang [6 Hefte) kostet Mk. 4.— bei freier Zusendung. ; 


Bestellungen sind zu richten an 


|CAMILLO SCHNEIDER, CHARLOTTENBURG, | 


Bismarckstr. 19, "Hochpart. 
Versand nur BUENn Nachnahme! 
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Stangen umgeben und darüber wird dann die Shutzdecke 
angebradt. Das alles ift unnötig. Es kann fogar Schaden 
dadurch angerichtet werden. So bleibt diefe Schutzhülle oft 
viel zu lange beftehen. Die Magnolien z. B. treiben fehr 
früh aus, die Blütenknofpen öffnen fih natürlich unter einer 
Schutzdeke noch früher als bei freiem Stande, wenn’ nun 
die Schutzhülle entfernt wird, während die Blütenknofpen 
Ihon in Entfaltung find, und dann Spätfroft eintritt, [oO er- 
frieren letzten Endes die Blüten doch. Zahlreiche Magno- 
lien gehen ohne diefen Schutz durch den Winter, ohne Scha- 
den zu nehmen. Paul Kaibe. 


Aus dem Briefwechlel mit Garten- 


reunden 


LAGELIEDER UND TROSTANTWORTEN. 

Nadhklänge aus dem Briefweclel mir Gartenfreunden./ 
»Die Astilbe Arendsi (Prachtfpiraeen) find ja zur Blütezeit 
herrlih, aber diele dauert lo kurz, daß man in kleineren 
Gartenräumen ihnen oft den Platz nicht opfern mag. Außer- 
dem bekommt man manchmal reichlich viel blaurote foge- 
nannte Rote-Grütze-Töne.« 
Antwort: Sehr viele Schwächen der Stauden find bereits 
überwunden oder in der Überwindung begriffen, oder aber 
durd eine gelhickte Verbindung mit anderen Staudenzüh- 
tungen gleicher Art oder anderen Arten auszugleichen, oder 
fogar in eine Tugend zu verwandeln. Wer in einer halb- 
fhattigen Garteneke — in den regenreicheren Gegenden 
Deutichlands können es aud fonnige Plätze fein — die Shön- 
heit der Altilben zur Geltung bringen will und einen kleinen 





Oartenplatz lange Zeiten in der Stimmung jener Blütenart 
über erhalten will, der pllanze im Vordergrund, umgeben 
von einigen Farnen oder großen Waldgräferftauden, z. B. 
der großen Waldsegge, oder von blaugrünblättrigen ’unkien 
die neuen Treibaftilben in Weiß, Rofa und in Dunkelrot 
und letze dahinter die großen neuen Arends[chen Ältilben in 
frühen, mittellpäten und [päten Sorten. In der Sichtungslifte 
der Mainummer findet er die entfheidend wichtigen Sorten- 
namen. Aud find dort die älteren Sorten genannt, welche 
wegen zu geringer Farbenfhönheit nunmehr ausgemerzt 
werden, da fie übertroffen find. Auf diefe Weile zieht ih 
der Flor Ihon in die vierfahe Länge einer einzelnen Sorte. 
Wirkungsvolle Nachbarn find die roten Monarden, wir- 
kungsvolle Nachfolger in den Herbft hinein ein paar Herbft- 
anemonen und Aktaeen. Zum Nachbar herbftlicher Blüten- 
pflanzen nehme man unter den Farnen nicht Struthiopteris, da 
es [hon Anfang September Herbit macht. Die ganze kleine 
vorgefchlagene Pflanzung beanfprucht übrigens wenig Raum. 
Das Aftilbenlaub heht auh nah Rükfchnitt der Blütenftiele 
niemals unfchön aus. — 

» Auf der fchattigen Nordfeite meines Haufes habe ich Beete, 
die ich gern in kräftigen Farben blühen fähe,, bisherige Ver- 
fuche ergaben troftlofe Wirkungen. « 

Antwort: Starke Farbenwirkungen im Schatten liefern Gar- 
tenprimeln, Veildhen, Scilla, Schneeglöckchen, Winterling, 
Doronicum columnae, Epimedium, Garten- A zaleen,Feuer- 
lilien, Monarden, Japananemonen, neuelte Astilbe Arendsi, 
vielleiht auch Phlox decussata, Knollenbegonien, Senecio 
clivorum Othello, Campanula macrantha, Lythrum roseum 
superbum, Funkia, Saxifraga, Megasea und Fuchfien. X. 7. 


[rühbccliensier u. Rahmen 


Kitt, Glas, Gießkannen, Laubengänge, Efeu- 
kästen sowie sämtliche Gartenwerkzeuge 
liefert prompt und billigst 


Gebr. N Holder, 
Metzingen 


(Witbg.) 
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BLUTENSTAUDEN! 


in den fchönften Sorten und kräftigen 
Pflanzen für Schnitt und Garten[hmuck 


Dekorative Blattftauden / Feine Ziergehölze 
emphehlt 


IRARL FR. REICHMANN 


| Gartenbau BÜRGEL i. Thür. 64 Gartenbau 


Ausführlidher Karalog frei zu Dienften. 
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Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 









Objtbäume Gcdling- 
Beeren- und und 
Formobjft Hedenpflanzen 
Zierfträucher Nadelhölzer 
Katalog aufWunfch frei zu »Dienften, 
| 
DBaum- und Rofenfchulen | 


® 


N Dietorzefchendor 


Gofjebaude-Dresden 


EU WW WEN Wu nu RAT WERTEN 


N 





karl Schulze. Dresden-N. ? 


Verlangen 





OTTO MANN 


Großgärtnerei und Samenhaus 


'LEIPZIG-EUTRITZSCH 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen, Blumen- 
zwiebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Düngemittel, — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichn sse zu jeder Zeit kostenlos. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildungen im Text. — PreisM.7.50, einschl. 
Verpackung u. Porto M. 9—. durch Nachn. M. 10.—, 





Kreide. / Druck von THALACK { 
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eitend / Verantwortlih für die a KEIN in Berlins Weltend, für den Anzeigen | 


Bürger- 
str. 20 1 


sie afterrte! 


lnjer preisgefröntes Dahlien-Gortiment 


ift erft fürzlich wieder anläßlich der Ausftellung in Bad Oldesloe 


mit 2 Ehrenpreifen ausgezeichnet worden. 
Ab Nobember find Fräftige Landnollen Tieferbar. 


Obfibäume und Gträucer, fowie andere 
Baumfchulartiftel in anerftannter ®üte. 


®Oemüjfe- und BDlumenfamen in zuberläffiger Qualität 
Kataloge gegen M. 1.— Nachnahme zu Dienften. 
Derfandgärtnerei 


Nonne &KHoepter, Ahrensburg b. N b. ui 
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KakteenallerHlaffen 


für angehende Giebhaber 
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Pfyllo-Hakteen 10 Sorten 12-50 
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GARTENSCHÖNHEIT 
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UND BLUMENFREUND / FÜR LIEBHABER UND FACHMANN 


IN GEMEINSCHAFT MIT KARL FOERSTER 
HARRY MAASS UND CAMILLO SCHNEIDER 
HERAUSGEGEBEN VON OSKAR KÜHL 


Erklärte dauernde Mitarbeiter: 


onsdorf / Gartenarchitekt FRIEDRICH BAUER, Magdeburg / Profeflor PETER BEHRENS / Gartendirektor 
RLSIN DER / HELENE BÖHLAU / IDA BOY-ED / FRANZISKA BRUCK, Berlin / AUGUST BRÜUNING, 
Direktor des Palmengartens Leipzig / Profellor F. A.EHMCKE, Mündıen / Gartendirektor FRITZ ENCKE, Köln / Profeffor AUGUST 
ENDELL / VON ENGELHARDT, Stadtgartendirektor Dülfeldorf / Geheimrat ENGLER, Direktor des Botanifhen Gartens Dahlem / 
Obergärtner GEIER, Mittenwald / MARIE LUISE GOTHEIN / Profeffor GRAEBNER, am Botanifchen Garten Dahlem / GRABENER, 
Karlsruhe / Profeflor HECK, Direktor des Zoologifchen Gartens Berlin / Dr. HELFER, Lichterfelde / CLARA HELLER, Miltenberg | 
ERNST LUDWIG VON HESSEN / Profellor HÖGG, Arditekt, Dresden / Oberinfpektor HOHLFELDER am Botanifchen Garten 
Nymphenburg-München / Geheimrat PETER JESSEN, Direktor am Kunstgewerbemufeum Berlin / PAUL KACHE, Dahlem / BERNHARD 
KELLERMANN [/ Dr. ing. HUGO KOCH, Arditekt / Gartenarditekt HERMANN KOENIG, Hamburg / Oberhofgärtner KUNERT, 
Sansfouci / Gartendirektor LUDWIG LESSER / Frau Profellor LEVY, Herrfching am Ammerfee / HILDA VON LIERES, Malerin, 
Berlin / BÖRRIES Freiherr VON MÜNCHAUSEN, Windifchleuba / Geheimrat HERMANN MUTHESIUS / Obergärtner BE, NUSS. 
BAUMER am Botanifchen Garten Bremen | VON OHEIMB, Woislowitz / Profellor BRUNO PAUL / Oberinfpektor PETERS am 
Botanifchen Garten Dahlem / A. PURPUS, Garteninfpektor des Botanifchen Gartens Darmftadt / Obergärtner PUSCH, Bornim / Profelfor 
RICHARD RIEMERSCHMID / RUDOLF RÖBER, Wutha / Gartenarhitekt RÖHNICK, Dresden / FRIEDA SCHANZ | 
Profellor PAUL SCHULTZE-NAUMBURG / Profeflor FRITZ SCHUMACHER, Hamburg / C. M. STEUDEL, Berlin / Profeflor 
HRINRICH STRAUMER / Obergärtner VOIGTLÄNDER am Botanifhen Garten Dresden / Geheimrat WITMACK, Berlin / Garten» 
infpektor WOCKE, Oliva / H. ZÖRNITZ, Barmen / Öfferreid: Hofrat Profellor HANS MOLISCH, Wien / Hofrat Profellor VON 
WETTSTEIN, Wien. Bösmen: Graf SILVA TAROUCA, Pruhonitz. Ungarn: ISTVAN Graf AMBROZY-MIGAZZI, Malonya. 
SıSweiz: Gartenarhitekt AMMAN, Zürich / Gartenarditekt HEROLD, Zürih / Arditekt HUNZIKER, Degersheim. Hoffand: ]. F. 
Ch. DIX, Affen / E.H. KRELAGE, Haarlem. Söweden: Profellor ÖSTBERG, Stockholm / Gartenarditekt W. STUMPP, Djursholm. 
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O.Kruepper/DasRofenwunder der heiligenBlifabeth/Mit Zeichnung zız 
Dammeinippe 2 2 REN ee Re ER RE 217 


AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZÜCHTER Die Fichte von Theodor Däubler / Botanik der Weihnacht / Sin» 
grün / Zur Gartenpflege vor hundert Jahren 


Georg Arends / Treiberfahrungen mit Stauden ,... 22... 213 
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Oberes Bild von links nach rechts: Chamaecyparis Lawsoniana 

glauca, - Taxus baccata elegantissima. -— Laxus baccata fastigiara 

mit Früchten. - Zhuya occidentalis lutea. — ‚Juniperus dbinensis. — 

Unteres Bıld von links nach rechts: Abies Veitchit. - Picea pungens 

Kosteriana, - Biota orientalis Cbraun und grün). - Pinus koraiensis. 
Pıcea orıientalis. - Chamaecyparıs obtusa lutescens. 





Die Mannigfaltigkeit der Färbungen, der Fruchtzweige und Zapfen, des 
Nadelwerks und der Formen und Haltungen der | 
von Nadelbofzzweigen ZU ganz außerordentlich 
und =ujammenkläingen gebracrt werden, die 
. ulammenpflanzung geben 
ein Harkes Mitte! 


Zweige kann inSträußen 
en Shönbeitswirkungen 
Neue Anregungen fur di 
Diefe fang dauernden Winterfirduße ind 
zur Einfühlung in die Sbönbeitswelt der NadelBölzer 
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dem kunftfinnigen Landfchaftsgärtner das große Geflecht der 

Nadelhölzer, in dem falt jedes Glied am richtigen Platz von groß- 
zügiger Wirkung ist. Wie könnte man lich heute einen Garten oder 
Park ohne fchönfarbige und fchöngeformte Schmucknadelholzbäume und 
Gruppen denken, 
Wenn wir aud in reichen Herrfchafts- und Fürftenparks und Stadtgärten, 
wie in Wörlitz, Pillnitz, Hamburg, Bremen, heut bereits recht altehr- 
würdige, ausländifche Nadelholzbäume finden, die [chon vor weit über 
hundert Jahren dorthin gebracht waren, fo find dodı alle diefe Shmuck= 
bäume nur Seltenheiten, die dem befonderen Gefchmac reicher, kunft- 
finniger und dendrologifch weit vorgelcrittener Liebhaber ihr Dalein 
verdanken, die für damalige Zeit ungeheuerlich weite Reilen gemacht, 
fich in fremden Ländern aufgehalten hatten. Sie brachten fih Weymouths= 
kiefern, Sequoien, Zedern, ja felbft aus Japan und China Kryptomerien 
meift wohl in Samenkernen mit, und ihr Gartendirektor oder Garten- 
meilter hatte oft feine liebe Not, daraus Pflanzen zu ziehen, denn von 
den Lebensbedürfniffen dieler Exoten hatte aud er keine Ahnung. 
Bequemer war fchon die Aufzucht und Pflanzung heimifcher und bis 
auf wenige Individuen heimilch gewefener Bäume, wie Sumpfzyprelle, 
Taxodium distichum, Wadolder, Juniperus communis, Schwarzkiefer, 
Pinus austriaca, Zwergkiefer, Latfche, Pinus pumilio und montana, 
und anderer. Aber merkwürdigerweife wurden diefe hönen Baumarten 
[ehr felten angebaut, der Prophet gilt eben nichts im Vaterlande. 
Erft nach 1860 begegnen wir anderen nod red beicheiden angewendeten 
Nadelhölzern im Freien. Wie ftaunte ich, im exotifchen Garten in 
Hohenheim 1873 eine kleine Abies Pinsapo im Kübel zu fehen, für die 
der Gärtner ız Gulden haben wollte! Dann aber tröpfelte diefe bisher 
nur von den oberlten Taufenden gepflegte Mode, wie jedeandere in breitere 
Schichten, und jetzt gibt es kein Gärtchen, keine Anlage ohne einige 
Silberfichten, ebenfo unvermittelt in allen Farbenkram mutig hineingekeilt, 
wie weiland 20 — 30 Jahre vorher der weiße Ahorn, der efchenblättrige. 
Nur mit großer Vorlicht und unter vermittelnden Grau- oder Silber- 
tönen lollte diefer Fremdkörper in der Landfchaft eingeftellt werden, aber 
es gab eben auch für ihn eine Zeit, in der er überall fein mußte, und ein 
Gartenbehtzer ohne einen folchen weißen Wifch fih als zurückgeblie- 
bener Hinterwäldler vorkam. Später erft entdeckte mandie vielen, (hönen 


F:; unbegrenztes Feld der Tätigkeit, aber auch der Freude bietet 


und herrlich ausladenden Nadelholzbäume, auf deren Anzucht [ic alle 
Baumfcdulen mit Feuereifer warfen und heut bilden diefe (hönenShmuc- 
ftücke den Hauptfcatz aller Gärten. 

Bei den Ichönfarbigen Silberfichten Picea pungens und Engelmanni ver- 
langt der Großftädter, der Landfchaftsgärtner wie bei allen Schmuck= 
nadelhölzern neben der Farbenfhärfe einen völlig ebenmäßigen Bau, 
eine verletzte Stelle, ein hängender Alt verringert den Wert. Da ftehe 
ich vielleicht völlig allein mit meiner gegenteiligen Meinung. Ich finde 
den aus einem Seitentrieb gezogenen, ungleich fih aufbäumenden Fichten- 
baum [ehr viel fchöner und zierender. Sehen wir uns unfere einheimifchen 
Fichten an, diefe werden im Älter fo herrlich in ihren weitvorgeltreckten 
hängenden, fih am Ende wiederaufrichtenden Äften. Warum wollen wir 
diefe echte Fichtengeltalt der Amerikanerin nicht erlauben? Ich habe bei 
mir regelmäßig runde, aber aud [ehr viele, völlig unregelmäßige und 
(ih Ichwingend aufbauende Silberfichten, und plötzlich finden unfere 
Gartengälte fie eigenartig Ichön, ja weit interellanter. Allerdings dulde 
ich in dem welligen hügeligen Gelände meines Gartens aud in nichts eine 
ftarre Regelmäßigkeit , keinen Weg, der gerade oder auch nur eben wäre, 
Da darf auch kein Gegenftand an Symmetrie und Gleichheit erinnern. 
Regelmäßige, gefchnörkelte oder gar mit der Schere zugelpitzte Bäume, 
wie man lie gern vom Lorbeer, Taxus, Kirfchlorbeer, Buchsbaum lıeht, 
gehören in fteife, altfränkifche Anlagen und Terraflen, nicht aber in an- 
mutig in Freiheit gehaltene Parks, oder wenigftens nur in einzelne intim 
abgelcloflene Plätze. 

Steile dem Wege zugewandte Abhänge werden ungemein geziert und 
gehoben durch herunterhängende Bäume und Sträucher und Nadelhölzer, 
die möglichft niedrig bleiben. An folchen Stellen find von großem Wert 
neben kriehenden Arten von Cotonealtern, Wichurianarofen und Cle- 
matis die [hönfarbigen und Ichön geformten Koniferen. Abies balsamea 
hudsonica, die fo ballamilch duftende, winzig klein austreibende tief- 
dunkle Hudfontanne mit rein [maragdgrünem Neutrieb vorftoß. Noch 
f[chöner eine filberfarbige, aus einem Seitentrieb gezogene Silbertanne, 
ÄAbies nobilis argentea. Sollte fih dann und wann ein Kopftrieb an 
folhem Stück hervorwagen, lo darf das die Schere nicht erlauben. 
Sehr bald hat diefer liegende Baum Dreflur angenommen und kriect 
nun über größere Flächen, diefe fo dicht bedeckend, daß auch kein Kräur- 
lein dazwilchen herauf kann. Der Anblick dieles Ihillernden Silbers ift 
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Welche Gegenfärze in Form und Farbe prägen fi in diefen 
wenigen Nadelhölzern auf engem Raume aus! Kräftig greift 
das Blaufichtengeäft über die fhüchtern fib duckende zierliche 
Form der Scheincypreffe, und Zwergficten kauern ich diehr 
zufammen auf dem Rafen. Bild v. O. 


durch Monate ganz wundervoll. Von Fichten wiederum, 
allo vor allem Picea excelsa, können hierzu Maxwelli, humi- 
lis, pygmaea, die flache, breite Polfter bilden, nidiformis mit 
neftartiger Vertiefung, Barry [hwach waclend, verwendet 
werden. Juniperus prostrata ist wohl das allerniedrig krie=- 
chende Nadelholz. Es ltreckt fich einem Lavaltrom gleich, alles 
unerbittlich überziehend und ertötend fchnell nach unten und 
breitet fich dann erft mächtig aus, wobei es ein reizvolles 
Farbenfpiel von Blau und Hellzitronengelb der jungen Sprolle 
zeigt. Juniperus alpina glauca wirkt mit feinen prilmatifch 
glitzernden hellblau weißen Unterleiten ganz allerliebft, brei- 
tet fich jedoch fehr langfam dichte Polfter bildend aus. Diele 
beiden Wacholder find ungleich Ihöner als die lich [o ordinär 
vordrängenden vergrößernden Juniberus Sabina-Formen hu- 
milis und tamariscifolia, die auch durch ihren fatalen medi- 
zinifchen Geruc unausftehlich werden können. Aud Juni- 
perus procumbens aurea und chinensis Pfitzeriana, diefe 
beiden niedrig bleibenden Chinelen, find hier wundervoll 
brauchbar, die letzte belonders, wenn man aus dem Abhang 
einige große Steine und Blöcke hervorragen läßt, zwilchen 
denen fie dann herauskommen. Von Kiefern, Pinus, find die 
Legföhren (Latfche) Pinus pumilio, Pinus montana, mughus 
fowie die kugelrundballigen Pinus brevifolia ebenfalls fehr 
geeignet. Auf diefe Weile unregelmäßig beletzte Hänge 
wirken prächtig. 

Von hoch werdenden Nadelbäumen fteht das fiolze Ge- 
fchleht der Tannen in vorderfter Reihe. Diefe follten rect 


Das Silbergraublau der Arlaszeder, Cedrus arlantica glauca, 
und ihre wohl etwas fteife, aber vornehme Tracbt machen fie 
zu allen Jahreszeiten zu einer auffallenden Erfbeinung im Park 
und Garten. Die abgebildete Pflanze fteht im gehölzreichen 
Scloßpark zu Klöfterle in Böhmen. Bild €. 5. 
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Das dunkel und fdwer am Boden fi ballendeKrummbolz zeigr 
den Nadelholztyp der Kiefer in einer ganz anderen Form, als 
ein Baum. Wie fbön ift ihr Zufammenklang mir den durcb- 
Jonnten Birken. Mit glücklicher Wirkung find bier diefe kleinen 
Nadelgebölze zum Abbau hoher Gruppen'verwendet. Bild v.O. 


regelmäßig fein, aber aud nur natürlich, nicht mit künftlicher 
Nadhilfe: Abies Nordmanniana mit ihrem faftgrünen Vor- 
ftoß an den tiefdunklen, mächtig Ichwingenden Äften, ganz 
befonders die Formen mit filbrigen Unterfeiten der Nadeln, 
können einzeln oder in größeren Trupps gepflanzt werden. 
Abies lasiocarpa, deren Jungtriebe eigenartige Schiffchen 
zeigen, Abies Veitcii mit den Ichneeig weißen, lich kokett 
nach oben ftellenden Unterleiten, ebenlo wie Abies cepha- 
lonica und Äbies numidica, die letzte ganz befonders, 
Abies brachyphylia aus Japan, Äbies firma, ÄAbies concolor 
und concolor violacea, Äbies nobilis, Abies subalpina und 
ganz belonders Äbies arizonica verdienen wegen ihrer auf- 
fallenden doch niemals aufdringlihen Farben und wunder- 
vollen Formen die Ehrenplätze aller Nadelholzgruppen und 
Einzelftänder. Sie können wahrhaft impolant und mächtig 
werden und nie langweilig, was manche Fichtenart fertig 
bringen kann, die einen nicht zu ausgelprochenen Aufbau 
zeigt. Äbies arizonica ift vielleicht noch wertvoll und zu= 
kunftsreich für Deutfchland als Waldbaum wegen ihrer Kork- 
bildung in höheren Semeltern. Wir könnten in 100 Jahren 
große Waldungen davon haben und uns lo von der Ipani- 
fchen Korkeinfuhr wenigftens in gewillem Grade befreien, fo 
weit die Herftellung von Linoleum Korkmehls, Korkbrocken, 
dünnen Korkes bedarf. 

Als Parkbäume kommen von Fichten außer den fchon be- 
[prochenen Picea pungens glauca und argentea fowie Picea 
Engelmanni, die ja wirklich prachtvoll fein können und na= 


Die Nadelböflzer pflegen Kinder der Gebirge zu fein. Sie ver- 
ankern ihre Wurzeln gern zwifcben Felsgeftein. In den fobief- 
rigen Felshängen des Parkes zu Klöfterle fühlen fie id wohl 
und bilden im Frühjahr einen treffliden Hintergrund für das 
leuchtende Ror und Gelb der ponrifcben Azaleen. Bild C. 5. 
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Unteres Bild: Wie ganz anders 
fi die [obwermütige düftere 
Haftung der Sceincypreffen 
und Thujen verglichen mit der 
Lebendigkeit der Fichten und 
Tannen. Die ernfie Wirkung 
kommt erlt bei [o malfliger Ver- 
wendung wie bier im Parke zu 
Kföfterle, Böhmen, zur vollen 
Geltung. Bild C. 5. 


mentlich in größeren Gruppen 
zulammengeltellt von wunder: 
barer Wirkung find, in Be- 
traht: Picea Omorica mit 
ihrem eigenartig Ichwingenden 
nach oben kaum [ich verjüngen: 
den Obeliskenbau — die Na=- 
del der Kleopatra. Sie wirkt 
auch ebenlo wie Picea ajanen- 
sis und sitchensis, reizvoll 
durch das weiche Blau der Un- 
terleite. An rechter Stelle, ge- 
gen den freien Himmel ode: 
Horizont geftellt, können auch 
verfchiedene Goldfichten herr- 
lih wirken wie Picea excelsa 
und orientalis aurea, ja felbft 
die weit matter leuchtenden 
Picea excelsa finedonensis und 
albo=spicataHessei, Alle diefe 
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werden große, Ihön auffallende Bäume. Als Vor- 
pflanzung wertvoll find die beiden unendlich feinnad- 
ligen Schwarzfichten Picea nigra Mariana und Doumeti, 
die für alle niedrigen Neftbrüter fo große Anziehungs- 
kraft haben wegen ihrer Dichtigkeit. Zu gleihem Zwecke 
dienen auch Picea excelsa Remonti und Picea polita, 
die ftahhelige Tigerfhwanzficte. 

Picea excelsa columnaris wird ebenfo mächtig und /pitz 
wie eine lombardifche Pappel. Sie baut fich aber locker 
auf, was nicht gerade Gefchmaclache aller ift. Dagegen 
hat wieder die Form Picea Clanbrasiliana, der Zaun- 
könig unter den Nadelhölzern, der feine elegante Spitze 
fo kühn drei Shuhhod in die Welt hinausftreckt, fehr 
viele Verehrer unter den Menfcen, nicht aber unter 
den Vögeln, weil ihre Triebe fo unendlich dicht ftehen, 
daß nicht einmal ein Maikäfer hinein könnte, ein 
poffierliher Gernegroß. 

Die Natur hat uns im Magneteilenftein den Kompaß 
gegeben, ohne den es keine Schiffahrt gäbe. Daß fie 
aber einen folchen aud in der Pflanzenwelt fchenkte, 
wird nur fehr wenig Menfcen, felbft großen Garter- 
gelehrten nicht einmal bekannt fein. Solhen Kompaß 
zeigt bis tief in den Sommer hinein Picea excelsa 
echiniformis, diefe wunderlih wirklichen Igeln glei=- 
chende Fichte mit großem gebuckelten Rücken und 
winzigen, wie gelchoren auslehenden Trieben. Sie 
[hlägt genau nah Norden zu um 7 bis 8 Wocen 
[päter aus als ringsum. Der Forltmann hat ja noch 
andere Nordweiler im Walde, das find die ftarken 
Moosanlätze an den Nordfeiten der Stämme, aber im 
fonnigen Garten ift die Igelfihte als folder noch ge- 
nauer zu beobachten. 

Von den Fichten zu den mächtigen und prächtigen 
Douglasfihten als Gartenfhmuk ift nur ein [ehr 
kleiner Sprung. Die grüne Douglasie ift wohl der (chnell- 
wücdhliigfte und ausladendfte Nadelbaum. Woallo eine 
hohe Wand, ein großwirkender Abfchluß von Anlagen, 
ein folher am Waller gewünfdht wird, kommt fie in 


Oberes Bild: Ernff und wuchrig breiter die grüneLibanon« 
zeder, Cedrus Libani, ihr flarres kräftiges Geäft. Zumal 
alte Pflanzen, wie diefe f£böne im Schloßparke zu, Johannis- 
berg am Rhein, lajlen uns lebhaft bedauern, daß diefe Art 
im Gegenfatz zu anderen winterbarten bei uns nur in 
warmen Weinlagen gut gedeiht. Bild Urf. 
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allererlte Wahl. Entgegen der Starrheit aller Tannen 
zeigt lie unendlich weichen unddoc fo mächtigen Wuchs, 
daß fie als Hintergrund unerreihte Wirkung fchafft. 
Eine Unterbrehung durh Weymouthskiefern oder 
Pinus monticola, Jeffreyi, edulis, fexilis im Vorder- 
grunde ift wegen ihrer Farbentöne und runden For= 
men ganz befonders zierend. Etwas langfamer, aber 
noch fchöner, befonders in dunkleren Schattenpartien 
angebracht, wächlt ihre blaue Form. Deren Blau ift ein- 
zigartig und mild und hebt die braunen ÄAft- und Zweig- 
farben noch reizvoller vor. Gegen Abend nimmt das 
Blau diefer Douglasfihte einen lo warmen tauigen 
Ton an, wie der herrliche Dunft über dem Vierwald- 
ftätter, Comer oder anderen tiefumfcatteten Berg- 
feen — ein himmlifch traulicher Effekt. Zerreibt man 
einen Zweig der Douglasfichten, fo hat man den Duft 
von fein gezuckertem Zitronencreme — [ehr verfcie- 
den von dem aller Nadelhölzer, felbft dem der Abies 
balsamea. 

Unter den Tsugas, den Hemlocstannen, eigentlich auch 
belfer Hemlocks-Fichten, ftehen TsugaPattoniana glau- 
ca ihrer (chönen blaufilbernen Färbung wegen und 
Tsuga Mertensiana oder Roterophylia, Tsuga diver- 
sifolia und canadensis gracilis meinem Gelchmack nad 
am höcdhften. Alle außer der Tsuga Pattoniana, die 
gefchloffener aufwädlt, haben einen weit ausladenden 
[hwingend zarten, eleganten Bau, der bei Bäumen 
höheren Alters von unvergleichlicher Schönheit ift. Alle 
find fie im Park vorzüglich verwendbar. Mehrere haben 
[höne blauweiße Unter- und hellgrüne Oberleiten. Idı 
kenne kunftfinnige Landfhaftsgärtner und Gartenbe- 
litzer, die von allen Nadelhölzern in ihren Park über- 
haupt nur Tsugas gelten laffen, das geht mir aber zu 
weit, denn jede Gattung und Art hat ihre hohen Vor- 
züge. Es kommt eben hier auf das einzelne Individuum 
und den rechten Platz an. Wer Trauerbäume unter den 
Nadelhölzern liebt, wird Tsuga canadensis pendula, 
Pseudotsuga Douglasii pendula, Picea excelsa pen- 


Oberes Bild: Nocb kennen wir in Deutfbland Pinus 
Armandi erfi in jungen Pflanzen in unferen Anlagen. 
Wie wuchtig fie in ihrer Heimat in den Gebirgen der 
Provinz Yunnan in Weficbina emporfirebt, zeigt unfer 
Bild aus der Gegend von Likiang fu. Hier wird Pinus 
Armandt bis über 0 Meter hob. 
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Unteres Bild: In einem land* 
Schaftliben Friedhofe wie dem 
zu Ohlsdorf, wo dies Bild auf 
genommen wurde, find größere 
Nadelholz = Pflanzungen [ehr 
wichtig. Immer größer wird aud 
für kädtifbe Friedhöfe die Zabı 
der Nadelhölzer, die die Nähe 
der Städte mit der rauchfbweren 
Luft ertragen. Bilder €. 5. 


dula und inverta, Taxus bac= 
cata horizontalis pendula mit 
großem Erfolg anwenden. Er 
hat davon auch im Winter das 
gleiche herrliche Bild. 
Keinesfalls darf als Shmuc- 
baum groß und klein in größe- 
ren Parken die Kiefer, Pinus, 
fehlen, und deren Familien- 
glieder find fo zahlreich, daß 
man die allergrößte Aus- 
wahl har. 

Da ift vor allem Pinus Jeff- 
reyi mit ihren unendlich großen 
Nadeln zu nennen, denen 
felbft die drahtig harten der 
Pinus ponderosa aus Nord- 
amerika und der Pinus La- 
ricio austriaca der öfterreichi- 
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kommt. Sie bildet einen Ichönen Erfatz für die leider bei uns zu zarte 
machtvolle Pinus Coulteri. 

Alle diefe großen mäctig werdenden Kiefern gehören aber weit ab 
von Wegen, damit das Auge gleich den ganzen Baum und den oft fo 
[hönen Habitus einzeln fiehender Bäume erfallen kann. Recht [dhön, 
völlig einzeln auf Wielen geftellt, kann Pinus excelsa, die Tränenkiefer 
vom Himalaja mit ihren ftark hängenden Nadelbüfceln in ihrem hellen 
Kleide wirken. 

Nach Welten, allo der Abendfonne zuftehend, kommt aber wohl keiner 
diefer Fremdlinge unferer heimifchen Kiefer an Wirkung gleich. Von den 
letzten Abendftrahlen geküßt fimmert die goldbraune feidenpapierartige 
zum Teil in goldenen Fetzen abgelprungene Rinde in fo herrlichen 
fiarken und frohen Tönen, daß fie das Heimatbild tief in die Seele 
malt, befonders, wenn nocdie Droflelaufihrer Spitzedazu aus voller Bruft 
ihren Abendgelang erfchallen läßt — unfer nordifcher Muezzin, der das 
Abendgebet von feinem grünen Minarett fingt. Dazu tiefe violette Tin- 
ten im Welten, und rolarote im Olten! Gibt's wohl etwas Herrlicheres! 
Solcher Abend macht Heimweh in der Fremde. 

Reizvolle Kugeln bildet Pinus brevifolia, fie wirkt durch ihr blaufilbernes 
Genadel erfrifhend. Mäctig und fchön werden Pinus koraiensis, die 
Koreakiefer, und unlere tiefernfte Arve, Pinus Cembra, das Hochalpen- 
kind mit feinem eßbaren ja fehr wohlfchmecenden Kernen, den Ärven= 
nüßchen, deren Genuß man fehr entbehrt, wenn man ihn im Hod- 
gebirge fchätzen gelernt hatte. Dielen Arven fehr nahe ftehen Pinus 
Cembra sibirica, Nlexilis, edulis und Peuce, alle Ihön in Farbe und 
Form. Ebenfalls vom Hochgebirge vertraut und lieb ift mir die Latfche, 
Pinus pumilio, die Zwergkiefer, Knieholz, aus der in früheren einfachen 
Zeiten all die Andenken aus dem Rübezahlreih, dem Rielengebirge, 
gelchnitzt und gedrechlelt wurden. Diele Zwergkiefer an Abhängen 
und Böfchungen mit eingangs genannten Zwerggewäclen und Taxus 
im Weclfel können prächtig wirken. Freilich fehlt ihnen im Tieflande 
die fie herunterdrückende Schneelaft von ı bis zm, fo daß man die hier 
mehr aufltrebenden Äfte herausichneiden muß. Noch weit fchöner ift 
die noch fehr feltene Pinus pumila vom Fushijama in Japan. Sie faillert 
reizvoll ftahlblau mit olivfarbenen Jungtrieb. Dies freilich ift ein Edel- 
ftein von größter Seltenheit, ich hüte ihn jahraus, jahrein und freue 
mich feines Gedeihens. 

Alles Thuja-,Taxus- und Biota=Volk mit all den dahin gehörenden Law= 
sonianen, Zyprellen, überfchlage ich als meiner Änfıcht nicht zu Nadel- 
hölzern, wenn auch zu Koniferen d. h. Zapfenträgern gehörend. Ich 
will nur noch zwei prächtige, wirklih Nadeln tragende feltene Koni- 
feren erwähnen, die Zedern, von denen die koltbar [chöne blaue Atlas- 
Zeder, Cedrus atlantica glauca, wunderhübfh wirkt. Alle blauen 
Nadelhölzer find an fih fchon härter als die grünen, denn dies Blau ilt 
eine abwilchbare, ftarke Wachsihicht, die die Atmungsorgane fhützt 
und dadurch dieW iderftandskraft der oft [onft zarten Pflanzen erhöht. Da- 
rum hält auch die grüne Himalaja- 
Zeder Cedrus Deodara weniger 
gut aus. Sie tritt aber auch gegen 
die blaue Atlas- Zeder fo zurück, 
daß man lıe lieber durch eine folche 
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Das tiefe Grün der Eibenbüfbe bringt ernfte ruhige Töne in unfere An- 
lagen. Man pflegt fıe meift fireng zu befoneiden, dod gerade dann, wenn 
die Taxus [id am ungebindertfien entfalten können, beweifen fie ihre 
Formenmannigfaltigkeit. Unfer Bild zeigt fol freie, Breit und locker und 
dob wudtig pa one baccata=- Form im Woislowitzer Park. Bildv. O. 





erletzt. Die Zedern, unlern Lärchen in Benadlung ähnlich, laden unge- 
mein weit aus, brauchen darum in mannbarem Älter einen fehr großen 
fonnigen Platz, wie die herrlichen alten Exemplare in Homburg vor der 
Höhe, Wiesbaden, Karlsruhe und Heidelberg zeigen, aber lie ind es auch 
wert, daß man ihnen immer von neuem Platz macht. Ob diefe herr- 
lihen Zedern im Often und in Deutfchlands Mitte fehr alt werden, ift 
noc nicht ermittelt. 

Der letzte heut noch zu erwähnende Seltene Shmucnadelbaum ift die 
Schirm» oder Quirltanne Sciadopitys verticillata, auch heilige Tanne ge- 
nannt, denn [ie fteht als folche in den früher fehr heilig gehaltenen Shogun= 
hainen Japans, aber fie ift dort auh Waldbaum, reichlich zart, gedeiht 
fie bei uns nur in bevorzugten Lagen fiher. Die Schogune, erft Ver- 
walter und Hausmeier der japanifhen Kailer, wurden lo groß und 
mächtig, daß fie felbft als Vizekönige Dynaftien bildeten, große Befitze 
und Gärten fchufen, und diefe dem Publikum ängftlih verfchloflen. 
Dort wurden diefe Schirmtannen in der Nähe der Grabltätten gepflanzt, 
weil fie wie Obelisken mächtig hohe, fchlanke Säulen wurden. Erft die 
völlige Erfchließung Japans nach den großen Revolutionen bot Europäern 
den Zutritt in folche Gärten, und durch Samen kamen diefe [hönen Bäume 
nach Europa. Eigentlich könnte man fie nach ihrer quirligen Nadelftel- 
lung für Kiefern halten, aber fie find doch Tannen. Ihre hellgrünen, wie 
poliert glänzenden ziemlich breiten Nadeln geben dem Baum ein freudiges 
Ausfehen, befonders wenn er am Wege fteht, der füdlih und weftlich 
anihm vorüber geht. Farbige und auffallende Nadelholzbäume follte man 
überhaupt nördlich und nordweltlich von Wegen ftellen, damit der Be» 
[chauer fie mit der Sonne anfehen kann. Dadurd wirken die leicht auf= 
wärts firotzenden Nadeln vor allen Dingen der jungen Triebe pris- 
matifch glitzernd und machen uns folche Bäume ganz belonders lieb. 
Was uns die Verwendung der Nadelhölzer fo wertvoll macht, find zwei 
oft dem Laien nicht klar gewordene Gründe: Einmal geben fie im Winter 
dem Park kräftige Mallen und Werte, und da aufdiefen Nadelhölzern der 
Schnee beller liegen bleibt, kommen köftliche Geltalten bei tarkem Schnee- 
fall zuftande und vertreten die früher in Gärten beliebt gewelenen Götter- 
undMufengelftalten mit kräftigem Haarwuchs, dünnen verbogenen Schien- 
beinen und wallenden Gewändern, die fie gewöhnlich über dem Arm 
trugen. Alfo fie beleben gerade im Winter den fonft kahlen, toten Garten. 
Und zum andern wirken fie im Sommer wieder prächtig, farbig und 
luftig im jungen Triebe, dem Hochzeitskleid, mit dem jede dunkle Partie 
verbrämt und eingefaßt ift mit Smaragden und lichtgelbem Gefieder und 
zwar zu einer Zeit, in der das Grün der verfchiedenen Laubgehölze 
nicht mehr individuell ift, fondern Ichon einheitlich fumpf wurde. Ohne 
die herrlichen Nadelholzgruppen in den verfchiedenen Arten und Formen 
und Farben fähe mandı ein wohlgepflegter Garten, mandı ein wilder ge- 
haltener großer Park nicht entfernt fo präctig aus. 

Alfo danken wir diefer großen Liebhaberei für folhen Schmuck; er ift 
dauernder als Blumengruppen und blühende Sträucher. So wird man 
diefe Freude für alle Zeiten ge- 
nießen und mit unferen Shmuc- 
nadelhölzern in all ihrem Formen= 
reiditum und derkraftvollen Eigen- 
art die Gartenfhönheit pflegen 
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Arlitekten Sollten mehr Nachdenken und Liebe auf die Geflaltung von Plätzen in der Wohnung verwenden,,an.denen Blatt= und 
Blütenpflanzen im Winter gedeihen können. Dabei laffen fie meiff auc die beiden einfacjten dankbaren Möglichkeiten un- 
berückfichtigt: Erftens bietet der Zwijcbenraum innerhalb der Doppelfenjter bei einer Verbreiterung auf #0 bis 5o cm, mit Glas« 
platten, die an Ketten bängen, vorzüglich Gelegenheit, um viele Gewächfe wie Primeln, Alpenveilden monatelang in Blüte zu 
halten, die im Zimmer leiden würden. Starke Kälte iff mühelos dur zeitweifes Offenhalten des inneren Fenfters abzuwehren. 
Zweitens gibt die Verglafung der Loggien, die heizbar gemacht werden, [ehr nette und gemütliche Wintergartenplätze ab. Aud wenn 
fie nicht oder nur wenig heizbar find, find fie gärtnerifb dob gur brauchbar, ganz abgefeben von dem fbönen Blik aus einem 
Nebenzimmer in folcbken Pffanzenraum. Man braucht einige Jahre reger gärtnerifcher Befbäftigung mit derartigen Plätzen und dem 
immer reicher und fböner werdenden Pflanzenmaterial für diefe Zwede, um ganz zu merken, was für Infirumente winterhicer 
Freuden und Vorfreuden fie au für die gärtnerifcb auf dem Gebiete wenig erfahrenen Pflanzenfreunde darftellen. 


F. KUNERT / WINTERGÄRTEN IM KLEINEN 


NW aing de Won m‘ wie befremdend und doch anheimelnd 
klingt das Wort, im Winter, in Eis und Schnee ein Garten, 
ein Fleckchen im Grün des Sommers mit Laubwerk, Knolpen 
und Blumen. Wenn längft die Herbfiftürme das Laub von den Bäumen 
gefchüttelt und der Froft die Blumen gebrochen, wenn draußen die Pflan- 
zenwelt im Stillen Kräfte zum neuen Leben fammelt, dann foll uns doc 
noc die Freude am Leben und Wachstum und Blühen der Pflanze be- 
[chieden fein. Wir bringen uns Pflanzen und Blumen ins Zimmer und 
geftalten uns einen Garten im Kleinen, ein grünes Flekcen, einen 
Wintergarten, in dem fih Gartenfhönheit wiederfpiegelt. Hier wollen 
wir verluchen, uns die Wintermonate zu verkürzen. Wir? Ja, jeder follte 
foviel Freude am Pflanzenleben haben, daß er [ich einen kleinen Winter- 
garten einzurichten und zu erhalten fucht, und wenn ihm aus Platzmangel 
nur ein Fenfter, ein kleines, helles Eckchen zur Verfügung fteht. Der 
Begriff Wintergarten ift fo weitläufig, daß man unter diefem Namen 
auc alle kleineren Plätze, an denen man im Winter mit Luft und Liebe 
der Pflanzen wartet, zulammenfallen kann. Mit Luft und Liebe, das 
wollen wir befonders betonen, find diele vorhanden, dann läßt fich fchon 
aus einem hellen Plätzchen ein kleiner Wintergarten macen. 

Bedenken wir ftets, daß Pflanzen Lebewelen find, die allo auch eine Be- 
handlung danadı zu beanlpruchen haben, wenn lie gelund bleiben, wachlen 
und blühen lollen. Wir müllen mit unferen Pflanzen liebevollen Umgang 
pflegen, genau wie mit uns naheftehenden Menfchen, müllen uns mit 


ihrem Leben und Welen vertraut machen, uns darin vertiefen, nur dann 
erlt können wir ihren Eigenarten gerecht werden und ihnen die richtige 
und nötige Behandlung zuteil werden laflen. Es kommt uns dann erft 
das richtige Verftändnis und eine gewifle Sicherheit. Die Kultur diefer 
und jener Pflanze erfcheint uns im Kleinften als felbftverftändlih, wenn 
wir uns das Leben der Pflanze in ihrer Heimat und ihre Anfprüche an 
Temperatur, Luft und Boden und ihre Zugehörigkeit zu einer Planzen- 
familie recht genau veranfchaulicht haben. Und das macht gerade den 
Umgang mit Pflanzen lo intereflant, daß wir auch die Lebensbedingungen 
nichtheimifcher Pflanzen — die meilten Zimmerpflanzen find Ausländer — 
ihnen hier zu erfüllen und fie zu kräftigen Gewäcdlen heranzuziehen fuchen. 
Wir haben Wintergärten verfhiedener Art, im Freien, die uns auch 
im Winter ein Stückchen Garten im Grün geben follen, in Gewäcs- 
hausanlagen größerer Gartenbaubetriebe, Orangerien, in überglaften 
Veranden und endlich folche kleineren Stils in Zimmern, Erkern, über- 
dachten Balkonen ulw., mit denen wir uns hier eingehender befchäf- 
tigen wollen. 

Ein geeigneter Platz dürfte fih wohl bei jedem Blumenfreund finden 
laffen, auch wenn er weniger fonnig und [ich im falt ungeheizten Raum 
befindet. Das Pflanzenmaterial ift fo reichhaltig und die Anfprüce der 
Pflanzen find fo verfchieden, daß wir damit wählerilch fein und für die uns 
zur Verfügung ftehenden Räume geeignete Pflanzen anfchaffen können. 
Der Standort muß fich ganz ihrer Eigenart anpallen. Wärme liebende 
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Pflanzen können nicht im kalten Raume gedeihen, und wiederum können 
wir folche, die im Winter ihre Ruheperiode haben und einen kälteren 
Ort beanfprucen, nicht im warmen Zimmer aufftellen. Und ebenfo 
brauchen wir f[chattenliebenden Gewäclen wie Farnen und anderen Blatt- 
pflanzen nicht die beften Sonnenplätze zu geben. Das alles müllen wir 
bei der Aufftellung berüclichtigen. Denn daß man Pflanzen verfchie= 
denfter Zonen nicht alle nach einem Maßftabe behandeln kann, leuchtet 
ohne weiteres ein. 

Beim Ankauf der Pflanzen achte man vor allen Dingen auf gelunde 
und kräftige Ware. Eine Anzucht der Topfgewäcle aus Samen wäre 
für den Laien und auch Liebhaber bei den ungünftigen Verhältniffen im 
Zimmer nur mit großer Mühe verbunden und daher nicht vorteilhaft. 
Es bleibt uns allo nur der Ankauf der benötigten Pflanzen, von denen 
wir auch dann [päter durch Steclinge, Ableger oder Teilung vermehren 
können. Von Wichtigkeit ift das Gießen der Gewächle, wobei man 
mit größter Sorgfalt und Genauigkeit verfahren muß, weil von regel= 
mäßiger und vorfcriftsmäßiger Bewällerung das Wachstum der Pflan- 
zen abhängt. Im Winter, wo die meiften Pflanzen ihre Ruheperiode haben, 
wird man weniger gießen, weil fie fonft leicht wurzelfaul werden. Ändere 
wiederum, die treiben und Blütenknofpen anfetzen und entwickeln, brau- 
chen mehr Waller und Pflege. Nach der Ruhezeit verpflanzt man in der 
Regel die nötigen Pflanzen, die gut durchgewurzelt find oder die irgendwie 
ein [chlehtes Ausfehen haben und kränkeln, wobei man bei dielen 
Ichadhafte Teile an den Wurzeln entfernt. Mit der Erdmifchung ilt es 
nicht fo ängftlich; eine gute Laub- und Miltbeeterde, der etwas Sand 
beigemilcht wird, fagt den meilten Gewäcdlen zu. Man achte darauf, 
die Pflanzen recht fauber zu halten, indem man fie vom Staube befreit, 
die Ichlehten Blätter und Wedel, die verblühten Blumen entfernt und 
Palmen und andere Blattpflanzen des öfteren mit lauwarmem Waller 
wälcht. Farne lieben die Feuchtigkeit, und ein einmaliges Überlpritzen 
am Tage gegen Mittag ift ihnen fehr dienlich. Nur bei fo anhaltender 
Pflege werden unlere Pflanzen willig wachfen, und wir werden unfere 
ganz belondere Freude daran haben. Je mehr wir uns mit ihnen abgeben, 
an ihnen arbeiten, um fo mehr wird uns das nötige V cıftändnis für die 
Pflanzenwelt aufgehen, manches 
Geheimnis wird fih uns er» { 
(chließen und ihr Umgang wird 
auf Gemüt und Geift befrudh- 
tend wirken; wir fehen die Na- 
tur und Menfchen mit andern 
Augen an. 

Wie ftellen wir uns nun einen 
Wintergarten kleineren Stils 
vor? Die Einrichtung kann ganz 
verfchiedener Art fein. Nehmen 
wir einmal einen kleinen über- 
dachtenBalkon oder einen Erker, 
die heizbar find, beide wegen 
des hellen Raumes für einen 
Wintergarten wie gelchaffen. In 
die Fenfter würde man der 
Jahreszeit ent[prechende Blumen 
ftellen, wie die reizende Erica 
gracilis, die wegen ihres Blüten- 
reihtums fehr empfehlenswert 
ift; in den Herbltmonaten die 
beliebten Älpenveilchen, Chry- 
fanthemen, Primula chinensis 
und obconica und die fchöne 
Lorraine-Begonie. Für die [pä- 
teren Monate kämen dann die 
bekannten Zwiebelgewächle, 
Hyazinthen, Tulpen, Narziflen 
und Krokus in Frage, die audh 
einen lehr fchönen Zimmer- 
(hmuk gewähren. Wenn der 
Koftenaufwand hierfür ein zu 
hoher ift, tun auch wenige Blu= 
men das Ihre, wenn nur demBe- 
[(hauer etwas Blühendes ins 
Auge fällt. Wir ftellen dann 
vielleicht nur ein Fenfter mit 
Blumen aus oder in jedem hin 
und wieder einen blühenden 
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Topf und dazwilchen fhöne Blattpflanzen wie die herrlihen Königs- 
begonien, Peperomien, kleine Ficus und Myrten und befonders von den 
Farnen die Nephrolepis- und Pteris-Sorten. Auch werden wir einige 
Gewäcle von hängendem Wuchs dazwilchen fellen, wie Tradescantien 
mit ihren verfchiedenen Varietäten, Ficus stipulata und repens und den 
bekannten Zierlpargel, Asparagus Sprengeri , hierdurch werden unfchöne 
Stellen verdeckt, und man bewirkt, daß die Fenfterreihe durch nach unten 
hängendes Grün angenehm unterbrohen wird. An unlihten Stellen 
würden [ich kleinere Palmen, Araucarien, Zimmerlinden fehr gur aus- 
nehmen, Abwechllung in das Bild bringen und den Wintergarten auch 
nach oben hin fchön ausfchmücken. Die Kübel der Töpfe diefer größeren 
Pflanzen können wieder mit krautartigen Blattpflanzen, wie befonders 
mit den bufdigen Plectogynen, Evonymus, Phalangium lineare und auch 
mit Farnen und Selaginellen verdeckt werden. Stehen uns nun noch 
Blumenfiänder und »=tifche zur Verfügung, fo können dort Azaleen, 
Clivien, Kamellien, Calla, Amaryllis, Asparagus Sprengeri und plumo= 
sus, große Farne uw. Aufftellung finden, zum Teil Pflanzen, die im 
Fenfter zu groß und wuchtig erfcheinen und die Auslicht hindern würden. 
Eine Ampel mit einem kräftigen Exemplar von Nephrolepis Piersoni, 
Forsteri und bostoniensis oder mit Asparagus Sprengeri vielleicht in 
der Mitte herabhängend würde das Ganze ungemein beleben. Eine der 
Seitenwände können wir auch mit Efeu oder auch dem üppig rankenden 
Ficus stipulata bekleiden, indem wir die Pflanzen in auf dem Boden 
(tehenden Käften auspflanzen und ranken lallen. So oder in ähnlicher 
Weile können wir uns einen Wintergarten einrichten, in dem man fich 
in den öden Wintermonaten recht heimilch und behaglich fühlt. Im Zimmer 
läßt fich in ähnlicher Art ein kleiner Wintergarten Ichaffen. 

Nacfolgende Gewädle geben eine Ihöne Auslele für Aus(hmückung 
von Zimmer und Wintergärten. Sie find nach ihren Wärmeanlprüchen 
und fonftigen Eigenfcaften in beftimmte Gruppen gegliedert. 


Für kühle Räume 


Pflanzen für kühle Räume, deren Wärme zwilchen 6 bis ız Grad Cel- 
fius Ichwankt, können vorübergehend auh im Wohnzimmer oder 
wärmeren Wintergarten Platz 
nn nu a finden. Wir unterfcheiden dabei 
© am belten wieder zwilchen Blaıt- 
- pflanzen, die nur durh den 
Shmuk ihres Laubes wirken, 
und Blütenpflanzen, bei denen 
die Blüten die Hauptzierde find. 
Ferner lind die holzigen Ge- 
wäcdle von den krautigen zu 
trennen. 
Von den fraudartigen Blatt= 
pflanzen leien zuerlt die Palmen 
genannt. Äls kleinere Fächer- 
palmen kommen in Betracht die 
Kentien, wie Kentia Baueri, 
lutescens und Belmoreana (Ho- 
wea Belmoreana) , Chamaerops 
excelsa und humilis; Rhapis 
flabelliformis, und von Fieder- 
palmen, dieDattelpalmen,Phoe- 
nix, wie canariensis, leonensis, 
reclinata und Roebeleni. Von 
anderen Blattpflanzen lind die 
dankbarften: Aralia Sieboldii, 
Aucuba japonica, die im Som- 
mer gleih dem Lorbeer, Lau- 
rus nobilis, und dem japanilchen 
Spindelbaum, Evonymus japo» 
nicus, im Freien ftehen kann, 
Eugenia australis, die in älteren 
Stücken auch ganz hüblch weiß 
blüht, Ficus elastica, der be- 
kannte Gummibaum, Myrtus 
communis, die Brautmyrte, und 
Pittosporum Tobira, der auc zu 
den Blürenfträuchern gezählt 
werden kann.Schließlich gehören 
hierher auch Araucaria excelsa, 
die fo allgemein bekannte »Zim= 
mertannes, [owie Dracaena 
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Die perfifden Alpenveilcden haben es unter der gefbickten Hand unferer Zücter zu großer 

Vollendung in Blütenform und Größe gebradt. Die im Bilde dargefiellte dunkelrote Sorte mit 

lachsfarbenem Hauche gehört heute neben der helrofafarbenen Perle von Zehlendorf zu den 
präctigften und beliebteflen Sorten. Beide find Züchrungen von Kiaufeb. 


Unter den riefenblütigen japanifcben Wintercryfan- 
themen ifi E. ‚J. Brooks eine der auffallendften 
Sorten, die augenblicklib als Kulturpflanze für den 
Blumenfbnitt außerordentlich gefbätzt wird. Der 
Farbenton kommt im Bilde treflih zum Ausdruck. 
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Erfolgreich wetteifert mıt der hlapurpurnen Schwefter 
die bronzegelbe Sorte H. E. Converse. Audb bei 
ihr eint fich edelfter Bau und Mächrigkeit der Blumen 
mit ausgefußtern Farbenfbmelz. Sie zählt gleichfalls 
zu den Lieblingen der Chryfantbemum = Freunde. 
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(Cordyline), der Keulenbaum, von dellen Arten australis, congesta und 
indivisa@ am meilten zu empfehlen find. 

Als ausdauernde frautige Blattpflanzen dieler Gruppe find anzuführen: 
Aspidistra oder Plectogyne elatior, die unverwültliche Schildblume, die 
im dunkelften Winkel fich hält, nebft ihrer Form mit weiß- oder gelb- 
buntem Laube, Carex japonica, riparia und scaposa, von denen be- 
fonders die bunte Form der erfigenannten Segge verbreitet ift, Ophio- 
pogon japonicus, der japanifche Schlangenbart, fowie Phormium tenax, 
derneuseeländifche Flahs. Wichtig find die Farne. Vom Flügelfarn,Pteris, 
die Arten Childsi, cretica major, erecta, flabellata, serrulata, tremula 
und Wimsetti, vom Nierenhüllfarn Nephrolepis, die prächtigen bo- 
stoniensis, exaltata, Forsteri, Piersoni und Whitmani, die aud als 
Ampelpflanzen hödft zierend find. 

Ampel= oder Hängepflanzen dieler Gruppe find: Asparagus Spren- 
geri, der Zierfpargel, Glechoma hederacea, der Gundermann, Saxi« 
fraga sarmentosa, der Judenbart. Alle gedeihen auch im wärmeren 
Raume. 

Scling- und Kletterpflanzen fürs kühle Zimmer find: Ficus stipu- 
lata, die rankende Feige, und vor allem der Efeu, Hedera Helix, in 
verfchiedenen Formen. 

Wenn wir nun zu den fraudigen Blütenpflanzen übergehen, lo könn- 
ten wir deren eine recht große Zahl nennen, wollen uns aber heute auf 
die folgenden befchränken:: Azalea indica, die bekannte Azalee in zahl- 
reichen Sorten und Farbentönen, Camellia japonica, in weißen, rofa- 
farbenen und roten Formen, insbefondere die Sorte Chandleri, Citrus 
aurantium, die Orange, Erica, die Kapheide, in den Arten gracilis, 
hiemalis und persoluta, weiß und rofenrot, Fucsia, deren zahlreiche 
wunderfchöne Formen aber im Winter ruhen und im luftigen Keller 
ftehen können, Hydrangea hortensis, die Hortenlie, in den Sorten Har- 
monie, Mad. Allery, Mad. Mouillere, Otaksa monstrosa, Radiant, 
Saarbrücken, Souvenir de Claire und Vicomtesse de Vibraye, Nerium 
Oleander,der ambeften als großeKübelpflanze imSommer im Garten fteht, 
fowie der ähnlich zu behandelnde Granatbaum, Punica granatum, und 
fchließlih Sparmannia africana, die Zimmerlinde, und Viburnum oder 
Laurus Tinus, der lorbeerblättrige Schneeball. 

Aud die Zahl der frautigen Blütenpflanzen ilt groß genug. Wir 
nennen jetzt nur kurz: Agapanthus umbellatus, blaue Schmucklilie, 
Chrysanthemum indicum, die indifche Winteraster, in wundervollen 
Farbensorten, Calla (Zantedescia) aethiopica, die im Herbft ihre Ruhe- 
zeit beginnt, Cinerariahybrida, einjährig zu behandeln, farbenreich, ferner 
natürlich die Primeln in den Arten Primula chinensis und obconica, 
von denen wir prächtige Formen belitzen, die ebenfalls einjährig ge- 
zogen werden. Auc der Goldlack, Cheiranthus Cheiri, fei nicht ver- 
gessen. 

Schönblühende Ampe/gewächfe find Campanula isophylla, blau oder 
weiß, Lotus peliorhynchus, der Schotenklee, fcharlachrot, und Fragaria 
indica, die indifche Erdbeere. 

Als Kletterer kommen in Betracht Passiflera coerulea, die blaue Pallions- 
blume, Plumbago capensis, hellblau, und Solanum jasminoides, eine 
Nachtfchattenart mit innen gelblichen, außen weißen Blüten. 


Für warme Zimmer 


Im warmen Blumenzimmer oder Wintergarten (14 bis ı6 oder ı8 Grad 
Celsius) laffen fih noch ungleih mehr Gewäcle ziehen, doc fei für 
einfache Verhältnifle nur eine befchränkte Anzahl empfohlen. Bei vielen 
letzt eine erfolgreiche Kultur größere Erfahrungen voraus, andere be- 
dürfen einer feuchteren Luft, als fie gemeinhin in kleinen Wintergärten 
fich halten läßt. 

Strauhige A/ampflanzen find zunädhft Palmen, wie die bekannte Fächer- 
palme Livistona chinensis oder Latania borbonica, die aber große 
Räume erfordert. Ferner Philodendron pertusum (Monstera deliciosa) 
die härtelte Blattpflanze diefer Gruppe, die einen fchattigen Standort 
liebt. Auch auf Pandanus utilis und andere Schraubenbäume [ei ver- 
wielen. Von Farnen gehören hierher: Adiantum, Frauenhaarfarn, in 
den Arten cuneatum, elegantissimum und scutum, und Polypodium 
glaucum, der blaugraue Tüpfelfarn. Ziemlich feuchte Luft verlangt der 
Saumfarn, Lomaria gibba und die moosartigen Selaginellen, Selaginella 
Emmeliana, Kraussiana, Martensii undWatsoniana. Eine hüblfhe Arr= 
pelflanze ilt Selaginella caesia arborea, ferner die allbekannte Trade- 
scantia, in den Arten discolor, fluminensis, myrtifolia und zebrina, 
fowie das Stachelgras, Panicum (Oplismenus) variegatum. Als Sclin- 
ger und Rankgewäcle im warmen Raume kommen in Betracht Aspa- 
ragus plumosus und Medeola asparagoides, das fpargelähnliche Myr- 
tenblatt, Dracaena Bruanti und fragrans (Äletris fragrans), weitere 
krautige Blattpflanzen find: die Blattbegonien, Begonia Rex, deren Blatt- 
färbungen außerordentlich zierend wirken, Coleus, von denen das gleiche 
gilt, die aber im Winter vorlichtig behandelt werden mülfen, Curculigo 
recurvata, mit bis meterlangen grünen lanzettlichen Blättern, Peperomia 
marmorata, Sanchezia nobilis, mit gelb geadertem Laube, und Strobi- 
lanthes Dyerianus mit blauvioletten metallifch glänzenden Blättern. 
Nicht minder reich ift die Zahl der Afütenpflanzen. Von Holzgewädlen 
feien indes nur angeführt : Hibiscus Rosa sinensis in roten Farbentönen, 
und Justicia speciosa, rofenrot. Krautige Zimmerpflanzen find vor allem 
die [hönblühenden Begonien, wie Begonia maculata und Haageana, und 
ganz belonders B. hybrida Gloire de Lorraine, ferner Clivia (Himanto- 
phyllum) miniata, mennigrotes Riemenblatt, undnicht zuletzt die verfcie- 
denen Zwiebel- und Knollengewädle, wie das Älpenveilchen, Cyclamen 
persicum,Gloxinia hybrida,Hippeastrum(Amaryllis) vittatum hybridum, 
die wundervollen großblütigen Amaryllis, Veltheimiaviridifolia,rot, Vals 
lota purpurea und [elbftverftändlich die bekannten Treibforten der Hya- 
zinthen, Tulpen, Narziffen, Crocus und Maiblumen. Von Orcideen 
können als recht anfpruchslos empfohlen werden: Cypripedium insigne, 
eine Frauenfchuhart, Coelogyne cristata, weiß, Lycaste Skinneri, rola, 
und Cattleya Harrisoniae. Aud die Bromeliaceen oder Ananasgewäcle 
haben in Tillandsia Lindeni, Billbergia nutans und Cryptanthus zonatus 
brauchbare Vertreter. Auf Kakteen und andere Sukkulenten kann heute 
nicht eingegangen werden. Sie verdienen, daß man ihnen befondere 
Zeilen widmet. 

Eine hübfdh blühende Äfetterpflanze ift der Losftraudh, Clerodendron 


Balfourii oder Thomsonae, blutrot. 


OTTO BERNSTIEL / ZIMMERHARTE FARNE 


für Wintergärten beginnen erft jetzt allgemeiner bekannt zu wer- 

den. Diefe Farne {ind es, die das frifchefte und lebenbringendlte 
Grün in die Wohnungen tragen können. Sie fügen fich den mannigfaltigen 
Stilen derW ohnungsgelftaltung viel leichter und intimer ein, als die Palmen 
und als das ganze alte belgifche Blattpflanzeninventar. Es gibt wohl 
kaum anlprucdhslofe Zimmerpflanzen, in denen das Spiel des winterlichen 
Sonnenlictes von fo großer Schönheit und folhem Reichtum der Ab- 
wechllung ift wie in den modernen Zimmerfarnen. Auch der Kenner ilt 
immer wieder vom Reize diefer Änblicke überrafct. 
Ihr Heimatland ift das tropifhe Amerika. Unter den vielen fchönen, 
volkstümlih gewordenen Gewädlen, die wir feit ein bis zwei Jahr- 
hunderten Amerika danken, ift das moderne edle Zimmerfarn die jünglte 
Gabe; fie gehört erft diefem Jahrhundert an. Der Weltkrieg hat ftark 
an der deutfchen Verbreitung einiger Arten mitgeholfen, weil anderes 
Grün fehlte und viel Strekungsftoff in jenen Zeiten des Blumenmangels 
nötig war. Wenn man die Rolle fchildern wollte, die eine gewille An- 
zahl deutfcher Änzuchtsgärtnereien für jene Zimmerfarne in der Ver» 
forgung der deutfchen Blumengefchäfte mit Zirkulationsftoff gefpielt hat 
und auch jetzt noch weiter fpielt, [fo würde man einen fehr überrafchen- 


DD: fchönften und großartigften Farne für das Zimmer und auch 


den Eindruck von der volkswirtfchaftlihen Bedeutung gewinnen, welche 
diefen neueren Farren bereits zukommt. 

Die Stammform ift Nephrolepis exaltata, ein Farn tropifher Wald- 
gebirgsgegenden. Seine Vermehrung erfolgt nicht durch Heranzucht aus 
Sporen, fondern durc kleine Ausläuferpflanzen, etwa wie bei der Erd- 
beere. Sporen bringt diefes Farn nicht hervor. Alle Variationen und 
Veredlungen gefchehen nur felbftändig und unbeeinflußbar durd foge- 
nannte Sportbildungen, alfo plötzliche Veränderungen, die an einer Aus- 
läuferpflanze oder bei anderen Giewäclen an einem Sproß aus dem 
Grundftok der Pflanze erfcheinen. Die genannte verhältnismäßig un- 
[cheinbare Stammform hat alfo aus fıh felbft heraus innerhalb eines 
Vierteljahrhunderts eineSchönheitsentwiclung, wie etwa von der wilden 
Hundsrofe zur La France durchlaufen. Aus der Urforte ging zunähft _ 
N. Bostoniensis hervor. Ihr folgte die gedrungene Zwergform Scottii. 
Die weitere Entwicklung bewegt fi nun in zwei Hauptrichtungen. Die 
eine brachte immer mächtigere aufrechte und breite Wedel hervor, die 
Pflanzen wurden immer monumentaler und malerifcher. Als [hönftediefer 
Art folgten einander Piersoni, Roosevelt und Harresi. Das Bild der Sorte 
Harresi zeigt eine noch jüngere Pflanze. Ausgebaute Pflanzen bringen 
den eigenartigen Schönheitscharakter diefer Farne und aller ihrer Sorten 
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Eine der f[bönften Gelamtwirkungen, die mit den neuen Farnen zu erreichen find, finder man in der Gärtnerei von Sans/oucı, 

in dem großen von Bougainvillea durchrankten Mittelgang zwilchen den Treibhäufern, der ganz von den mächtigen Farnenpflanzen 

Hankiert und von gewaltigen Ampelfarnen durcbhangen iff. Keine andere Pflanzenart härte jenen Eindruck waldfrifcber und trau= 
lichfter grüner Uppigkeir hervorbringen können. 


viel ftärker heraus. Der Durchmeller beträgt dann mehr als zwei Meter, 
auch die Ampelgehänge erreihen die gleihe Länge. So gewaltige 
Pflanzen waclen oft fchon in 4 bis 6 Jahren heran. Diefer Schlag über- 
trifft an Haltbarkeit im Zimmer noch ein wenig die folgende andere Ent- 
wicklungsreihe, dieins 


nicht fo leicht mehr übertroffen werden können. Die Ichönften find für 
den Anfang wohl Harresi und Whitmani, letztere ift die (hon am 
beften verbreitete. Gartenfreunde und Käufer follten aber nicht nur 
immer an Whitmani hängen bleiben, wie die Kletterrolenkäufer 

an Crimson Rambler, 


feingefiederte geht, Preris Dutriana ee 5 eine neue Form der Pr. D., deren fein zer/[bliffenes obgleich es noch eine 
und das _zierlichfte und bizarr geformtes Laub fofort auffällt. Sie wird hier erfimalig im Bilde gezeigr. ganze Welt von [hö- 


und reihfte Farn- 
fligran hervorbringt, 
das nur je bei Farn 
gefunden ward. Die 
wichtigften Vertreter 
diefer Art find N. 
Whitmani, Neuberti, 
Wredeii und mag- 


num nn ——_ nr" 


nihca. EineZwilchen- > ? A, .\ 
form hoher breiter er N 
und doc reich gefie- u ER >. Sa ER > N ; 
derter Varianten hat EEE TEN 

ih außerdem, aus- £ ar a T Z 
gehend von N. Pier» El Eee En 7 
soni, in den Sorten Ar A ee er 


N. 
BernstieliundForsteri | 
entwickelt, die erfte 
mit aufrechtem, die 
letzte mit hängendem 
Wucscarakter. 
Allediehierangeführ: 
ten Zimmerfarne sind 
bleibende, welentliche 
Schönheitswerte, die 


en wj j . AV 
* 
37) 


Digitized by (301 gle 





neren, anlpruchslofen 
gibt, fondern von ihren 
Gärtnern und von 
den Blumengefhäf- 
ten durchaus Belchaf- 
fung eines größeren 
Reichtums von Zim- 
merfarnen verlangen, 
auch wenn lelbige nicht 
immer lo bequeme, 
gedrungene Gefchenk= 
formen bilden wie 
N. Whitmani. 

Als f[hönc Zimmer- 
farne fin:! fonft noch 
in allererfter Linie zu 
nennen: N. acuta, die 
ausfieht wie ein mäch= 
tiges aufrechtesBlech- 
num spicant, ferner 
N. cordata, beide von 
eigenartigerSchönheit, 
der N. Philippinensis 
überlegen. Ferner 
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Die ee entzüken uns durch die duftige Pracht ihrer 
. Unfer Bild zeigt ira pin Schöne Pflanze von Adı: 

antum cuneatum aus Sansfouci. Mir Ausnahme der wenigen Frei= 

landformen gedeihen diefe Farne am beften im Warmbaujfe. 


graziöfen Wede 


Pteris tremula, Pt. umbrosa, 
Pt. major, P. Gauthieri, 
Pt. Dutriana, Pt. D. Bern- 
stieli Mycrolepia Speluncae 
und das etwas mehr waller- 
bedürfiige Baumfarn Also- 
phila australis. Im übrigen 
fei der Freund frifchgrü= 
ner anlpruchslofer Zimmer- 
pflanzen bei diefer Gelegen- 
heit noch an die wichtigften 
und unverwüftlichften unter 
ihnen erinnert,an dieZimmer: 
linde Sparmannia africana, 
Ficus stipulata, Asparagus 
Sprengeri, die einzige für das 
Zimmer auf die Dauergeeig- 
nete Shmuckfpargelart, Phi- 
lodendron, Hoya carnosa, 
Farfugium grande und die 
Tradescantien. 


Pflege 


Die Temperatur follim Win- 
ter im allgemeinen zwilchen 
ız und ı8° Celsius gelegen 
fein. Auf die Dauer mögen 
die genannten Zimmerfarne 
keine geringere oder größere 
Wintertemperatur, fo gut lie 
folhe auch zeitweile aus- 
halten. Im Sommer fpielt 
die Temperaturfrage in der 
Wohnung keine Rolle, aber 
reihliche Lüftung ift dann 
ihnen im Zimmer ebenlo 
nötig wie Menfchen. Spritzen 
mit Waller ift nicht zwec- 
mäßig. Das Gießen erfolgt 
gewöhnlich alle zwei bis drei 
Tage. Die Pflanzen ftehen am 
beften auf Unterfätzen, auf 
deren Boden man zwei blei- 
Riftiarke Hölzchen legt, da- 
mit das Abflußloh des 
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NephrofepisHarresi, unter allen Zimmerfarnen wobhldie edelfie Erfbeinung. 
Eine Pflanze diefes Farns bebherrfbt wirklicd ein Zimmer. Sie verbindet die 
Vornehmbeit der Palme mit der Frifbe und Zwanglofigkeit ihrer Art. Man 
kann Jie in [bönfter Wirkung faft mit allen Blütenpflanzen vereinigen. Ihr 
Grün iff viel heller und frifcher als bei der Stammform. - Bild Bernftiel. 
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In folben Pracdtpflanzen wie der hier abgebildeten von boftoni= 

ensis abmen die Nephrofepis- Arten den Baumfarnen nac. Die 

bis über meterlangen Wedel breiten ib elaftif6b nacb allen Seiten 
bin aus und beugen fib in leichtem Shwunge zur Erde. 


Topfes freibleibt. Es darf 
nur foviel Waller gegeben 
werden, daß der Topfboden 
nie längere Zeit unter Waller 
fteht. Zu große Nähe der 
Zentralheizung oder des 
Ofens ift zu meiden. Der 
Lichtanlpruh dieler wald- 
geborenen Farne ilt ja auch 
nicht fo groß, daß man fie 
immer nah ans Fentter ftellen 
müßte. Kalter plötzlicher 
Luftzug nahe am geöffneten 
Fenfter (chadet den Pflanzen. 
Gegen Ungeziefer, nämlich 
kleine feltlirzende Läufe, geht 
man nicht mit: mechanifcher 
Säuberung, fondern mit Äuf- 
[pritzen einer 3" /„tigenNiko- 
tinlöfung vor. Verpflanzung 
erfolgt alljährlich, die Erde 
ift ein gleihmäßiges Gemifch 
aus Heideerde, Miftbeeterde 
und Lauberde. 

Bei guter lforglicher Pflege 
kann man jahrelang Freude 
an diefen Farnen haben, bei 
[chlecter halten fie fih auch 
immer noc viel länger Ichön, 
als man diefen Pflanzen zu- 
trauen follte. Sind aber folche 
Pflanzen fcließlich gründlich 
[hlecht geworden, lo lohnt 
keine befondere Pflegerei. 
Man befchaffe neue und ziehe 
fih auch jüngere Pflanzen 
felber im Zimmer heran. 
Aud junge Farne haben 
[chon ihre großen charakte= 
riftifchen Reize bei der Ver- 
wendung im Zimmer. Man 
hat noch mehr Plätze für fie 
und kann auc eine größere 
Mannigfaltigkeit auf kleine= 
ren Räumen beobachten. 
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KARL FOERSTER / WINTERSTRÄUSSE 


Gartens für die bequeme Gewinnung winterlihen Wohnungs- 

[hmuces ohne Glashaus und Wintergarten berichtet werden, 
und zwar für die Zeit von Änfang November bis Ende März. Eine 
Zufammenfallung der entfprechenden einjährigen Gewädhle loll fpäter- 
hin erfolgen. Es liegt kein Grund vor, im Winter den Pflanzenkultus 
in Valen weniger zu pflegen als fonft und bei der Bepflanzung feines 
Gartens hierauf weniger Vorausberechnung und Liebe zu verwenden 
als auf die andere Hälfte des Jahres, in der wir nur einen viel geringeren 
Teil unferer Zeit in der Wohnung verbringen. Die Namen der ein- 
big zweihundert beften hierfür bedeutfamen Sträucher, Bäume, Stauden, 
Madelyehölze und immergrünen Gehölze find den Gartenbefitzern zum 
größe Teil in Hinblick auf diefe Pflanzenverwendung noch ziemlich un- 
bekannt und ungeläufig. 
Wir werden zu einem ganz andern winterlichen Pflanzenkultus in Gärten 
und Wohnungen kommen. Außerordentlih viele der fchönften und 
willigften Pflanzen, welche Natur und Kultur hierfür bereit halten, find 
ja auch nocd viel zu neu, um fchon genügend Allgemeingut geworden 
zu Sein. Wir wollen alle Formen winterlicher Pflanzenfreude im Haufe 
und im Garten eifrig pflegen und hierbei, fürforglicher als bisher üblich, 
zu Werke gehen, nämlich auch der Frage neuer guter und einfacher 
Geräte häuslicher Pflanzenpflege erhöhte Aufmerkfamkeit zuwenden. 
In allen diefen Dingen, Blumenkrippen, Topfblumentifchen, Ampeln, 
Valen, Valentifchen, Valenlockeln, Blumentöpfen und Kübeln ift nod 
der denkbar größte Spielraum für fruchtbare künftlerifche Geltaltungs- 
arbeit; durch den Mangel an gutem zweckmäßigem Gerät aller Art, 
wird gerade die winterlihe Pflanzenfreude im Haufe viel ftärker herab= 
gedrückt oder unterbunden, als fih die Gärtner klar machen. 
Wer [ich einmal auf diefe Freuden an Winterfträußen, die noch den 
Vorteil der langen Dauer haben, eingelaflen hat, der weiß erft ganz, 
welche Lebenserhöhung darin liegt, unferm dankbaren und wunderbaren 
Auge diele Dinge zu erfhließen. Solche Lebensquellen find nicht um= 
fonft auf der Welt. Es liegen hierin tiefere Kräfte und Antriebe ver- 
borgen, als unfere zerfahrene Ändadhtslofigkeit ahnt, und zwar für jedes 
Lebensalter. Der Kultus des Winters und feiner Naturfchöne ilt ein 
Gradmeller der Tiefe unferes ganzen Lebens- und Naturgefühls. 
Aud an bekannten Pflanzen hat man immer wieder merkwürdig neue 
und ungeahnte Schönheitserlebnille, die man ihnen nie vergellen kann. 
Winterfträuße vermitteln oft folhe Eindrücke. Nie kann ich einem frilch 
aus dem Freien geholten Winterltrauß von Zweigen immergrüner Ge- 
hölze wie AndromedaRol-= 
lisoni und Prunus Schipka- 
ensis Zabeli feine Wirkung 
im Lampenlicht eines Mu- 
fikabends vergeflen, und 
die von ihm ausgehende, 
mit würzigen Düften und 
der Mufik eng verfchmol= 
zene, fremdartige Erfri- 
[chung. In manchen immer- 
grünenGehölzen ift ein füd- 
lih-lorbeerhafter Zauber 
mit nordifcher Winterkraft 
wunderbar verbunden. 
Immer wenn ich mit chine- 
lifchem Schneeginfter (Jas- 
minum nudiflorum) zu tun 
habe, fteigt die Erinnerung 
auf an folchen gelben 
Schneeginfterftrauß, durh- 
fetzt mit knallroten winter- 
lihen Beerenzweigen (Co» 
toneaster Simonsi), der auf 
grünem Kaminfims aus ei- 
ner Kupferkanne blühte. 
Monatelang wurde er dort 
immer erneut durch Kno-= 
[penzweige aus demF'reien, 
die in 4 bis 6 Tagen voll 
in Blüte traten und ich lange 
frifch hielten; alle ftammten 
von drei großen Pflanzen, 


] | IER foll von den wichtigften winterharten Dauergewäclen des 
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Berg- und Srranddifteln mir ihren ftablblauen und tiefviolerrblauen Farbentönen 

und ihren regelmäßigen Formen gehören zumal als alte Pflanzen zu den [bönften 

Schmuckftücken der Staudenrabatte, des Steingartens und entfpredender Natur- 

gartengefialtungen. Als Vafenfbmu& balten fie [ib nit nur als frifbe Blumen 

außerordentlich lange, fie liefern eben/o auch bei gefchickter Trocknung im Winter 

Dauerfiräuße, deren Farben zwifden Schleierkraur und großer gelber Adillea be» 
fonders fbön zur Geltung kommen. 





die allwinterlich an einem Wandlpalier blühten, auf der Nordleite fpäter, 
aber ebenlo (chön wie aufden andern. Wer in feinem Bereich lange Nord- 
feiten von Mauern hat und nicht zu fern einer Stadt wohnt, der pflanze 
einmal ftatt Schattenmorällen Schneeg! ser. Ausgebaute Pflanzen er- 
geben alljährlich regelmäßt tolche: ee © von gut bezahlten, gut trans- 
portablen Winterblünsen, daß pa Spfephter ihm alljährlich eine 
Sommerreile fchenkt. ; Winterkhutz If auch in den Ichwerften Wintern 
nicht nötig. Ausgewaghlene Pflanzen yerden an Wandfpalieren bis 
;m hodh und 3—4 

Die Aufzählung der | K Heranı for Sträuße faßt nur die ganz befon- 
ders durch Bauart, Delamiwacsrum' und Schönheit für die Entnahme 
einiger Zweige geeifuesen Nadelhölzer zufammen. Schön find aud die 
vielartigen zarten Düfte) von Harz ud Waldfifche, die folhe Sträuße 
ins Zimmer tragen. 

Bei den getrockneten Staudenblüten fei an die Erfahrung erinnert, dal 
fich die Formen und Farben am beften halten, wenn die Stiele hängend 
in einem ziemlich kühlen Zimmer getrocknet wurden. 

Bei den Knofpenzweigen, die im Zimmer aufblühen follen, ilt ein leich- 
tes Auflpalten der unteren Zweigenden anzuraten. 


Lifte 
FRISCHE BLUMEN UND BLUMENZWEIGE, 
unmittelbar aus dem freien Spätherblt-, Winter» und Vorfrühlingsgarten 
gefchnitten, mit Ausnahme der kleinften, für die man meilt noch nicht 
genügend kleine Valen hat: 
NOVPEMBER-DEZEMBER: 
Stauden: Chrysanthemum indicum (fpätefte Crubpe, Novemherheft, 
Seite 175), einheimifche frühe Schneerofen, korißhie Schneerofen. 
Grehölze: Hamamelis virginiana. 
DORFRUHLING, Februar-März, teils auch Januar: 
Stauden und Knollenftauden: Adonis amurensis, Änemone apennina, 
alba, A. blanda und Formen, Arabis a. superba, Leberblümcen in 
drei Farben, Erica carnea, gelber Winterling, große Gartenfchneerofen, 
bunte Schneerofenhybriden, gelbe und blaue VorHEHpANARWwertlen, 
Primula vulgaris acaulis, P. Sibthorpi, P. Julie, ‚rates ‚Lisngenkraut, 
Veilchen, sardenfifcher Schneeltolz, Crocus Imgerati, G. vernus, Cro= 
cus Goldlak, Schottilche Crocus, Großer gelber Crocts, frühe Schnee- 
glöckcen, fpätere Schneeglöckcen, Zwergnarzifen; Chtchicum liba- 
noticum, C. hydrophilum, Muscari azureus,' Märzbedier, Scilla 
bifolia, Scilla sibirica,; blau und weiß, 
Kfeingehölze: Seidelbalt, 
weiß und rofa, Rhododen= 
dron praecox, (zrößere: 
Rh. dahuricum, Rh. mu- 
cronulatum, Jasminum nu= 
diflorum, Amygdalus Da- 
vidiana, Ä. persica Clara 
Meyer, Cornus mas, For- 
sythia an Spalierwänden. 
Hafelnuß, Saalweide (Sa- 
lix Caprea) und nod frü= 
her blühende Kreuzungen, 
Acer ginnala, Hamamelis 
japonica und vernalis 
(Zaubernuß). 
SPATHERBSTLICHE 
LAUBZWEIGE: 
Stark duftende amerika- 
niche Eichen, wilder 
Schneeball, Viburnum co= 
tinifolium, Waldbuce, 
Adlerfarne. 
NADELHÖLZER: 
Abies concolor, Nord- 
manniana, Veitchii, Cedrus 
atlantica glauca, Chamae- 
cyparis nutkaönsis pen= 
dula, Lawsoniana erecta 
glauca, erecta viridis, ob- 
tusa aurea, o. filiformis, 
Ephedranebrodensis,Juni- 
perus chinensis Pfitzeriana, 
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Cr Schleier- 
kraut, Eine einzige 
drei Jahre alte Pffanze des 
gefültblühenden Schleier- 
krautes, Gypfopbila panı= 
culata flore pleno, lieferte 
diejenSrrauß,der erft drei= 
viertel ‚Jahre [päter ab» 
gebildet ward. 

Alte Pflanzen haben vom 
fünften Jahre ab ofi [bon 
eine Blütenmajfe von ein= 
dreiviertel Meter Durd- 
mefler bei 8o Zentimeter 
Höbe. Der Reiz diefer 
großen Silberwolken im 
Garten, den man ungern 
einige Tage verpaßt, än« 
dert ib mit jedem Tage 
desErblühens.DieFreude 
verlängert ficb jetzt durch 
neue Sämlinge von [pä« 
terer Blütezeit und von 
anderer Eigenheit der 
Bfütenerf[beinung. Die 
Pflanze firablt ihren Reiz 
aucb auf Nabbarblumen 
aus, denen fie die wirk= 
famfte Folie liefert, zum 
Beifpie[ auf Hilablaue 
Waldfalbei, rofa und 
weißenDrab32282%. blaue 
rn weiße Miigeris 

ten, Phloxe. :. 

Eine gewaltige, fi 7 ei bin 
abreidbende Pfahlwurzel 
ficbert den fefien Beftand 
diefer nur [einbar zarten 
Pflanze aud an trockenen 
Plätzen aufdie Dauer. Als 
Steppenpflanze liebt fie die 
Sonne, 

Die einfache wilde Form ift 
gleichfalls ewig [bön und 
blüht vierzehn Tage früher 
auf. Sämlinge dergefüllten 
fallen nur in kleinem Pro= 


zentfatz edt. Bild K.F. 





communis, c. nana, pro= 
strata, Sabina, S.horizon- 
talis,S.humilis,S.tamaris- 
cifolia, virginiana, Picea 
excelsa,e.dumosa,Glehni 
Mariana, Omorica, ori- 
entalis, pungens, Pinus 
Strobus, austriaca, Cem= 
bra, montana, pumiliio, BERN 
koraiensis, parviflora, 

Pseudotsuga Douglasi, D, glauca, Taxus baccata, b. aurea, b. Do- 
wastoni, fastigiata aurea, Tsuga canadensis, Mertensiana, Thuya orien- 
talis filiformis. 

HARTESTE IMMERGRÜNE LAUBGEHÖLZE: 

Andromeda floribunda, japonica, Rollisoni, Bambusa nitida, Berberis 
verruculosa, Julianae, acuminata, pruinosa, Buxus sempervirens ar» 
borescens, Cytisus praecox und Genista germanica, Cotoneaster buxi= 
folia, Evonymus radicans, Efeu, Ilex Aquifolium, A. laurifolium, 
Mahonia Aquifolium, Mahoberberis ilicifolia, Prunus Laurocerasus 
Zabeli, Pyracantha coccinea Stranvaesia undulata, Viburnum rhytido= 
phyllium. Nurteilweife wintergrün : Brombeeren, Ligustrum ovalifolium. 
BEERENZWEIGE, die fich tief bis in den November hinein, zum 
großen Teil auch lange Wintermonate draußen halten: 

Berberis Wilsonae, Celastrus orbicularis, Cotoneaster applanata, Si= 
monsi,horizontalis, buxifolia, Crataegus coccinea, crusgalli, monogyna 
Damnacanthus indicus, Pfaffenhütchen, Efeu, Stranddorn, Hippophae 
rhamnoides, salicifolia, Iliex Aquifolium, verticillata, Ligustum ovali= 
folium, Pyracantha coccinea, Rhus Cotinus, Rosa rugosa, büfcel- 
blumige Kletrerrofen, befonders Thalia, Sorbus Aucuparia moravica, 
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mährifche Eberefche, Symphoricarpus racemosus (Schneebeere), Taxus 
baccata, Miftelzweige. 

BLUTENKNOSPENZWEIGE aus dem Freien, die im Ziminer jeicht 
erblühen: 

Forsythien, alle frühen Kirfchzweige, Schlehdorn, Hafelast, Prunus 
Pissardi, P. Cerasus fl. pl. roseo und albus, subhirtella; Amygdalus 
nana, Spiraea prunifolia und arguta. 

LAUBKNOSPENZWEIGE für fhnelle, [höne Entwicklung im Zimmer: 
Kaftanien, Birken, Buchen, Sorbaria sorbifolia, Lonicera tatarica. 
BLÜTEN, gefcnitten vo» Stauden, die leicht mit Hilfe eines kühlen 
und eines warmen Zimmers treibbar find: 

Megasea, Salomonsliegel; iatziöckchen, Primulaelatior, Sieboldii, acau- 
lis, Iris pumila coerulea, p. cyanea und p. aurea, p. Schneekuppe, Epi= 
medium in fünf Sorten, Doronicum caucasicum, Schneerofen, Hya- 
zinthen, Narziflen, Tulpen, Crocus, Scilla sibirica, Veilchen, Schnee- 
glöckchen, Schneerofen. Weitere Seite 211. 

WINTERGRÜNE FARNE und andere winterlaubfchöne Stauden, die 
[hönes Grün in Blütenfträuße bringen: 

Aspidium angulare proliferum, Wollastoni, acrostichoides, lobatum, 
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aculeatum, Filix mas, Pachysandra terminalis, Vinca minor, major, m. 
f, v., Megasea. 

GETROCKNETE STAUDENBLUTEN: 

Einfaches und gefülltes Schleierkraut, Edeldilteln: Eryngium creticum, 
hybridum Violetta und Juwel, Zabeli, Ecdinops Ritro, Kugeldiftel, 
Wetterdiftel: Carlina acaulis caulescens, Liatris, Adhillea Eupatorium 
Parkers Var., Statice incana tatarica, latifolia, Limonium, Perowskia 
atriplicifolia (Halbltrauh), Anaphalis marginata, Calluna vulgaris, 
Immortellen, Solidago. 


DEKORATIVE TROCKENE FRUCHTSTRAUSSE von Stauden und 
Sträuchern aus dem Freien (»Mumienfträußee): 

Srauden: Astilbe Arendsi, Davidi, Digitalis ferruginea, Äctaea cordi- 
folia, Lunaria rediviva, (L. biennis, Halbftaude), Lavatera thuringiaca, 
Physalis Francheti und var. Bunyardii, Phragmites communis (Scilf), 
Hordeum jubatum, Gynerium argenteum. 

Sträucher: Hydrangea paniculata und arborescens grandiflora, Sorbaria 
stellipila, Deutzia scabra, Potentilla fruticosa, Buddleia variabilis, Bir- 
ken, Erlen. Rankgewächfe: Clematis Vitalba. 


W.KLIETZ / BEHANDLUNG DER ALPENVEILCHEN IM ZIMMER 


chon feit Jahr- 
zehnten zählt das 
perlifhe Älpen- 


veilhen Cyclamen per- 
sicum zu unleren be- 
liebteften Winterblü- 
hern und gilt mit Recht 
als eine der belten und 
[hönften Zimmerpflan- 
zen. Den Bemühungen 
der Züchter ift es ganz 
befonders in letzter Zeit 
gelungen, außerordent-= 
lih großblumige, edel- 
geformte und farben- 
prächtige Kulturforten 
zuerzielen. Ulnfereheu- 
tige Farbentafel zeigt 
zwei der beften rot- 
blühenden Sorten, und 
auch die wunderfchöne 
weiße Form ift in einer 
befonders reihblühen- 
den Form dargeltellt. 
Leider hört man jedoch 
noh zu oft in Lieb- 
haberkreifen die Klage, 
daß die Alpenveildhen wohl fehr [chön feien, fich aber im Zimmer nicht 
hielten, daß trotz aller Sorgfalt beim Gießen die Knolpen abfaulen und 
nicht zur Entwicklung gelangen. Wir wollen deshalb heute einige kurze 
Angaben über die Pflege der Alpenveilchen im letzten Stadium ihrer 
Entwicklung maden. | 

Wenn der Liebhaber feine Pflanzen im blühfertigen Zulftande aus der 
Gärtnerei bezieht, [fo muß er fih fragen, wie wurden diefe bis zum 
Verkauf behandelt? Der Gärtner kultiviert fie in Gewächshäufern oder 
heizbaren Miftbeetkälten bei einer Wärme von 5 bis 10 Grad Celfius, 
je nachdem er die Pflanze früher oder Ipäter in Blüte haben will. Auf 
ein paar Wärmegrade mehr oder weniger kommt es nicht an, doc ilt 
eine Temperatur unter 10 Grad entfchieden vorzuziehen, Sehr wichtig 
ift nun, den Pflanzen bei gutem Wetter, wenn das Thermometer im 
Freien 2 bis 3 Grad Wärme zeigt, genügend frifhe Luft zu geben. 
Diefes Lüften ift für das Wohlbefinden der Älpenveilchen notwendig. 
Sietrocknen dann nach demGießen fofort wieder ab und werden außerdem 
durd die frifche Luft abgehärter und widerftandsfähiger gemacht. 

Wo halten fih nun die Cyclamen in den Privathäufern am belten? 
Dies ift fiherlih der Fall im Doppelfenfter. Hier ftehen fie nicht zu 
warm und genügend luftig. Leider find die Doppelfenfter in den meilten 
Häufern viel zu [chmal, um Blütenpflanzen darin unterbringen zu können. 
Muß man fie daher im Zimmer oder kleinen Wintergarten aufltellen, 
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Zwifcben Doppelfenktern oder in anderen kühlen Räumen, deren Temperatur ib zwijden 
#4 und lo Grad C. hält, blühen die Alpenveilden monatelang. Sie vertragen dann 
/ogar, bei befonderen Gelegenheiten zeitweife in warme Zimmer geftelt zu werden. 


Mance fonfl zu enge Donsslfenfer werden durch kleine Bänke no benutzbar. 


[o ergibt ih dieSchwie- 
rigkeit, ihnen ab und 
zu genügend frifhe Luft 
zukommen zu allen. 
Da im Zimmer nod 
andere Pflanzen ftehen, 
[o glaubt der Liebhaber 
meilt, daß das Lüften 
dielen Ichaden könne, 
Dies ilt aber nur felten 
der Fall, auch die an= 
deren Pflanzen würden 
für friihe Luft nur 
dankbar fein. Man muß 
jedoc beim Lüften ftets 
darauf achten, daß die 
Außentemperatur nicht 
zu kalt ift und daß die 
Pflanzen nicht im Zuge 
ftehen. Die ganz emp- 
findlichen ftellt man et- 
was ableits. 

Beim Gießen ilt es an 
und für ih ganz neben- 
fählih, ob man von 
oben oder unten gießt, 
man muß jedod ftets 
darauf bedacht fein, daß kein Waller auf die Mitte der Pflanze kommt. 
Leider läßt lich das nicht immer vermeiden, wenn die Knolle zu tief 
geletzt ilt. In folchen Fällen ilt es entichieden richtiger, nur von unten 
zu gießen, doc foll kein Waller dauernd im Unterfatz ftehen bleiben, 
weil fonft die Wurzeln zu faulen beginnen. Man achte daher fchon 
beim Ankauf der Pflanzen darauf, daß die Knollen möglichft auf und 
nicht in der Erde fitzen. Man vermeide ferner ein Benetzen des Laub- 
werkes, wenn nicht ein rafches Äbtrocknen durch Luftzufuhr mög- 
lich if. 

Nadı der Blüte treten die Pflanzen in eine Ruheperiode ein, und in 
den Handelsgärtnereien pflegt man die Knollen gewöhnlich fortzu- 
werfen. Der Liebhaber kann jedoch gefunde Pflanzen auch nocd ein 
oder zwei Jahre länger pflegen und von neuem zur Blüte bringen, wenn 
er die Pflanzen zunädlft allmählih einziehen läßt. Hierbei follen lie 
jedoch nicht etwa ganz eintrocknen, fondern das Erdreih muß immer 
etwas frifch erhalten werden, das läßt fih am leichteften erreichen, 
wenn man die Töpfe mit den entlaubten Knollen bei Beginn der 
warmen Jahreszeit an einem [chatnigen Ort im Garten aufltellt. Gegen 
den Herbft hin treiben die Knollen neue Blätter, werden dann, wie die 
meiften Zimmerpflanzen, in frilche Erde verpflanzt, wieder hell geftellt 
und wie die blühenden Pflanzen behandelt. Eine Anzucht aus Samen 
ift für den Liebhaber zu umftändlich. 
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PETER JESSEN / BLUMENSCHMUCK IM ROKOKO 


kunft; fie find faft vollzählig in der Ornamentsftihlammlung des 
Kunftgewetbe-Mufeums in Berlin zu finden, eine Fülle von An- 
lagen firengen und freien Stils, Beete, Grotten, Lauben, Brunnen, Bild- 
werke und vieles andere. Allein der eigentliche Bauftoff des Gartenge- 
geltalters, die einzelne Pflanze, die Bäume, Sträucher und Blumen, werden 
darin felten eindringlich geprägt; die Zeichner und Stecher überließen 


F; gibt eine köftlihe Reihe anregender Kupferwerke über Garten- 


es den Gärtnern, den arcitektonifchen oder landfchaftlihen Rahmen mit 
blühendem Leben zu füllen. 

Aud Beilpiele einftiger Blumenzier find in den Fachbücern und Stich- 
vorlagen fpärlich. Die Blumenbinderei gehörte zu den Künften des 
Augenblicks, die keiner langatmigen Lehren und mühleligen Vorbilder 
bedurften. Was lie wollte und konnte, läßt lich für die wichtigften Ab- 
fchnitte der Kunftgefchihte aus den gemalten oder in Stein und Holz 
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nachgebildeten Dekorationen fließen, den Blumen- und Früctege- 
winden, den Sträußen, Kränzen, Gehängen; hin und wieder hilft auch 
der Stecher. Solch eine Probe aus der Blütezeit des Rokokos entnehmen 
wir einem Prachtwerke jener Zeit. 

Im Jahre 1745 hat die Stadt Paris aus Änlaß der Hochzeit des Kron= 
prinzen in ihrem Stadthaus einen Ball gegeben und außer dem zum 
Feltfaal umgewandelten Hof auch die Nebenräume glänzend ausge- 
ftattet. Hier waren auf langen Wandtifchen die üppigen Speifefchüffeln 
aufgeftellt, im Kerzenlicht 
und Blumenfhmuck. Ein 
koltbares Kupferwerk hat 
die Einzelheiten dieler 
prunkvollen Felte der 
Nadwelt bewahrt. Dar- 
unter in mehreren Stichen 
auch diele Speiletilche,wie 
unfere beiden Bilder fie 
zeigen. Man fieht, welch 
frohe Launeim Bundemit 
klug verhaltendem Raum: 
gefühl jene begabten De: 
koratoren aud den fcheins 
bar nebenlädlichen Auf: 
gaben widmeten, wie fie 
alle Beltandteile folchen 
Feltfhmuces zu reifen, 
anmutenden Rhythmen 
zu ordnen verftanden und 
wie die Zeichner und Ste- 
cher,die lolch HüchtigeGe- 
ftaltungen fefthielten,diefe 
Kunft der Stunde zu 
[hätzen wußten. 

Von feftlihen, durch Blu- 
menwerk gezierten Äuf- 
bauten läßt fih nod 
manches weitere Beilpiel 
finden in der reichhaltigen 
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Literatur, die wir unter dem Namen Ornamentltih zulammenzufallen 
pflegen. Eben jetzt ift diefe zum erften Mal im Zufammenhang, durch 
Abbildungen reichhaltig erläutert, dargeltellt worden. (Peter Jellen: Der 
Ornamentfi&b, Geldhichte der Vorlagen des Kunfthandwerkes feit dem 
Mittelalter. Berlin, Verlag für Kunftwiflenfhaft, 1920). Von der Spät- 
gotik durch Renaillance, Barock und Rokoko bis in den Klaffızismus 
hinein bieten die Erfinder aus Deutfcland, Italien, Frankreich und Eng- 
landauch dem Freunde der Blumenkunft mancherleieerfrifchende Änregung. 
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KARL FOERSTER / DER TAUBENSCHLAG IM BLUMENGARTEN 


Blumengartens vor den Fenftern des Haufes fteht, haufen ohne jeden 

Winterfhutz und ohne Pflege jahraus, jahrein weiße Shmucktauben 
verlchiedener Art. Die urfprüngliche kleine Gelellfchaft von drei Pärchen 
brachte Winter und Sommer brütend in einem Jahr aus fich [elblt heraus 
das flatternde, fchwebende, trippelnde Gedränge von mehr als zwanzig 
Tauben hervor. Der Taubenfdhlag hat nur einfahe Wände und zwölf 
Einfamilienwohnungen. Die Pflege belteht nur in Hinftreuen von Futter, 
dellen Koften durch Eintaufch überfchüfliger junger Tiere gedeckt werden, 
und im Nachfüllen des großen flachen Walfertifches, der als Gegenftück 
zum Taubenfchlag im Garten fteht und auch im Winter nicht nur Tränke, 
fondern auch Badeplatz ift. 
Im Spätherbft, wenn die Blumen verblüht find und am Fenfterbrett nicht 
mehr die glühenden Wildweinranken in das Taubengefhwirr hinab- 
hängen, blüht die weiße Vogelpraht unermüdlih im Garten weiter. 
Sie führen im Winter ein etwas mehr zurückgezogenes Dalfeln, das lich 
zwilchen Taubenfchlag, Futterbrett und Tränke bewegt. Im Februar, 
auch bei zo Grad Kälte, wird f[hon wieder weiter gebrütet, fodaß die 
jungen weißen Pfautauben, noch ungelenk wie kleine Mädchen im Back- 
hichalter, mit fteifer weißer Schärpe fchon an den erften Frühlingsblumen 
entlangtrippeln. In der erften Vorfrühlingswärme, wenn die Kröten im 
Wallerbalfın knurren, kommt auch wieder Leben in die Tauben. Sie 
fonnen [ich zwilchen den Steinen des Wallerbaflins mit weit ausgebreiteten 
Flügeln und machen täglich weitere Flüge. Keiner Blütenpflanze des 
Gartens gefchieht je ein Leid von ihnen, außer der Eispflanze. 
Wie wäclt einem die herrlihe Vogelfchar ans Herz! Selbft nad langen 
Jahren hat fih das Auge nicht fatt gefehen. Wie verlaflen würde der 
Garten ohne [ie liegen. Der fächelnde unbekannte Schönheitsreichtum 
diefer großen veredelten Taubenarten greift noch weit über die Alltags- 
tauben hinaus. Aud bei Haustieren bewirkt die Veredelung der Ralle 
wie bei Blumen eine wunderbare Unermüdbarkeit unserer Freude an 


: dem Taubenfhlag, der frei inmitten der Farben des verlenkten 


ihnen. Dabei bieten fie die einzige Möglichkeit, Flug und Welen frei 
umbherfliegender Vögel täglih in Ruhe zu beobachten. Man ergreift 
gleichfam neuen Belitz von dem Luftraum zwilchen den hohen Wipfeln 
des Gartens und Waldrandes und den Fenftern des Haules. 

Überall auf blütendurchrankten Pergolas, Lauben und Giebeln wehen 
die weißen Freudenflaggen unter blauem Himmel. Seitdem es ihrer fo 
viele find, halten fih die Tauben nicht immer nur eng in einem Schwarm 
beilammen. Oben auf dem Dad des Taubenfhlages kämpfen zwei 
große Pfautauben prachtvoll und fchlagen mit den Flügeln wie mit 
mächtigen angewachlenen Rapieren aufeinander. Eine weiße Tauben- 
wolke taucht über der Pergola am Waldrand auf und [chwebt mit weit- 
ausgelpannten Flügeln wie eine Mövenfchar dicht über mannshohem 
blauem Ritter[porn heran, bis auf das große Futterbrett am Fenfter, fodaß 
man den Vögeln, die eben nodı in ferner Höhe aufglänzten, gleich darauf 
aus nächster Nähe durchs Fenfter in die opalfarbenen Augen blickt. 
Das Korn des Gefieders fcheint bald wie weißer Marmor, bald wie 
flockiger Neufchnee. Immer wieder fieht man unwahrfceinlihe Dinge 
in Bau und Benehmen, in der Eigenart und Bewegung, die man dar- 
geltellt für phantaftifche kühne Stilifierungen halten würde. Aud die 
bekannten heimatlichen Tierarten ftellen uns durch Charakter, Gebaren 
und Lebensweile immer vor neue Überrafchungen. Im Ufergarten des 
Teichbeckens wippen und trippeln die luftiigen weißen Märchenbauten 
auf [chweren Steinplatten vor gelben Taglilien und roten Wallerrolen. 
Ändere erheben [ih vom Wallerbecken, wo fie durch Gräfer und blaue 
Iris halb verborgen tranken, mit [hwerem Flügelfhlag wie Wallerge- 
flügel fteil empor, wenden [ich dabei im Fluge herum und ftürzen durch 
den Raum. 

Die Tauben ergänzen mit ihrer myftifchen weißen Nachbarfchaft all das 
üppige Blühen von der blauen Märzscilla bis zum bunten November= 
chryfanthemum und breiten überalle Gartenblumenfreuden einen löfenden 
paradiefifchen Friedenshaud. 


O.KRUEPPER / DAS ROSENWUNDER DER HEILIGEN ELISABETH 


Ein Beifpiel expreffiomiftilcber Gartenkunft 
5 wilden den Ring” 


mauern einer Burg, 
vonRofenbeeten umgeben, 
fiehbt man ein altertüm» 
liches Bildwerk, »das Ro” 
fenwunder der heiligen 
Elifabeth«. 
Mit diefer rührend naiven 
nlage will ih nit ein 
Beifpiel prunkender Gar» 
tenkunft Bringen, ih möch« 
te nur fblicht erzählen, was 
mirdie Idee zu ihbrgab, und 
beweifen, wie man mitbil« 
figen Mitten dur einen 
arten einem Gedanken 
Ausdruck verleihen kann, 
one fib in uferlofen 
romantıfb » [entimentalen 
Halbbeıten zu verlieren. 
ie bat mid ein Garten 
befriedigt, wenn er nit im 
Einklang zu der Lebens» 
aufaffung undzu den Ge= 
wobnbeiten der Befitzer 
fteht. Im vorliegenden Fal: 
fe hatte ih es mit Damen 
zu tun: Mutter und To» 
ter waren Menfben von 
bobem Adel, die in from 
mer Hingebung nur daran 
daten, ihrer bedürftigen 
Umgebung Troft zu brin- 
gen. Diefer fromme Zug in 
Verbindung mit der alter- 
rümlichen Stätte infpirier: 
ten mic, den bier geübten 
Tugenden mit meinem 
Grarten ein Denkmal zu 
Jetzen, den Bewohnern zur 
Ehre, uns allen zur Nach» 
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AUS DER WERKSTATT DER PFLANZENZLCHTER 


Treiberfabrungen mit Stauden 
\X 7ENN Schnee und Eis die Natur in Felfeln (hlagen und nur felten 


ein fonniger Tag zum Gang ins Freie lockt, ift trotz aller winter- 
lihen Schönheit doch der Gartengenuß nur ein befchränkter. Da läßt 
es fich verftehen, daß der wirkliche Blumenfreund durch Zimmerpflanzen 
oder Schnittblumen feine Wohnräume belebt, um für den jetzt fehlen- 
den Garten einen, wenn aud befchränkten Erfatz zu haben. Es handelt 
fich dabei fowohl um Pflanzen wärmerer Gegenden, die bei uns dauernd 
oder dod faft ftändig im Treibhaufe oder Zimmer gehalten werden 
müllen, als auch um andere, die unter normalen Verhältnilfen in un- 
ferem Klima ganz gut im Freien gedeihen, auch die Winter überdauern 
und nur vorübergehend zum Ausfchmücen der Wohnräume benutzt 
werden. Es find zum Teil Gefträuche, zum Teil auch winterharte Stau« 
den in den verfchiedenften Sorten, und von diefen letzteren foll heute 
vor allem die Rede fein. 
Ausfchlaggebend für die Bedeutung einer Pflanze zur Treiberei ift na- 
türlich in erfter Linie die Treibfähigkeit, das heißt die Möglichkeit. durch 


künftlihe Wärme das Wachstum fo zu befchleunigen, daß die Blüte fo _ 


viel früher als im Freien eintritt, daß fie gewillermaßen noc als Sel- 
tenheit anzufehen it. Da erfcheint es eigenartig, daß ein Kind unferer 
Wälder, die Maiblume, fonft gar nicht zu den früheften Blühern ge- 
hörend, fich zur Frühtreiberei befonders eignet und auch wohl als eine 
der erften Treibpflanzen überhaupt benutzt wurde. Es wäre fiher hoch- 
interellant, einmal feltzuftellen, wo und wann die erfien Maiglöckchen 
getrieben wurden, und woher die großblumigen Gartenmaiblumen Gam- 
men, die heute allgemein herangezogen werden. Wie grundverfchieden 
find die breit- und rundblättrigen Berliner, die mehr lang- und fpitz- 
blärtrigen Holländer, die riefenblumige Fortin und andere! Wahrfhein- 
lich find fie durch Zufallsausfaat aus dem Wildling irgendwo entltanden 
und durch Verpflanzen in die Gärten erhalten und verbeflert worden. 
In bezug auf Reichblütigkeit, großedle Glocken und Treibfähigkeit bietet 
lich hier für züchterifche Tätigkeit ein reiches Feld, auf dem meines 
Willens erft feit einigen Jahren Herr Garteninipektor Löbner an der 
Dresdener Verfuchsgärtnerei der Gartenbaugelellfchaft Flora die erlten 
Arbeiten einleitete, die er jetzt in Bonn fortletzt. 

Vor 4 bis 5 Jahrzehnten waren die Mengen der getriebenen Maiblumen 
noc verhältnismäßig gering, die Treibeinrichtungen und „methoden da- 
mals noch zu primitiv, als daß man größere Mengen treiben konnte. 
Aud war zu jener Zeit der Bedarf noch gering und nahm erft mit dem 
fteigenden Wohlftand zu. Gewöhnlich wurden die Keime in Töpfe ge- 
pflanzt und in Unterfätzen mit Wafler, mit Waldmoos bedeckt, auf 
einer warmen Stelle des Heizkanals oder auh im Vermehrungsbeet 
zur Blüte gebracht. Die Treibzeit fhwankte zwilchen drei bis vier Wo- 
chen, je nach der Befchaffenheit der Keime und der Heizung. Beller 
wurde es dann fchon mit der Treiberei bei der Einführung der Warm- 
wallerheizung, die in deutlichen Handelsgärtnereien allgemein erft gegen 
Ende der hiebziger Jahre erfolgte. Um früh, das heißt zu Weihnachten 
blühende Maiglöckchen zu haben, mußte man fich zunädlft fogenannte 
Weihnadtsblüher verfhaffen, früh abgereifte Keime von Sandboden 
oder auch von fandigem Lehm und moorigem Sand. Solche von Ichwerem 
Lehm oder reinem Moor waren vielfach zur frühelten Treiberei nicht 
licher, namentlich wenn fie bei Beginn der Treiberei nicht erft einen or» 
dentlichen Froft bekamen. Dennoch wurden nad diefer Methode all. 
jährlich Millionen an Keimen abgetrieben. Eine Veı beilerung des Ver- 
fahrens erfhien kaum möglid. 

Da kamen plötzlich die auffehenerregenden Mitteilungen über die Äthe- 
rilierung der Flieder und f«hließlich über das Wällern der Flieder und 
Maiblumen und die Warmwalfferbehandlung. In allen diefen Fällen 
wurde die Winterruhe der Pflanzen künftlich abgekürzt oder vielmehr 
beendet, fodaß in kürzelter Zeit ein fchnelles Austreiben erfolgte. Zu 
dieflem Zwecke wurden Maiblumen vierundzwanzig Stunden in warmes 
Waller von etwa 25° C gelegt und dann erft in den Treibraum ge- 
bracht. Der Erfolg war wunderbar. Nicht nur kamen die Triebe viel 
(dhneller heraus, fondern fie waren auc viel gleichmäßiger und fchöner, 
der Ausfall auf ein Minimum befchränkt. Außer bei den Maiblumen 
hat [ih das Wäflern auch bei vielen anderen Pflanzenarten bewährt, 
vor allen Dingen beim Flieder, aber auch bei Aftilben, Dielytren, Spi=- 
raeen und anderen Stauden ift es mit gleich gutem Erfolge anzuwenden. 
Aud auf eine andere Art des Treibens fei hier noch hingewielen, die 
bei Maiblumen in großem Maße angewandt und aud bei anderen 
Stauden fowie Gehölzen Ihon mit Erfolg durchgeführt wurde. Es ift 


das fogenannte Kühl» oder Konlervierungsverfahren. In voller Winter» 
ruhe werden die Treibkeime oder -klumpen in Kühlräume gebracht, 
deren Innentemperatur einige Grad unter Null gehalten wird. Nadı 
dem Auftauen bedürfen diefe fo kühl gehaltenen Keime längft nicht 
folher hohen Treibwärme wie frifche Keime, und können namentlich 
dann: im Sommer und Frühherbft getrieben werden, wenn die neuen 
Keime ihr Wachstum noch gar nicht beendet haben. Ob es nun fchön 
ift, fo gewiflermaßen das ganze Jahr hindurch blühende Maiblumen brin- 
gen zu können, ilt eine Frage perlönlihen Gelchmaces, die ich für 
mich direkt verneinen würde. Über frühe Maiblumen zu Weihnachten 
und Oftern kann man fich wohl freuen, da fie gewillermaßen als Vor« 
boten für den kommenden Frühling anzufehen find. Aber Maiblumen 
zur Zeit der Dahlien und Chrylanthemen erfcheinen mir als eine Ge= 
[chmacsverirrung. 

Neben den Maiblumen waren es von altersher hauptlächlich Blumen- 
zwiebeln und unter ihnen in erfter Linie Tulpen, Hyazinthen und Nar- 
ziflen, die immer fchon viel getrieben wurden. Früh, d. h. Ende Auguft 
bis Anfang September eingetopft, fodaß fie ih gut bewurzeln konnten, 
waren manche Hyazinthenlorten wie die alte Homer, General Pelif- 
fier, La tour d’Auvergne, Tulpen Duc van Thol, Duc fcharlacı bei 
mäßiger Bodenwärme mit ziemlicher Sicherheit zu Weihnachten treib»- 
bar. Um aber Fehlfchläge nach Möglichkeit zu vermeiden, nahm man 
gern Berliner Zwiebeln, die infolge früheren Äusreifens fiherer kamen 
als die aus Holland bezogenen. Schließlih gingen einige Züchter und 
Händler fogar dazu über, holländifhe Zwiebeln ein Jahr in Südfrank- 
reich zu kultivieren, wo fienoc früher ausreiften und infolgedeflen noch 
eher getrieben werden konnten, In den allerletzten Jahren wurden auch 
fogenannte präparierteBlumenzwiebeln als Weihnadhtsblüher angeboten, 
d. h. foldhe, die durch Lagern im warmen geheizten Raum nod eine 
befondere Nadhreife durhmacren und in der Treiberei fchneller zur 
Blüte kamen. 

So waren die Treibmethoden bei den verfchiedenen Arten und Sorten 
von Stauden zwar recht mannigfaltig, aber die Zahl der zur Treiberei 
verwandten Gewäcle war immer noch verhältnismäßig befchränkt., Erft 
während des Krieges und nachher wurden umfangreichere Verluce ge- 
macht, um Erfatz für die fehlenden Auslandsblumen zu Ichaffen. Diele 
Verfuce, die leider infolge des Kohlenmangels eine gewille Unterbre= 
chung erlitten, müßten aber recht.bald und ausgiebig fortgefetzt werden, 
um unsaud weiterim Winter von der Einfuhr unabhängig zu machen. 
Für die Treiberei der nachftehend genannten Pflanzen wird zwar in den 
meiften Fällen das Gewächshaus der geeignetlte Raum fein, doch laflen 
fih kleine Verfuche auch recht gut in geheizten Zimmern oder Veran- 
den durchführen. | 


‘ Als wichtigfte Treibftauden kommen in Berraär: 


._ 
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Andusamyosoridi/fora,das Kaukafusvergißmeinnicht, macht mit feinen 
fchönen herzförmigen Blättern und den reizenden dunklen Vergißmein- 
nichtblüten fchöne Topfpflanzen, die man fchon von Ende Februar An- 
fang März an in Blüte haben kann. 

Äquilegia coerulea und coerulea hybrida. V on Februar an laflen {ich 
kräftige Pflanzen im hellen, mäßig warmen Haufe mit Erfolg treiben 
und liefern in ihren blauen, rofa und gelblichen mit bräunlihen Tönen 
feine Schniublumen. 

Arabis albida fl. pl. mit feinen Ichönen levkojenähnlichen Rifpen kann 
vierzehn Tage bis drei Wochen früher gefchnitten werden, wenn man 
gut eingewurzelte Beete mit Käften umbaut und mit Fenftern belegt. 
Astifbe. Die unter dem Namen Horeia und Spiraea japonica bekannte 
Stammform wird feit Jahrzehnten zur Treiberei benutzt und macht fehr 
fchöne brauchbare Topfpflanzen. Die neuen empfehlenswerten Sorten 
find als weiße: A. japonica speciosa, Gladftone, Deutfchland, als rofa: 
Rheinland, Emden, Möve. Nach vorausgegangenem Waflerbad kann 
man Ichon im Dezember mit dem Treiben beginnen. Treibdauer je nach 
der Wärme des Treibhaufes bis zur Blüte achr bis zehn Wochen. 
Bergenia hybrida (Maegasea) und Centaurea montana, die aus- 
dauernde Kornblume, in Sorten kommen am fchönften im kalten Kalten. 
Ein Treiben mit künftliher Wärme lohnt {ih nicht recht. 
Convallaria majalıs, die Gartenmaiblume, ift [hon belprocen. 
Crocus vernus und verwandte Arten werden wie andere Blumen- 
zwiebeln behandelt, aber ohne Bodenwärme getrieben. 

Bei Dianthus plumarius, den gefüllten Federnelken, werden am belten 
auch eingewurzelte Beete mit Käften umbaut und mit Fenftern bedeckt, 
um lie einige Wochen vor dem Freilandflor zu haben. Bei Topftreiberei 
find die Erfolge gewöhnlich keine guten. 
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Dicentra (Dielytra) spectabilis, das fiegende Herz, ilt eine ganz 
hervorragende Topftreibftaude, die als folhe auch fchon lange gelfchätzt 
wird. Von Januar ab treibt hie fich leicht im hellen halbwarmen Gewädhs- 
haufe oder Zimmer, kommt auh nah Warmwallerbehandlung erheb- 
lich fchneller. 

Doronicum caucasicum magnificum und plantagineum excelsum, 
die gelben Gemswurzarten, find fehr dankbare Frühblüher, die fowohl 
als Töpfe wie auch zum Schnitt ehr fchön find. Man treibt Ge von Fe- 
bruar an im hellen Raume. 

Epimedium, Sokenblumen, in Sorten find zwar ganz reizend, aber zu 
fchnell vergänglich, um großen Treibwert zu befitzen. 

Eupbhorbia polycroma, die goldgelbe Wolfsmilc, hat fich in mehr- 
jährigen Verfucen als ganz vorzüglihe Treibpflanze bewährt. Von 
Mitte Januar an mäßig warm und hell geftellt, entwickelt Ge fich zu voll« 
blühenden Büfchen, die fowohl als Topfpflanze wie auh zum Schnitt 
mit ihren grünlihgelben Dolden ganz eigenartig Ichön find. 
Fritillaria Meleagrıs, Kiebitzeier. Dies reizende Zwiebelgewächs, das 
leider augenblicklich [hwer erhältlich, ift angetrieben ganz reizend. Die 
im Herbft eingetopften Zwiebeln können von Februar an bei nicht zu 
hoher Wärme getrieben werden. Zu Oftern find fie fchon in Blüte. 
Wirkungsvoll als Treibpflanze it auh Fririflaria imperialis, die 
Kaiferkrone, die ähnliche Behandlung verlangt, aber wegen ihrer Größe 
nicht überall gut verwandt werden kann. 

Sehr beliebte Blatttreibpflanzen find die Funkien, von denen als wert- 
vollfte die weißbunten F. undulata vittata und F. undulata robusta 
variegata, die gelbbunte F. japonica aurea variegata und die weißge- 
ränderte F. ovata albo-marginata zu nennen find. Von Weihnachten 
ab getrieben, geben alle Sorten Ihöne Topfpflanzen und wertvolles Ma- 
terial für Schalen» und Körbchenbepflanzung. 

Der künftlihen Wärme ziemlich abhold oder doch kaum früher blühend 
als im Freien find die meiften Ga/anthus (Schneeglökcen) - Arten, 
die man befler ungeltört im Garten läßt, als fie anzurreiben. 
Felleborus niger, die Chriftrofe, blüht bei mildem Wetter ohne jedes 
Treibverfahren fhon zu Weihnachten im Freien. Um aber beftimmt 
den Genuß des vollen Flores dann zu haben, ift Eintopfen im Herbft 
und ÄAntreiben im kühlen Raum zweckmäßig. Die bunten Helleborus- 
Hybriden kommen gewöhnlic erft einige Wochen [päter. 

Hesperıs matronalis flore pleno, die gefüllte Nactviole oder Flor- 
dame, kann im kalten Kalten um drei bis 4 Wochen frı.her zur Blüte 
gebracht werden. Die langen Rilpen duftender, weiß gefüllter Blumen 
entwickeln fih dann befonders fchön und liefern wundervolle Schnitt- 
blumen zur Valenfüllung. 

Flyacinthus orientalis find Ichon bei Blumenzwiebeln befprocen. Als 
reichblühende und fhönrolafarbige ift die Sorte Gertrud jetzt beliebt. 
Iris kommen für Topftreiberei nicht in Frage. Man wird alle in Be- 
tracht kommenden Arten und Sorten: I. germanica und pumila hy- 
brida, fowie die zwiebelbildenden 1. hispanica und anglica zweckmäßig 
im kalten Kaften kommen laflen, um fie einige Wochen vor dem Frei- 
landflor zu haben. 

Von Ziften ift die Mehrzahl der Arten zum Treiben geeignet. Belon- 
ders empfehlenswert find neben den felteneren L. auratum und longi= 
folium die L. lancifolium-Sorten, L. umbellatum und L. croceum. Die 
im Herbft eingetopften Zwiebeln können von Februar bis März an im 
hellen Raume gut getrieben werden. 

Lyanis viscaria splendens plena, die gefüllte Pechnelke, wird viel« 
fach als Treibpflanze fehr warm empfohlen. Nach meiner Erfahrung 
werden Topfpflanzen nicht fehr Ichön. Wert hat höchftens das langfame 
Antreiben im kalten Kaften, um etwas früher Schnittblumen zu haben. 
Miyosoris alpestris Indigo und andere Garten- Vergißmeinnict-Va- 
rietäten dürfen nicht zu früh warm geltellt werden, kommen aber doc 
um einige Wochen früher als im freien Lande und find dann als Topf- 
pflanzen wie auch zum Schnitt fehr [hön. Während des Winters liefern 
im Kalthaufe oder am kühlen Zimmerfenfter die froftempfindlichen, da- 
her für den Garten ungeeigneien Sorten M. oblongata Albion und M. 
oblongata perfecta andauernd ihre Ichönen dunklen Blüten. Die Sumpf- 
vergißmeinnicht-Sorten M. palustris, Nixenauge, Perle von Ronnen- 
berg und andere find zum Treiben ungeeignet. 

Narziffen wurden bei Blumenzwiebeln Ichon kurz erwähnt. Zur frü- 
heften Treiberei, zu Weihnachten und Neujahr blühend, eignet [ich die 
gefüllte N. van Sion, Zu etwas Ipäterem Treiben verdienen faft alle 
anderen kurz-, mittel- oder langkronigen Sorten: N. po&ticus ornatus, 
incomparabilis in Sorten, befonders Sir Warkins, princeps, bicolor 
Horsfieldi, bic. Empress, lorifol. Emperor und viele andere. Auch die 
Tazerten (Narcissus Tazetta) und ihre Baftarde mit N. poeticus 
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(= N. poötaz) Beachtung. Alle Narziflenforten eignen fich gut für den 
Blumenfreund zur Zimmertreiberei. Später können fie dann im Garten 
Verwendung finden. 

Orobus vernus, die Waldwice, ein reizender Frühblüher im Garten, 
it zur Treiberei ungeeignet, weil im Zimmer die Blumen fich gleich ver- 
färben und abfallen. Hübfche, vollblühende Töpfe dagegen liefern zum 
Frühjahr kräfiige Pflanzen von Phlox canadensis und Phlox Laphami 
Perry’s var., die auch im kalten Kaften Ihöne Schniublumen bringen. 
Polygonatum multiflorum und oficinale, Salomonsliegel oder die 
wilde Maiblume, wird zu Treibzwecen immer noc viel zu wenig ver- 
wandt. Bei mäßiger Wärme ab Januar getrieben, entwickeln fich die 
hohen, fhön übergebogenen, zweizeilig bebläuerten Stengel mit den 
blatwinkelftändigen, hängenden weißen Blütchen fehr gut. In großen 
Töpfen und Schalen wirken fie fehr dekorativ, befonders aber aud ab» 
gefchnitten als Valenfüllung. 

Eine ganze Reihe recht beachtenswerter Treibltauden liefert die Gat- 
tung Primula. Als allerfrühelte Frühjahrsblumen liebt die Mehrzahl, 
gerade wie das Schneeglöckchen, hohe Wärmegrade nicht. An hellem 
Platz im Kalthaufe oder kühlen Zimmer kommen fe jedoch fchon fehr 
früh zur Blüte und bilden hübfche Topfpflanzen. Belonders gilt dies für 
diePrimula acaulis » Varietäten, die reihblühende Bülchelbringen. P. ela- 
tior=Sorten follten nur im kalten Kalten kommen, da fie Treibwärme 
nicht vertragen. Mit etwas Wärme laflen fih dagegen Primula denti- 
culata treiben, die mit ihren kugelrunden Blütenköpfen für Töpfe und 
Schalen ganz präctig find. Auch die leuchtend rote P. rosea kommt 
ähnlich früh. Etwas Ipäter find Primula Sieboldi, die in ihrem bunten 
Farbenfpiele an die Primula obconica der Gewäcdshäufer erinnern. Sehr 
wertvoll ift auch ihr Baftard mir P. Veitdi, die P. hybrida Lothringen, 
mit leuchtend roten Blumen. Als letzte der Treibprimeln kommen noch 
die fpätblühenden Etagenprimeln in Betracht als P. Beesiana, Bulley- 
ana, japonica, pulverulenta und ihre Blendlinge. Alle dürfen nicht zu 
warm gehalıen werden, wenn lie gur blühen [ollen. 

Pulmonarıa azurea, das dunkelblaue Lungenkraut, wird neuerdings 
als Treibftaude warm empfohlen, 

Ranunculus aconitifolius flore pleno und R. speciosus fl. pl., zwei 
gefüllt blühende Hahnenfußgewädle, der erfie weiß, der zweite gelb, 
bilden bei [pätem Treiben und hellem Standort fchöne Topfpflanzen von 
leidlich guter Haltbarkeit. 

Scilla sibirica mit ihren leuchtend blauen oder weißen Sternblüten find 
reizende Zwiebelgewäcdle, die man fhon im Januar in Töpfen oder 
Schalen blühend haben kann. Sie zählen zu den fchon leit Jahrzehnten 
angetriebenen Ärten. 

Zu den eigentlichen Spiraeen, die für Treibzwecke in Frage kommen, 
gehört namentlich Sp. palmata mit ihren leuchtend karminroten Blüren- 
fträußen. Sie braucht jedoch zur vollen Entwickelung 3 Monate an einem 
hellen, mäßig warmen Platz, allo einige Wochen mehr als die fhönen 
neuen rotblühenden Aftilben. Aus diefem Grunde wird fie auh nur 
noch wenig getrieben. 

Zhalictrum adiantifolium, die feinbläurige W ielenraute, bildet mit ihrer 
zierlichen feinen Belaubung einen ganz brauchbaren Erlatz für die viel 
Heizwärme beanfpruchenden Adiantum (Frauenhaarfarn). 

Trolfius, Trollblume oder aud Eidotter genannt, gehören mit ihren 
herrlichen großen, kugelrunden, gelben Blumen zu den Ichönften mai- 
blühenden Gartenftauden. Kräftige Ballenpflanzen laffen fih etwas an« 
treiben und vier bis fechs Wochen früher zur Blüte bringen. Sie liefern 
dann ein herrliches Schnittmaterial. 

Über Tufipa Gesneriana und ihre Formen, die Gartentulpen, ift Ichon 
vorher das Wichtigfte gelagt worden. Zur früheften Treiberei eignen 
fih neben den Duc van Thol-Sorten auch die karminrola Proserpina, 
die gelbe Chrysolora, die weiße La Reine. Später kommen dann fol 
herrliche Sorten wie Prinz von Öfterreih, Thomas Moore, Murillo und 
andere. Für Töpfe nicht geeignet, aber im kalten Kalten herrliche Schnitt- 
blumen bringend, find die Darwin- und Papageientulpen zu erwähnen. 
Viola odorata, die wohlriechenden Veilcen, find als Treibpflanzen fo 
allgemein bekannt und beliebt, daß es kaum nötig ift, befonders darauf 
hinzuweilen. Als vollblühende Topfpflanzen, wie aud als Schnittblumen 
find fie gleich fchön. Die dankbaıften Sorten find Königin Charlotte, 
Deutfche Kailerin und Augufta, während die großblumigften wie das 
rulfifche Veilchen, Princesse de Galles und andere mehr zur Treiberei 
im kalten Kalten fich eignen. 

Die Lifte der brauchbaren Arten ift damit noc nicht erfhöpft. Es bedarf 
jedoch noc weiterer Verluce, und ich hoffe gern, daß die Lefer der 
Gartenfchönheir fih an dieler Arbeit nach Kräften beteiligen werden, 
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GARTENBRIEFE AUS ALLER WELT 


Vom winterlichen Pflanzenglüc 


ELD- und Wild-Einfamkeit in mildem grauen Winterwetter. Sechs 

Grad Celfius über Null. Leichter Nebel. Beginnende Dämmerung. 
Wieder an der kleinen Acertalmulde mit ihrem hügeligen wildbe- 
wachlenen Bacdhufer, ihren kahlen Bäumen und Hecken und dem kleinen 
Durdblik zum Waldgebirge. 
Die vertraute Landfchaft fheint, wie eine alte Cremoneler Geige, immer 
reifere Schönheit zu gewinnen. 
Tiefe Einfamkeiten umlagern rings das gefchäftige Städtchen. Kurz ift 
die Entfernung zwilhen dem verwaclenen Kaninhenloh und der 
Screibltube des Bürgermeilters. 
Wieder zwingt das kleine Gefilde die Seele in träumerifch urweltlichen 
Bann des Geborgenfeins und gewährt ihr kindliches Gefühl ihrer felbft. 
Ganz leile finkt fie wieder in ihre Freuden. 
An leuchtenden Sommer- und Herbfitagen denkt fie nicht, welch’ er- 
regender Reichtum und Friede ihrer in grauer Wintereinlamkeit harrt! 
Mande Stätten der Landfchaft treten fo nahe an unler Inneres heran, 
als beftänden da unergründliche Verbindungen mit dunkler Urerinnerung 
unferes Lebens oder mit Dingen künftigen Daleins. 
Nad Sturm und Froft wandelt fih’s fo gut auf weicher Erde unter 
regungslofen Bäumen, in der milden Stille (hwelgt der Blick neubelebt 
in den Weiten und Wölbungen fruchtbaren Acerbodens. 
W intergekühlte fommerlihe Moos- und Heide-Düfte find erwacht, die 
man im Winter fchlummern meinte, welkgeglaubte Pflanzen ftehen frilch- 
grün am Boden. Über dem grünen Ufervorfprung, in dem die weißen 
Frühlingsanemonen warten, tanzt wieder der Infektenfhwarm. 

% 

Heute ift fchon der fechfte graue Tauwettertag. Welch’ einen Wedhfel 
von Wetterarten, Stimmungen und Beleuchtungen umfaßt folche kurze 
Reihe grauer Wintertage, welche der Städter für eintönig hält. 
Aud Spielarten des Winterwetters, welche für die eine Landfchaft keine 
neuen auffallenden Reize bedeuten, können in Nahbarlandfchaften felt- 
fame Winterfchönheit hervoıbringen. 
Pracvolle Düfterkeit jenes ftürmilchen Morgens zwilchen Felderhügeln 
und naßgeregneten Sturzäckern, tropfenfunkelnden Zweiggehängen und 
großen Krähenfhwärmen unter niedriger jagender Wolkendecke, in 
deren fchwarzen und blaugrauen Farben fahlgelbeSchwefelfcheine auf- 
[prangen, wie in dröhnenden Orgelklängen Töne der Vox angelica! 
Die Luft war mild und weich wie Ozeanhaudh, nalle Ackerfchollen 
und tropfende Baumäfte [piegelten den erregenden Wandel der Him- 
melfcheine. 
Endlofer Weclel ftiller Schöne walter hier auch an bedeckten Winter- 
tagen in den Farben der Äcker, Wiefen und Feldergebreite bis zur 
weiten Ebene hinab und auf der anderen Seite bis hinauf zu den felder= 
getäfelten Vorhügeln des Waldgebirges, dellen ungeheure roftrote und 
dunkelgrüne Flähen und Hänge audh voller Farbenwandel felbft in 
fonnenlofen Zeiten find und uns immer neue Botfchaft vom Wetter» 
geifte des Tages bringen. 
Seluft bei mildem Wetter tragen oft die höchften Bergwaldgipfel mor- 
gens ihre Reifhauben. 
Unwirtlihen oder verfteinerten Tagen find andere ftillgraue, morgend- 
liche gefellt, voll namenlofer, heiterer und vielgeftaltiger Wetterreize, 
ohne daß der Wolkenvorhang fich einmal lüfter, nur ein paar ver- 
[chleierte rote Sonnenaufgangs» oder Untergangsfarben hallen wie tiefe 
Gongtöne in das filbergraue Saitenfpiel. 
Dann wieder werden gelaflen jene ruhevollen Wolkentage gelpendet, 
an denen aus kupfergelben Lidhftreifen der füdlihen Horizonte abend- 
warmer Mittagsfonnenfchein in den grauen Tag fällt, tief in Wohnungen 
dringt und mit weicher Lichtpracht Bilder übeı lutet, die fonft immer im 
Sonnenfchatten hingen, oder wie aus einem Scheinwerfer langfam glei= 
tenden Strahl auf f[hwarzblaues Waldgebirge richtet, grellbraune und 
fahlgrüne Urfarben des Gebirges enthüllend, die hinter dem weiterglei- 
tenden Licht gleich wieder ins düftere Fernblau der Wolkenfcatten 
zurüclinken. 
Solhe fcharfen Strahle bleiher Winterfonne fielen auch jünglt nad 
Sturm und Regen in die geilterhafte Farbenorgie eines Morgenanblics: 
braunes Gewölk rollte unabläffig über den Waldkamm;, dicht überein« 
ander hingen zwei Regenbögen vor den Waldterraflen, deren rotviolette 
und dunkelgrüne, vom Regen wunderbar tiefe Winrerfarben durch 
Regenbogenglanz [chienen, dann traf das Licht auch grünverwitterte 
Alte der kahlen Laubbäume im Garten, die grellbefonnt mit Tannen- 
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grün um die Wette grünten, rote, naßgeregnete Beerengehänge flammten 
im Sonnenlicht, von buntgeftederten Wintervögeln umfchaukelt. 
Natur lächelte unendlich milde, alt und groß, voll geheimer Verheißung. 
Seit geltern liegt zarter Nebel in der Luft. 
In diefen leifen Nebeltagen fheint die Welt ftill mit Kraft und Ruhe 
getränkt zu werden, 
Der Nebel ift der große Lehrer des winterfrohen Auges. Seine Offen- 
barungskräfte fchmeicheln uns die deutfche Winterfchönheit unvergleich- 
lih ins Auge und Herz. 
Winter ift die Zeitder Entfaltung zarteften Farbenreichtums und reich- 
fter Schönheit der Linien und Umriffe, Herbfi- und Winternebel er- 
f[chließen uns immer reicher jene Glücsbeziehung zur Pflanzengelftalt, 
für welche die Kunft des fernen Oftens lo tiefen Ausdruck fand. 

N 


Der Weg führt an winterbraunen Heidehügeln, an Brombeerdicichten, 
Ginfterbüfhen und Kiefern vorbei, diht umgeben von ihrem dunkel» 
grünen Myfterium fühlt man [ich wieder auf befondere Weile froh und 
geborgen. 
Wunde:bar wohltuend fürs Auge ilt dies Sammetbraun der Heidekraut- 
flächen und ihrer filberumnebelten Bodenwellen. Die Winterheide ant- 
wortet auf jeden Wandel von Wetier, Licht, Feuchtigkeit und Ferne 
mit tiefem Wechlel [(d:warzbrauner, violetter, ftumpfgrüner und rot= 
brauner Töne. 
Dahinein find goldbraune Gräfer, leuchtend grüne Moofe und Mallen 
fiibergrauer oder blaugrüner Flechten gewebt. Faft winterrote Heide- 
krautbüfche find oft hoch umwunden von filbernen Flechten und in bläu= 
lihe Horfte rofagefüllter Becherpilze gebettet. 
Das Auge gewahrt neue Winterfhätze, Farben und Arabesken im 
Moos» und Kräuterteppich, an wurzelhaarverhangenen Wegrandhöh= 
lungen, in der lebenden Patina des Gelteins und der Baumrinde, wird 
unaufhörlich befchäftigt und beglückt von den Reizen des enıbläuerten 
Ältwerks, und fammelt fih unermüdlich die hundertfältigen Zauber des 
rieigen Winterfiligrans der Bäume, dann wendet es fich wieder tief be= 
gnügt dem rührenden, tröftlichen Stilleben des winterlihen Bodens und 
Wegrandes zu. 
Unentwirıbare Fülle erlefener Schönheitsgedanken ift hier an diefe kleine 
winterliche Hohlwegböfchung veıfchwendet. 
Das Moos hat wieder Fortfcritte auf dem alten Baumftumpf gemacht , 
er wird immer reicher ausgeltauet. Auf kleinen Wegftreken zählt man 
hier zehn Moosarten,, alle haben Ichöne, gewichtige, griechifche Namen, 
wie die Fixfterne oder andere große Dinge zum Zeichen, daß nichts 
Kleines auf Erden ift und alles einander Hände reicht. 
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Wo ic ein Stück kahles Altwerk fehe, trifft's mich als Freude, früher 
mir fremd, begleitet mich nun durch die Winter immer wunderfamer die 
Freude an den entlaubten Bäumen und Gelfträuchen, ununterbrochen 
wie die Freude an den Belaubten, Freude an weltentiefer Verlchieden- 
heit der Bauarten, an eilenftarrer, reckenhafter Pracht neben mädchen- 
zarter Örazie, an flammenhaftem Lodern und tragendem müden Ge= 
breite, ragenden Kuppeln und Türmen, korallenhaftem Quirlgezweig 
und fließendem Haargehänge, am herrlichen Ihwellenden Spiel der aus- 
‚gewogenen gewaltigen Kräfte und Maße dieler unverhüllten kühnen 
Wunderbauten des Lebens. 

Unter reichem winterlihem Äftwerk wandelnd und mildfeuchte, frucht- 
bare Winterluft atmend, fort und fort im Anblick diefer lichrbaren Fülle 
f[chlummernd gelpannter Kräfte, fühlen wir hieraus etwas wie körperliche 
Spannkraft in uns übergehen. 

Kahle Bäume und Gelträude find nicht nur Ihwarz und braun. 

Der Blick hier durch das nebeldufiige Wildgehölz des Badhufers nach 
dem kleinen Hügelwäldchen trifft auf alle Farben edler verwitterter Me= 
talle, auf bronzeviolette Birkenwipfel neben filbergrauem Aftwerk und 
auf roftrotes oder goldbraunes Winterlaub zwifchen alten kupfergrünen 
Stämmen, deren Faıbenfchönheit vom hellen Blaugrün der Kupferpatina 
bis zum wärmften Moosgrün reicht und in der Vornehmheit und Kühn: 
heit ihrer Zufammenklänge die Farbenwagnifle neuzeitlichen Kunfige- 
werbes übertrifft. 

Alte Eichenftämme haben ganz andere Farbenftimmungen der winter=- 
lihen Rinde als alte Buchen und Akazien, fie unterfcheiden fih, wie 
die Farben des Luganer Sees vom Comer See, oder wie Grünfpedt- 
geheder vom Blaumeilengeheder. 

Unten wachlen Wegrandgeltiäuche, deren Färbungen nad ihren Arten 
und dem Älter der Triebe in zartbunten Tinten und Tönen auseinander 
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weichen, und korallenrote Beerenbüfchel verhängen die Durdlicht nach 
dem Nebelwäldcen, dellen Säulen in unendlihen Äbfiufungen von 
Grau verdämmern. | 

Wohin man blickt, lebt endlofe Fülle in fich verlunkener, wehmütiger 
Lieblichkeit, gewohnt, Blicke über lich gleiten zu lallen, die nicht fehen, 
was [ie fehen. . 

Unfer Verhältnis zum Winter ilt foldhen Wadhlens und Blühens fähig, 
daß die Seele gleichlam aus einem laubabwerfenden immer mehr zu 
einem wintergrünen Gewäcs zu werden fceint. 


% 
Über Bachfelfen führt der Pfad jetzt durch braune Ädlerfarne zum Efeu» 
und Immergrün-Hange und zur kleinen winterfrohen, mit Knolpen- 
troddeln und Vorjahrsfrüchten überhangenen Birke, unter welcher drei 
Wacoldergnomen über ein verlallenes Vogelneft raunen. Jedes Plätz- 
chen an Schattenrändern und kleinen Sonnenhügeln ift mir auch im Win- 
ter vom Willen um die kleinen dort f[hlummernd harrenden Frühlings- 
blumen geweiht. All jene traumhaften Gebilde, Märzbecher, Anemonen, 
Kiffenprimeln, Erdrauh und Leberblümchen haben hier ihre alten feften 
Lebensftäten. | 

Wie alterslos erfcheinen uns Bach und Moos, Farne und Anemonen! 
Der kleine Bach Aoß hier Ichon zur Zeit der Kreuzzüge und mifcte fein 
Raufchen in die Laute der mittelalterlihen Sprache blumenfuchender 
Kinder. Manche kleinen Blumenhoifte am Wege überdauern Kailer und 
Könige. Die Anemonen am Ufervorfprung kannte dort fchon als Knabe 
der alte Bauer, dem der Nachbaracer gehört. 


GARTENRUNDSCHAU 


Literatur | BG 
OM GARTENGENUSS. Gärten find »Erdenflecke, wo der Raum 

- von Menfcengeift geftaltet und die Vegetation durch Menfchenkunft 
veredelt« ift und die »dennod ihre Natürlichkeit gewahrt haben«. Dieler 
Auslprud ift bezeichnend für den Verfaller der Ichönen Schrift: Dom 
Gartengenuß, Willem van Vfoten, die 1919 bei Eugen Diederichs in 
Jena erfchien. Ich kann wohl fagen, daß ich felten ein Buch über den Gar- 
ten mit folhem Genuß gelefen habe. Gerade weil der Verfaffer fich ganz 
perfönlich gibt, fein Erleben im Garten mit [o tiefer Empfindung und 
wahrer Anfchaulichkeit fchildert, reißt er den Lefer mit fih. Die Philo= 
fophie diefer gedankenreichen Schrift fpricht fich in den Worten aus: »Der 
Wert aller Werte ift das Leben felbft, undnur infofern die Nutznießungen 
der verfchiedenen Güter lich in diefen lerzten Wert umletzen lallen und 
ihrem Befitzer Lebenskraft und Lebensgehalt und Lebensluft teigern, nur 
infofern tragen [ie reellen Zins und nicht nur Scheinzins«. Wir brauchen 
heute folche ernfte Bücher, die weder fachlich kalt und trocken, nodı in 
überfchwenglichen feichten Phrafen abgefaßt find. Ganz belfonders fei diefe 
Scriftden Gartengelftaltern empfohlen, damit fieendlich die Bedeutung des 
Gartens als Kunftwerk richtiger verftehen lernen. Diefer Abfchnitt ent- 
hält einige fehr [harfe Wahrheiten. Doch audh jeder wahre Gartenfreund 
wird lich diefer perfönlichen Bekenntnille erfreuen, die fo reihem Garten- 
erleben entlproffen [ind. Ka 


AS GARTENLEBEN. Unter diefem Titel hat Water Kirfien 

Ende ıgı9 bei Carl Koch in Nürnberg eine lefenswerte Schrift 
herausgegeben, in der er in das Leben des Gartens einführen und alle 
Berufstätigkeiten des Gärtners grundlegend erörtern will. Der Ver- 
fafler veıfteht es, den Stoff überlichtlich zu gliedern und auf das Welent= 
lihe hinzuweifen. Allerdings kann er auf den 22z Seiten das meifte 
nur fehr kurz ftreifen. Da Abbildungen ganz fehlen, fo ergibt fich felbft 
für das Wichtigfie nur eine unvollkommene Überlicht. Der Verfafler 
bietet infolge feiner gefchikten Durcarbeitung über Erwarten viel. 
Immerhin ift der Untertitel »Handbuch zum Gebraude für Garten- 
freunde, an gärtnerifchen Fortbildungsfhulen und Siedelungsftätten« 
etwas zu viellagend. Ein folches den heutigen Verhältniflen angepaßres 
praktifhes Handbuch fehlt meines Willens in der Gartenbauliteratur 
trotz all der vielen Neuerfcheinungen, die Ähnliches verfprechen, noch 
immer. u 


DD" NADELHÖLZER JAPANS. Japan ift reihan Nadelholztypen. 
Wir finden hier neben den Tannen Abies Veitchii und A. Mariesii, 
den Fichten Picea Glehnii und P. polita, den Lärchen Larix Kaempferi 
<L. leptolepis> und L. dahurica und den Kiefern Pinus parviflora und 
densiflora — um nur die bekannteften herauszugreifen — die Krypto- 
merie, Cryptomeria japonica, die Hiba, Thujopsis dolabrata und die 
Schirmtanne, Sciadopitys verticillata. Auch die Gattungen Podocarpus, 


Da ift wieder der kleine reizende Winterfreund, der Zaunkönig. Er und 
ich allein willen, daß er fein Nelt dort unter dem rotbeerigen Wild. 


rofenftraud hat, über dem noch Hopfen und Waldrebengeranke lagern, 


wie vergellene Karnevalsgehänge am Äfchermittwocd. Sein kurzer Ge- 
fang gleicht einer eiligen, eifrig hergelagten Kuriermeldung. Diele ken- 
nen viele, willen aber nicht, wer der kleine Sänger it. Wenn ich dem 
zarten winterlihen Dämmerwelen nur beibringen könnte, wie gut ich 
von ihm denke. 

Wie man das alles liebt, [cheu und brüderlich und voll jugendlichen Ent- 
deckerglücks liebt! Als fei dieler ganze Erdenaufenthalt erft der Morgen, 
unferes Dafeins. 

Das fammerweiche Schweigen der großen dämmernden Einfamkeit wird 
von leifem Bachgeräufc begleitet. 

Durch den breiten, auffteigenden Nebelhauh meines Atems [ehe ich 
zwilchen moofiıgem Geäft [chon ferne Lichter im Dufte aufleuchten. 
Nur ich weiß, wo ich bin. 

Erhabene wachlende Düfterkeit ringsum. Es ilt [o feucht und fill. 
Alles ruht und wartet fo treuherzig und rührend. 

Faft willkommen ift nun der lautlos herabfprühende Regen, kühlend 
und fänftigend wie manche Leiden in Zeiten großen Glückes. 

Über mir die gotilche Majeltät einer einfamen Spitzpappel, zu Füßen 
heilige braune Äckererde mit unverwüftlichen Kräutern. 

Du füillgeheimes Lächeln der Seele in die tiefe Düfterkeit und Winter- 


öde hinaus! Karl Foerfter. 


Tsuga, Torreya, Taxus, Pseudotsuga, Thuja, Chamaecyparis und Juni- 
perus find vertreten. Alle diefe Nadelhölzer, die für Zierzwecke und 
zum Teil aud als Forftpflanzen für uns von Bedeutung find, werden von 
dem bekannten Reilenden und Dendrologen £. 7. Wilfon in einer vor- 
trefflich mit Abbildungen gefhmücten Schrift gefchildert, die Ende 1916 
unter dem Titel 74e Conifers and Taxads of. Japan vom Arnold- 
Arboretum herausgegeben wurde. Bei uns ift fie noch ganz unbekannt. 
Wilfons Bud ilt befonders wertvoll dadurh, daß er alles auf Grund 
eigener Beobachtungen fchildert und es mit prächtigen Photographien 
belegt, nach denen 59 fchwarze Tafeln hergeftellt find. Sie geben uns 
falt mehr noch als die Begleitworte eine Vorltellung von den Nadel- 
hölzern des Infelreihs, dem wir lo viele wertvolle Kulturpflanzen ver- 
danken und das fthon zu einer Zeit, in der von einer mitteleuropäilchen 
Gartenkultur kaum die Rede fein konnte, fich die beften Überlieferungen 
der chinefifhen Gärtner zu nutze gemacht hatte, 

Es ift immer erwas eigenes, wenn man Pflanzen, die man aus unferen 
Gärten nur aus kleinen, oft kümmerlich entwickelten Stücken kennt, in 
der Heimat in vollfter Entwicklung fehen darf. Wilfons Bilder veran- 
fchaulichen Japans Nadelhölzer in befter Weile. Er zeigt uns rielige 
Stücke von Podocarpus Nagi, von Tsuga Sieboldi und diversifolia, 
von Sciadopitys verticillata, Cryptomeria japonica und Thuyopsis 
dolabrata, von den bekannteren nicht zu reden. Cu: 


Chronik 


EGINALD FARRER. Wärend ich auf meiner Chinareife vor dem 

Kriege die füdlihe Provinz Yünnan, in der George Forreft fo 
wundervolle Entdeckungen gemacht hatte, durdhftreifte, reifte in Norden 
der Engländer Reginald Farrer mit dem Holländer Purdom. Farrer 
hatte ih zunähft im englifhen Sprachbereihe einen Namen durch 
feine Novellen gemact. Später lenkte er die Aufmerklamkeit weiter 
Kreife durch feine Berichte in Gardeners’ Chronicle über Pflanzen für 
Felfengärten auf fıh,, bis er fchließlich als Reifender und Pflanzenfammiler 
den Spuren Forrelts und E.H.Wilflons folgte. In feinem 1913/14 ge- 
fchriebenen, aber erft 1919 erfchienenenWerk Ze English Roh Grarden 
zeigt er lich als ernfter Pflanzenfreund, fcharfer Beobachter und anfchau- 
licher Schilderer, der wie wenige andere Gartenfreunde uns durch das, 
was er lagt, zu felleln und zu belehren verfteht. Gerade weil er nicht 
von der Zunft ift, weder Gärtner noch Botaniker, äußert er lich fehr 
treffend über Vieles, fei es die Namengebung, fei es die Verwendung 
von Pflanzen. Er warein Autoditakt mit all feinen Vorzügen und Män- 
geln. Vor allem’ war er aber einer der feltenen freudigen und wage» 
mutigen Förderer der Pflanzenliebhaberei, ein Bereicherer der Gärten, 
dem alle Pflanzenfreunde weit über den Kreis feines Vaterlandes hinaus 
zu Danke verpflichtet fein müflen. Allzu früh fiel er feinem Wagemur 
zum Opfer , er ftarb im Oktober am Diphtheritis, während er die Grenz- 
gebirge zwilchen Burma und China durdftreifte. RN 
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Sammelmappe 


DIE FICHTE 


Dr Fichte näctlib fanftes Tagberragen 
Belebr Gelbickeswürde kühn im Wald. 
Kein Zweiglein kann in ihrer Waltung zagen, 
Die ganze Nast gibt ibrem Atem Halt. 


Es fobeint ein Stern an jedem Aft zu hängen. 

Des Himmels Steile wurde erft im Baum. 

Wie unerklärt J[i6b die Geftirne drängen ! 

Vor unferm Staunen wächft und grünt der Raum, 


Ihr bimmllfcbes Geheimnis Bringt die Fichte 
Den Blumen, unfern Augen fürftlih dar, 
Ihr Sein erfüllte ficb im Sternenlichre, 
Sie weiß bei uns, daß Friede fie gebar. 
Was fol der Weltenwind im Samtgeäfte ? 
Die Fichte weicht zurück und [pender Rafı. 
Ein Baum, der alle Sterne an fich preßte, 
Bleibt groß und fegner uns als guter Galt. 
Theodor Däubfer »Das Sternenkind« 
(Infel« Bücherei Nr. 188). 


OTANIK DER WEIHNACHT. Aus uralt-heidni- 








durh ihr Blühen Symbole des wachlenden Lichts, der fie= 
genden Sonne und der geiftigen Erleuchtung der Menih- 








die Chriftfeiern des Mittelalters berichten fchon von blühen- 
den Bäumen und grünenden Kränzen, die das Chriftfeft 
durch geheimnisvollen Zauber verfhönten. In einem der 
älteften Weihnachtsbücer, den’ Saturnalien von Prätorius, 
werden eine Reihe von Weihnactsblüten zufammengeftellt, 
deren Anfangsbuchfiaben Weihnacht ergeben: Welke Poley, 
Epfel, /ndianifhe Nelken, Nifewurtz, Andriana, Crokus, 
Hexen- oder Alantwurtz, Felge (Zweige von Kirlchen). 
Die bekanntefte diefer Blumen ift die Nieswurz (Helleborus 
niger), von den Franzofen direkt fleur de no&l, Weihnacdts- 
blume, genannt. Die Blume, deren Hauptflor von Februar 
bis Mai ift. blüht manchmal fhon vorzeitig im Dezember 
und erfcheint fo als ein liebliher Gruß des Frühlings mitten 
im kalten Winter. Die Chrift- oder Weihnadhtsrofe ift viel 
von den Dichtern befungen worden. Schon um 15730 erzählt 
einer der deutfchen »Pflanzenväter« Brunfels: »Die Pflanze 
wird Chriftwurz genannt, darumb, das fein Blum, die gantz 
gryen ift, vff die Chriftnacht ich vffthur und blüet. Welches 
ich aud felb wahrgenomen und gefehn, mag für ein gelpott 
haben, wer da will.« Befonders in England ift die Chriltmas- 
rose mit dem Chriftfeft aufs innigfte verknüpft und neben 
der Miftel der hauptfäclichfte Weihnactsfhmuc. 

Die zweite Hauptweihnadtspflanze, die Mi/e/, ift wohl die 
(agenumfponnenfte Pflanze der ganzen Botanik. Schon in 


(hen Vorftellungen und driftlihen' Deutungen klingen | der Antike werden ihr als dem Zauberzweig der Peifephone 
die Pllanzenwunder zufammen, die in der Weihnachtszeit | und des Merkür geheimnisvolle Gaben zugelprocen, und 


ebenfo heilig ilt fie in der nordifhen Mythologie, wo man 
glaubte, fie fei vom Himmel felbft auf die Alte anderer 


heit durch Chriftus darftellen. So ift von Anfang an um die | Bäume herabgefallen und ihre Fortpflanzung erfolge in ganz 


Weihnacht ein iieblicher Kranz der Natur gewunden, und 
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edelten winterfeften Dauerpflanzen. - 
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REIS: Der Raum der lechsgelpaltenen Millimeterzeile 
I koftet 75 Pfg. — Bei größeren Aufträgen Ermäßigung 
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Als Gefbenkwerk empfehlen wir den Freunden der Gartenfbönbeit 


KARL FOERSTER 
VOM BLUTENGARTEN 
DER ZUKUNFT 


NEUE BILDERFOLGE 


M Jahre 1917 erfcbien die er/te Auflage des Buches: » Vom Blütengarten der 
Das neue Zeitalter des Gartens und das Geheimnis der ver» 
Erfahrungen und Bilder. Die Auflage 
von 50 000, von der ein Teilvom Deut/den Studentendtenft in die Lazarette und 
Gefangenenlager gefandt wurde, ift vergriffen. Vor der zweiten Auflage in neuer 
Geftalt, die erft im nachften Jahre herausgegeben werden kann, er/deint jetzt als 
Fortfetzung die vorliegende Mappe, die auf ftarkem Kunftdruckarton 9 farbige 
Kunftblätter ausdembisherigenInhalt derGarten[bönbeitmit kurzem Text bringt. 


LADENPREIS ıo MARK 


Ferner haben wir von unfern farbigen Blumen= und Gartenbildern 
herftellen laffen, die wirgegen Einzahlungvon 3 Mark pofrfreizufenden. 


VERLAG DER GARTENSCHÖNHEIT / BERLIN-WESTEND 
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übernatürliherWeife. Im alten Gallien war fie die Zauber» 
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Für den erften Jahresband der Gartenfkbönbeit haben wir zwei Arten 


EINBANDDECKEN 


in befter Ausführung berftellen fallen: 
DerHALBLEINENBAND mit Rücentitel koftet 12 Mark 
Der GANZLEINENBAND mit farbigem Aufdruck 30 Mark 


Beide Decken find in zwei verfbiedenen Rückenffärken angefertigt; 
bei Beftellungen bitten wir daher anzugeben, ob die Umfbläge der 
einzelnen Hefte mitgebunden werden follen oder nit. 
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Unter den Linden i 
Ginrichtung vono 


VOR-GÄRTEN, WINTER-GÄRTEN 
>= PARK-ANLAGEN usw. 
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rute, die von den Druiden mit goldener Sichel von der hei- 
ligen Eiche gefchnitten und in einem fhwarzen Tuce auf- 
gefangen wurde, damit fie nicht die unheilige Erde berühre. 
Glück und Segen, Fruchtbarkeit und Reichtum fpendete 
dies geweihte Zweiglein. Man hat fich darüber geftritten, ob 
diefe Druidenmiltel, der Glückszweig der englifchen Weih- 
nacht, mit dem gewöhnlichen Viscum album, das denV ogel- 
leim liefert, gleichzufetzen fei. Dem fchien zu widerfprechen, 
daß die allbekannte Miltel des Vogelleims fich meilftens nur 
auf Weichhölzern findet und der Druidenzweig von einer 
Eiche gelchnitten wurde. Da aber Viscum album aud als 
Eichenmiltel keine Seltenheit ift, fo erfcheint die Identität 
zweifellos. Wird doh dem Zweige auch bei uns im Volks- 
glauben als Hexenbefen und Gefpenfterrute große Zauber- 
und Heilkraft beigelegt. In Deutfchland hat fich die Mittel in 
den letzten Jahren als Weihnachtsfhmuck mehr und mehr 
eingebürgert, wenngleic freilich das in England fo viel ge- 
übte Kußredr unrer dem blühenden Zweig in unfere Sitten 
noch nicht fo recht übergegangen ift. 

Alınlih von Sagen umkrängt ift die Srespa/me (llex aqui« 
folium), die als Donnerfhmiß und Alenholz ihre Beziehung 
zuraltgermanifchen Mythologie bereitsankündigt. Auseinem 
Gedict Johann PeterHebels kann man [hließen, daß dieStech- 
palme früher als Weihnachtsbaum auf füddeutichem Boden 
verwendet wurde. Heute glänzt fie als Glückszweig auf dem 
Weihnadtstifch, und an ihrer Stelle werden hie und da audı 
noch andere Pflanzen verwendet, fo z.B. Mäufedorn (Rus= 
cus aculeatus). die Rofe von „Jerido (Anastatica hieroch- 
untica), die ja keine Role, [ondern eine Verwandte der Krelle 
ift, und andere immergrüne Glückszweige. 
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| Der Weihnachtsbaum fhlecthin ift für unsdie Zaune, derfich 
' ihre Genoflen, Frebre und Kiefer, anfhließen. Bevor man aber 

in dem den Winter befiegenden Hoffnungsgrün der Nadel» 
' bäume das Sinnbild der ewig fruchtbaren Natur fand, das 
man durch den künftlihen Lichterglanz erhöhte, waren es 
andere blühende Bäume, die man künftlih zum Ausfclagen 
brachte und die das Chriftfeft verfchönten. Die alten Chro- 
niken berichten immer wieder Wunder von Äpfel=, Kirfdı- 
und Birnbäumen, von Eberefchen, Hopfen und Weißdorn- 
büfchen, die in dieler heiligen Zeit zu Ehren der Geburt 
des Herrn zu blühen begannen. Aus den bis in unfere Zeit 
erhaltenen Volksbräuchen kann man fließen, daß foldhe 
Obftbäume künftlih durh Dung oder Kalk Wärme zuge- 
führt erhielten, wie es ja auch möglich ift, daß die Nähe von 
Kalkgruben oder Düngerhaufen die Bäume von felbft zum 
Ausfchlagen brachte. An die Stelle des blühenden Baumes 
it dann der grünende Baum getreten. Zu diefen Lebens- 
bäumen, die bei den Indogermanen von alter Zeit her ver- 
ehrt wurden, gehörte auch die £/6e (Taxus baccata), einft ein 
| dem Deutfchen befonders heiliger Baum. »Mit Äpfeln prangt 
der Taxusbaum / und blinkt von Gold- und Silber[haums, 
‚fo fang um 1800 der von Fontane wiederentdecte »Dichter 
der Marks, Schmidt von Verneucen. Die alte Verehrung 
! "ußlchmuck 














der Obftbäume hat fih noch in dem Apfel- und 

< Weihnadtsbäume erhalten. 

| SINGRÜN. Die Pflanze Vinca minor wird wunderlicher- 
weile felbft in naturwiflenfhaftlihen Büchern meiftens 

Sinngrün genannt, während fie doch mit dem Worte Sinn 

nicht das geringlte zu tun hat. Die einzig richtige Schrei=- 

bung ift vielmehr Singrün, die vom mittelhochdeutfchen Sin- 


Der bekannte Vereinsgarten 
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An alle Pflanzenfreunde und Gartenliebhaber 3 


der ehemaligen Dendrologilchen Gefellihaft für Öfterreich- 
Ungarn mit feinen reihen Pflanzenbeftänden ift in eine 





Beiblatt zum Dezemberheff 1920 der Gartenfcbönheit 





gruen herkommt und deren erfte Silbe sin— immer, dauernd 
bedeutet. Dasfelbe Wort fteckt in unlerem Sündflut, das 
nicht mit Sünde zuflammenhängt, fondern die dauernde Flut 
bedeutet. Während das Immergrün ein n zuviel erhalten 
hat, hat eine andere Pflanze, in der dasfelbe altdeutiche 
Wort enthalten ift, fälfhliherweile ein n verloren. Es ift 
die Alchemilla, die jerzt allgemein Sinau genannt wird, 
während die Bezeichnung aus sin-tau entftanden ift, dem 
ewigen Tau oder Immertau, woraus durh Alfimilation 
Sinnau wurde. Sinnau heißt auch die Drosera, deren tropfen- 
artige Äusfchwitzung an den Drüfenhaaren der Blätter einen 
beftändigen Tau vortäufht. Das Singrün oder Immergrün 
(pielt in der Volkskunde eine große Rolle. In den Alpen 
hängt man geweihte Kränze von Singrün zum Schutz gegen 
den Blitz auf. Auch gegen die böfen Einflülle von Hexen 
wird es verwendet, denn die [hlimmen Weiber benutzen 
das Kraut, um es dem Vieh einzugeben, das davon krank 
wird, oder durch feine Anwelenheit Haß unter Gatten zu 
erwecken. Das befte Mittel dagegen ift, den Tieren Singrün 
umzuhängen und felbft das Kraut bei fih zu tragen. Das 
Singrün wird aud als Eheorakel benutzt. Die Mädchen und 
Burfchen werfen Singrünblätter ins Waller, und diejenigen, 
deren Blätter zufammenfchwimmen und fıh fo vereinigen, 
werden dann ein Paar. In Öfterreih heißt das Singrün 
Wintergrün, in Nordböhmen Bärwinkel und in Nord« 
deutichland Berwinkel, was man auf die bei Plinius ge=- 
brauchte Bezeihnung der Pflanze Pervinca zurükführt. 
Andere Namen des Singrüns, die auf feine Verwendung 
zu Braut- und Totenkränzen hindeuten, find: Mägdepalme, 
Jungfernkraut, Totenkraut, Totenblätter. 





Br 
UR GARTENPFLEGE VOR HUNDERT JAH- 
REN. Ich weiß ein großes Zimmer mit grünen Wän- 

den und weißen Mullgardinen vor den Ichmalen, hohen 

Fenftern, die goldverzierten Spiegel über dem Kamin und 

zwifchen den Fenftern geben die ftillen Züge der Porträts 

zurük, und aus Wedg-wood- und Kriftallvafen duften 

Goldlack und Releden. 

Es ift als wenn der Biumenhaudh vor allem jenes ovale 

Paftellbild dort über dem weißen Schrank umfchwebte, jene 

junge Frau mit dem Kindergefiht und dem blauen Schal 

über dem weißen Gewand. Meine Großmutter hat mir von 
ihr erzählt, von dem alten Schloß mit dem wunderfchönen 

Garten, wo fie ihre Kindheit verlebt und die kurze Zeit 

ihrer Ehe, bis fie felbft noch fo jung mit ihrem erften Kinde 

in die Paradielesgärten gegangen. 

Ihre (hmalen Hände haben die Lieblinge ihres Gartens 

durch den Pinfel für uns aufbewahrt, es find zwölf Blumen, 

die mit frifhen Farben uns von vergilbtem Papier aus der 

Ferne von ız0 Jahren grüßen, jede fo botanifch genau wieder- 

gegeben, daß ein Reichenbad fie feinen Kupfern zugefellen 

könnte. 

Vielleicht ift es den Blumenfreunden von heute lieb, ihre 

Auswahl zu kennen: Feuerlilie, Tradescantia, große, him» 

melblaue Blume, Iris hispanica, weiße Blume mit gelbem 

Fleck, Myosotis palustris, Tagetes, gelb mit braunen Strei- 

fen, Feuerprimel, Staudenafter, auf aufrechtem Stengel eine 

mittelgroße, lavendelblaue Blume, gelbes Zentrum, Levkoje, 
ki fchrot, Märzbecer, befonders groß.Rudbecia, mit brau- 
nem Zentrum, Blutweiderich, Gagea lutea, goldgelbe Blüren- 

dolde aus fchilfartigem Blatt. A.G. 
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RBEITEN AM BLUTEN- UND NADELGE- 
HÖLZ. Mit den erften Schneefällen, die nun ein- 
treten werden, beginnt eine dauernde Sorge um unfere 
Nadelhölzer und immergrünen Laubgehölze, die Befürdh- 
tung, daß durch Schneebruch unheilbarer Schaden entitehen 
könnte. Es bedarf nur eines ftarken feuchten Schneefalles 
an einem ftillen Tage, wenn dahn nicht aufgepaßt wird, ift 
das Unglück bald gelhehen. Am fchärfften der Gefahr aus- 
gefetzt find hohe, meh: ftämmige Pyramiden oder Säulen. 
So zunädhft Taxus baccata fastigiata, baccata erecta Ove- 
reinderi, Juniperus communis hibernica, Thuya occidentalis 
columna und noch viele andere hochfirebende Formen vom 
Lebensbaum fowie die zahlreihen Formen von Chamae- 
cyparis Lawsoniana, vor allem Alumi, Fraseri, intertexta, 
lutea, monumentalis nova, Westermannii und Youngi. 
Ähnlich fteht es mit den Formen von Cham. nutkaensis und 
obtusa. Auch Abies, Juniperus, Picea und Pinus find von 
diefer Gefahr keineswegs ausgefchlollen. 
Sobald der feuchte Schnee auf die große Unterlage der be= 
laubten Zweige der Nadelhölzer fällt, fammelt fich eine 
große, f[hwerwiegende Malle an. Ift das Holz Itark gefroren, 
fo daß es dem Druck der Malle nicht nachgeben, fih allo 
nicht fenken und der Schnee zum Teil abgleiten kann, fo er=- 
folgt der Bruch der Zweige und Alte. Bei den Formen, die 
fich oft mehrffämmig aufbauen, geben die Äfte und Stämme 
dem Druck zwar nach und biegen fich zur Erde, fie können 
jedoch den Schnee nicht abwerfen, diefer friert oft an und 
hält dann die Äfte an der Erde feft. So wird die ganze Form, 
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ob Pyramide oder Säule, auseinandergeriflen und verdorben. 
Die völlig bogig gelftellten Alte, Stämme krümmen fich nur 
felten und auch nur unvollkommen wieder in die un [prüng- 
lihe Lage zurück. Unter Umftänden brechen fie auch an der 
Erde oder an ihrer Urfprungsftelle aus. 

Vorbeugen läßt fich hier einigermaßen dadurch, daß mehr- 
ftämmige Nadelhölzer fchon vor der gefährlihen Zeit un- 
auffällig, aber feft zufammengebunden werden. Die Bänder, 
fefte Kokos=- oder Hanfftrike können innen liegen und die 
Älte umfaflen oder aber außen den ganzen Baum zulammen 
halten. 

Sobald Ihwerer Schneefall einlerzt, ift mittels langer, hand- 
liher Stangen der auf den Zweigen und Äften der Nadel= 
hölzer ih anfammelnde Schnee abzufchlagen und abzu= 
f[hütteln, aber mit Vorliht, denn die gefrorenen Triebe 
brechen wie Glas. 

Bei mildem Wetter ift der Schnitt der Blütenftiräucher zu be» 
ginnen. Daß die Arbeit Ihwierig ift, beweilt die Tatface, 
daß fie fo oft falfch ausgeführt wird. Zunächlft muß man (ih 
darüber klar werden, was mit dem Schnitt der Sträucher be- 
zwect werden foll. Nicht ein Straud ift wie der andere zu 
fchneiden, die Eigenfchaften der verfchiedenen Sträucher find 
zu verlchieden. Der Zweck des Schnittes foll doch fein, den 
Blütenftrauc in der Erzeugung von jungem, kräftigem und 
blühfahigem Holz zu unterftützen. Wir nehmen damit die 
Regelung des Wachstums fell ft in die Hand. Dabei werden 
wir auch die äußere Form des Strauches beeinflullen, die 
immer gefällig und natürlich wirken foll. Hier kommt die 
Eigenart in der Blütenbildung in Frage. Im ganzen ift diefe 
Blüten- oder auch Blütenknofpenbildung in drei Haupt- 
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möglichkeiten feftgelegt. 'Zunächft itzt die Blüte, meiltens | 
der Blütenftand, unmittelbar am Ende des NRnageN| | 
Triebes. Die Blütenkneofpe ift fhon im Herbft, nah Ab- 
fchluß des Triebes, völlig ausgebildet und mehr oder weni= 
ger deutlich fichtbar. Sie befchließt den Trieb, hat auch un: 
terhalb noch einige Beiknofpen. Viburnum lantana, Syringa 
vulgaris bilden befte Beilpiele. Im zweiten Falle werden die 
Blüten oder Blütenftände längs des vorjährigen Triebs un> 
mittelbar hervorgebracht. Auch hier find die Blütenknolpen 
[hon nach oder bei Ablhluß des Wachstums der Triebe 
fertig vorgebildet, in manchen Fällen fichtbar, in anderen 
nicht. Hier geben Forsythia und Philadelphus die beiten 
Beifpiele. In beiden Fällen trägt das Winterholz Ichon die 
vollkommen vorgebildeten Blütenknofpen. 

Ganz anders liegt der dritte Fall. Bei ihm erlcheint die Blüte, 
der Blütenftand, erft als AY/&/Mß des diesjährigen Triebs. 
Alfo der im Frühjahr mit dem Wachstum beginnende Trieb 
Ichließt diefes, indem er blüht, einen Blütenftand zur Ent- 
fältung bringt, wie es auch unfere Edelrofen tun. Als Bei- 
(piel feien Hydrangea paniculata, Spiraea bumalda genannt- 
Gerade diefe Gruppe ilt unter den Gehölzen am leichtelten 
herauszufinden, da fie noch an den vorhandenen, trockenen 


N} 


Gruppe. 

Sieht man von diefer letzten Gruppe eine Spiraea bumalda, 
japonica, Billiardi, Menziesi, californica zur Blütezeit ge- 
nauer an, lo findet man, daß die fiärkften Triebe auch die 
größten, fchönften Blütenftände tragen. Je Ihwächer die 
Triebe, um fo kleiner, unanfehnlicher die Blütenftände und 
um lo Ichneller find fie verblüht. Selbft eine größere Zahl 
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GO wer als Gärtner vorwärts kommen will, 
muß 70 Plennig wöchentlich übrig haben, 
um durch Lesen einer guten Fachzeitschrift wie 


Möllers 


Deutsche Gärtner-Zeilung 2 


Vervollkommnung imBeruf,Erweiterung derFach- 
kenntnisse, Aneignung von Erfahrungen zu er- 
langen und so ein brauchbarer Praktiker zu 
sein. — Lesen Sie aufmerksam die au 
raktischen Erfahrungen reichen Beiträge der 
Paasutendsien und intelligentesten Fachleute in 


Möllers Deutscher Gärtner-Zeltun 


Es istein Fachblatt, das Ihnen praktischen Nutzen 
bringt. — Viele Gärtner verdanken ihren Erlolg 


gß 
Möllers Deutscher Gärtner-Zeltung. 
Bezugs u für Deutschland vom 1. 1. 1921 ab 
jährl, 34 M., halbjährl. 17 M., vierteljährl. 8.50M. 
Probenummern umsonst und postfrei durch 
np Luawig Möller, Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei, a 
Go Eriurt. sowie durch alle Postanstalten u, Budihandig. O 


Blütenftänden fiher zu beftimmen, find. Es ift die 
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(sartenarchitekt 


M. Lichtenecker 


Oberhofgärtner z. D. 

























nm in Ballenpflanzen in Töpfen ; “ 
Bis für Schnit: und Rabatten, a Veitchi, Sn Gotha 2. 
ui Bodendeckung, Clematis und Giycinen 1.5. #||‘ ee 
$a3 schatten, Felspartien, Polygonum Auberti Kriegerehrenftätten, 
a2“ Trockenmauer, Wasserläufe, Lonicera in Sorten, Schling- Sport= u. Spielplätzen u. a. 
En. Teiche (Seerosen) d» rosen In Sorten, echte Alpen- Mm 
% Winterharte Kakteen ä A| 1% rosen, feine Ziergehölze us 
= 3 5 dass sennesesencene PPPTETPIFTTETTTELTTTT RS U SenensnnsnsnnennunnLEnSEH RE TIL EHRE Ran x 
Ee3 | Abteilung für Gaärten- 10 ET AE wen > Katalog und Schrift ‚Kafteen 
cn gestaltung: Heidelberg über Gärten Kaijer 
358 und Frankfurt a. M. auf Wunsch. München 
SR Tengflrafe 16 
Ki :2 1 Großgärtnerei KAYSER & SEI BERT/ Roßdorf-" sta: a 
HIHI mu nn menu. | h Preislifte 22 toflonlos 
€ —— SILITHTFTEIT TESTEN EN 
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| Beiblatt zum Dezemberheft 1920 der Gartenfchönkeit 


der Blütenftände nutzt da nichts. Damit ift auch der richtig 
durchzuführende Schnitt gegeben. Er muß fo ausgeführt 
werden, daß der Strauch recdt ftarke, üppige Triebe ent- 
wickelt. Auf die Zahl kommt es erft in zweiter Linie an. 
Zunädft ift alles fhwace, alte, trockene Geäft bis zum 
Erdboden wegzufcneiden. Jüngere, ein- bis zweijährige 
kräftige Triebe find bis auf kurze oder fpannenlange Zapfen 
zurückzufchneiden, alle (hwäclichen Nebentriebe am älteren 
Holz völlig entfernen. Dabei ift möglichft auf gefällige Form 
des verbleibenden Straucdreftes zu achten. Er fchnürt im 
Laufe des Schnittes ftark zulammen, Als gutes Vorbild ift 
der Schnitt der Edelrofen anzufehen‘, So wie hier bei här- 
teren Parkrofen, auch bei Edelrofen, der Schnitt erwas lang 
ausgeführt wird, ift es auch bei diefer Gruppe Blütenfträu- 
cher. Verwilderte Sträucher können fo auf einmal zurück- 
genommen werden. Der ftarke Schnitt erzeugt im nächften 
Jahre äußerft ftarke Langtriebe, die einen lange anhaltenden 
herrlichen Blütenflor tragen. Da bei frühem Schnitt fich die 
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EDELOBSTPLANTAGE 
UNDGARTENBAUBETRIEB 
VON W.EVERLING 


BAD HARZBURG 


Aellt national gefinnte Damen und Herren 


BildeterStänds zur praktifaben gründlichen Er» 
hernung des Obfl«, Gemüfe- und Gartenbaues 
als Eleven ein. Gefunde Wohnung, qute Der« 
pflegung im eigenen Penflons« u. amilienheim. 
27 6 „dee geh 3000 MA. Beflabtigung des 
Muflerbetrießes auf Anmeldung BE JORBRN. 
Anmeldungen nimmt entgegen der Befltzer: 


EVERLING - KURHAUSSTRASSE 6 
Fern/preßer 420 


CARL SCHLIESSMANN » ER 
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GÄRTNER.SCH MUCKBAUTEN 5 GARTENMÖBEL 
ZÄUNE « BLUMENKÜBEL * SCHATTENDECKEN 


SAMENZUCHTEREI UND SAMENHANDLUNG 


| AUGUST BITTERHOFF SOHN | 
| BERLIN O. 34 


Die neue Haupt-Preislifte 


über Gemüle-, Blumen- und landwirtfchaftliche 
Samen mit Siedler-Preisausfchreiben und photo- 
graphifhem Wenbewerb ift erfhienen und wird $ 
auf mie Li BOBERAES ii 5 











Triebaugen fchon bald bilden und ftärken, ift mit der Arbeit 
nicht mehr lange zu warten. Paul Kae. 


Aus dem Briefwechjel mit Garten- 


freunden 


RAGEN, Welce von den drei Clematis-Sorten: tangu- 

tica, montana rubens und montana perfecta iltdie ftärkft- 
wücdlige und zur Berankung hoher Bäume am beften ge- 
eignet? Welche der beiden letztgenannten Sorten ilt die 
fchönere? Behitzt montana Wilsonii Zierwert? Wäre hie evtl. 
zum Zulammenpflanzen mit einer anderen frühblühenden 
Sorte geeignet, um den Flor bis in den Sommer auszudehnen ? 
Antwort: Nah meinen Erfahrungen ift C. tangutica die 
am ftärkften wachlende. Sie ift auch die härtelfte der genann- 
ten Formen und durd ihre gelben Blüten von großer Eigen» 
art. Von den Montana-Formen ift rubens unftreitigdie [hön- 
fte. Die Formen perfecta und Wilsonii unterfcheiden fich 


Soeben A rg Muftrierter 


Eröbeer- 
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neuere und neuefte Gorien; be- 

fonders auch Immertragende 

(bom $rühjahr bis Ohober) 
mi &tauden- und 
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Gutlamen, Ebrylantbemum, 
Ganna, Galla, Afparagus, 


Otto Thalader 


®artenbautetrieb 
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/ j / o ach bei Schlierfee 
IE EN auf 5 erbittet Zufendung von Preisliften 
Gartenkbönheit Bezug von Baumfculen, Staudenzüdtern 
und Fabriken gärtnerifcher 
zu nehmen. rtikel. 
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Beratung / Entwürfe / Ausführung 
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Großgärtnerei und Samenhaus 


LEIPZIG-EUTRITZSCH . 


Gemüsesamen aller Arten, Blumensamen. Blumen- 
zwiıebeln und Knollen, Großkulturen winterharter 
Stauden, sowie Düngemitte . — Sonderangebote und 
Hauptpreisverzeichnisse zu jeder Zeit kostenlos. 


„DER ZIERGARTEN“ 


unentbehrlich für Gartenfreunde, 128 Seiten Text, 
44 Kunstdruckblätter mit 72 Bildern, 6 Gartenplänen 
und viele Abbildun „enim Text — PreisM.7.50, Inschl. 
Verpackung u. Porto M. 9.—. durch Nachn. M. 10.- 


Spezialität: Niedere u. Hochftamm-Rofen 
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meines Erachtens nicht allzufehr. Beide können in guten 
ftarken Stücken ganz gleichwertige Wirkungen erzielen. 

montana Wilsonii ift eine reinweiße chinefifhe Form mit 
etwas größeren Blüten als die Stammart und durch ihre [pä- 
tere Blütezeit wertvoll. Man kann fie ohne weiteres mit früh- 
blühenden Gartenformen zufammenbringen, um den Flor zu 
verlängern. C. 5. 
»Wir hatten einige alte Stauden mit mädtigen Erdballen 
verpflanzt und fie auf ein Bekt gefetzt, andere gleicher Arten 
und gleichen Alters hatten nicht Ballen gehalten, wurden 
geteilt und frifch gepflanzt, in dem folgenden Sommer, der 
enorm trocken und heiß war, litten die erfteren mehr als die 
letzteren. « 
Antwort: Diele Beobachtung ift bekannt und wird an fehr 
verfchiedenartigen Pflanzen gemacht. Man muß mit Gieß- 
mulden helfen, um jede Zirkulationsftörung auszugleichen , 
zu alte Pflanzen können ballenverpflanzt nicht mehr genug 
Wurzeln bilden und leiden an Bällentrocenheit. K: F. 


DieGaıtenanlagen Österreich UnyarısinWortu.Bid 3 


‚Sechs reichillustrierte Prachthefte 


Veröffentlichung der ehemaligen Dendrologischen 
Gesellschaft für Osterreich - lingarn 











EEE EEE a 


5 Bw! er gg zu KONOPISCHT und DRUMONITZ in Böh- 
59 schwarzen, 4 farb. Fildern und 3 Plänen 

u. Die PARKANLAGEN in LAXENBURG, Nieder-Österr., in EIS- 

GRUB, Mähren, und ein er - "BRUNN. 

Mit 54 schwarzen, 4 farbigen Bildeın und 4 Pla 

Die PAR ANLAGEN des F ı N SCHWAR ARZENBERG in Wien 

und Böhmen. Mit 62 schwarzen. 6 farbigen Bildern und 8 Plänen. 

. Die GARTENANLAGEN zu BYSTRITZ am Hostein und HADı RS- 
DORF bei Wien, sowie die PARKANLAGEN zu GRAFENF. co; 

) Nieder-Ösierreich. Miı 60 schwarzen, 4 farb. Bildern u. 3 Plänen. ° 

3) V. UNGARISCHE PARKANLAGEN zuKI>MARTON und ESTERHAZA, 
NAGYCZENK, VEP und BOGATH. Mit 73 schwarzen, 4 furbigen 
_ und 9 Plänen. 

: ANLAGEN zu ROTHFNHAUS in Böhmen, zu PURG- $ 
STALL. Nieder-OÖsterreich, und der »FLACKLHOF= in PREIN 
an der Rox. Mit 69 schwarzen, 6 farbigen Bildern und 3 Plänen. } 


Mk. 45.— Von Heft I, II, IV, V und VI könneh noc 
hefte zu je Mk. 8.— ponirei abgegeben werden. 


Korner PR als Sorüandunde Zeitschrift die »MITTEILUNGEN DER 

DBENDROLOGISCHEN GESELLSCHAFT« in zwei Jahrgängen 1912 und 
1913/14 zu je sechs Heften erschienen, in welchen interessante Artikel 
$ aus der Feder bekonnterFachmänner denMitgliedern vieleAnregungen ‘ 
; bieten. Ein Jahrgang (6 — kostet Mk. a bei freier Zusendung. k 
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CAMILLO SCHNEIDER, CHARLOTTENBURG | 
) Bismarckstraße 19, Hochparterre 
Versand nur ce Nachnahme! 
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IGARTENÄNLAGEN 
' EIGENE BAUMSCHULEN 
GROSSE STAUDENKULTUREN 
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100 Kakteen in 30-50 80-200 , 
12 —50 


Pryllo-Hakteen 25 Sorten 30-100 , 
Verfand geg. Nadin. - 20%, Auffdilag auf alle Preife, 


Alfred Giedtke 


Hakteen-Hulturen, regen 
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10 Sorten 
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Kakteen allerHlaffen en & 


für angehende Biebhaber 


25 ver[diedene Sorten mit Namen 20-50 Mark 
50 verfdiiedene Sorten mit Namen 40-100 
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: Jeder sein eigener Tischler 


Verlangen Sie gratis Prospekt meines Hauswerkzeuges. 


Xlnfer preisgefröntes Dahlien-Gortiment 

ift erft fürzlich twleder anläßlich Der Auefiellung in Bad Didesloe 

ı mit 2 Ehrenpreifen ausgezeichnet tvorden. 
Ab November find fräftige Landnoflen Tieferbar. 


DObftbäume und Sträucher, Tolle andere 
Daumfchulartifel In anerfannter @®ßte. 


Semüfe- und Blumenfamen In zuberläffiger Qualität. 
Mataloge gegen M. 1,— Nachnahme zu Dieniten. 
Derfandgärtnerei 


Nonne & Hoepter, Ahrensburg b.Hamb. 


Katalog aufWunfch 


frei zu Dienften. 


Univ.-Tisch-Hobelbankor.c.m: 
paßtanjeden Tisch. /ONIGKEIT,Lelpzi22a, Moltkestr. 57 
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Weihnachtsgeschen 
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Baum- und Rofenfchulen 


Victor Teichendorft | 


Gofjebaude-Dresden 


Koniferen / Ilex / Kirfchlorbeer / Taxus- und B 
Kugel / Ligustrum ovalifolium / Allee- und Zierbäume 


JOH. BRUNS / ZWISCHENAHN 
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